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frankreich schmiedet degenplane
tiebeswerben um Sie vereinigten Staaten

Paris und - er
Vertrag Verlm— rakia

(LiZsnsi vrLlitböricdt cksr „Brsivsr 2 situnA ")
Paris , 26. November.

Das Bekanntwerden des deutsch-japanischen
Abkommenshat in Frankreich, nachdem Sie erste
Vestnrzungswelleverebbt ist, sofort den Gedanken
zu einem Gegenplan erstehen lassen. Es ist Le-
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Unser lagesspiegel
Das deutsch-japanischeAbkommenhat in der
ganzen Welt starken Eindruckgemacht.
Von Ludwigshafenaus richteteDr. Goebbels
an Europa die Aufforderung, dem Bolschewis¬
mus die Stirn zu bieten.
Reichsleiter Rosenberg sührte mit einer
japanischen Nachrichtenagentur ein bedeut¬
sames Gespräch.
Die Eoslarer Haupttagung des Reichsbauern¬
rates brachte wichtige Vortrage über Lebens¬
fragen des deutschen Volkes.
Unser Bedarf an Salzheringen kann nahezu
aus eigenen Fängen gedeckt werden.
Gau Weser-Ems bildet eine neue Landes¬
bauernschaft.
Die NSE. „Kraft durch Freude" legte
Rechenschaftüber ihre äusserst erfolgreiche
Arbeit siir Bremen ab.
Der Reichssportführerlegte in einem Inter¬
view die Auswirkungendes KdF.-Sports dar.

zeichnend, daß Frankreiches nicht sür nötig hielt,
zunächst in aller Ruhe die sachlichen Voraus¬
setzungendieses Bündnisses einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen, sondern fortfuhr, im
Verfolg seines bisherigen Verhaltens alles von
DeutschlandKommende im Grunde genommen
als etwas gegen FrankreichGerichtetesanzusehen.

Der französische Außenministerverstieg sich vor
dem Ministerrat sogar zu der Behauptung, daß
dieses neue Abkommen dem „Kreuzzug-Geist"
Rechnung trage, den Frankreich ablehne. Im
übrigen scheint jedoch Frankreichdie Tatsache des
Abschlusses des neuen Vertrages als willkommene
Gelegenheit anzusehen, um auf dem bisher be¬
schnittenen Wege des Ausbaues einer unübersicht¬
lichen BUndnisreihefortzuschreiten und dem Bün¬
del der bisher eingegangenen „Sicherungsver¬
träge" ein neues Bündnis Hinzuzugesellen. In
welcher Richtung sich die neuen Pläne Frank¬
reichs bewegen, ging allzu deutlich aus den
außenpolitischenErklärungen hervor, die Delbos
vor dem Ministerrat abgab. Der Außenminister
legte bewußt den ganzen Nachdruck seiner Aus¬
führungen auf das Verhältnis, das Frankreich
und England zu der „dritten großen Demokratie",
den Vereinigten Staaten , gewinnen müßten. Wie
aus zuverlässigerQuelle bekannt wird, ist dieser
neue Plan schon insofern in Angriff genommen
worden, als Delbos vorgeschlagenhat, mit den
Vereinigten Staaten Verhandlungen  über
die Wiederaufnahme der Zahlung
der immer noch nicht erstatteten
Kriegsschulden  einzuleiten. Eine erste diplo¬
matischeFühlungnahme hinsichtlichder Kiiegs-
schuldenregelungfand bekanntlich bereits vor
einigen Wochen von Washington aus statt. Sie
scheiterte jedoch daran, daß die französische Regie¬
rung erklärte, finanziell nicht in der Lage zu
sein, den Forderungen der Vereinigten Staaten

zu entsprechen. Auf Grund der neuen Verhält¬
nisse soll nunmehr der Versuch wiederholt wer¬
den, und die französische Regierung scheint zu
erheblichen Opfern bereit  zu sein, um
die Vereinigten Staaten in ihren Ansprüchen zu¬
friedenstellen zu können. Auf der für den 4. De¬
zember angesetzten politischenAussprachein der
Kammer wird Delbos diesen neuen Versuch der
französischen Außenpolitik.wahrscheinlichöffent¬
lich darlegen.

Bei dem Werben um die Vereinigten Staaten
soll zweifellos der zwischen den und Japan
bestehendeGegensatz mit ausgespielt werden.
Aus diesem Grunde richtet sich die Verstimmung
des Quai d'Lrsay heute mehr gegen Japan als
gegen Deutschland, wozu nicht zuletzt auch die
Tatsachebeigetragen hat, daß Tokio den franzö¬
sischen Botschafterbei der Bekanntgabe des Ab¬
kommens überging. (Die ausländischen Pressestim¬
men zum deutsch-japanischenAbkommens. S . 2.)

Sabotageakt gegen ValaSier
Paris , 26. November.

KriegsministerDaladier  und Generalissimus
Gamelin  hatten sich mit mehreren Begleitern
nach Mühlhausen zur Besichtigungder Vefesti-
gungsanlagenan der Ostgrenz'e begeben. Kurz be¬
vor ihr Zug den Bahnhof Foulain passierte, be¬
merkteder Lokomotivführer, daß einige Strecken¬
signale nicht funktionierten. Der Bahnhofsvor¬
steher wurde sofort in Kenntnis gesetzt und stellte
fest. daß ein Sabotageakt verübt worden war.
Durch die Geistesgegenwartdes Lokomotivführers
konnte Unheil verhindert werden.

veutWanvs Warnruf:„kuropa erwache!"
2r . Soebbels sprach in Ludwigskafen über die weltlMorische Mission des Nationalsozialismus

Ludwigshasen, 26. November
Am Mittwochabend fand in Ludwigshafen in

der Hindenburg-Halle eine nationalsozialistische
Massenkundgebungstatt, auf der der Reichspropa-
qandaleitsr der NSDAP ., Reichsminister Dr.
Goebbels, das Wort ergriff, nachdem er vorn
Hotel „Mannheimer Hos" aus als Sprecher der
Regierung über alle deutschenSender das In¬
krafttreten des deutsch-japanischen Abkommens
verkündethatte.

„Es gibt wohl in der ganzen Welt keine Re¬
gierung", so führte Dr. Goebbels in der Groß¬
kundgebungvor 38 00« Volksgenossenaus, „die
wie die unsere in einer so innigen Beziehungzum
Volke steht. Mögen andere Völker über größere
Reichtümerverfügen als wir — ein glücklicheres
Volk als das deutsche gibt es wohl kaum auf der
Erde dank der Stärke unseres nationalen Glau¬
bens, unseres nationalen Stolzes und der Inten¬
sität, mit der wir unsere nationalen Ziele emp¬
finden und verfolgen. Wir wissen, was wir
wollen. Wir wollen aber auch, was wir wissen!
Das gilt vor allem auch für unsere Sorge um
den arbeitenden Menschen, für unser sozialisti¬

sches Wirken, das sich getrost neben jedem anderen
Staat sehen lassen kann, ganz besonders neben dem
sogenannten„Arbeiterparadies" der Sowjetunion.
Deutschlandist heute in Europa das Land ohne
Krise!"

Es sei uns heute ganz unvorstellbar, daß die
nationalsozialistischeRegierung, wie es früher an
der Tagesordnung gewesen sei, in eine Gefahr
gerate, daß der Reichstag ihr das Vertrauen ent¬
ziehe oder die Regierung über eine Gesetzes¬
vorlage stürze. Im neuen Deutschland herrsche
zwischen Regierung und Volk ein V e r tr au ens-
verhältnis,  das von vornherein jede innere
Erschütterungausschließe. Was einst als Ziel auf¬
gestellt worden sei, die Not - und Brotge¬
meinschaft  des ganzen Volkes, das sei heute
die schönste Wirklichkeit. Vor allem aber verfüge
Deutschland heute wieder über eine starke
Wehrmacht,  die ihm die Möglichkeit gebe, sich
gegen alle Angriffe und Demütigungenzur Wehr
zu setzen. Dieses Heer sei die große Erziehungs¬
schule des Volkes, während die Partei  die Auf¬
gabe der politischen Schulung  zu erfüllen
habe.

In diesem Zusammenhangkam Dr. Goebbels
auf die außenpolitischenErfolge des Führers zu
sprechen. Er erinnerte an die Rückgewinnungdes

Handtaschen gMrden Mekongreß
„flusspratke" !m Kreml — Immer wieder Vrokungen gegen Veutschland

Saargebietes, an die wiedergewonneneFreiheitder deutschen Ströme und an die vor der Welt
unmißverständlicherhobeneForderung nach kolo¬
nialer Gleichberechtigung. Der Minister betonte,
daß Deutschlandwie mit allen Völkern so auch
mit Frankreich  in Frieden leben wolle.

Der Minister kam anschließendauf das Ab¬
kommen mitJapanzu  sprechen. Er erklärte
unter stürmischem Beifall, daß sich zwei Groß¬
mächte hier erstmalig zusammengeschlossen haben,
um die akute Gefahr des internationalen Bolsche¬
wismus von ihren Völkern abzuwehren.

„Wir dulden es nicht, daß der Bolschewismus
sein frevelhaftes Spiel mit Europa treibt. Mit
tiefem Mitgefühl und großemSchmerz sieht heute
das deutsche Volk aus die spanische Nation. Wenn
wir die Welt davor warnen, in anderen Ländern
ähnliche Volschewisierungsversuche zu dulden, so
handeln wir damit im wohlverstandenenInter¬
esse aller Kulturvölker."

„Der Führer," so stellte Dr. Goebbels unter
tosendem Jubel fest, „ist heute nicht nur der Füh¬
rer der deutschen Nation, sondernder geistige Er¬
wecke- Europas. Ihm wird einmal in hundert
Jahren das Zeugnis ausgestellt werden müssen,
daß er in einer Zeit tiefsten Zerfalls die Fahne
eines neuen Ideals in die Hand genommenund
einem erwachendenEuropa vorangetragen hat.
VierzehnJahre lang haben wir gerufen „Deutsch¬
land erwache!" Man hat uns damals ausgelacht
und verhöhnt, aber Deutschland ist erwacht. Wenn
wir heute unseren Warnruf an die zivilisierten
Nationen richten, so bedeutet das „Europa er¬wache!"

Moskau, 26. November,
üßlich des Moskauer Rätekongressesist der
rg zum Kreml unter ungewöhnlich starke We¬
nig genommen. Während es bei früheren
sichelten beispielsweiseden Vertretern der
mdspresse erlaubt war, im Automobil durch
ireml-Tor bis zum Kongreßgebäudezu fah-
vird nunmehr jedermann nur noch zu Fuß
ein enges Mauerpförtchen in den Kreml

lassen. Dann passiert man einige Dutzend
bewaffneter EPU .lPosten, die durch GPll .-

ten in Zivil unterstützt werden. Jedesmal
n Einlaßkarten. Patz und ,on,tige Auswerfe
wiesen werden. Auf dem Wege durch den
l darf niemand auch nur ernten Augenblickbleiben. Beim Eintritt in das Kongreß-
de müssenMappen und dergleichen, ,a ,o-
>am « nhandtaschen abSe geben  wer-
Pressevertreter werden ledesmal zum Vor-
i ihrer Schreibmaschinenund Aktentaschen
fordert. Sogar die Benutzung von Opern-
m ist streng verboten. EPU .-Agenten ln

folgen den Besuchern bis rn den Kon->al.
l der Eröffnung des Kongresseswar auch
Abordnung spanischer  Marxisten zu-

die in der vordersten Reihe sag und sich
sei fall für Spanien und die Sowietregrerung
ft beteiligte und die Internationale mit er¬

hobener Faust mitsang. In der Sitzung am Don¬nerstag wurde mil der „Aussprache " über
die Rede Stalins  begonnen, die nach dem
gewohnten Schema verläuft. Die Redner haben
sich lediglich auf die üblichenErgebenheitsbeteue-
rungen zu beschränken sowie auf eine den bekann¬
ten ' Thesen bolschewistischer Propaganda genau
entsprechendeSchilderung der sogenannten Er¬
rungenschaftendes Bolschewismus, der Stach«-.
now-Bewegung, der Kollektivierungusw.

Die Rede des Vorsitzenden des Volkskom-
missarenrates der Ukraine, Ljubtschenko,.
brachte zahlreiche Ausfälle gegen die
autoritär regierten Staaten,  ins¬
besonderePolen und Deutschland. Ljubtschenko
ging ferner in sehr bezeichnenden Wendungenauf
den „Kampf gegen den inneren Feind" ein, indemer unter Bezugnahmeauf die letzten Schauprozesse
und ihre Folgen nachdrücklichst betonte, daß die.Demokratisierung" des Sowjetstaates keineswegs
eine Abschwächung des Kampfes gegen „Trotz¬
kisten, Faschisten, Menschewiken und sonstige
Schädlinge" bedeute, sondern im Gegenteil eine
Verschärfung  dieses Kampfes, denn alle dieseElemente müßten physisch vernichtetwerden. Nach
dieser deutlichenIllustration zu dem Schlagwort
„Sowjetdemokratie" schloß Ljubtschenko mit offe¬
nen Drohungen an die Adresse Deutschlands, dem
er in sattsam bekannter Weise aggressiveAbsich¬
ten auf das Sow' itgebiet unterschob.

Dr. Goebbels schloß seine Rede mit einem von
der Versammlung mit tiefer Ergriffenheit auf¬
genommenen Bekenntnis zum Führer:
„Wenn das deutsche Volk heute ein kostbares Gut
sein eigen nennt, so ist es der Führer selbst. Undwenn der Führer heute einen kostbarenund un¬
zerstörbaren Schatz besitzt, so ist es das Ver¬
trauen des deutschen Volkes. Heute verkörpert sichin einem Manne das ganze deutsche Schicksal. Es
ist vielleichtder glücklichste Umstanddes großen
revolutionären Umbruchs, den wir vollzogen
haben, daß sich im Wandel aller Dinge ein Mensch
immer gleichgebliebenist: der Führer ! Er hat
eine Welt geändert und ist selbst unverändert ge¬blieben. Nachfolgenden Geschlechtern wird es ein¬
mal als das größte Wunder deutscherGeschichte
erscheinen, daß ein unbekannter Gefreiter des
Weltkrieges in 15 Jahren eine Nation erobert
und Staat , Armee, Partei und Volk vor der Welt
repräsentiert.

Deutschland wird der Bahnbrechereiner neuen
politischenWeltanschauungsein und sein müssen,
weil es die klarste und entzchloffenfte Führung hat.
Deshalb treten wir demütig vor die großen Auf¬
gaben und Pflichten, die die Nation uns auf¬
erlegt, in der festen Gewißheit, daß das Reich
einmal groß und mächtig sein und daß unsere
Kinder die glücklichen Söhne und Töchter des
sreieften und stolzesten Volkesder Erde sein wer¬den."

Uns Haus >!(!>' »vutseliviiLuvst in ziiinoliov

Äec AttAttcpoOU
lui - clrittsn ^olmsstagung clsi- ksichrlculturlccimmsr

V. 5. Bremen, 27. November.
Aha! Also doch! Die deutscheKultur zum

Appell! Angetreten! Augen rechts! Der
preußische Kommißstiefel zertrampelt die
Kunst! Potsdam knebelt abermals den Geist
von Weimar! — So oder noch geistvoller
wird Moritz der Emigrierte aus dem siche¬
ren Unterstand im Ausland sich vernehmenlassen.

Kurz getreten, ihr Herren! Zunächst ein¬
mal ist zwischendem Geist von Weimar und
dem von Potsdam immer nur der Unter¬
schied gewesen, den ihr künstlich konstruiert
habt. Und kein anderer als der große Goethe
würde samt seinem Urfreund Knebel milde
lächeln, wenn er von dieser neuen Knebe¬
lung erführe. Und wieso hat denn Soldaten-
tum mit Kultur gar nichts zu tun ? Hat nicht
derselbe größte aller deutschen Dichter es
selbst versichert, daß der erste wahre und
höhere eigentliche Lebensgehalt
durch Friedrich den Großen und die Taten
des Siebenjährigen Krieges in die Poesie
gekommen sei! Wenn irgend jemand, ist
doch Goethe authentisch für den „Geist von
Weimar". Nein, auch diesen „Gegensatz"
habt ihr, die wir euch mit Recht ausgestoßen
haben, durch eine fünfzigjährige Hetze gegen
alles Soldatische, gegen alles Gesunde, Ge¬
rade. Feste und Anständige künstlich und
wider besseres Wissen geschaffen. Sollen wir
euch alle die großen Soldaten der Vergan¬
genheit und Gegenwart herzählen, die
außerdem auch bedeutende Kulturschöpfer
waren, um zu beweisen, daß das soldatische
Prinzip dem geistigen nicht zu widersprechenbraucht?!

Aber die unvermeidliche Uniformierung
des Geistes und der Kultur!? Auch wieder
so ein Trick von euch, daß ihr Uniform mit
geistiger Ausrichtung verwechseln möchtet.
Als ob in jeder Uniform notwendig die
gleichen Gedanken und Gehirne zu finden
wären. Was ihr meint, ist das geistige

tigen Zeiten, wo die Kunst noch frei war,
auch schon in abgegriffenen Mengen gegeben.
Denn dagegen ist leider kein Kraut gewach¬
sen: wenn ein großer Geist etwas erfunden
und erschaffen hat, daß sich dann zwanzig,
hundert, tausend andere, leider entsprechend
ihrer Menge um so kleinere Geister darüber
Herstürzen und die großen Gedanken zu
billigem Klischee auswalzen . Aber versteht
sich erst dann, wenn der Große seinen Erfolg
damit auch finanziell bewiesen hat. Nein,
die Nachbeter und Nachäffen muh man ge¬
währen oder ihr Sprüchlein zu Tode beten
lassen. Aber immerhin hat man heute den
Mut, solche Klischeefabrikanten auch von
Staats wegen ihre Standesbezeichnung zu¬
kommen zu lassen, um damit wenigstens
weiteren Nachtretern die Lust schon vorweg
zu benehmen. Nein, der Nationalsozialis¬
mus hat es nicht nötig, die deutschen Dich¬
ter, Schriftsteller und schaffenden Künstler
mit prima blankgeputzter Gesinnung zum
Appell antreten zu lassen. Er denkt nicht dar-
an. Nur für euch, ihr seelischKrummgebore-
"en, ^ ehrlich-aufrechte, kämpferisch¬
soldatische, dem Volkhaften entwachsene
geistige Haltung immer nur Strammstehen
8Esen . — Weil ihr uns nie begriffen

Aber eins gebt ihr doch zu? Der Geist ist
eine gewaltige Macht, mit der sich im Bösen
wie im Guten wacker streiten läßt. die auch
auf vielen unzähligen Schlachtfeldern schon
ihre Siege oder Niederlagen errungen und
erlitten hat. Daß wir den Weltkrieg zuletzt
verloren haben, weil der Geist des Glaubens
an unser gutes Lebensrecht schwach und irre
wurde und schließlichzerbrach am Geist der
Luge und Verleumdung unserer Gegner, ist
IMS heute längst Zur bitteren geistigen
Wahrheit geworden. Verloren, nur weil uns
mäLÄI ^ bneralstab zum Schlagen dieser
Geiftesschlachtdamcils fehlte. Für solche ge-
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wattigste , weil unerschöpfliche Heeresmacht
sollte es nun keine Taktik , keine Strategie
auch für den Frieden geben ? Als ob das
geistige und kulturelle Leben nicht auch ge¬
fährlichen, überflüssigen oder gar verderb¬
lichen Modeströmungen unterworfen , als ob
hier nicht auch Fehlleitungen geistigen und
damit auch eminent wirtschaftlichen Kapi¬
tals möglich wären und auch vorgekommen
sind.

Ja , gewiß , auch im Zwischenreich hat man
jahrelang über „Schmutz und Schund " in
der Literatur gejammert , aber den Dreck
angefaßt und hinausgeworfen hat man erst
1S33! Oh, man hat auch nach einem Reichs-
theatergesetz hörbar geseufzt, aber vor lau¬
ter Parteitheater kam es über seine ersten
Lesungen niemals hinaus . Und dem Kul¬
turfilm ging 's schlecht, weil sich angeblich
niemand dafür interessierte . Jetzt , wo die
gesetzgeberische Gewalt dahintersteht , geht 's
auf einmal , und die Kultur ist auch beim
Film . Auch ihr wolltet „die Kunst ins Volk"
tragen , nur hattet ihr die Sache mit zu
wenig Kraft und Freude angefangen . —
Also Mißerfolge über Mißerfolge , nur weil
es an Männern fehlte , die die Macht und
Fähigkeit besaßen, auch diese geistigen Kräfte
aus sicherem Volksempfinden heraus taktisch
und strategisch richtig zu lenken und ein¬
zusetzen.

Wenn heute der „Generalstab der deut¬
schen Kulturpolitik " unter seiner obersten
Führung im Kultursenat zur dritten Iah-
restagung der Reichskulturkammer zusam¬
mentritt , so hat er es nicht nötig , die deut¬
schen Geistesarbeiter erst zum Appell antreten
zu lassen. Im Gegenteil wird die Führung
des deutschen Kulturlebens allen Kultur¬
schaffenden und KunstschöpferischenDeutschen
Rechenschaft ablegen , ob es ihr gelungen ist.
der Freiheit der Kunst durch das Gestrüpp
der Klüngelwirtschaft und Interessenverfil-
zung wieder eine Gasse zu bahnen zu dem
urewigen Mutterboden unseres Volkstums.
Und die deutschen Künstler , Denker und
Dichter werden ihren „Künstlerdank " nicht
in strammer Haltung , sondern in einem ein¬
deutigen Werkbekenntnis zu den frucht¬
tragenden Kräften deutschen Geistes , deut¬
scher Sitte , deutscher Art abstatten.

Heule im Nundfunk
Das Programmfür die gemeinsame Jahres¬

tagung der Reichskulturkammer und der
RLE . „Kraft durch Freude"

Berlin, 26. November.
Für die gemeinsameJahrestagung der Reichs¬

kulturkammer und der Deutschen Arbeitsfront
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" in der
Berliner Philharmonie am heutigen Freitag um
12 Uhr ist folgendeFestfolgevorgesehen:

„An die großen Toten" (Wilhelm Berger>,
für gemischten Chor und Orchester, Bruno Kittel-
scher Chor, Berliner Philharmonisches Orchester
unter Leitung von Pros. Bruno Kittel.

Worte aus „Goetz von Berlichingen" (I . Wolf¬
gang von Goethe), gesprochen von Heinr. George.

„Beherzigung", Lied (Hugo Wolf), Orchester-
instrumentation Arno Rentsch, Kammersänger
Rudolf Bockelmann, Berliner Philharmonisches
Orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor^
Pros. Dr. Peter Raabe.

Anspräche des Leiters der Deut¬
schen Arbeitsfront , Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley.

Konzert K-äur für Orgel und Orchester (E.
Friedrich Händel). Einleitung und erster Sah,
Orgel Prost Fritz Heitmann, Berliner Philhar¬
monisches Orchesterunter Leitung von Eeneral-
musiknrektor Prost Dr. Peter Raabe.

Ansprache des Präsidenten der
Reichskulturkammer Reichsmini st er
Dr . Goebbels.

„Gebet der Jugend" (Hermann Zilcher), für
gemischten Chor, Knabenchor, Sopransolo und
Orchester, Bruno Kittel'scher Chor, Knabenchor
des Hohenzollern-Eymnastums,. Sopransolo Tilla
Briem, Berliner Philharmonisches Orchesterun¬
ter Leitung von Pros. Bruno Kittel.

Die Veranstaltung in der Philharmonie wird
in der Zeit von 12 bis 13.45 Uhr von allen deut¬
schen Sendern und vom deutschen Kurzwellensen¬
der übertragen.

Fe st aufführn ng im Deutschen
Opernhaus  am Freitag 27. Nov., 19.36 Uhr:
„Der fliegende Holländer'' (Richard- Wagner).
Romantische Oper in drei Akten. Musikalische
Leitung: Arthur Rother ; Inszenierung: Wilh.
Rode; Bühnenbilder und Kostüme: Paul Hafe-
rung ; Mitwirkende: Wilhelm Rode, Berta Steh¬
ler, Luise Miller, Euviwd Laholm, Wilh. Schirp,
Günther Treptow. Chöre: Hermann Lüddecke.
Technische Leitung: Kurt Hemmerling.

Slückwunsrh Stabschef erihos
zum dreijährigenBestehen der NSE . „Kraft

durch Freude"
Berlin, 29. November.

Anläßlich des dreijährigen Bestehens der NS .-
Eemeinschaft„Kraft durch Freude" sandte Stabs¬
chef Lutze folgenden Glückwunsch: „Kraft durch
Freude" ist im nationalsozialistischenDeutschland
zu einem Begriff geworden, der das sozialistische
Wollen der Bewegung in einem bisher unge-
kannten Maße in die Tat umsetzt, und das er¬
scheint mir als das Wesentlichste. Es kann dem
schöpferischen und konstruktivenWillen des Na¬
tionalsozialismus nicht auf die Pr ^ ung von
Schlagworten ankommen, die mit der Wirklichkeit
nichts gemein haben, es kann auch nicht darauf
ankommen, Luftschlösser in der Art potemkinscher
Dörfer zu errichten, nur um den nach Deutschland
kommenden Ausländern zu imponieren: Das, was
die nationalsozialistische Bewegung nach dem
Willen des Führers für das Volk plant und
sck,afft, muß seine Krönung am Ende im wirk¬
lichen zur Tat gewordenen Sozialis¬
mus  finden. Die NS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" kann mit Genugtuung auf ihre bisheri¬
gen Leistungenzurückblicken. Der deutsche Arbeiter
weiß, daß in dieser Organisation der Lebens¬
bejahung und Lebensfreudedie Volksgemeinschaft
lebendig ist, für die die Männer der Sturmabtei¬
lung jahrelang gekämpftund geblutet haben. Und
dieses im Arbeitertum wache Bewußtsein ist wohl
die schönste Anerkennung für die bisherigen Lei¬
stungen der NS. - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude". (gez.) Lutze.

luden beuten Heimarbeiteraus
Wien, 26. November.

In der letztenZeit haben sich in Oesterreich die
Fälle schwerster Ausbeutung von Heimarbeitern
und Heimarbeiterinnen, hauptsächlichdurch jüdi¬
sche Unternehmer, in unerträglicher Weise gehäuft.
Vor kurzem wurde einer der ärgsten Lohndrücker,
der Inhaber eines der größten Damenmodenge-
schäfte Wiens, der OstjudeKrupnik,  mit
einer schweren Polizeistrase belegt. Nun haben sich
die Wiener Behörden entschlossen, energisch durch-
Mgreifen. Der Staatssekretär für Arbeiterfragen,
Rott,  hat angeordnet, daß sämtliche Firmen, bei
denen sich der Verdacht von Lohndrückereiengegen¬
über Heimarbeitern ergeben haben, durch
staatlicheKontrollorganeüberwacht
werden.

Weltecho jum deutsch-japanischen Mannnen
NakbbaMger Eindruck in allen Kulturstaaten Europas

Seltsame Stimmen aus Frankreich
Paris , 26. November.

Der französische AußenministerDelbos erklärte
vor dem Pariser Ministerrat , daß er mit lebhaf¬
ter Befriedigung von dem Beschlußder Sowjet¬
regierung Kenntnis genommen habe, den Inge¬
nieur Stickling zu „begnadigen". Leider könne
der deutsch-japanische Vertrag nicht als geeignetes
Element zur Schaffung einer günstigen Atmo¬
sphäre gelten. (Ist Herr Delbos wirklich so kurz¬
sichtig, daß er die Notwendigkeitder Bekämpfung
des kulturzerstörenden Bosichewismus nicht er¬
kennt — oder sprichter gegen seine eigene Ueber¬
zeugung? Die Schrift!.). Die Presse erwartet,
daß Außenminister Delbos am Freitag kommen¬
der Woche sich noch ausführlicher zum deutsch¬
japanischenAbkommenin der Kammer äußern
werde. Das „Oeuvre" glaubt nicht , daß das
Abkommenfür Frankreich eine neue Gefahr
schaffe. Der „Petit Puristen" schreibt, daß der
Gedankedes Kampfes gegen den Kommunismus
an sich verständlich sei. Die Form, in der das
deutsch-japanische Abkommenihn widergebe, sei
jedoch unzulässig (Seit wann ist die Ueberwin¬
dung einer Gefahr unzulässig? Die Schrift!.).

Das „Journal des Döbats" meint in seiner
Stellungnahme, Frankreich müsse sich außerhalb
der japanisch-deutschenOpposition halten, aber
sich gleichzeitigauch vor jeder engen Berührung
mit den Sowjets hüten.

Velgien : „MIe stvilisierten LiinSer . . .
Brüssel, 26. November

Der flämische„Standaard " hebt in seinem Leit¬
artikel hervor, daß die Unterzeichnungdes Ab¬
kommensBerlin —Tokio ein historischesEreignis
sei. Der Uebereinkunst dürften zweifellos noch
andere Staaten beitreten. „Man kann Japan und
Deutschlandnicht Unrecht geben, wenn sie sich die
Hand reichen, um den Kampf gegen das kommu¬
nistische Ungeheuer gemeinsam zu führen. Alle
zivilisierten Länder sollten das gleiche tun. Das
katholische „XX. Siäcle" gibt zu, daß die Haltung
der Sowjets zu diesem Abkommen geführt habe.

oerstöndnislofigkeit in England
London, 26. November.

Die Leitaufsätze der Londoner Blätter lehnen
fast durchwegteils in schärferer, teils in milderer
Form das deutsch-japanischeAbkommenab. Die
„Times" erklärt, daß England sich sicherlich nicht
an dem Abkommenbeteiligen werde. Das Blatt
bescheinigtjedoch den Sowjets , daß man sie jetzt
mit ihren eigenen Waffen geschlagenhabe. „Die
Komintern bestehezum Zweck der Revolutionie-
rung der Welt. Ihre Mitglieder und ihre Mittel
sind vorwiegend sowjetrussischerHerkunft. Ihre
Zentrale liegt in Sowjetrußland, und das Haupt
der Sowjet-Union ist gleichzeitig ein führendes
Mitglied ihres Exekutioausschusses." Die „Times"
gibt dem Wunsche Ausdruck, daß Sowjetrußland
endlich seine Wühlarbeit einstellen möge.

VLnemark : „veukschlanS hat recht"
Kopenhagen, 26. November

Die demokratische Zeitung „Politiken" stellt fest,
das deutsch-japanische Abkommensei nicht gegen
Sowjetrußland, sondern nur gegen die Dritte
Internationale gerichtet. Daß rn Sowjetrußland
Wut herrscheund daß man dort alles mögliche
Schlechtein den Vertrag,-lege, brauche. -nicht-zu
wundern Bisher habe man zwar in Moskau
entschiedenbehauptet, daß die Komintern und
Sowjetrußland nicht identischseien, aber in die¬
sem besonderen Falle würde man ohne Zweifel
diese Spitzfindigkeit fallenlassen. Die deutsche
Auffassunghabe insofern recht, als das Leben in
Europa leichter gewesenwäre, wenn Sowjetruß¬

land sich als normaler europäischerStaat einge¬
richtet hätte.

Nuhige flufnakme in der Tschechoslowakei
Prag, 26. November

Die tschechoslowakische Rechtspresse versucht den
deutsch-japanischenVertrag im allgemeinen ruhig
aufzunehmen. Daß die tschechische Linkspresseden
Vertrag ablehnen würde, war vorauszusehen.
Das tschechischnationale sozialistische „Ceske
Slovo" sagt, das „deutsch-japanischeManöver" fei
geschickt ausgedacht.

oesterreich : „ fllarmrus in lohter Stunde"
Wien, 26. November.

Die christlich-soziale „Reichspost" schreibt: „Ge¬
rade das entsetzliche Schicksal, das der Bolschewis¬
mus dem spanischenVolk bereitet hat, läßt den
ZusammenschlußDeutschlands und Japans als
einen Alarmruf in letzter Stunde an die ganze
Kulturwelt erscheinen. Es ist keine Zeit mehr zu
verlieren für die Bedrohten, sich zur Abwehr zu¬
sammenzuschließen. Das deutsch-japanischeAbkom¬
men wird hoffentlich zum Kern einer Weltorgani¬
sation werden, die gegen den roten Schrecken
einen unübersteigbaren Damm aufrichtet." —
Die „Nationalen Wiener Nouensten Nachrichten"
heben in ihrem Kommentar vor allem hervor, daß
es sich bei dem Vertrag um ein rein defensives
Abkommenhandle. Auch in Oesterreichgewinne
die Erkenntnis von der Notwendigkeiteiner ge¬
meinsamen  Abwehrfront gegen die Kommu¬
nistische Internationale immer mehr Raum. Die
„Neue Freie Presse" erinnert daran, daß sich
Oesterreichseit 1819 immer wieder gegen gewal¬
tige Vorstöße des Bolschewismushabe zur Wehr
setzen müssen und ruft vor allem den traurigen
Tag ins Gedächtnis, an dem der Wiener Justiz¬
palast in Flammen aufging.

vulgarien : Me SchlicheMoskaus durchschaut
Sofia, 26. November.

Unter der Ueberschrift„Endlich" schreibt das
Blatt „Slowo", es sei die erste Aufgabe aller Völ¬
ker, im Kampf gegen die Wühltätigkeit der Drit¬
ten Internationale zusammenzustehenund sich
nicht von dem Instrument der Komintern und
dem falschen Friedensapostel Litwinow Sand in
die Augen streuen zu lassen. Je früher man die
SchlicheMoskaus durchschaue, desto besser sei es
für alle Staaten.

polen : „trumpf gegen Moskau"
Warschau, 26. November

Die Unterzeichnungdes deutsch-japanischenVer¬
trages wird von der gesamten polnischenPresse
in einer der Bedeutung des Ereignisses entspre¬
chenden Weise gemeldet. In der „Gazeta Polska"
heißt es, das neue Abkommen bedeute in dem
Augenblick, in dem Deutschland und Italien
energisch gegen ein Eingreifen der Komintern in
Spanien vorgingen, in der Hand der deutschen
Diplomatie einen wichtigen Trumpf gegen
Moskau.

Srößte vefriedigung ln Italien
Rom, 26. November.

Die Turiner „Stampa " schreibt, das Abkommen
.zwischen dem.Reich-und.Japan habedre größte Be¬
friedigung und ein sittlichesGefühl der Erleichte¬
rung ausgelöst. Während sich gewisse Regierungen
noch immer weigerten, im Bolschewismus ein«
ernste Gefahr für die Zivilisation aller Länder zu
sehen, sei es zu begrüßen, daß sich verantwortungs¬
bewußte Regierungen gefunden hätten, die ent¬
schlossen seien, den Treibereien Moskaus entgegen¬

zutreten. Italien könne in dem Abkommennur
eine Bestätigung für die realistische politische
Linie erkennen, die es als erste Macht vorgezeich-
net habe. Die Fragen der bolschewistischen Pro¬
paganda seien während der kürzlichen bedeutungs¬
vollen Zusammenkünfte von Graf Ciano und
Reichsaußenministervon Neurath und dem Füh¬
rer aufmerksamgeprüft worden. Die „Eazzetta del
Popolo" stellt fest, daß die enge antikommunistlfche
Vereinbarung zwischenBerlin und Tokio keine
lleberraschung bedeute.

flllergcößtes pufferen in Lettland
Riga, 26. November

Der Abschluß des deutsch-japanischenVertrages
hat auch in Lettland, besonders weil es Erenz-
land zur Sowjetunion ist, allergrößtes Aufsehen
hervorgerufen. Das Militärblatt „Latwijas
Karevis" bezeichnet den neuen Vertrag als einen
der wichtigsten nach dem Versailler Vertrag.

Japan macht Ernst
Tokio,  26. November

Wie die Agentur Domei mitteilt, stehenver¬
schiedene Maßnahmenzur Durchführung des er¬
sten Punktes des deutsch-japanischen Abkommens
in Japan bereits bevor. Es sei vor allem an
eine Ueberwachung bolschewistischer Umtriebeund
möglicherweise auch an die Abänderungvon Ge¬
setzen gedacht. Man nimmt an, daß sich diese
Maßnahmen auch auf Mandschukuo und die nord-
chinesischen Gebiete erstrecken, wo eine besonders
strengeUeberwachung des Kommunismus not¬
wendig sei.

Moskau fordert alle Völker Heraus
Telephongesprächzwischen Rosenberg und einer

japanischen Telegraphenagentur
Berlin, 26. November.

Ein Vertreter der Domei-Telegraphenagentur
in Tokio hat Reichsleiter Alfred Rosenberg fern¬
mündlich angerufen und ihn um eine Aeußerung
zu der jüngsten Entwicklunggebeten. Reichsleite'r
Alfred Rosenberghat dieser Bitte entsprochen und
u. a. folgendesausgeführt : „Die letzten Ereignisse
in Spanien  haben gezeigt, daß die Dritte
Internationale nicht davor zurückschreckt, eine be¬
waffnete Intervention größten Ausmaßes zugun¬
sten der Zerstörung  irgendeinen Staates und
einer Kultur einzusetzen. Das, was in Spanien
heule vor sich geht, könnte sich in jedem anderen
Lande, das durch irgendwelcheEreignisse in eine
soziale Krise geraten ist, wiederholen. Von dreier
skrupellosenbolschewistischen Weltarbeit sind alle
Völker in Mitleidenschaftgezogen, da der Dritten
Internationale ungeheure Geldmittel
zur Verfügung stehen, um sich hier in die Politik
aller Staaten einzumischen.

Die letzten Ereignisse in Sowjetrußland selbst,
wo man nun auch Reichsdeutscheunter faden¬
scheinigen Vorwärmen verhaftete, sind nur die
konsequenteFortsetzungdieser systematischen Her¬
ausforderung aller Völker. Das Urteil von
Nowosibirskist ein rein politisches  Urteil,
das geradezu darauf hinausläuft , die Welt nicht
in Frieden kommen zu lassen, sondern durch immer

-neue Provokationen neue Konflikte zu schaffen,
bald gegenüber Deutschland, bald in Spanien,
bald in Frankreich und sicher bei der ersten Mög¬
lichkeitin allen übrigen Staaten der Welt. Wir
erblicken also in der bewaffneten Einmischung
Sowjetrußlands in Spanien und in der Verhaf¬
tung Reichsdeutscherin Moskau die Auswirkung

, ein und derselben provokatorischenPolitik."

Lebensfragen des deutschen Vauerntums
Me erste Haupttagung des Neicksbauernrales - Zahlreiche ausländischeSötte in Soslar

Goslar, 26. November.
Nachdemnach internen Fachberatungender

IV. Reichsbauerntagin feierlichemRahmen in
der festlich geschmückten Stadthalle der Reichs¬
bauernstadt Goslar am Mittwochabend durch
ReichsbauernsiihrerR. Walther Darr« eröffnet
wurde, wobei dieserauf die Entschlossenheit der
Bauern hinwies, die dritte Erzengungsschlacht zu
gewinnen, wurde Donnerstagmorgen in der Eos-
larer Stadthalle die erste Beratung des Neichs-
bauernrateseröffnet, die mit der Erstattung grö¬
ßerer Rechenschaftsberichte über die Arbeit des
Reichsnährstandesund mit grundsätzlichen Vor¬
trügen ausgefüllt war.

Der Sprecher des Reichsvauernrates, Minister¬
präsidenta. D. Eranzow, konnte dabei neben den
Vertreternder Wehrmacht, des Staates und der
Partei zahlreicheausländischeBauernabordnun¬
gen begrüßen, und zwar aus Argentinien, Bel¬
gien, Dänemark, Danzig, England, Estland,
Island, Italien , Japan, Jugoslawien, Lettland,
Norwegen, Oesterreich, Polen, Südafrika, Schwe¬
den, aus der Schweiz, aus der Tschechoslowakei
und aus Ungarn.

Dann nahm der Reichshauptabteilunasleiter III,
Dr. Körte,  das Wort zum Arbeitsbericht über
sein Gebiet: „Unsere Arbeit am Markt !" Er
führte u. a. aus, die wichtigste Aufgabe habe
darin bestanden, die noch stärkereBeteiligung der
Ve- und Vorarbeiter sowie der Verteilergruppen
bei den Aufgaben der Marktordnung herbeizu¬
führen. Hierbei seien Handel und Genossen¬
schaften zu Verteilerfachfchaften  zu¬
sammengefaßtworden. Damit sei zum ersten Mal
in der deutschen Wirtschaft für Handel und Ge¬
nossenschaften eine gemeinsameOrganisation ge¬
schaffen worden. Insgesamt seien 5 Millionen
Erzeuger-, 660 600 Verteiler- und 326 006 Ve- und
Verarbeiterbetriebe, zusammen also etwa sechs
Millionen selbständigeExistenzenfür die Markt¬
ordnung organisatorisch un Reichsnährstand er¬
faßt. Die Marktordnung wolle im Rahmen der
Arbeiten für die Ernährungssicherung die Vor¬
aussetzungenfür eine steigende und sichere
Erzeugung  schaffen. Dies werde am besten
durch ein festes Preisgefüge und einen
sicheren Absatz  erreicht. Die Betrachtung des
gesamten Preisgefüges zeige, daß die Preise der
Verbrauchsgüter des Bauern immer noch, um
28 v. H. über  dem Preisstand von 1913 lägen.

Hauptabteilungsleiter Haidn  sprach über
„Unsere Arbeit am Menschen". Er umriß die
wichtigstenAusgaben der Hauptabteilung I, die
vor allem darin gipfelten, das Reichserbhofgesetz
nicht nur paragraphenmäßig anzuwenden, sondern
in oen Herzen And Hirnen des Landvolkeszu ver¬
ankern, vor allem bei der Jugend und den
Frauen.

Reichshau-ptabteilungsleiter ll Dr. Brum¬
men bäum  sprach über „Unsere Arbeit
am  Hof ". Der Redner führte u. a. aus : Die im
Rahmen der Erzeugungsschlachtvor uns liegende
Arbeit erscheine um so schwieriger, weil das

deutscheVolk heute bei annähernd gleicher Be¬
völkerungszahl von einer um 16 v. H. klei¬
neren Fläche als vor dem Kriege  er¬
nährt werden müsse, und weil der Mehrverbrauch
von sechs Millionen Arbeitslosen, die wieder voll
in den Ernährungsprozeß eingeschaltet wurden,
aus eigener Scholle geschaffen werden müßte. Dir
Nahrungs- und Futtermitteleinfuhr von drei Mil¬
liarden Reichsmark im Durchschnittder Jahre
1929 bis 1932 sei auf 1)4 Milliarden Reichsmark
1933/1936gesunken.

Auf der Nllchmittagsta-aun-g sprach zunächst der
Obmann des Forschungsdie-nstes (Reichsarbeits¬
gemeinschaftender Landbauwissen-schaft) Professor
Dr. Konrad Meyer  über „Bauerntum, deut¬
scher Geist und deutsche Wissenschaft".

Der kommissarische Stabshauptabteilungsleiter
im Reichsnährstands SS .-Stanbartenführer Dr.
Wilhelm Kinkel in,  sprach über „Bauern-
lau-be als Ahnenerbe". Er stellte fest, daß nicht
er schon Bauer sei, der sich aus dem Ertrag

seiner Umgebung nähre und kleide. Den Bauern
mache vielmehr aus, daß er zwar von seiner Um¬
gebung sich nähre und kleide, aber daß er ihr auch
wiedergebe in Mühe und Arbeit, in Pflege und
Hege. Das Bebauen der tragenden Erde mache
den Bauern zum Bauern.

Der Bauernglaube sei für ein bäuerlichbe¬
stimmtes Volk der Grundstock der Besamtglau-
benshaltung. Ein Glaube ohne Erlebnis sei tot.
Aus dem Gesetz, das dem Blut innewohne, erlebe
der Bauer das Göttliche als den Inbegriff aller
Ordnungoder umgekehrt erlebe er die Ordnung
als das Wissendes Göttlichen. Aus diesem Er¬
lebnis der göttlichen Ordnungwürdendem Bau¬
ern seine eigenen menschlichen Ordnungen, die er
das „Recht" nenne. In allen alten Bauernrech¬
ten finde man diesenUrsprung des Rechts leben¬
dig in dem Ausdruck vom „göttlichen Recht", oder
in dem Satz „Gott ist das Recht".

Stabshauptabteilungsleiter Standartenführer
Karl Motz , Mitglied des DeutschenReichsbau¬
ernrates , sprach über die Führererziehung
und behandelte damit eine der Kernfragen na-

Semeinsame Ziele Nom- Vudapesr
Rom, 26. November.

Im Königlichen Schloß zu Rom wurde zu Ehren
des ungarischenReichsverwescrsvon Horthy ein
Galadiner veranstaltet. Der König von Italien
und Kaiser von Aethiopien wies in einer An¬
sprache darauf hin, daß die jahrhundertealte»
Bande zwischen Italien und Ungarn im letzten
Jahrzehnt noch enger  geknüpft worden seien.

Der ungarische Reichsverwescr wies aus die
-Gründung des Imperiums hin und sprach hierzu
die wärmsten Glückwünsche der ungarischen Re¬
gierung und des ungarischen Volkes aus. Die
ungarische Nation wisse sehr wohl, daß Italien
den Wunsch habe, sein friedlichesWerk des Wie¬
deraufbaues und der Gerechtigkeit fortzusetzen.
Ungarn sei von den gleichen Gefühlenerfüllt, und
diese Uebereinstimmung der Ziele sei

tionalfozialistifcherWeltanschauung und Willens¬
bildung. Das neue Fllhrertum müsse bestimmt
sein aus seiner weltanschaulichenEinstellung, aus
dem Blut heraus.

Ver sülirer an seln Landvolk
Goslar, 26. November.

Anläßlichdes 4. Reichsbäuerntages richtete der
Reichsbauernführer R. Walther DarrS an den
Führer und Reichskanzlerfolgendes Telegramm:
„Das Führerkorps des Reichsnährstandesist zum
4. Reichsbauerntag in der Reichsbauernstaot zu¬
sammengetreten, um vor dem deutschen Volke
Rechenschaft abzulegen über das zweite Jahr der
landwirtschaftlichen Erzeug-ungsschlacht und um
Richtlinien entgegenzunehmenüber den verstärk¬
ten Einsatz des Bauerntums im Rahmen des
Vierjahresplanes . Hinter seinen treuen Führern
als ihren alten Gefolgsleuten, mein Führer , steht
das deutsche Landvolk straff in Reih und Glied,
bereit zû jedem Einsatz, den Sie befehlen. Wir
grüßen Sie, mein Führer , in gläubigem Ver¬
trauen zu Ihnen und Ihrem großen Werk.
(gez.) : R. Walther Darrs , Reichsbauernführer."

Der Führer hat dem Reichsbauernsiihrermit
folgendemTelegramm geantwortet: „Für das
Bekenntnisder Treue und Gefolgschaft, das Sie
mir im Namen der zum 4. Reichsbauerntagver¬
sammeltendeutschen Vauernsührerausgesprochen
haben, sage ich Ihnen aufrichtigenDank. Mein
Gruß gilt dem ganzen deutschen Landvolk, das
das Wissen und Können aufs äußerste anspannt
im Kamps um das hochgesteckte Ziel deutscher
Nahrungsfreiheit. Kraftvoll führt seit Jahrhun¬
derten die Faust des deutschen Bauern im Frieden
den Pflug, in Not und Gefahrdas Schwertzum
Schutz deutschen Blutes, für die Freiheit deut¬
schen Bodens. Daß unter Ihrer Führung, Partei¬
genosse Darrö, das deutsche Landvolkjede, auch
die schwerste Aufgabe lösen wird, ist meine feste
Zuversicht. Ihr (gez.) : Adolf Hitler ."

ein Unterpfand dafür, daß beide Nationen auch in
der Zukunft ihre Anstrengungengemeinsam darauf
richten könnten, die edlen Grundsätze eines auf
Gerechtigkeit aufgebauten Friedens zu verteidigen,
in denen sie selbst fest verwurzelt seien.

Bei schönem Herbstwetter fand Donnerstag im
Golf von Neapel die große Flottenschauzu Ehren
von Horthys statt, an der 126 Einheiten der italie¬
nischen Kriegsmarine mit über 20 060 Mann Be¬
satzung teilnahmen.

Der rumänische Außenminister Antoncscu traf
gestern in Warschau ein . Er wurde a-us dem Haupt-
bahnhos von dem polnischen Außenm-imster Beck
emplangc ».

Die albanische Regierung hat die spanische Na-bio-
nalregievun -g in Burgos anerkannt.

fluch Katalonienwird befreit
Eine ErklärungGeneral de Llanos.

Lissabon,  26. November.
General Queipo de Llano teilte über den Seu-

der Sevilla mit. daß in Gens eine marxistische
katalanische Abordnungeingetroffenfei. die be¬
absichtige, beim Völkerbund die Anerkennung Ka¬
taloniens als unabhängigerStaat durchzusetzen.
Wenn vielleichtauch gewisse Staaten derartigen
Plänen ihre Unterstützung leihen sollten, so werd«
das nationale Spanien einem solchen Schrittnie¬
mals seine Zustimmung erteilen. „Nach der Ein¬
nahme Madrids", so erklärteder General, „wer¬
den wir weiter marschieren und Katalonienvon
dem landfremdenVolschewistengesindel befreien."

Front vor Madrid, 26. Nov.
Nach den Aussagen von Ueberlänsernherrscht

bei der Madrider Zivilbevölkerungungeheure
Erregung. Täglich bilden sich Demonstrations-
züge, deren Teilnehmer stürmisch die Uebergabe
der Stadt fordern und die von den roten Macht¬
habern nur mit Waffengewalt unterdrückt wer¬
den können.

Vela khun reist nach Spanien
Prag, 26. November.

Nachdem bereits einige tschechischen Blätter ge¬
meldet hatten, daß sich der berüchtigte jüdische
Kommunistenhäuptlina Bela Khun in Prag auf¬
gehalten habe, veröffentlicht nunmehr auch das
Blatt der SudetendeutschenPartei „Die Zeit"
eine Bestätigung dieser Nachricht. Es habe sich
auf Grund von Augenzeugenberichtenherausge¬
stellt, daß der frühere bolschewistische Henker Un¬
garns mit einem sowjetrussischenDiplomaten¬
paß reise

Das Blatt teilt weiter mit, daß Bela Khun in¬
zwischen wieder aus Prag abgereist sei. Mög¬
licherweise stehe sein Präger Aufenthalt im Zu¬
sammenhang.mit den kürzlich enthüllten gehei¬
men Anweisungenan die kommunistischen Unter-
organisationen. Man nimmt an, daß er sich nach
Spanien begebenhabe, wo sich ihm im Zusam¬
menhangmit den bolschewistischen Umtriebe» ei«
geeignetesBetätigungsfelderöffnet.

Italien warnt Senf
Paris,  26. November.

Der Genfer Berichterstatter des „Jntransigeant"
meldet, die italienischeRegierung habe in Paris
und London wissen lassen, daß Italien aus dem
Völkerbund austreten würde, wenn eine Abord¬
nung der bolschewistischen Gewalthaber aus Va¬
lencia am 7. Dezember in Genf zur S :tzung des
VölkerLundsausschusseszur Reform der Völker¬
bundssatzungenzugelassen werden würde.

spu. will Keichsdeukscheausweisen
Warschau,  28. November.

Nach einer Meldung aus Moskau hat der
KPll .-Kommissar Jeschow angeordnet, daß ihm in¬
nerhalb drei Tagen genaue Angaben über die po¬
litischen Ansichten und die Art der Beschäftigung
sämtlicherReichsdeutschen vorgelegt werde», die
sich zurzeit noch in der Sowjet-Union befinden.
Die Mehrheit dieser Reichsdeutschen werdesippr-
aussichtlich aus der Sowjet-Union ausgewiesen
werden.

Moskau verdreht die Latsalhen
Der japanisch-sowjetrnssische Grenzzwischenfall

Tokio,  26. November
Die japanische Agentur Domei meldet, daß Sei

einem Zusammenstoßzwischenjapanischenund
sowjetrussischen Truppenbei Suifenho  an der
Ostgrenzevon Mandschukuo japanischeTruppen
1V Tote und sieben Schwerverletzte zu beklagen
hätten. Acht Japaner würdennoch vermißt. Die¬
ser Grenzzwischenfall sei der größteund schwerste
der letzten Zeit. Die Hsingking-Regierung und
die Kwantung-Armee seien über diese neue provo¬
katorische Sowjetaktionempört. Gleichzeitig wird
gemeldet, daß Moskauunter Verdrehung der Tat¬
sachen bei dem japanischen Geschäftsträger wegen
der Grenzverletzung und der Beschießung sowjet¬
russischer Grenzwachen protestiertund eine Be¬
strafung der Schuldigengefordert habe.
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Der Führer ehrt Hundertjährige . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Emil -ie Koeppe in Kott-
bus , der Frau J -ahanna Kopp in Hamburg und der
Frau Luise Dorothee Stein -metz in Eschwege au? An¬
laß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres persön¬
liche Glückwunschschreiben und Ehrengaben zugehen
lassen.

Dr . Goebbels bor den Landcsstellenleitern . Rsichs-
minister Dr . Goebbels sprach im Thronfaal seines
Ministeriums zu den Landcsstellenleitern und Refe¬
renten des Reichsminister -iums für VolksauMärung
und Propaganda.

Oskar Mctzter, der Gründer der deutschen Film-
Zn -dustvie, ist zum Ghrensenatvr der Technischen Hoch¬
schule Berlin ernannt worden . Die Reichsfilmkammcr
veranstaltete eine eindrucksvoll « Ehrung sür den Pio¬
nier des deutschen Films.

Die spanische Nationalrcgicrung in Burgos hat dem
britischen Ersuchen entsprochen und im Hafen von Bar¬
celona die gewünschte Sicherheitszone zur Verfügung
gestellt.
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Vremer Zahlen am KLZ.-6ebur1stag
Verdoppelung der Betreuungen in knapp einem Jahre — eindrucksvolle Bilanz auf allen Kebieten des großen Zeierabendwerks> Aus der gestrigen Jahresfeier der NSE . „Kraft

durch § re,U>e m der „Glocke" erstattete Kreis-
wart Pg . E r e , b c r den Rechenschaftsbericht für
das Jahr 183«. Dieser Bericht beweist , daß das
Feierabendwerk des deutschen Voltes auch in Vre-

Aufschwung genommen bat.tonnte doch die hiesige Kreisdienststelle in den
vergangenen Monaten dieses Jahres insaelamt
571 790 Betreuungen durchführen . " '

. Dl ; gestrige Jahresfeier wird für die Durch¬
führung kommender „Kraft -durch -Freude "-Feier-
stunden m Bremens Sälen und in den Betriebenvorbildlich sein!

Auf der Bühne hatten sich Hunderte von Werk-
jcharmannern ,owie das „Orchester der Musik¬
freunde aufgestellt . Umgeben von den Fahnen
des Dritten Reiches leuchtete über allen das
Lonnenrad - der nationalsozialistischen Eemein-
,chast ^ rasl durch Freude " . Unter den Klängen
eines Marsches wurden die Fahnen hereingetra¬
gen. Lauiend Hände erhoben sich zum Ernst der
Fahnen des Reiches , der Deutschen Arbeitsfront
und der Betriebe — Symbole , unter denen das
groge Feierabendwerk des Führers geschaffenwurde.

..Flieg ' deutsche Fahne flieg ' !" Machtvoll er¬
klingt dieses von den Werkscharmännern unter
Leitung von Kreiswerkscharführer Pg . Stark
gesungene und vom Orchester der Musikfreunde"
begleitete Marschlied . Ein Sprecher tritt vor.
Er spricht von dem unbekannten Arbeitsmann,
der seine Pflicht für Deutschland erfüllt . Nach
dem Kanon : „Wir Werkleute all . . ." nahm Pg.
Ererber das Wort zu seinem Rechenschaftsbericht
über die Arbeit im abgelaufenen Jahr.

Kreiswart Pg . Ereiber führte , nachdem er im
überfüllten Saal insbesondere Kreisobmann Pg.
Schw enk und die Vertreter verschiedener
Dienststellen begrüßt und kurz über die Erünoung
der NSE . „Kraft durch Freeude " gesprochen hatte,
u. a . folgendes aus:

Wenn wir heute auf das bisher geschaffene
Werk zurückblicken , dann können wir feststellen,

durch Freude " ein revolutionäres
-tverk des deutschen Sozialismus , daß heute
„Kraft durch Freude " ein fester Begriff für jeden
deutschen Volksgenossen geworden ist.

Auch der Kreis Bremen  kann mit Stolz
und Zufriedenheit aus das Erreichte und die ge¬
leistete Arbeit zurückschallen. Besonders war auch
das letzte Jahr ein Jahr reicher Erfolge . So
wurden im Jahre 193« bisher 291Oll» Betreu¬
ungen mehr als 1935, mithin also 571 709 Be¬
treuungen durchgeführt.

Pg . Ereiber ging dann insbesondere auf die
Leistungen der verschiedenen Aemter ein.

Das Amt

Reisen , Wandern und Urlaub
brachte aus Crostreisen  insgesamt 16 000 Ur¬
lauber (ohne November und Dezember ) . Die
Reiseziele  waren hauptsächlich Allgün,
Rhein , Neckar . Mosel , Bodensee , Schwarzwald,
Bayrischer Wald , Eifel , Saarpfalz . Schlesien,
Riesengebirge , Sächsische Schweiz . Thüringen,
Harz , Lüneöurger Heide . Ostpreußen . Hamburg
und Berlin . Neben diesen Erotzreisen wurden
Kurzfahrten  durchgeführt nach Bad Pyr-
mont , Bad Osynhausen , Bad Essen. Lübbecke.
Detmold , Hannover . Hamburg und in die Heide.
An diesen Fahrten beteiligten sich rund 20 000
Volksgenossen . Auster diesen Reisen fanden erst¬
malig in diesem Jahre Rad - und Fußwan¬
derungen  in die Umgebung Bremens statt.
An diesen Fahrten , die oft als Wochenendfahrten
(mit Unterbringung in Jugendherbergen ) durch¬
geführt wurden , nahmen 8200 Volksgenossen teil.

Insgesamt schickte das Amt Reisen . Wandern
und Urlaub 44200 Volksgenossen auf
Fahrt.

Weiter wurden von diesem Amt 50 000 Volks¬
genossen aus allen deutschen Eauen betreut , die
sich in Bremen  einen Tag und auch länger
aufhielten ' dast ihnen von KdF .-Fiihrern Bre¬
mens Sehenswürdigkeiten gezeigt wurden , ist

Ilnankdaitsam ist äor „KäV ."-8pork tm Vvr-
marsvb bsxrikken . Vr ist sekon zeckst »lebt
msbr aus äsw 8portleben wsZeuäonken.
Aabmen Im Vvrzo.br in Bremen 85000 Voiks-

n« >n 8VU0SSSNan ckon Kursen ckss Sportamtes teil,
so rvaren es in äiesem ckabrs sebon 130 000!

>Veiod xroüsr Lviiebtlivit sieb üiv in äiesem
,7abr erstmalig äurcbgekiikrten Baä - nnä
BulBvsnävrunKvn in Bremens Unixobunx sr-
krvuvn, xebt klar aus ävr grollen Teiineb-

mvrsabl von 8200 bsrvor.

Vureb äas „KckK."-8taSeI - ocker IVsblanrecbt
^nicken in äiesem 7abr 110 000 Losuelier in

äiv bviäen Bremer Tbes -ter Avkübrt.

Brolle Brkoip:« konnte aneb rvioäer äas Vmt
„Koisvn , VVanävrn nnä Urlaub " ersieivn . Bis
2akl von 11000 Bremer „KäK ." - Kubiern
wuebs in äivsvm äabro unk 10 000 an.

Volk , Wirtschaft, flusbau!
Kundgebung der NSVflp .. Ürtsgruppe lZröpelingenmit Neichsredner pg . Hiei,l

digkeit seines Opfers sür die Gesamtheit in
Deutschland begreift , weil in Mitteleuropa ein
Volk heranwächst , das hart , klar und groß gegen
Zersetzung und Vernichtung kämpft , das seine
Existenz selbstschöpserisch erzwingt trotz Hast, Boy-
koit und Judenhetze — darum versucht der Bol¬
schewismus in diesem Augenblick Sistkeime mit
Gewalt zu streuen , darum müssen zahllose Deut¬
sche in einem Reich der Blutherrschaft Unmensch¬
liches erdulden.

Der Bolschewismus weist , dast seine Stunde
schlägt , daß es ein Entscheidungsgang ist, den er
geht . Das begreift jeder in der Versammlung.

Unter Beifall spricht der Redner weiter Wer
den Gegensatz zwischen den beiden Weltanschau¬
ungen . Die eine baut auf , die andere vernichtet;
die eine heißt „Rotes Paradies " (siehe Spanien !) ,
die andere Deutschland . Wer das einmal be¬
griffen hat , weiß , daß hier ein Kampf riesigen
Ausmaßes begonnen hat . Vernichtung und
Aufbau  stehen sich in der ganzen Welt gegen¬
über . Der Aufbau wird siegen müssen!

Es sind viele Dinge , die Pg . Dich ! bespricht.
Er beleuchtet den Kapitalisten von einst , dem
Geld mehr war als Blut , den Zersetzungswahn
einer Judenclique während des Weltkrieges und

Jung  eröffnete , sprach gestern abend nn
- Flora " Reichsredner Hein Dreht,  MdR .,
rm . Auch in dieser Versammlung wieder ging
n die Durchführung des neuen Vierjahres-
- , um die Durchfechtuna wirtschaftlicher
rahmen , die für unser deutsches Volk von so
-wichtiger Bedeutung sind . Man könnte mel-
Wirtschast ist Sache des Wirtschaftlers . Wozu
Kundgebungen , die sich mit dem Vieriahres-
befassen ? Es gab einmal eine Zeit , da

ie man ebenso , Politik sei eine Angelegenhert
Staatsmänner und Diplomaten , allenfalls
der Parteien , nicht aber des ganzen Volkes.

Ausfassung hat sich bitter gerächt , und es
:fte erst der Blutzeugen unserer Bewegung,
ckeses Volk wachgerufen war zur politischen
», . So ist auch die Wirtschaft als ein Teil
er Gesamtpolitik und unseres Volkslebens
: jedes einzelnen Deutschen . Mehr noch : Das
He Volk hat ein Recht , zu wissen , was Wrrt-

heißt wohin sie führt und wie der Einsatz
ckäfte ' die an Werkbank , hinter Schreibt,fchen
Pflügen tätig sind . sich auswirkt im Eesamt-
>u der Nation . Darum  ruft dre NSDAP.
einer neuen Versammlungswelle die Volks-
sen der Ortsgruppen und darum auch sprach
sredner Pg . Hein Diehl in Eropelingen vor
scheu, die alle irgendwo in den Betrieben

die alle irgendwie eingeschaltet sind m den

r" Udn1 ? °DdeK zunächst die ungeheuredlung , die sich in Deutschland aus allen Ge¬
ll des Lebens vollzog ; er kennzeichnete me
lge der neuen Reichsfuhrung und zei ^ e den
en und wirtschaftlichen Aufftieg der Nation
Verlauf des ersten Vierjahresplanes Au
>erke, soziale Großtaten und .politische Fort-
te die jeder seit der Machtübernahme oer-
hat . Der neue Plan öffnet wiederumweite

i-eltiven : das Bild unsres « ° " zen wirffchast-
i Lebens wird auf eine noch drertere ^
-zialtstische Ebene gehoben . Von »n,erem
itz hängt der Vestarck des Gelamtvolkes ab.
-d weil der Arbeitsimpuls ungeheuerlich ist.
jeder L -mische mehr und « chr d» RoMe «-

eöne Selbstverständlichkeit . Dem Amt lag ferner
ob die Ueberwachung , Betreuung und Organisie¬
rung der in diesem Jahr verstärkt durchgeführten
Betriebsreisen und -Wanderungen.

Das Amt

Feierabend
gewann in diesem Jahre weiter stark an Bedeu¬
tung . Mit allen Mitteln versucht dieses Amt
immer mehr Volksgenossen die Schätze deutscher
Kultur zu erschließen . Erfreulich sind die großen
Erfolge besonders bei den von 110 000 Volks¬
genossen besuchten „KdF ." Wahl - oder Staffel-
anrechten beider bremischen Theater und bei den
von „KdF ." veranstalteten Konzerten , die 80 000
Besucher auswiesen.

Auch andere Großveranstaltungen wurden durch
das Amt Feierabend gestaltet , z. B . „Der Tag
des Volkes und der Wehrmacht " mit seinen ver¬
schiedenen Feierstunden , ferner die Sommsr-
nachtsveranstaltung an der Weser . Diese Groß¬
veranstaltungen wurden von 101405 Volks¬
genossen besucht. Immer größer wird auch die
Beteiligung an den Besichtigungen und Füh¬
rungen in Museen und in der Kunsthalle . Rund
5000 Besucher wurden hier im letzten Jahr ge-

Hausfrauen im Findorsf!
Habt ihr eure Schränke nachgesehen?
Am nächsten Sonntag ist Kleidersammlung k

zählt . Die Varietöoeranstaltungen wurden von
rund 10 000, die Bunten Abende von 43 000 Volks¬
genossen besucht. Außerdem betreute das Amt
Feierabend Betriebsfeste , Kameradschaftsalbende
der Gliederungen , Vetriebsgemeinschaftsabende
und Feierstunden der Betriebe und Ortsgruppen.
Neben dieser gewaltigen Arbeit führte „KdF ."
noch die „Volkssender -Aktion 1936" durch.

Das

Sportamt
sieht ebenfalls auf ein Jahr schöner Erfolge zu¬
rück. Die 130 000 Teilnehmer , 85 000 im Vor¬
jahre , verteilen sich auf folgende Sportarten:
Fröhliche Gymnastik , Kinder -Eymnastrk , Schwim¬
men , Körperschule , Reiten , Volkstanz Reichs¬
sportabzeichen , Rettungsschwimmen , Tennis , Jiu-
Jitsu , Geräteturnen , Fechten , Schach , Waldlauf,
Cki-Trocken , Boxen , Kleinkaliberschießen , Rudern,
Rhönrad , Pistolenschießen , Segelsport und Roll¬
schuhlaufen . Gerade das Sportamt hat das In¬
teresse vieler Volksgenossen aller Altersklassen für
die Leibesübungen gewonnen . Die reichhaltige
Bücherei  erfreut sich immer größerer Beliebt¬
heit . Tausende von Büchern sind ausgegeben . Die
Leihgebühren sind so gehalten , daß bei voller Aus-

Vachstuklbrandim Oerichtsgeböude
Im Gerichtsgebäude , und zwar in dem einen

zur Ecke Vuchtstratze -Violenstraße hin gelegenen
Flügel des Dachgeschosses über dem Unter-
suchungsgesiingnis , brach am Donnerstagabend
kurz vor 22 Uhr Feuer aus , das sich durch starke
Rauchentwicklung anzeigte und rechtzeitig von
außen bemerkt werden konnte . Die sofort herbei¬
gerufene Feuerwehr , die in wenigen Minuten
zur Stelle war , hatte anfangs größte Mühe , den
Brandherd selbst zu entdecken . Zum Glück waren
die fraglichen Vodenriiumlichkeiten ohne weite¬
ren brennbaren Inhalt . Es stellte sich heraus,
daß infolge mangelhafter Ausführung eines
Waschkiichenschornsteins sich die Verschalung ent¬
zündet und auch das Dachgestühl in Brand ge¬
setzt hatte . Besonders schwierig bei der Löschung
war der Umstand , daß sich in den langgestreckten
Fußvodenschiichten das Feuer aus andere Punkte
des Gebäudes übertragen hatte . Nach zwei Stun¬
den Arbeit war der Brand bezwungen , der eine
Menge Schaulustiger angelockt hatte . Die starke
Rauchentwicklung sah gefährlicher aus als das
Feuer tatsächlich war . Eine Brandwache blieb
noch die ganze Nacht im Gerichtsgebände zurück.

Für jeden eine Verpflichtung
zum Opfer!

M V
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einer Judenclique während
ruft noch einmal die Tage der deutschen Revolu¬
tion ins Gedächtnis zurück. Unser Sieg war der
Sieg der Herzen . Nach dem Sieg aber gilt es,
wach zu bleiben , aufzubauen , zu säen — auch
wenn erst Kinder und Kindeskinder den Ernte¬
segen einbringen werden . Was der neue Vier¬
jahresplan an Einsatz von uns fordert , wissen
wir aber es ist notwendig , wieder und wieder
hinzuweisen auf die Größe  des Werkes und
seine Bedeutung für die deutsche Nation.

Das begreifen die Männer und Frauen der
Ortsgruppe Gröpelingen . Ihr Beifall ist Ueber¬
zeugung . Wer täglich mit seiner Hände Arbeit
das Brot verdient , weiß , wie schwer es erworben
wird . Wer jahrelang erwerbslos war , kennt den
Segen der Arbeit , und wer einen erbitterten
Kampf um Sozialismus geführt hat , fühlt den
Wert einer starken Volksgemeinschaft am tiefsten.

ID

Die eingebauten Lautsprecheranlagen hervor¬
ragend bewährt . Die schon vor längerer Zeit
durch die Kreisfunkstelle auf mehreren öffent¬
lichen Plätzen Bremens fest eingebauten
Lautsprecheranlagen haben sich vorgestern an¬
läßlich der Uebertragung der Erklärungen Dr.
Goebbels ' außerordentlich gut bewährt . Erst we¬
nige Stunden vorher meldete bekanntlich der
Rundfunk , daß Dr . Goebbels sprechen würde . In
solch kurzer Zeit hätten kaum die Lautsprecher
überall aufgestellt werden können , wären sie nicht
als feste Anlage vorhanden gewesen . Viele
Volksgenossen , die um 19 Uhr erst aus ihren Be¬
trieben und Geschäften kamen , hätten nicht die
Möglichkeit gehabt , sich erst noch nach Hause zu
begeben . Sie waren auf diese Lautsprecheruber-
tragung angewiesen . Und diese Gelegenheit
wurden an allen Stellen — am Domshof , am
Ellnenkamp , an der Danziger Freiheit und
Am Hulsberg — von mehreren hundert Volks¬
genossen genutzt . Die Kreissunkstelle hatte um

Nutzung des Anrechts die Leihgebühr je Buch nur
1)4 Pfg . beträgt.

Das
„Deutsche Volksbildungswcrk"

wurde in diesem Jahre durch „Kd .F ." aufgebaut
und befaßt sich mit folgenden Gebieten : „Welt¬
anschauung , Rassen - und Familienkunde , Volks-
tum und Heimat , Naturwissenschaft , Völkerkunde,
Geschichte, Volkswirtschaft , Deutsches Recht , Kunst
und Kultur , Sprache und Schrifttum.

Das Amt
„Schönheit der Arbeit"

ist mit Aufgaben vollauf beschäftigt , die man
statistisch nur schlecht ersassen kann , denn die
Hauptarbeit liegt in der Erziehung . Sie gibt
Anregungen und Vorschläge , macht Betriebsführer
und Eesolgschaftsmitglieder darauf aufmerksam,
daß gute Arbeits - und Aufenthaltsräume Vor¬
bedingung für gute Arbeit sind. In fast allen
Betrieben wird den Forderungen des Amtes
„Schönheit der Arbeit " nach guten Arbeitsräumen,
nach Kameradschaftsheimen , Unterkunfts -, Eß -,
Wasch- und Umkleideräumen , nach gutem Licht
und Grünflächen , immer mehr Rechnung getragen!

So sorgt die NSE . „Kraft durch Freude " fürdie geistige und körperliche Ertüchtigung aller
Schaffenden.

Wir wollen wieder fröhliche Menschen haben,
so schloß Pg . Ereiber seine mit starkem Beifall
aufgenommene Rede , denn wer schaffen will , muh
fröhlich sein . Wir brauchen Menschen , die dasLeben bejahen und in dieser Erde kein Jammer¬
tal sehen. „KdF ." räumt auf mit den Minder¬
wertigkeitskomplexen . „KdF ." verspricht kein
Paradies auf Erden ; was wir an Schönem auf
dieser Erde erleben wollen , das müssen wir uns
selbst erkämpfen . Wer mit uns ist in diesem
Kampf , der ist ein Gefolgsmann des Führers und
dem ist die tägliche Arbeit eine Arbeit für die
Volksgemeinschaft.

Die Vortragsfolge des ersten Teils der Feier¬
stunde wurde abgeschlossen mit dem Werkscharlied
„Wir sind des Werktags Soldaten " und dem
Fahnenausmarsch . Mit dem Huldigungsmarsch
von Richard Wagner fand der Abend seine ein¬
drucksvolle Fortsetzung . Die Ouvertüre zu „Rienzi"
packte alle Hörer . Es folgte das „Lied der Arbeit"von Fritz Koschinsky für Gemischten Chor und
Orchester von Heinrich Lersch.

Ihren gewaltigen Abschluß fand die Feierstunde
durch die Wiedergabe der Hymne für gemischten
Chor , Kinderchor , Orgel und Orchester „An das
Vaterland " von Otto Jochum . Blumensträuße und
rauschender Beifall waren ein schwacher Ausdruck
des Dankes der tausend Volksgenossen an die In¬
strumental - und Eesangsabteilung sowie an den
Kinderchor des „Orchesters der Musikfreunde " un¬
ter der glänzenden Führung von Chorleiter Karl
Hank sowie an alle mit der Gestaltung des Abends
Beauftragten.

Br. Lankenau zum Oberst ernannt

19 Uhr die Uebertragung auf Schallplatte » auf¬
genommen , so daß gegen 20 Uhr noch zwei
Wiederholungen stattfinden konnten , die von der
Holler -Ällee aus mit Hilfe besonders hierfür
vorhandener Leitungen durchgeführt wurden . lD

Vie Lnlskeliungsgeschichte
des deutschen Kautschuk

Professor Dr . Dr . h . c. H 0 fmann,  Breslau , sprach
am Donnerstagabend als Gast des Bezirksvereins Bre¬
men des Bereins Deutscher Chemiker  in
der Aula des Gymnasiums Parkallee zu einer inter¬
essierten Zuhörerschaft aus Wissenschaft . Politik und
Wirtschaft über die Entflehungsgefchichre des deutschen
Kautschuks . Nachdem Dr . Frercks  die Vertreter der
Partei , der Wehrmacht und der Behörden besonders
begrüßt hatte , gab Professor Hofmann einen anschau¬
lichen Bericht darüber , wie es zur Findling zahlreicher
Weg « kam , Kautschuk künstlich zu erzeugen . Schon
1909 , so sagte der Vortragende , habe ich von unseren
damaligen Erfolgen berichten können . Und bereits
vor dem Kriege war mit wir ein Stab tüchtiger
Wissenschaftler sür ein später von den I . G . Farben
übernommenes Werk in Elberfew ausschließlich mit
diesen Arbeiten beschäftigt.

Ebenso zufällig wie der Amerikaner Goodyear im
Jahr 1839 die Heißvulkanisation erfand , als er seine
biegsamen Schirmgestelle verbessern wollte , sind wir —
aufbauend aus die Forschungsarbeiten sehr vieler
Wissenschaftler in aller Welt — dazu gekommen , schon
vor 1914 über 509 deutsche Patente  an¬
melden zu können . Es ergaben sich für uns mehrere
Ausgangsstosse , meist waren es aber solche , die wir
in Deutschland ebenso einführen mußten und müssen
wie das Gummi selber . Nur die Kohle  blieb uns
sür unsere Arbeit . Der Krieg brachte unserer Tätig¬
keit zum ersten Mal eine praktische Seite , als wir die
Großherstellung von Batteriekästen sür die Marine
durchführen mußten . Der Mißbrauch , der dann gegen
Ende des Krieges mit unserem deutschen Kautschuk ge¬
trieben wurde — wir Wissenschaftler hatten unsere Ar¬
beit noch längst nicht abgeschlossen — hat uns sehr
geschadet.

Neue Männer gingen dann Es Werk , Männer , die
am Men Faden weiterfpannen . Auf einem von mir
und meinen Mitarbeitern 1909 entwickelten Versahren
fußend , kam man 1925 zu guten brauchbaren Er¬
folgen . Andere Werke der JG .-Farben haben ihrer¬
seits ähnliche Borarbeiten geliefert , so daß heute der
fertige deutsch « Kautschuk „ B u n a " vor uns liegt.

Oclscstigkeit , Benzin - und Hitzebeständigkeit , sowie
größere Abnutzungsfestigkeit sind die Vorteile gegen¬
über dem Plantagengummi . Der neue Werkstoff ist
also nicht nur ebenbürtig , sondern besser.  Ist er
zunächst auch noch teurer , so mag man sich sagen , daß
sür den Mehrpreis auch mehr geliefert wird . Welche
Rolle der deutsche Kautschuk aber im wirtschastspoli-
tischen Rahmen für unser Vaterland spielt , das ist
überhaupt nicht mit Geldeswert in Beziehung zu setzen.

Zusrieden sehe ich heute auf die dreißigjährige For-
schungstätigkeit um diesen wichtigen Stoss zurück , und
diesmal kann — nicht verfrüht wie Ende des Weltkrie¬
ges — heute das deutsche „ Buna " der breiten Öffent¬
lichkeit zur Verfügung gestellt werden . Der Führer hat
es erstmalig zur Frühjahrs -Automobil -Ansstellung der
Kmfts 'ahvzvU 'g - J 'lÄmftrie in Fvvm von Reißen übergeben.
Mögen diese Reifen die Wegebereiter im wahrsten Sinne
des Wortes zur weiteren Nutzanwendung des Buna
seinl"

stlisr sprlciit Zsr j.sssr:
„Müller gen . Schulze"

Nicht selten kommt es vor , daß man einer Namens¬
bezeichnung wie der obigen begegnet . Was bedeutet sie»
Ist sie etwa gleichzusetzen dem auch mitunter gebrauch¬
ten , aus dem Lateinischen stammenden „ alias " , also:
Müller alias Schulze ? Die Meinungen hierüber sind
durchaus nicht einheitlich . Immerhin scheint doch
zwischen den beiden genannten Bezeichnungen ein wich¬
tiger Unterschied zu bestehen . „ ^ Ilas " bedeutet wohl,
daß der betreffende Müller sich auch Schulze nennt
oder auch so genannt wird . Die Abkürzung „ gen ."
kann aber außer der Erklärung „ genannt " auch noch
auf eins andere sprachliche Wurzel zurückgeführt wer¬
den , nämlich auf xsnikus , das heißt : geboren.

Wenn es also heißt : Müller , gen . Schulze , dann be¬
deutet dies meist folgenden Zusammenhang : Der eigent¬
liche , von seinem Träger geführte Name ist im vor¬
liegenden Falle der Name Müller . Dennoch wird dieser
Müller noch da und dort Schulze genannt . Er hieß
ursprünglich Schulze und ist als solcher eingetragen
und vielleicht schon zur Schule gegangen . Ist er etwa
ein unehelich geborenes Kind , so führt er den Namen
der Mutter . Ost genug kommt es aber vor , daß der
Barer des Kindes die Mutter noch heiratet und dem
Kinde dadurch den Namen gibt , aus den es blutsmäßi-
gen Anspruch hat . Oder aber die Mutter heiratet , und
der Mann gibt ihrem unehelichen Kinde seinen Namen
So ist es natürlich nicht in allen Fällen hinsichtlich
dieser Bezeichnung . Es kommt ost genug auch vor , daß
Personen , beispielsweise Künstler , verschiedene Namen
sichren . In den meisten Fällen ist es aber so , daß
der zweite Namenszusatz nur in jüngeren Jahren bei¬
behalten wird und verschwindet , wenn sich die Allge¬
meinheit den „ amtlichen " Namen der betreffenden Per¬
son zu eigen gemacht hat.

vr . I-uukeimii , Oberst unä Lommnnckeur äer
8ebntr :p<>IiMi Bremsn Vukn.: I-isbert

Der Führer uud Reichskanzler hat den Kom¬
mandeur der Schutzpolizei Bremen mit dem 9. No¬
vember 193« zum Oberst der Schutzpolizei er¬
nannt.

. Frontoffizier
nen Kreuz elfter Klasse und anderen Orden aus¬
gezeichnet . .

Nach dem Zusammenbruch im November 1918
kämpfte er als Freikorpsoffizier gegen den Kom¬
munismus für den Wiederaufbau Deutschlands.

Am 1. November 1919 wurde Laukenau als
Hauptmann in die Landespolizei Oldenburg über¬
nommen und fand längere Jahre als Adjutant
des Kommandeurs , danach als Referent im Ölden-
burgischen Staatsministerium und nach der Macht¬
übernahme als Staatskommiflar Verwendung.

2m Jahre 1926 promovierte er an der Universi¬
tät Tübingen auf Grund einer polizsigsschicht-
lichen Arbeit zum Dr . phil.

Im Oktober 1935 kam Dr . Laukenau als Oberst¬
leutnant und Kommandeur der Schutzpolizei nach
Bremen . Nach Abtrennung der Landespolrzei fiel
ihm mit der Neuorganisation der Schutzpolizei
eine Hauptaufgabe zu.

Eine besondere Aufgabe erblickt Dr . Laukenau
in der Pflege der Beziehungen zur Wehrmacht
und Partei.

Auch im zivilen Luftschutz konnte er alle Teile
tatkräftig fördern . Dr . Laukenau ist zurzeit noch
Führer der Vezirksgruppe Oldenburg -Ostfnes-
land des Reichsluftschutzbuudes.

Bei der militärisch straffen Dienstauffassung ge¬
lang es Dr . Lankenau innerhalb kurzer Zeit , sich
das Vertrauen des Offizierkorps und aller Be¬
amten zu erwerben . Dies beweist auch seine Be¬
rufung in den Führerstab des Kameradfchafts-
Lundes Deutscher Polrzoibeamten , Landesbund
Bremen.

Vorteile der Beichsanleihe

(L<W rclioo MeisserMcke lDo

MM ss>Karen

1W7I . MI.1LL /W UMsjM in UM

L

visrum 1W.7I .MI.M

2

LMVak in Men v!5rum 11LLM .1SL 42
Die Reichsanleihe dient der Finanzierung der

großen Staatsaufgaben . Jeder Volksgenosse kann
sich an der Zeichnung beteiligen und hilft dadurch
mit am weiteren Aufbau . Es gibt schon Anleihe¬
stücke von 100 RM . an . Wer zeichnet , braucht den
fanzen Betrag nicht gleich hinzulegen , sondern
arm die Einzahlungen in Raten über fast drei

Monate leisten . Bei unbedingter Gewähr für die
Sicherheit seines Spargeldes erhält er insgesamt
eine Realverzinsung von 4,67 Prozent . Sollte
der Besitzer von Re 'ichsanleihen aus irgendeinem
Grunde gezwungen sein , auf seine Ersparnisse
zurückzugreifen , so kann er jederzeit seine An-
leihestücke ohne jeden Verlust verkaufen oder Lqx
leihen . Die Kurse der Konsolidierungsanleihen
des Reiches sind noch zu keinem Zeitpunkt unter
den Kaufpreis gefallen . Die Zeichnungsfrist läuft
bis zum 5. Dezember 1936. Jede Kreditgenossen¬
schaft, jede Sparkasse , jede Bank nimmt die Zeich¬
nung entgegen.

„Zischluzi" - die 50. fluffülirung

"eilte xvii-ä Alovoi-bolckz „b' isvliit
euin 50. blal im DI>niin,-Mioatvr um bleust'
null aukxekiiln -t. Unser Bück -ivixt einen
bvitvro » Vukti 'ittv -cnjselivn lAsvIiIiim ( O
IVoltvi -)  nnä äem Aarktpoliristeu ( il<ruus - IIovnix ) . Zulo .: Tbalia-Mc
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Der Schornstein in der Brieftasche
Vie Deutsche Neichsbatin gab als Spendenkarten für das WkjW. ein lehrreiches Zusammensehspiel heraus

Ohne Kaffeesatzund ohne Kater können wir
prophezeien, daß in diesem Winter sich in den
V-Zugsgängen, in den Wartesälen, in den Ab¬
teilen für Reisende mit großem Gepäck, in den
Abteilen 3. und 2. Klasse, ja selbst in den
Schlafwagenabteilen folgendes immer wieder er¬
eignen wird. Mitten in ein Gesprächüber Po¬
litik. über Wirtschaftsfragen oder über des
Nachbarn neue Obstplantäge platzt plötzlichdie
Frage „Haben sieden Scharn st ein von
der ersten deutschen Eisenbahn ?"
Und ein Suchen in den Brieftaschenwird begin¬
nen und lange wird es nicht mehr dauern und
das ganze Abteil ist mit dem Austausch von
schönen Vildkarten  beschäftigt.

Ja , so sorgt die Deutsche Reichsbahndafür, daß
den Reisenden die Fahrt nicht lang wird. 2m
Sommer bietet sie, ohne dafür einen besonderen
Fahrpreisaufschlag zu nehmen, zu beiden Seiten
des Zuges die schönsten Ausblicke in die Land¬
schaft und im Herbst, wenn die Blätter von den
Bäumen gefallen sind und Regen und Sturm
und Nebel die Aussichtversperren, unterhält sie
ihre Fahrgäste mit einem wunderschönenZu-
sammensetzspiel.

2a . die Deutsche Reichsbahn! Sie ist unter
die Gesellschaftsspiel- Erfinder gegangen. Sie

Wt Oellsenkarren ank „Rvlllen-̂ spllalt". . .

schuf eine Vilderserie,  nicht um die Sam-
melbilderserien noch um eine neue zu bereichern,
sondern um mit diesen netten Bildern gleich¬
zeitig ein gutes Werk zu tun. Wir wissen, daß die
Deutsche Reichsbahn schon in den Vorjahren
WHW.-Spendenkarten in Fahrkartenform aus¬
gab. Diese Karten sollten an den Fahrkarten-

vas ist <lie srvvitv
8erie «les ISnsammen-
setrspivls. Die lallr-
kartenxrolken bünirol-
teilv, «lis unk illrer
kiivksoito «las be¬
kannte tVINV-^eielien
traxen , ergebe» rivll-
tiA rwŝ niinenAvsetxt
— wie ru erselien —
ein reizvolles Lilä
aus cker 2e!t ües
Lebneelcen- bxm. lüsvls-
lempos äes Verkvllrs.
ikelin Ltennijg koste!
«lis llünvvlkarte. dlit
96 llünrelkarton liat
man »las Zanre Spiel
beisammen, äss —rviv
unsere « eiteren llil-
«lor in« «liesom^.nksatir
Zeigen—einen 8trvik-
suiK cknrvli äio lllnt-
mivklunx «ler Ver
kelirsmittel bis -nun
„Reiollautobalin- 8ns"
darstellt.

schalternbeim Kauf von Fahrkarten oder an den
Auskunststellen, wenn man den Beamten bereits
das Herz aus dem Leibe gefragt hatte, mit er¬
worben werden. Einen ganzen Groschenkostete
das Stück. Das Gesamtergebnis war im Vor¬
jahre befriedigend, es hat sich aber gezeigt, daß
dieser Spendenkartenverkauf noch volkstümlicher
und darum erfolgreicher gemacht werden kann,
wenn man der Sache ein netteres Aussehen gibt.

Genau so wie nun das Winterhilfswerk bestrebt
ist, recht schmucke Nadeln und Ansteckbroschen
herauszugeben, genau so hat jetzt die Deutsche
Reichsbahngesellschaftihren Spendenkarten ein
gefälliges Aussehen verliehen. Sie ist aber noch
einen Schritt weitergegangen. Sie gab gleich acht
Serien zu je 12 Karten heraus und wer eine
solche Serie zusammen hat, hat gleichzeitig ein
hübsches Bild aus der Entwicklung des Ver¬
kehrs. Die Rückseiten dieser fahrkartengroßen
Vildteilchen tragen das Zeichendes WHÄj. mit
der Preisangabe.

726S Spendenkarten wurden im Vorjahre aus
dem Hauptbahnhof Bremen verkauft. Der gleiche
Umsatz wurde aber in diesem Jahre schon in ganz
kurzer Zeit erreicht. Ja , unser Hauptbahnhoshat
schon SSVV Karten nachbestellt. Man sieht, das
neue „Puzzle-Spiel" führt sich sehr rasch ein.

Die acht Serien zeigen in schönen farbigen Dar¬
stellungen Bilder aus der Entwicklungder Ver¬
kehrsmittel. Eine ganze Geschichte erzählen sie
uns. Und du, Volksgenosse, nimm dir einmal eine
solche Serie vor, erwirb dir nach und nach die
Karten, die dir notfalls auch in der Auskunfts¬
stelle umgetauschtwerden. Du wirst Freude an
dem schönen spiel haben und du hast gleichzeitig
ein gutes Werk getan. Denn jeder Groschen, den
du aufwendest— nimm ihn nur aus der Westen¬
tasche, wo doch oftmals das Kleingeld für ein
paar Zigaretten steckt—, der kommtunseren be¬
dürftigen Volksgenossenzugute. Kaufe Spenden¬
karten und du spendest anderen und dir eine große
Freude! (A
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Senator Laue:
«Ueber die Polizeistunde"

Auf der 9. Konferenz für Verkehrs- und Poli¬
zeifragen im Rahmen der Iahrestagung des Deut¬
schen Vereins gegen den Alkoholmißbrauchin
Bonn, sprachen Senator Laue - Bremen
und Oberverwalrungsgerichtsrat Dr . Wey-
mann - Berlin  über die Polizeistunde.
Sie steht seit langem in den meisten Kulturlän¬
dern in unangefochtenerGeltung und hat sich
durchaus als durchführbar erwiesen. Oberster
Gesichtspunktüber ihren Wert und ihre Not¬
wendigkeit ist das Gemeinwohl.  Wirtschaft¬
liche Interessen, die damit nicht vereinbar sind,
müssen zurückstehen.

Die "oäte Polizeistunde widerspricht  dem
nationaisozialistifchenDenken; denn einem voll
ausgenutztenArbeitstag muß der Ausgleicheiner
ausreichenden Nachtruhe gegenüberstehen. Nur
ganz kleine Kreise von Berufstätigen bedürfen
einiger weniger spät offengehaltenerWirtschaften

ein allgemeinesBedürfnis gibt es dafür nicht.

Das Drängen von einzelnen Industrien und
eines Teils der Gewerbemteressentenauf Ver¬
längerung oder gar Aufhebung der Polizeistunde
entspricht ausschließlichdem Wunsche nach Er¬
höhung des Absatzes. Der solide Wirtsstand ist
daran auch ganz wenig beteiligt. Dies Drängen
entsprichtnicht nationalsozialistischenGrundsätzen,
sondern ausschließlichkapitalistischenInteressen.

Daß jede Verlängerung der Polizeistunde die
Unmäßigkeit fördert, beweisen zahlreiche Erfah¬
rungen. Steigen oder Sinken der Verhaftungen
wegen Trunkenheit und der alkoholischen Delikte
gehen mit Kürzung oder Verlängerung der Poli¬
zeistunde Hand in Hand.

Für weite Kreise des mittlerenundklei-
nen Wirts st andes  bedeutet eine späte Poli¬
zeistunde eine Belastung mit wirtschaftlichenAus¬
gaben, für die Angestellten im Wirts-
gc werbe  srund 109909 Personen) vielfach eine
sehr bedauerliche Verlängerung der Arbeitszeit
und der Dienstbereitschait, häufig Uebermüdung,
körperlicheund geistige Erschlaffung, Zwang zur
Zeitvergeudung und schließlich Beschränkungund
Lockerung ihrer Familiengemeinschaft.

Rathaus, Doiilturme und Walluiuhlc im Flutlicht.
Wie uns der Vcrkchrsverem Bremen e. B. mitteilt,
werden am morgigen Sonnabend und am Sonntag
aus Anlaß der Gau - Kult  u r w oche das Rathaus,
die Domtiiruic und die Walkmühle im Flutlicht elek¬
trischer Scheinwerfer erstrahlen.

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Mohd.
Kapitän A. Ahrens , heimkehrend von Newyork, triff!
voraussichtlich Freitag , 27. November , um 9 Uhr mor¬
gen? in Bremevhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

Sonderstempel für Briefmarkensammler . Die Gan-
führung des Winterhilfswerkes Baden gibt anläßlich
des Tages der nationalen Solidarität einen Sonder¬
stempel für die WHW .-Briefmarken heraus . Diese Son-
derstempelung erfolgt nur im Grsnzgau Baden , »nd
es ist sämtlichen Sammlern im ganzen Reiche Gelegen¬
heit geboten, die WHW .-Briefmarken , insbesondere auch
ganze Sätze, mit diesem Sonderstempel vorsehen von der
Gansühriing Badens zu beziehen. Diese Bestellungen
sind rechtzeitig, an die obengenannte Anschrift zu rich¬
ten, gleichzeitig ist der entsprechende Geldbetrag zuzüg¬
lich Rückporto aus das Postscheckkontoder Gaujührung
des WHW , Baden , Karlsruhe Nr . 3S0, mit dem Ver¬
merk „Sonderstempel " einzubezahlen.

«wir waren und bleiben Soldaten !"

Der Vundesführer des Deutschen Reichskrieger¬
bundes (Kyffhäuserbund), SS . - Vrigadeführer
Oberst a. D. Reinhard,  traf gestern in Be¬
gleitung des Landesführers Nordsee, General¬
leutnant a. D. Fritsch,  auf einer Inspektions¬
reise durch das Gebiet des Landesverbandes in
Bremen  ein . In Hillmanns Hotel fand
nachmittags in Anwesenheit des Adjutanten
des Bundesführers, Major v. Jena,  des Füh¬
rers des Landesverbandes Nordsee, Generalleut¬
nant a. D. Fritsch,  und des Oberstleutnants
a. D. Th i el vom Stab des Landesführers sowie
des Bezirks- und Kreisführers Major d. L. a. D.
Dr. Finke  die Begrüßung des Bundesführers
Oberst a. D. Reinhard statt. Nach dem Abschreiten
der Front der an der Contrescarpe angetretenen
Ehrenkompanie des Bezirksverbandes Bremen
unterhielt sich der Bundesführer mit seinen alten
Kriegskameraden, die dann unter Vorantritt des
Kreisverband-Musikzugesan ihm vorbeimarschier¬
ten. Einem Ummarschdurch die Stadt folgte die
Versammlung in den Centralhallen, wo zunächst
Generalleutnant a. D. Fritsch seiner Freude über
den ersten Besuch des Vundesführers im Landes¬
verband Ausdruck gab. Er betonte, daß der Bund
eine Führerpersönlichkeithabe, deren ganzes Den¬
ken und Fühlen auf soldatischerGrundlage stehe.
Mit einem Dank auch an die Kameraden für
ihren Einsatzin Deutschlandsschwerster Zeit und
einem Treuegelöbnis an Volk und Führer schloß
der Generalleutnant.

Der Vumdessührer sprach feinen aufrichtigen
Dank aus für den herzlichen Empfang in der
alten Hansestadtund betonte den hervorragenden
Eindruck, den die Ehrenkompanie machte. Hier
in dieser Stadt , die man das Tor zur Welt
nenne, empfinde er besondere Freude, seinen

Soldaten von einst ins Auge sehen zu können.
Die neue Zeit habe die alten Soldaten zur Mit¬
arbeit aufgerufen. Einmütig und begeistertseien
sie dem Ruf gefolgt. Als Soldaten der alten
Armee stellten sich die Kameraden dem Führer
zur Verfügung, um Wehrwillen und Wehrkraft in
das Volk und vor allem in die Reihen der Jugend
,zu tragen. Der Bund bekenne sich zum Wort des
Führers , daß Volkstum und Soldatentum eine
Einheit bilden müsse. Das Jubiläumsjahr des
Bundes neige sich seinem Ende zu. Als unaus¬
löschliche Erinnerung aber würden immer jene
schlichten eindrucksvollenLosungsworte den Ka¬
meraden vor Augen stehen: Wir waren Soldaten
und wir bleiben Soldaten. Diese Parole solle die
Losung auch für die zukünftige Arbeit, für Hal¬
tung und Lebensanschauungsein. Ein Bekenntnis
zu Deutschland und zum Führer beschloß zusammen
mit dem Gesangdes Deutschland- und des Horst--
Wessel-Liedes die Rede.

Der Bezirks- und Kreisführer Major a. D.
Dr. Finke  sprach für die ehrenden Worte der
Anerkennung im Namen seiner Bremer Kame¬
raden den Dank aus und versicherte, daß sie An¬
sporn zu weiterer tatkräftiger Mitarbeit sein wer-
den. Ueber den Dank für den Besuch hinaus gehe
der Dank für den opferbereiten Einsatz des Vun¬
desführers. Oberst a. D. Reinhard bat den ab¬
wesendenKameraden, die durch ihre werktägliche
Arbeit verhindert seien, seinen Gruß zu über¬
mitteln. Er überreichte Kreisführer Dr. Finke
das silberne Abzeichen des Deutschen Reichskrieger-
Lundes für besondere Leistung (Aermelplakette).
Außerdem erhielten mehrere Kameraden das gol¬
dene und silberne Abzeichen. Major a. D. Rein¬
hard verläßt Bremen Sonntag , um Bremerhaven,
Vlexen. Osnabrück und anschließendden Landes¬
verband Hannover zu besuchen. sZ
werden.

Und das neue Scheidungsrecht?
kin vordringliches Lebiet in Ler Neugestaltung des deutschen Nechts

Augenblicklich ist die Öffentlichkeit erfüllt von
der Erneuerung des deutschen Straf-
rechts,  dessen Grundzüge und hauptsächlichen
Bestimmungen festliegen. Mit den bereits ver¬
öffentlichten Vorschlägen des Entwurfs besaßen
sich jetzt Fachzeitschriftund Tagespresse. Dabei
sind andere Rechtsgebiete, die ebenfalls einer Neu¬
gestaltung bedürfen, naturgemäß etwas in den
Hintergrund getreten. Zu diesen Rechtsgebieten,
die scheinbarauf Kostender Strafrechtsform ver¬
nachlässigtwurden und die vordringlich der Ge¬
staltung und Durchsetzungmit nationalsozialisti¬
schem, dem Volkswillen und dem Volksempfinden
gerechtwerdendem Rechtsdenkenbedürfen, gehört
das Recht der Ehescheidung.

Ueber das geltende Ehescheidungsrechtund
seine Unzulänglichkeit ist früher auch in der
Tagespresse viel geschriebenworden. Bewegte
Klagen der durch' unser geltendes Recht aufs
schwerste Betroffenen, die z. B. durch Abwei¬
sung ihrer Klage  gezwungen sind, ihr
ganzes Leben lang unter der seelischenFolter
einer zuinnerst zerrütteten Ehe zu stehen, sind
ebenso veröffentlicht worden wie die rechtlichen
Ausführungen nationalsozialistischer Rechts-
wahrer, die die innere Hohlheit und
Unrichtigkeit  der seit der Einführung des
Bürgerlichen Gesetzbuches geltenden Scheidungs¬
bestimmungen klarlegten und an Beispielen be¬
wiesen. Auch hier sind die Arbeiten zur Neu¬
schaffung unseres Scheidungsrechtesseit lan¬
gem aufgenommen.  Der Familienrechts-
ausschuß der Akademie für DeutschesRecht hat
etwa vor Jahresfrist einen eingehend Legrün-
d.eten Vorschlag zur Neuregelung des
Scheidungsrechtes  der Öffentlichkeit über¬
geben. Aber bis zur Verwirklichung der geplan¬
ten Gesetze sind die Arbeiten noch nicht vorge¬
schritten.

Inzwischen müssen sich also alle, die in Ehe¬
schwierigkeitenleben, mit den bisherigen Schei¬
dungsbestimmungen abfinden. Soweit die Tat¬
bestände klar und übersichtlich sind, wird sich ein
Scheidungsgrund einwandfrei ermitteln lassen
und die Scheidung wird ausgesprochen. Daß
dabei die Unterhaltsfräge  nach dem
bisherigen Rechtszustande in keiner Weise zu¬
reichend geregelt ist, was auch für die Frage
der Zuteilung der Kinder  nach der
Scheidung der Ehe gilt, soll hier einmal ganz
außer acht gelassenwerden. Denn das Wichtigste
ist den Volksgenossen, die auf Scheidung klagen,
im allgemeinen verständlicherweise, daß sie ge¬
schieden werden, daß sie nicht gezwungen sind,
in einer die seelischenKräfte und die Lebens¬
lust raubenden zerrütteten Ehe zu leben, daß sie
nicht verurteilt sind, ihr Leben lang auf die Ge¬
meinschafteiner Familie zu verzichten.

Das Leben liegt aber durchaus nicht immer
so einfach, daß einer unserer geltenden Schei-
dungsqründe zutrifft. Die Verhältnisse liegen
oft so, daß wohl die Zerrüttung erkennbar ist,
daß aber der Richter beim besten Willen keinen
im Gesetz vorgeschriebenenScheidungsqrund fest¬
stellen kann. Dann aber ist es ihm unmöglich
gemacht, die Scheidung auszusprechen. So kom¬
men die Parteien auf oen Gedanken, Scheidungs¬
gründe zu erfinden; sie vereinbaren beispiels¬
weise, daß der Mann ein ehewidriqes Verhalten
oder gar einen Ehebruch zugibt, die AlleHtschuld

übernimmt und dann auch als schuldig geschieden
wird. Diese Fälle kommen häufig vor. Sie sind
ein Notbehelf und stimmenmit der Wahrheit der
Begebenheiten nicht Lberein. Die Parteien , die
solch eine Ehescheidung in ruhigem und vernünf¬
tigem Gespräch vereinbaren, täuschen mit ihrem
Vorbringen das Gericht.

Sind beide Parteien nach erfolgter Scheidung
(auf Grund des vereinbarten Geständnissesehe-
widriges Verhaltens) vernünftig und lassen sie
sich danach in Ruhe, so ist zwar der Zustand,
daß dieses Ergebnis durch eine Lüge, durch eine
Täuschung des Richters erzielt wurde, nicht zu
billigen, aber für die Betroffenen ist jedenfalls
ein praktisches, zufriedenstellendesResultat er¬
reicht und für sie ist alles in Ordnung. Es kann
aber auch anders kommen, wie ein in der „Juri¬
stischen Wochenschrift" veröffentlichter Fall zeigt,
über den das Reichsgerichtzu entscheidenhatte:

Die Parteien , die in kinderloser Ehe gelebt
hatten und miteinander aber in keiner Weise
mehr auskamen, obwohl ein gesetzlicher Schei¬
dungsgrund nicht vorlag, vereinbarten, daß der
Mann durch .Vortäuschung eines entsprechenden
Sachverhalts die Alleinschuld auf sich nehmen
sollte. Dafür verzichtetedie Frau auf jeden lln-
terhaltsanspruch gegen ihren Mann. Nachdem
aber die Ehe dementsprechendwegen der Allein-
schuld des Mannes geschieden war, verlangte die
Frau entgegen der vorher getroffenen Verein¬
barung von dem Manne vollen Unterhalt. Nun
wandte der Mann ein, daß ein solches Verhalten
der Frau arglistig und sittenwidrig sei. Dem
folgte das Reichsgerichtaber nicht. Es erklärte,
wenn beide Parteien das Gericht getäuscht uns
so das Scheidungsurteil erschlichenhättenZs so
könne sich der Mann gegenüber dem Verlangen
der Frau auf Befriedigung ihrer vermögens-
rechtlichenAnsprüche nicht mehr auf die Ver¬
einbarung berufen. Denn diese sei schon in ihrem
Ausgangspunkt — der Täuschung des Gerichts
— sittenwidrig und daher nichtig. Dann aber
fei auch die Abrede über die Unterhaltungsfrage
als Teil eines nichtigen Vertrages nichtig, so
daß die Frau nun mit Recht ihren Unterhalt
verlange.

Nach dem formalen Wortlaut des Gesetzes hat
das Reichsgerichtzweifellos recht. Aber das Er¬
gebnis befriedigt doch in keiner Weise. Wenn der
Mann unter Rücksicht darauf, daß es im allge¬
meinen der Frau heute noch immer als Makel
angerechnetwird, wenn sie an der Scheidung
schuldig oder mitschuldig ist, die Alleinschuld
übernimmt und damit auch aus der Not seiner
Lage, die durch ein unzulängliches und unserem
Empfinden nicht entsprechendesGesetz hervor¬
gerufen ist, eine Täuschungdes Gerichtesbegeht,
so darf er nicht noch dadurch bestraft werden,
daß das in diesemFalle hinterhältige Verhalten
der Frau durch das Urteil als berechtigt aner¬
kannt wird. Wenn schon trotz der Nichtigkeitder
Scheidungsvereinbarung die Scheidung gültig
bleibt, so sollte man auch der dabei getroffenen
Unterhaltsabrede Gültigkeit belassen.

Auf jeden Fall zeigt auch dieser Prozeß wie¬
der mit aller Deutlichkeit, wie dringend
notwendig die Neuschaffung eines
deutschen Scheidungsrechtes  ist , von
dem das seelische Wohl und das Glück vieler
Tausender von Volksgenossenabhängt.

- - u^> » „Iia Mlnino III ttoitin « ira gegen-
viii'tix ii>> Ilniiikn'Iwitügosi'Iuikt Nioboi-ckiiix, ZVuII, oiiio Ka Iin v kii >> ,l i v IVoIir ina e >i t

-rostiekt, «liv ein Iliiolistinal! an >innü« oi'KIi«>>oi' UnnstansnIiiinA äarkckvlit. Die ilaran rn

seliakkvncko Arbeit ninlakt allein kür «kiese lalnie meiirvie Ininckvrt̂ .ilioitsstnnüvn. l>ie Vertiu-

stolluriK «vri-ck nook einige IVockvn in Vnspi'iiek iielmien. lieber gen kiinktixeu Lestimmun̂ sort

stellt iwvll vivllts kost. Unser Lilck 2viAt Sio Stickerinnen lloi illrsr kunstvollen Arbeit
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Buschat, Buschat! man erwürgt mich!
^ ^uisse von der 6PU. in 3owjetrußland erpreßt werden / Folterknechte, die das finsterste ITUttelalter in den Schatten stellen

Die Gerichtsverhandlungender sowjetrusfischen JE , n„r> ^ .
„Vorbercitungs"arbeit. Es geht alles wie ^ ^ Ergebn,» zweckbewußter

schuldigte antwortet mit d?m m-n ^ n Ja «ŝ tund  der V°-
s- leicht wie der Staatsanwalt dieser JE , i° ^ -» K°'n Sta - tsanwalt der Welt hat es
-b-r sind die Männer und die M° Hoden die m ^ überflüssig. Nicht überflüssig
Scheußlichkeit. die nur im Hirn derftn7°'en N-üe E,7s . Methoden von einer
Auszählungintellektuellenund ^ m I entstehenkönnen. d,e eine jahrtausendalte

und ..gestanden« hat. um dem Irrsinn zu entgehen
wurde

vas „verhör"
Berichten meiner Mitgefangenen lief

die Untersuchungbe, allen darauf hinaus, mit
H" l« hartnäckiger Grausamkeit Geständnisse
über begangene Verbrechen herauszupressen.
auch wenn nicht die geringsteSchuld vorlag/Ich
mutz gestehen, daß ich anfangs ungläubig war,
als viele behaupteten, durch Koltern zu Eeständ-
nissen gezwungenworden zu sein, an denen kein
wahres Wort war. Da zeigten sie mir einen
langen, bärtigen Mann, der mit weit auf¬
gerissenenAugen immer wieder mit kläglicher
Stimme rief: „Mutter , hilf mir ! Sie glauben
mir Nicht! Ich bin kein Schädling! Ich habe wohl
Karten mit den Kollegen gespielt, ich gestehe
das, aber wir haben keine Konterrevolution ge¬
macht. Mutter , hilf mir !«

Dieser junge Diplomlandwirt war durch das
Verhör wahnsinniggeworden. In seinen Anfällen
zerschlug er alles, was er in die Hand bekam
und griff auch seine Mitgefangenen an. Doch
deren Klagen halfen nichts. Man erklärte daß
er bloß simuliere, und lieh ihn in der Zelle.

Und mir wurde von Menschen erzählt, die sich
aus dem vierten Stock in den Hof gestürzt hätten,
um der Fortsetzung des unerträglichen Verhörs
zu entgehen.

„Auch Sie werden vor die Wahl gestellt wer¬
den: sich zu ergeben oder bis an den Rand des
Wahnsinns gequält zu werden. Es kommt aus
Ihre Nerven an. Viele glaubten widerstehenzu
können und schon am dritten oder vierten Tage
meldeten uns die Wärter triumphierend:

„Er schreibt schon!"
Jude Linke!

Am vierten Tage wurde ich aus dem Koller
hinaufgeführt zu meinem Untersuchungsrichter.
Es war ein junger Jude, den ich Finke! nennen
will. Ich kannte ihn aus meinem einstigen
Pfarrerdasein : ein kleines, zierliches, von fana¬
tischer Gehässigkeit erfülltes Männchen. Er hatte
mich weidlichschikaniert, und' ich hatte manchen
Strauß mit ihm gehabt. Jetzt tat er so, als kenne
er mich nicht.

Nach einem zweistündigenVerhör winkte der
Untersuchungsrichter einen Posten herbei und
führte mich in ein anderes, völlig kahles Zimmer.
Hier mutzte ich mich an «inen Tisch setzen und
erhielt Tinte, Feder und Papier . In strengem
Ton sagte me,n Vorgesetzter zu mir : „Nun schreib
freiwillig nieder, weshalb du verhaftet bist. Bis
das geschehenist, gibt's keinen Schlaf.« Er
schärfte dem Wachposten ein, mich nicht einschlafen
zu lassen und mich ständig zum Schreiben zu
mahnen. Dann schritt er gravitätischzur Tür.

Da erklang eine kläglich flehende Stimme. Ich
erkannte nun einen Mann aus meinem Koller,
der" am Tage meiner Einlieferung zum Verhör
befohlen worden war. Drei Tage und Nächte
hatte er an diesem Tisch gesessen, ohne zu
schlafen. In sich zusammengesunken und matt satz
er da. Das Erscheinenseines Peinigers lieh ihn
nun in ein verzweifeltes Flehen ausbrechen:
„Lassen Sie mich nur ein wenig schlafen! Ich
kann es nicht mehr aushalten!« Der kleine Jude
musterte ihn kühl und erklärte dann ruhig: „Du
wirst schlafenkönnen, soviel du Lust hast. Aber
erst mutzt du dein Geständnis aufschreiben.«

„Ich habe' nichts zu bekennen. Ich mutz schlafen.
Ich werde jetzt schlafen, ohne mich um den Wacht¬
posten, sein Geschrei und seine Stöße zu kümmern.
Ich mutz schlafen und werde schlafen.«

„Das können wir ruhig abwarten. Wir sind
schon mit anderen fertig geworden und werden
dir auch schon beikommen.« Finkel gab dem
Wachtposten flüsternd weitere Befehle, die augen¬
scheinlich meinem Leidensgefährten galten.

Kaum hatte er den Raum verlassen, und ich
war mir, den Blick auf das weiße Papier ge¬
heftet, über meine neue Lebenslage noch nicht
klar geworden, da klang ein Jammergeschreiaus
dem Nebenzimmeran mein Ohr, wie es Menschen
nur bei körperlichenQualen und in Todesangst
auszustoßen vermögen. Dies Geschrei, das mir
das Blut zum Herzen und den Schwerst aus den
Poren trieb, war begleitet von Schlägen und
dem dumpfen Krachen niederstürzender Körper.
Immer, wenn im Nebenraum ein Mensch, wahr¬
scheinlichohnmächtig, zu Boden gefallen war,
entstand ein Hin-und-her-Rennen. Augenscheinlich
wurden dort von einem Untersuchungsrichterund
seinen Gehilfen mehrere Gefangene nacheinander
gefoltert.

In meinem Raum war es still. Von Zeit zu
Zeit wurde mein Tischnachbarvom Wachtposten
angeschrien und gestoßen. So war ich gezwungen,
mit meinem Ohr das Furchtbare mitzuerleben,
was nebenan geschah. --

Verrücktsein
Die Wut Finlels über meine Hartnäckigkeit

machte sich jetzt nicht nur, in gräßlichenDrohun¬
gen, andern auch an immer neuen Foltern Luft:
Wir werden dich hier nicht herauslassen. Du
wirst hier verfaulen. Dein Gehirn wird hier
kleben bleiben!« waren die stets wiederkehrenden
Versicherungen. Und die Qual der Schlaflosigkeit
stieg von Tag zu Tag. Wie kraftvoll und gesund

Körper war, er ' begann nachzugeben,
^ch brach das erstemal ohnmächtig zusammen und

spöttischen Reden von den Wärtern
durch Wastergllsse wieder zum Leben zurück¬
gerufen. Mein Magen versagte seinen Dienst. Ich
mutzte mich zwingen, die 200 Gramm Brot, die
mir als tägliche Strafration zugestandenwaren,
hmunterzuwürgen.

Finkel verstärkte die Folter. Er ließ mich
stehen. Ich habe in den letzten Tagen meiner 22
Tage und 22 Nächte währenden Schlaflosigkeit
fortgesetztTag und Nacht immer 4)4 Stunden
stehen müssen, um dann eine halbe Stunde sitzen
zu dürfen. Meine Füße schwollen so an, datz ich
kaum gehen konnte. Wenn ich zusammenbrach,
wurde ich mit Waller begossen, bis ich wieder
zu mir kam. Eine Erholung gab es nicht. . .

Indessen wuchs in mir die Gewißheit, datz
mein Körper der Folter der Schlaflosigkeit nicht
mehr standhalten werde. Die Zuständedes „Ver-
rücktsems« kehrten. immer häufiger wieder. Es
kam vor, datz ich auf dem Gang ins Klosett,
natürlich unter Begleitung der Wache, mich nicht
mehr zurechtfindenkonnte und falsch ging. Oder
ich satz plötzlich in einer anderen Ecke meines
Wachzimmers, oder gar im untersten Stockwerk
des Hauses an der Straße. Ich hörte die
Geräusche der Straße, Wagengerassel und
Menschenstimmen. Das alles war Verrücktsein,

denn in Wirklichkeit satz ich aus meinemMarter-
stuhl am Tisch vor dem weißen Blatt Papier.

Es war so weit mit mir gekommen, datz ich
stehendmit offenen Augen in eine Art Schlaf
geriet. Wenn der Wärter das merkte, schüttete
er mir ein Glas Wasser ins Gesicht. Da kam es
wohl vor, datz ich mit meinen stieren, ver-
schwollenen Augen ganz genau die Bewegungdes
Mannes sah, ohne die Kraft zu haben, die Augen
zu schließen oder den Kopf zu wenden. . .
vuschat! Vuschat!

Eines Tages überkam mich eine solche Be¬
klemmung. datz ich plötzlich von meinem Stuhl
aufsprang. Ich erklärte dem'Wärter mit ganz
ruhiger Stimme.

„Ich gebe jetzt von hier fort. Ich halte es nicht
mehr aus.« Dann wankte ich zur Tür. Der gut¬
mütige Wärter zerrte mich unter lautem Wut-
gebrüll aus meinen Platz zurück und holte sofort
Finkel herbei. Die Drohungen des kleinen
Mannes waren diesmal eindeutig: „Die Wachen
haben den strengenBefehl, zu schießen, wenn ein
Sträfling das Zimmer eigenmächtig verläßt.
Mir fiel der Ingenieur im Keller ein, der sich
mit den Folgen eines Bauchschusses plagte. Auch
er war, von atemraubenderBeängstigungersaßt,
aus dem Zimmer gestürzt.

Und wie oft hatte ich schreiende Menschen an
meiner Tür vorbeilaufensehen, verfolgt von den
Wachen, und hatte miterlebt, wie sie am Ende
des Korridors gepackt, gebunden und fort¬
geschlepptwurden. Hatten meine Ohren nicht
immer wieder aus anderen Räumen das kläg¬
liche Hilfegeschrei oder den immer leiser werden¬
den und schließlichersterbenden Ruf gehört:
„Duschat! Duschat!, man erwürgt mich.« Alle die
sinnlosen Fluchtvenuche ließen sich nur durch An¬
wandlungen von Wahnsinn erklären, in den die
Menschen versetzt wurden.

Zu allen Quälen kam diese Furcht, wahnsinnig
zu werden und im Wahnsinndann doch etwa ein
Schuldbekenntnisabzulegen. Ich hörte Stimmen
und sah Gestalten. Die Gedanken jagten durch
mein fieberndes Gehirn. Krampfhaft bemühte ich
mich, nicht zu denken. Stundenlang sang ich
wortlos in meinem Inneren alle die lieben trösten¬
den Kirchenlieder, die ich kannte. Doch die
schwarzen, abgerissenen Gedankenstürmten gegen
die Lieder an und begruben sie unter sich. Es
war ein Eewoge, ein Nebel. In einem solchen

Zustand halben Bewußtseinsgeschah Las Entsetz¬
liche, datz ich die Feder ergriff und zu schreiben
begann. In einem Zuge schriebich drei groge
Bogen voll.

. . . Diese Nacht war die furchtbarste m der
Kette der 22 qualvollenVerhörnächte. Es kreiste
mir vor den Augen; ein Würgen stieg in mir
auf. Mein Wachtposten führte mich zum Klosett.
Ich konnte mich aber nicht übergeben, so drang
nur ein Brüllen aus meiner Kehle. Der Mann
lief fort und holte einen Kameraden zu Hilfe.
Inzwischenhatte ich mich beruhigt. Ich schleppte
mich zurück und lieh mich schwer auf den Stuhl
nieder. ^ ^

Ich war gefaßt auf alles. Das Leben lag hinter
mir. Wenn sie nur schnell Schluß machten! . . .

Die Tür öffnete sich, und die beiden Henker
traten ein. Ich ging ihnen ruhig entgegen, und
sie nahmen mich zwischen sich. Ich folgte ihnen
wie es meine geschwollenen Beine erlaubten,
noch bevor sie mir den Befehl gaben.

Das Schwerste war überwunden. Als sie mich
auf den Hof führten und den Revolver gegen
mich hoben, war ich äußerlichganz ruhig. Inner¬
lich betete ich. Nach kurzer Zeit brachtensie mich
wieder zurück in das Zimmer. Mir wurde be¬
fohlen, weiter zu sitzen und nicht einzuschlafen.
Alles war wie sonst. Das Ganze war nur ein
grausames Spiel gewesen. Ich war so zerstört
von der zweiundzwanzigtägigenSchlaflosigkeit,
so erschüttertdurch meinen Abschied vom Leben,
datz ich einen Weinkrampfbekam. In dieser Nacht
hatte sich mein Körper mit einem roten nervösen
Ausfchlagbedeckt, auch Gesicht und Hände waren
rot. Dieser schelvernde Ausschlag hat mich monate¬
lang sehr geplagt.

Am Morgen ließ Finkel mich vorführen. Sein
Reiseplan war vergessen. Er drang in mich, zu
bekennen. Den roten Ausschlag, der mein aus¬
gemergeltes Gesicht bedeckte, schien er nicht zu
bemerken, und er tat so, als wenn er von den
Ereignifsender Nacht nichts wüßte.

Mein Körper war verfallen und der Auflösung
nähergekommen. Aber mein Entschluß, bei der
Wahrheit zu bleiben, war unberührt. Als Finkel
das eingesehen hatte, schloß er mit einem Fluch
das Verhör der 22 Tage und Nächte. Er ließ mich
in den Keller zu den Gefangenenzurückbringen

Aus dem Buch des Pfarrers Kern: „Das
übertünchte Grab.« (Nibelungen-Derlag).

Ein Mitarbeiter Sticklings erzWt
Bremer Ingenieur berichtet über die Mißwirtschaftin Sowjetrußland

- Einer unserer Leser, der mehrereJahre in
Kemerowound in Nowosibirsk mit dem von
einem sowjetrusfischen„Gericht" verurteilten
deutschen Ingenieur Stickling zuiammen-
gearbeitet hat, berichtetnachstehend über die
Schwierigkeiten, die Stickling infolge der Un¬
fähigkeitder Regierung in Moskau im Wege
standen.

Das Urteil gegen den deutschen Ingenieur
Sticklingin Nowosibirsk veranlaßt mich, die Ver¬
hältnisse'zu schildern, unter denen Stickling in
Kemerowo arbeiten mußte. Man legt Stick¬
ling die Teilnahme an der Trotzki-Bewegungzur
Last. Um Stickling zu entlasten, will ich meine
eigenen Erlebnisse in Kemerowo schildernund
von den dortigen Verhältnissenberichten, woraus
ohne weiteres zu ersehen ist, wie unhaltbar dieses
Urteil ist.

Ich war in Kemerowoals Ingenieur Lei dem
gleichen KohlentrustKusbassugolj  tätig , bei
welchem Stickling beschäftigt war. Kemerowoist
ein Ort in Sibirien und hatte im kaiserlichen
Rußland etwa 8000 Einwohner und war Ver-
Lannungsort, sowohl für politische Gefangene, als
auch für Schwerverbrecher. Diese Verbannten ar¬
beiteten in den Bergwerken. Der größte Teil
der Belegschaft bestand aus Verbannten. Heute
ist Kemerowo ein wichtiger Jndustrieort und hat
etwa ISO 000 Einwohner. Aber an dem Zustande,
daß die meisten Einwohner unfreiwillig  in
Kemerowosind, hat sich trotz des rapiden Wachs¬
tums dieses Ortes nichts'geändert. Ich brauche
wohl nicht besonders hervorzuheben, daß Men¬
schen, die zur Zwangsarbeit in Sibirien verurteilt
sind, unzufrieden sind, denen jedes Mittel recht
ist, ihre Lage zu erleichtern.

Als ich zum erstenmal die Betriebe in Keme¬
rowo betrat, fiel mir sofort die geringe Arbeits¬
leistung und Arbeitslust der gesamten Beleg¬
schaft, vom Direktor bis zum letzten Arbeiter,
auf. Ich stellte als Ursache die vorher geschilder¬
ten Verhältnissefest..Ich habe diese Arbeitsunlust
auch bei den kommunistischen Partei -Mitgliedern
beobachtet, dix größtenteils auch zwangsweisein
Sibirien sind. Dieses Widerstreben gegen jede
Arbeit ging soweit, daß es mir nicht möglich
war, sehr wichtigeArbeiten fertigzustellen. Oder
die Arbeiten wurden bis zu 90 Prozent fertig¬
gestellt, und dann verschwandenwichtige Teile.
Ich habe alle in Frage kommendenStellen in

Kemerowovon diesen Zuständenunterrichtet und
um Abhilfe gebeten. Es wurde mir immer das
größte Entgegenkommengezeigt, aber gemach!
wurde nichts.  Nach vielen Konfliktenmit der
Werksleitung lehnte ich dann eines Tages die
Weiterarbeit unter solchen Verhältnissen ab.
Damit sah die Werksleitung ihren heimliche»
Wunsch erfüllt und glaubte einen lästigen aus¬
ländischenIngenieur, der ja gegen den Willen
der Werksleitung dort war, los zu sein. Man
zahlte mir, ohne irgendwelche Schwierigkeitenzu
machen, die bei Vertragsbruch festgelegteEnt¬
schädigung, gab mir Fahrgeld bis zur Grenze und
ein Begleitschreiben an die Trustvertretung in
Moskau, mir die vertraglichenMark-Beträge zu
zahlen. Mein Ausscheiden rechtfertigte man mit
all den Beschwerden, die ich angeführt und
legte sie mir zur  Last.

Im Moskau angekommen, wurde ich von einer
Kommission des Kommissariats für die Schwer¬
industrie verhört und eine Akte über meine Aus¬
sagen angelegt. Diese Kommission war über die
örtlichenVerhältnissein Kemerowosehr gut un¬
terrichtetund bat mich, wieder nach Kemerowo zu¬
rückzureisen und die mir gestellte Aufgabe zu er¬
ledigen. Man versprach mir, alle Schwierigkeiten
zu beseitigen. Als ich erwiderte, daß ich nach mei¬
nen Erfahrungen' niemals glauben würde, daß
Anordnungen, die in Moskau gegeben würden,
auch in Sibirien ausgeführt würden, sagte man
mir, daß Rukinowitsch,  der Präsident des
Kohlentrustes (ehemaliger russischerMinister),
mich unterstützen würde. Ich fuhr also nach Nooo-
sibirsk und hatte eine. lange Unterredung mit Ru¬
kinowitsch. Dieser erkanntemeine Beschwerden als
berechtigtan. Ueber diese Unterredung ist ein
Protokoll geführt worden. Ich bin dann nicht
wieder nach Kemerowo  zurückgefahren,
weil ich die Verhältnissedort für unhaltbar hielt.
Ich wurde auf meinen Wunsch nach Tomsk  ver
setzt. Von Moskau sandte man später den Beauf¬
tragten Schwalbe  nach Sibirien ; dieser war
mit besonderenVollmachtenversehen und sollte
die Mißständebeseitigen. In Kemerowohatte ich
Stickling  kennengelerntund hörte, daß auch er
die gleichen Schwierigkeitenhatte wie ich. In
Nowosibirsk traf ich Sticklingwieder. Er verhan¬
delte mit der Verwaltung des Kohlentrustes, sein
Vertrag wurde verlängert und man hatte ihm die
Beseitigungaller Mißstände versprochen.

Sticklingist jetzt schon viele Jahre in Rußland.
Jedes Jahr  ist sein Vertrag erneuert worden.

Technische keßeimnisse des flltertums
Entschleierte Lempelwunder— ver Lautsprecher in der Bötterstatue—

Daß manche unserer „fortschrittlichen" Einrich-
ngen in Haushalt, Technik und Gesellschaft für

da/klassischeAltertum nicht etwas völlig Neues
waren, hat uns die Geschichte der Erfindungen
gelehrt. Unsere Litfaßsäule z. B. hatte in Hercu-
laneum schon um Christi Geburt rhre Vorläufer,
«ine Gasheizungwat um 400v. Chr. in Karama-
nien bekannt, ein Jahrhundert vorher besaßen
die Perser die Einrichtung einer gut orgamsier-
ten Fackel-Telegraphie, und nicht lange nach dem
ersten Monokel, durch das Nero den Eladiatoren-
kämpfen zusah, tauchte auch die erste Schnurrbart-
binde auf durch die man in der Nacht den Bart
zusammenhielt, damit er „nicht schlaff würde und
hernieder fiele . . .«

Wie weit aber unsere moderne Technik sich zu¬
rück verfolgen läßt, beweisen die Forschungen,
die «in englischerGelehrter gegenwärtig m den
Ländern der alten Römer und Griechenanstellt.
Pros. Dr. F. L. Harrington und sein Assistent
Dr. Collins haben sozusagen die technischen Ge¬
heimnisse des klassischen Altertums enträtselt.

Der englischeGelehrte fand vor einiger
ein altäqypttsches Dokument mit geheimen
Weisungen für den Unterricht in den ägyptischen
Priesterschulen. Das wurde der Ausgangspunkt
seiner weiteren Arbeiten. Denn dieses ulalte
Schriftstück enthielt Anleitungen zur Handhabung
gewisser geheimgehaltener technischer Vorrichtun¬
gen, die nur der Priester,zu bedienen h°tte. L
erwies sich allmählich, daß die Priester in iener
Zeit die Hüter der TeHnik waren.^ 2hre Erfin¬
dungen dienten vor allem dazu,
„Zeichen" zu erzeugen.

Wunder« und

Harrington kam nun auch dem Geheimnis der
Tempeltore zu Theben auf die Spur.

Diese Tore öffneten sich bekanntlich„auf Be¬
fehl der Osiris« nur dann vor den Gläubigen,
wenn die Priester das heilige Feuer vor ihnen
entzündeten. Was die Schriftsteller jener Zeit
als ein heiliges Wunder beschrieben, fand nun
eine einfache technische Erklärung: Beim An¬
zünden des Feuers zerschmolz ein feiner Silber-
draht. Durch sein Reißen wurde ein kleiner
Hammer ausgelöst, der eine Tonstangezerschlug,
worauf sich die Tore mit Hilfe einer gespannten
Feder und einer Winde öffneten . . .

In Theben sprach die Eötterstatue Pallanthra
zu den Gläubigen, gab Antwort auf Fragen und
kündete die Zukunft. Wie die alten Eeheim-
anweisungen berichten, befand sich indessen im
Innern der Statue ein Priesterschüler, der die
Worte der Göttin auf ein feinmaschiges Silber¬
drahtnetzsprach. Von hier aus gingen die Schall¬
wellen auf eine Membrane aus der Magenwand
junger Kälber, die vor den Mund der Göttin ge¬
spannt war.

Aus diesem ersten Lautsprechererklangen die
leise gesprochenen Worte des Priesters weithin
schallend und „mit Donnergetön".

Daß es Lohnfuhrwerkeim alten Rom gab, ist
bekannt. Weniger bekannt aber ist, daß es schon
unter Cäsar auch- Taxameterdroschken gab. Pros.
Harrington versichert, daß der Kriegstechniker
Vitruvms einen Taxameter konstruierthabe. Bei
jeder Umdrehungdes Wagenradesdrehte sich auch
ein kleines Zahnrad ein Stück weiter. Nach einer
ganzen Umdrehungdes Zahnrades löste sich eine
kleine Metallkugel aus einem Behälter und fiel

Larameterdroschkenunter Julius täsar
klingend in eine Schüssel. Aus der Anzahl der
herabgefallenen Kugeln konnte der Fahrer am
Ende der Reise die Taxe ersehen, und die damals
sehr beklagten Streitigkeiten zwischen Kutscher
und Passagier hatten ein Ende.

Cäsar selbst hat von allerlei geheimnisvollen
Kriegsmaschinenberichtet, ohne sie leider näher
zu beschreiben. Nach den FeststellungenHarring-
tons befand sich in Rom «ine Fabrik zur Her¬
stellung von — Maschinengewehrenin der Via
Appia. Es handelt« sich um einen Bogen, mit
dem man über hundert Pfeile in der Minute
abschießen konnte. Der Bogen wurde durch eine
Handwinde mit größter Schnelligkeitimmer von
neuem gespannt, und »ach jeder Spannung fiel
aus einem schief darüber hängenden Köcher ein
neuer Pfeil, durch einen schmalen Spalt auf das
Pult.

Eine Fülle weiterer chemischer und physikalischer
Mittel und Instrumente, die den Alten damals
bekannt waren will der englische Gelehrte dem¬
nächst ausführlich beschreiben. Es befinden sich
Dinge darunter, die nach Dr. Harringtons For¬
schungen noch heute von den Freunden der
„schwarzen Kunst« in aller Welt benutztwerden.
Aber es sind auch Einrichtungen dabei, die uns
Heutigendas Leben erleichtern. Eine Liftanlage
beispielsweisebefand sich im Forum Romanum.
Sie wurde übrigens schon von Pros. Boni ent¬
deckt und soll aus der Zeit Cäsars stammen. Sie
enthielt 12 Kammern für das Hebewerk und
12 Schächte für die Aufzüge. Riesige Tuffstein¬
blöcke dienten zum Aufwindender Lifts, in denen
fünf bis sechs Personen Platz fanden. foe.

Jedes Jahr  sind die Mißständein Kemerowo
zur Sprache gekommen. Jedes Jahr  hat man
Stickling versichert, daß man ihm volles Ver¬
trauen entgegenbringe. Immer wieder haben die
maßgebendenStellen in Moskau und Nowo¬
sibirsk Besserungder Verhältnisse zugesagt. Bis
heute ist es den maßgebendenStellen in Mos¬
kau und Nowosibirsk nicht gelungen, die unge¬
sunden Verhältniße in Kemerowozu verbessern.
Jetzt ist der Ingenieur Sticklingverurteilt, weil
die unfähige Regierung in Moskau nicht in der
Lage ist, die Verhältnissezu bessern. Schon seit
Jahren hat Stickling auf die Mißwirtschafthin¬
gewiesen; diese Mißwirtschaft zu ändern, hat
nicht im Machtbereich von Stickling gelegen. Es
wäre Sache der Regierung in Moskau gewesen,
die Aufgabe zu lösen.

Ich weise auf meine Verhandlungen mit dem
Volkskommissariatfür die Schwerindustrie in
Moskauhin, auf meine Verhandlungenin Nowo-

iibirik mit dem Präsidenten des Kichlentrusts,
mit den Sowjets in Nowosibirsk durch den Be¬
vollmächtigtenSchwalbe. Seit 1932 diesin
amtlichen Stellen die Mmstande »nd Verhält¬
nisse bekannt, für die man heute den Ingenieur
Stickling verantwortlich machen """ M->nn ,e
7in Urteil Hohn auf Menschenrechte war, so ist es
dieses. Ein unfähiger Klüngel verurteilt einen
Ingenieur, dessen Fähigkeit und Zuverlässigst
man lange Jahre hindurch anerkannt und wieder¬
holt bestätigt hat.

Mordversuchund Selbstmord
Blutige Familientragödie in Aachen

(Ligsns dlsläuvg)
Aachen. 28. November.

In Aachen ereignetesich eine blutige Familien¬
tragödie. Ein 42jiihrigerMann verletzte seine im
Bett liegende Frau durch einen Kopfschutz lebens¬
gefährlich und erschoß sich dann selbst. Das Motiv
der Tat liegt in der Angst vor dem Ausgang
eines gegen den Selbstmörderanhängig gemach.cn
Strafverfahrens.

„Sraf Zeppelin"
begegnet„Präsident Boosevelt"

Berlin. 26. November.
Bei der DeutschenZeppelin-Reederei lief am

Donnerstag früh von dem Luftschiff„Gras Zep¬
pelin", das auf seiner letztendiesiahrigen Sud-
amerikafahrt am Mittwoch früh um 9.09 Uhr
von Rio de Janeiro die Heimreisenach Deutsch¬
land angetreten hatte, ein Funktelegramm ein,
in dem Kapitän von Schiller  mitteilt , daß
das Luftschiff um 2 Uhr nachts 120 Seemeilen
östlich Vahia den USA.-Kreuzern „Indianapolis
und „Ehester" bei herrlichemMonMezn begeg¬
nete. Kapitän von Schiller hatte Präsident
Roosevelt,  der sich an Bord des „Indiana¬
polis" befand, durch Funkspruchvon der Begeg¬
nung benachrichtigtund Grüße von Passagieren
und Besatzung übermittelt. Der Präsident war,
während der Zeppelin die Kreuzer umkreiste,
selber an Deck. Er dankte für die Begrüßung und
wünschte gute Heimreise in deutscher Sprache.

Die Rosen für die Herzdame
lassen wir diesmal um eine
Flasche Schaumweinwinden.
Da werden ihre schönen Augen
aber leuchten!scnklMwcin

Belgische Prinzessin gellt ins Kloster
Eine Schwesterdes verstorbenen König Albert

(Ligsns blsläiiug)
Brüssel, 26. November.

Prinzessin Joseph ine  von Belgien, eine
Schwesterdes verstorbenenKönigs der Belgier,
Albert, seit 1919 Witwe eines Prinzen von
Hohenzollern-Sigmaringen, die sich seit 2^ Jah¬
ren in einem Kloster der Kongregation der Hl.
Lioba des Benediktiner-Ordens befindet, hat sich
jetzt entschlossen, als Nonne in das Kloster
Coquelet ,n Namur einzutreten. Das Kloster be¬
findet sich in unmittelbarer Nähe des Felsen von
Marche-les-Dames, wo König Albert seinerzeit
tödlich verunglückte.

Ein Laboratorium bei Metz in die Lust geflogen.
Wie Havas aus Metz berichiet, hat sich im Labora¬torium des Gaswerks von Montigntz bei Metz eine
Explosion ereignet. Das Gebäude ist eingestürzt. Man
beiürchtet, datz unter den Trümmern drei Arbeiter
begraben sind. Bisher hat die Feuerwehr die Leiche
eines Arbeiters entdeckt. Sieben Personen sind bei dem
NnMck verletzt und ins Krankenhaus gebracht worden.

Ver Lall Veaumartin
Liebestragodie einer Krankenschwester- kin Prozeß rchne Beispiel

VM . Lissabon, 26. November.
In Lissabon beginnt soeben ei« Prozeß

gegen einen vor fünf Jahren aus Paris ge¬
kommenenArzt, der in ganz Portugal mit
äußerster Spannung erwartet wird. Er geht
kurz unter dem Namen „Der Fall Veau¬
martin«.

„Ich gebe mein Leben für ihn!«
Da liegt ein schwarzes, kleines, unscheinbares

Tagebuchvor den Richtern, das ein Menschen¬
schicksal enthüllt von einer Tragik, die eben nur
das Leben selbst gestalten kann. Die Aufzeich¬
nungen der letzten fünf Jahre sind die entschei¬
denden. Das Buch gehört der SchwesterJuana
Melez einer Portugiesin, die vor den fraglichen
fünf Jahren von Dr. Gerard Veaumartin enga¬
giert wurde Damals verlegte der Arzt seine
Praxis aus noch undurchsichtigen Gründen von
Paris nach Lissabon. Aber er war tüchtig und
außenordentlichfleißig, und so wuchs der Kreis
seiner Patienten.

Bald darauf finden wir in dem Tagebuchder
von ihm engagierten Schwester die inhaltsschwere
Eintragung : „Gerard ist mein Schicksal. So
grenzenlos liebe ich ihn, daß ich jedes Opfer zu
bringen bereit bin, — selbst das meines Lebens!«

Juana Melez liegt heute auf dem Friedhof.
Im Banne von Spielhöllen

Das Verhältnis von Arzt und Schwesterwar
bald mehr als reine Freundschaft. Man sprach
bereits vom Heiraten, aber in Paris lief noch
der ScheidungsprozeßGerard Beaumartins. Aber
als die Scheidung endlich ausgesprochenwar,
schüttelteVeaumartin noch immer den Kopf.
Nein. er hätte kein Geld, trotz seiner großen
Praxis.

Juana ahnte nicht, datz ihr Geliebter einer
Leidenschaft frönte, von der er sich nicht trennen
konnte. Abendfür Abend besuchte er Spielhöllen.
Er gewann und verlor Vermögen, und kein an¬
derer Gedankebeherrschte ihn, als die Sucht zu
den Karten und der rollenden Kugel.

Noch kurz bevor die Ehescheidungsklage zu Ende
war, ging Dr. Veaumartin bereits Lebensver¬
sicherungsverträgeein, und zwar auf Juana
Melez zu seinen Gunsten und für sich zugunsten
seiner Geliebten. Aber während er die Ver¬
sicherungfür Juana Melez bald verfallen ließ,
zahlte er die Prämie der Versicherungzu seinen
Gunsten regelmäßig weiter.

Ein grauenvoller Plan
Juana Melez vertraute weiterhin ihrem

Freunde blind. Dessen Schulden aber häuften
sich trotz der guten Perdienste aus der Praxis.
Und eines Tages machte Dr. Veaumartin einen
erschreckenden Vorschlag. Sie solle ein gewisses
„Medikament" nehmen, dessen Folge die gleichen
Anzeichen seien, die man bei einer tuberkulösen
Nierenveränderung feststellen muß. Wenn die
Krankheit erst einmal festgestelltund von ver¬
schiedenen anderen Aerzten bestätigt sei. könnte
man mit Leichtigkeit von der Lebensversicherungs-
gesellschaft eine einmalige Abfindung von etwa
25 660 Mark erhalten. Für dieses zwei Monate
lange Komödienspielwäre man dann reich und
könnte heiraten.

Ohne Zögern willigte Juana ein, und nahm am
gleichen Tage die erste Dosis des Medikaments.
Der gewünschte Erfolg trat ein und die Erkran¬
kungserscheinungen wurden schlimmer und
schlimmer. Veaumartin zog alsbald einen an¬
deren Arzt hinzu und dieser ließ niemandendar¬
über in Zweifel, daß Juana sterben müsse. Sie
aber nahm weiter Tag für Tag das Medikament,
wahrscheinlichim Glauben, daß Veaumartin sie
retten könnte, da es ju eben keine wirkliche tuber¬
kulöse Nierenerkrankungwar.

Er hatte es zu eilig
Nun fand sich tatsächlich die Versicherungsgesell¬

schaft bereit, die Abfindung zu zahlen, — aller¬
dings nicht in der Höhe die Veaumartin wünschte.
Die Folge war, daß sich die Verhandlungen hin¬
zogen. Das wiederum paßte dem Arzt nicht, er
verlor die Geduld. Er brauchte das Geld zur
Beiahlung von Spielschulden, die Gläubiger
drängten ihn, er wurde nervös. Und Juana lebte
länger als er erwartet hatte. So gab er größere
Mengen des angeblichenMedikamentes.

Wieder vergingen Tage. Dann versankJuana
in eine tiefe Ohnmacht, aus der sie endlich der
Tod erlöste. Die seltsame Art der Verhandlungen,
die der Arzt geführt hatte, war aber der Ver¬
sicherungsgesellschaftmerkwürdig ' vorgekommen.
Sie zog deshalb Erkundigungenein, und die von
ihr angeordnete Obduktion der Toten ergab den
Tatbestand. Juana Melez war an einem schwe¬
ren Pflanzengift, nicht aber an der Nieren-Tuber-
kulose gestorben.

Bis heute leugnet Veaumartin hartnäckig. Er
habe seiner Geliebtendas Gift nicht gegeben. Der
Prozeß, der jetzt stattfindet, Laut sich also ganz
auf Indizien auf, auf die Eintragungen im Tage¬
buch der Juana Melez und auf die merkwürdigen
Aeußerungendes Arztes gegenüber der Versiche¬
rungsgesellschaft. Ferner kann man offenbar den
Nachweis führen, daß der Arzt selbst größere
Quanten von dem fraglichenPflanzengift besorgthat.

Der Ausgang dieses tragischenProzesses wird
in Portugal mit Spannung erwartet.

kngland sendet ein keisterkonzert
Manchester, 26. November.

Gewisse, englische Kreise wirken nach wie vor
durch einen ins Angemessene gesteigerten Aber¬
glauben, und durch mystische Geschichten lächerlich.
So hat der englische Rundfunkkürzlich ein Orgel¬
konzert aus dem Rathaus zu Manchester  qe-
sandt. Es handelte sich um «inen Trauermarfch
den ein Dr. Woods angeblichdurch Vermittlung
ernes Geistes aus alter Zeit überliefert wurde.
Dr. Woods behauptet, die Melodien während
einer Eelstersitzung mit Hilfe eines Mediums er¬
halten zu haben und zwar würden die Melodien
aus dem alten Aegyvten stammen. Der liebens¬
würdige Geist der diese Musik bis heute auf¬
gehoben hat, hieße Lady Rona, und diese i-ady
wi aller Voraussichtnach eine der vier Frauendes Pharao Amenhoteps.

Und diese putzige Geschichte wird dann auch noch
von gewissen Menschen geglaubt . . .
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Ver Fußball - Halbzeit entgegen . . .

In Bremen zwei vezirksklassenspiele : BSV . - Blau - Weiß , Fv . woltmersliausen — Bermania Leer / Werder in kiel

Das für Sonntag beabsichtigt gewesene Freund¬
schaftsspiel des SÄ . Werber gegen den Hambur¬
ger Sportverein ist bekanntlich rückgängig ge¬
macht warben , ba der HSV . an diesem Tage be¬
reits sein erstes Punktspiel in der Riickspiclferie
gegen Polizei Lübeck auszutragen hat . Dafür
halben die Grün -Weißen ein Freundschaftsspiel
mit Holstein -Kiel abgeschlossen , das in Kiel zum
Austrag gelangt . Die Werderaner müssen aller¬
dings wieder ersatzgeschwächt die Reise antreten,
da Freye in seinem letzten Spiel gegen Nord¬
holland doch ernstlicher am Knie verletzt worden
ist, als man zunächst annehmen mutzte . So wird
sich der kleine Blonde eine sechs- bis achtwöchige
Zwangspause gefallen lassen müssen . Ebenso be¬
reitet die Futzgelenkverletzung des wendigen Ziol-
kewitz diesem noch derartige Beschwerden , datz auch
er sich noch einer Schonung aufzuerlegen hat . Da¬
hingehend sind Hundt und Wittenbecher aber wie¬
der soweit hergestellt , datz sie dem Niedersachsen-
meister die nötige Rllckenftärke geben werden , zu¬
mal auch Uelzmann , der in drei Sonntagen für
die Meisterschaftsspiele frei sein wird . als Hüter
zwischen den Pfosten steht . Obwohl Holstein -Kiel
über eine technisch reife Nachwuchsmannschaft ver¬
fügt . glauben wir nicht daran , datz sie den Sie¬
geslauf unserer Bremer Vertretung werden hem¬
men können.

Um den ersten Durchgang der Meisterschafts¬
spiele 1936 -37 im Niedersachsengau zu beenden,
stehen für Sonntag noch zwei ausstehende Punkt¬
spiele auf der Tagesordnung . Erst nach Beendi¬
gung dieser beiden restlichen Pflichtspiele tritt im
Niedersachsengau Halbzeit ein . Der Exgaumeister,
Hannover 96,  hat ausgerechnet in seinem
letzten Treffen den Cau -Venjamin , Wilhelms¬
burg 69,  zum Gegner . Zumal die Begegnung
auf eigenem Platz der 96er zum Austrag ge¬
langt . müßten Sieg und Punkte an Hannover
fallen , wenn die 96er nicht restlos ihre Meister¬
schaftshoffnungen begraben wollen . Das zweite
Punkttreffen haben der VfB . Peine und Ra¬
sensport Harburg  auszutragen . 1935 -36 be¬
hielten die Peiner das erste Mal mit 3 :2 die
Oberhand , während das Rückspiel mit 3 :3 Toren
einen unentschiedenen Ausgang nahm . Die Ra¬
sensportler aus Harburg haben jetzt den dankba¬
ren Platz des Zweitletzten inne , das sollte ihnen
Kräfte verleihen , den Peinern selbst auf eigenem
Platz alles abzuringen.

In der Vezirksklasse , Staffel Vre-
men - Nord,  geht es ebenfalls mit Riesenschrit¬
ten dem Ende der ersten Halbzeit entgegen . Für
Sonntag stehen wieder vier Pflichtspiele auf der
Tagesordnung . Spielbeginn aller Begegnungen

11.15 Uhr . Das größte Interesse wird wohl das
Punktspiel auf dem Platz am Wasserturm an der
Dedesdorferstraße finden . Dort stehen sich zwei
Bremer Mannschaften aus dem Westen mit der
gleichen Fußballkluft gegenüber , und zwar Bre¬
mer Sportverein und Blau -Weiß Eröpelingen.
Damit ist dem Platzverein wieder eine günstige

Sonntsg . 14 .1S Ulii -, SSV . - PIstr

85 V. - 8 Isu -V « iK
vorder HsnclbsII SSV .- LcHsr - Nllstr.

Gelegenheit gegeben , sich im Tabellenstand eine
bessere Position zu schaffen ; denn datz die Blau-
Weißen vom Wasserturm mit Blau -Weiß aus
Gröpelingen fertig zu werden verstehen , haben sie
schon mehrmals unter Beweis gestellt . Als Un¬
parteiischer schiedsrichtert Rupprecht -Wevder.

Aber auch das zweite Meisterschaftsspiel in
Bremen wird feine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen . Auf dem alten Graden am Westerdeich
empfängt der FV . Woltmershausen die ostfrie-
sische Mannschaft Germania Leer . Noch am vori¬
gen Sonntag waren die Pusdorfer die einzige
Mannschaft , die dem Spitzenreiter , ASV . Blu-
menthal , den Weg zur Meisterschaft hätte sperren
können , wenn sie nicht das Spiel gegen den Neu¬
ling , VfL . Oldenburg , verloren hätten . Aber mit
der 1 :2-Niederlage haben die Woltmershauser
jetzt einstweilen das Nachsehen . Bei gewonnenem
Spiel hätten die Pusdorfer die gefährlichen
Blumenthaler immer noch mit einem Pluspunkt
beherrschen können . Um so mehr Grund haben
die Mannen um Hans Vetter , am Sonntag ge¬
gen die Germanen aus Leer einen eindeutigen
Sieg herauszuholen . Lehrfeld -Delmenhorst führt
die schiedsrichternde Pfeife.

Außerdem steigen noch zwei auswärtige
Punktspiele vierer auswärtiger Mannschaften:
MSB . Sportfreunde Oldenburg erwartet auf
eigenem Platz Sparta Bremerhaven , und der
ASV . Blumenthal ist dem Klub SpuSp . Del-
menhorst der Gastgeber . An dem Ausgang beider
Pflichtbegegnungen dürste keinesfalls zu rütteln
sein , denn die Spartaner von der Unterweser
werden sich von der Oldenburger Soldatenmann¬
schaft kaum bezwingen lassen , und der Spitzen¬
reiter wird bemüht bleiben , datz er gegen die
Linoleumstädter Sieg und Punkte behält . Daß
er dieses auf eigenem Platz und vor „seinem"
Publikum erfüllt , daran dürfte kein Zweifel

Bremer Leichtathleten tagten
Die Überführung der Jugend in die HI . / Veoorstehende Veranstaltungen

Unter dem Vorsitz von Karl Wilhelm  hielt
das Kreisfachamt für Leichtathletik am Mittwoch
in Harms Restaurant , Tiefer , in Anwesenheit
des Kreisdietwartes Carl Jung  eine Kreis¬
fachamtssitzung ab , zu der die Vereinssportwarte
erschienen waren , um die im Verlauf des letzten
Jahres gesammelten Erfahrungen auszutauschen
und Richtlinien entgegenzunehmen . Zunächst
machte Kreisfachamtsleiter Wilhelm verschiedene
Aenderungen  innerhalb der hiesigen Fach¬
amtsleitung bekannt : das bislang vom Kam.
Ruröde verwaltete Amt als Obmann des Kreis¬
kampfgerichts wird von Kam . Schnelle (2V.
Werder ) übernommen , während an Schnelles
frühere Stelle als Kreisfrauensportwart ferner¬
hin Franz Sabottke  treten wird . Anschließend
nahm der Fachamtsleiter die Einführung des
neuen Kreisjugendwartes H. Schmidt  von der
Hitlerjugend vor . Diese Neubesetzung ist um so
mehr zu begrüßen , als nunmehr die Verbindung
zwischen dem Leichtathletischen Fachamt und der
HJ . denkbar eng und erfolgversprechend herge¬
stellt ist.

Der sodann erstattete Rückblick auf das vergan¬
gene Jahr galt zunächst der Beteiligung an den
Deutschen Vereinsmeisterschaften,
die seitens der Vereine des Kreises Bremen
äußerst schwach und mangelhaft war . Es ist recht
betrüblich , datz unser Kreis leistungsmäßig an
vorletzter Stelle der Niedersachsen -Aufstellung
steht . Auch wir schließen uns den kritischen Be¬
merkungen des Kreisfachamtsleiters an und
geben der Hoffnung Ausdruck , daß die bremische
Leichtathletik entsprechend ihrer wirklichen
Stärke im nächsten Jahr eine führende Stellung
einnimmt.

Einen breiten Raum innerhalb der Aussprache
über die letztjährigen Veranstaltungen und son¬
stigen Geschehnisse nahm die im Sportteil der
„Bremer Zeitung " veröffentlichte anregende Ar¬
tikelreihe „Blick nach Tokio " ein , die Gegenstand
einer äußerst fruchtbringenden Aussprache war.
Die Verechtigungsfrage der kleineren Vereine
wurde von allen Seiten unter Berücksichtigung
der Stimmen bekannter Sportsleute beleuchtet
und auf die bremischen Verhältnisse in Vergleich
gebracht . Pg . Jung  wandte sich anschließend der
Wichtigkeit der Leichtathletik als besten Aus¬
gleichssport zu und betonte , daß man zu dem Ent¬
schluß gekommen sei , die Leichtathletik als Aus¬
gleichssport in den Uebungsplan der verschiedenen
Fachämter aufzunehmen . Scharfen Kampf sagte
er den Vereinen an , die dem Kameradschafts¬
gedanken noch abseits stehen.

Besondere Aufmerksamkeit ist den Wald¬
läufen  beizumessen , die für jeden Leichtathleten,
der bereits im Frühjahr erfolgreich an den
Start gehen will , einfach unerläßlich sind . Auch
Vereine anderer Fachämter werden aufgefordert,
der Waldlauf -Uebungsgemeinschaft Leizutreten.
Schon der kommende Sonntag sieht eine erfreulich
starke Beteiligung Leim November - Wald¬
lauf.  Der Start erfolgt um 9 Uhr an der
Straßenkreuzung Hollerallee/Eickedorferstr ./Torf-
kanal , beim Restaurant „Zum Minister " . Es
werden folgende Strecken zurückgelegt : Männer
3006 Meter ; Jugend 11 2000 Meter ; Jugend 8
1500 Meter und Jugend 6 1000 Meter.

Auch in der Frage des Vereinswech¬
sels  ist eine wichtige Neuerung zu beachten.
Diese Frage wird ab 1. Januar 1937 vom Kreis¬
führer des RfL ., Staatsrat Köwing , nach Anhören
des Fachamts -Sachbearbeiters entschieden . Am
1. Dezember 1936 erfolgt nach dem zwischen dem
Reichsjugendfllhrer und dem Reichssportführer
geschlossenen Vertrag dieUeberweisungder
Jugend - Abteilungen  der Vereine (all¬
gemein für Jugendliche unter 14 Jahren ) i,n d ie
Hitlerjugend.  Darüber hinaus haben sämt¬
liche Fachämter des Kreises Bremen beschlossen,
von diesem Zeitpunkt an sämtliche  Jugend¬
abteilungen der HJ . zu überweisen . Hierzu wer¬
den die einzelnen Fachämter beauftragt . Als
Usbungsleiter nennt das Fachamt Leichtathletik:
Fangerau und Schröder (SSC .) , Seiler
(Werder ) , Peetz (Fachamt ) und Kohl (Bremer
Sportfreunde ) . Ferner werden die Vereine darauf
hingewiesen , bis zum 1. Dezember 1936 die im

nächsten Jahr geplanten Veranstaltungen
(mit Ausschreibung ) beim hiesigen Fachamt an¬
zumelden . Andernfalls ist eine nachträgliche Ge¬
nehmigung stark in Frage gestellt.

Die Termine für 1937:

14. März Niedersachsen -Gepäckmarsch.
23. Mai Weser -Staffelläüf.
1. August Drei -Städtekampf in Braunschweig.

Daneben steht die bremische Leichtathletik im
Zeichen weiterer Großveranstaltungen . Wie die
„Bremer Zeitung " bereits vor einigen Tagen
berichten konnte , ist für nächsten Sommer ein
leichtathletischer Länderkampf  gegen eine
nordische Nation in Bremen geplant , mit der die
Verhandlungen jedoch noch nicht abgeschlossen sind.
Vielleicht werden auch die Deutschen Ju¬
ni  o re  n - M gi st e r scha f t .e n in der „Bremer
Kampfbahn " ausgetragen . Die Bremer Sport¬
freunde beabsichtigen am 23. Mai ihren traditio¬
nellen Klubkampf gegen die Gronin-
ger  durchzuführen . Im Vordergrund aber steht
zunächst ein Hallensports  e st der Bremer
Turngemeinde , das am Mittwoch , den 9. De¬
zember , in der Turnhalle am Neustadtswäll aus¬
getragen wird . Für Mitte Januar 1937 ist die
Abschlußfeier  aller Leichtathleten des Krei¬
ses , veranstaltet vom Fachamt , angesetzt , die den
gleichen kameradschaftlichen Verlauf nehmen möge
wie das letztjährige Fest . 8

liegen . Damit bauen die Blumenthaler ihre
Spitzenposition immer weiter aus.

Auch in der 1. Bremer Kreisklasse
nähert sich das Ende der ersten Halbzeit . Für
Sonntag stehen fünf Meisterschaftstreffen auf der
Spielsolge , von denen vier in Bremen und eins
in Vegesack ausgetragen werden . In Vegesack
erwartet die dortige Mannschaft die Bremer
Straßenbahner . Das dürfte eine offene Angelegen¬
heit abgeben . Im Bremen finden dann ' fol¬
gende vier Begegnungen statt : TV . Vrema gegen
VBV . Union . Sportfreunde Hemelingen gegen
FC . Stern , TV . Woltmershausen gegen SV . Leeste
und SV . Eintracht gegen SV . Scharrendorf . In
allen diesen vier Bremer Punkttreffen sind die
erstgenannten Vereinsmannschaften , zumal als
Gesteller des Platzes klar zu bezeichnende vor¬
aussichtliche Sieger . Das würde eine Punkt¬
ausbeute ergeben , die an dem jetzigen Tabellen¬
stand so gut wie gar nichts ändern würde . Ein¬
tracht , Hemelingen , Brema , Woltmershausen be¬
halten hierauf nach wie vor die Führung in der
Rangliste , während die geschlagenen Mannschaften
aus den vorerwähnten fünf Punktspielen das
Ende unter sich auszumachen hätten.

In der 2. V r e m e r K r e i s k l a s s e ist wieder
einmal mehr Schmalhans Küchenmeister . Am
Sonntag fällt eine wichtige Entscheidung in der
Spitzengruppe der Gruppe Bremen -Word ; es
spielen um die Meisterschaft Maschinenfabrik I.

(Kaffee Hag ) gegen Martin Brinkmann 1. auf
dem Platz der Bremen -Besigheimer Oelfabriken im
Holzhafen . Die Hag -Mannschaft steht ungeschla¬
gen aus vier Spielen mit 8 Punkten an erster
Stelle dieser Gruppe . — Auf dem Platz des Ha-
stedter MTB am Weserwehr trifft sich die dor¬
tige Elf mit der ' 1. Mannschaft der SB . Erohn-
Vegesack im fälligen Pflichtspiel . Beide Mann¬
schaften befinden sich in guter Form , so daß der
Kampf um die zu vergebenden Punkte sehr offen ist.
In einem Freundschaftstreffen stehen sich in Ar-
sten die Elf des dortigen TSV . und die 1. Mann¬
schaft des TV . Liissum gegenüber . Die Gäste
werden schon mit großen Leistungen aufwarten
müssen , wenn sie erfolgreich sein wollen . Bei
Arsten wirkt nach längerer Zeit der Mittelläufer
Warnken wieder mit ; außerdem sollen neue Kräfte
ausprobiert werden . Vor dieser Begegnung tref¬
fen sich die beiden zweiten Mannschaften obiger
Gegner . 9 .30 Uhr spielen Hota -Sportverein
und Schwachbauser -Sportverein aus einem Nebeu-
platz der Bremer Kampfbahn . ! !

Baulwatreffen ab 6 . Dezember
Der zweite Durchgang ver Meisterschaftsspiele

in ^der Niedersachsen -Eauliga wird bereits am
6. Dezember mit vier Spielen in Angriff genom¬
men , und zwar treffen sich am ersten Spieltage
der Frühjahrsserie folgende Mannschaften:

Werder - Bremen — VfB . Peine ; Han¬
nover 1896 — 05 Göttinnen ; 1911 Algermissen —
Rasensport Harburg : Borussia Harburg — 09
Wilhelmsburg.

Für den 13. Dezember wurde vom Gausport-
wart folgender Spielplan bekanntgegeben:

Rasensport Harburg — Werder - Bremen;
Eintracht Braunschweig — VfB . Peine ; Arminia
Hannover — Borussia Harburg ; 1911 Alger¬
missen — Hannover 1896.

Wie verlautet , wird der Gausportwart wahr¬
scheinlich auch für den 27. Dezember Meister¬
schaftsspiele ansetzen , doch ist vorläufig nur der
vorstehende Plan bis zum 13 Dezember zu¬
sammengestellt worden.

guell der deutschen Bolkskrast
Lin besprach mit dem Neichssportsüljrer über die flrbeit des kdZ .- Sportamtes

Seit drei Jahren hat die NSG . „Kraft durch
Freude " ihre unendlich segensreiche Tätigkeit
unter den schaffenden Menschen ausgeübt . Zm
Rahmen der Arbeiten dieser gewaltigen sozialen
Schöpfung nimmt das Sportamt eine bedeutungs¬
volle Stellung ein . Die Forderung des Führers,
jedem Deutschen die Segnungen der Leibesübun¬
gen zuteil werden zu lassen , ist große Verpflich¬
tung . In einer Unterredung hat der Reichssport-
sührer vonTschammer und Osten  als
Amtsleiter des Sportamtes der NSG . „Kraft
durch Freude " der K8K . ausführlich die Aus¬
wirkung des KdF .-Sports  dargelegt . Der
Reichssporisührer führte aus:

„Die Leibesübungen stehen mit im Mittelpunkt
nationalsozialistischer Gesamterziehung . Der ge¬
meinsame neue Weg der Hitlerjugend und der
Reichssportführung findet in der Arbeit des
Sportamtes der NSG . „Kraft durch Freude " seine
Ergänzung , wollen wir dahin kommen , daß wirk¬
lich jeder deutsche Volksgenosse seinen Leib im
wahrsten Sinne des Wortes ertüchtigt . Das
Millionenheer werktätiger Men¬
schen bedarf dringend des Sportes,
um für seine berufliche Tätigkeit
auch den körperlichen Ausgleich zu
finden.  Es war schon bei der Gründung der
NSG . „Kraft durch Freude " klar , daß nicht von
heute auf morgen alle Schaffenden für die Sache
der Leibesübungen zu gewinnen seien . Es kam
uns nicht auf eine Sportpflicht an ; . Sport
auf . so breiter Grundlage kann nur freiwil¬
lig  getrieben werden . Jeder muß von sich aus
den Wert von Turnen , Sport und Spiel er¬
kennen . Durch die NSG . „Kraft durch Freude"
wird jedem unter einfachsten Bedingungen die
Möglichkeit eines Ueberprüsens und Stärkens
seines Körpers gegeben ."

Das Sportamt , das schon rein zahlenmäßig
seit dem Beginn der Arbeit einen gewaltigen
Aufschwung erlebt hat — die Ziffer der Teil¬
nehmer ist von 1934 jetzt bereits verzehn¬
facht —. hat  in erster Linie die Aufgabe , sich
in die Reihe der Organisationen und Forma¬
tionen zu stellen , die unermüdlich illr die Sache
^- r Leibesübungen kämpfen . Es ist also
Trommler und Wegbereiter für den
deutschen Volkssport.  Der Reichssport-
fllhrer kennzeichnet diese Aufgabe mit folgenden
Worten:

„Deutschland hat seit 1933 der sportlichen Schu¬
lungsarbeit sein besonderes Augenmerk geschenkt
und hat dabei eine Aufbauarbeit geleistet , die
ihren schönsten Erfolg in den Olympischen Spie¬
len zu verzeichnen hatte . Aber diese ungeheure
Leistung darf damit nicht beendet sein ; sondern
sie mutz zugleich der Auftakt für eine weitere und
viel größere Arbeit auf dem Gebiete der Leibes¬
übungen sein . Der KdF . - Sport ist ein

Mitstreiter für diese Aufgaben ."
Die Frage nach dem organisatorischen

Einsatz  der Arbeit beantwortet der Reichs-
sportfllhrer anschließend:

Ueberall in den deutschen Gauen stehen Sport-
werbewarte in vorderster Front , um jeden auf¬
zurütteln und ihn für die Sache der Leibes¬
übungen zu gewinnen . Grund ihrer Arbeit,
die zusammen mit den Sportlehrern durchgeführt
wird , baut sich das gesamte Sportamt auf . Um
die Einheitlichkeit  in der Führung der
sportlichen Belange auch hier zum Ausdruck zu
bringen , liegt die Leitung des Sportamtes und
des Reichsbundes für Leibesübungen in einer
Hand . 82 Gausportreferenten tragen die Gedan¬
ken und die Arbeit des Sportamtes nach Ost
und West . nach Nord und Süd . In den einzelnen
Gauen wieder sind die Sportämter und Stütz¬
punkte die Orgawisationsarundzellen der gesamten
Gliederung . Diese sind die Träger der prakti¬
schen Arbeit und ihnen fällt die Aufgabe , zu , in
ihrem Bereich Kurse und Veranstaltungen durch¬
zuführen , die der körperlichen Ertüchtigung und
sportlichen Feierabendgestaltung des deutschen Ar¬
beiters dienen . Die Sportämter werden von
hauptamtlich angestellten Sportamtswarten gelei
tet , die Kurse unterstehen in der technischen Lei
tung geprüften und für den KdF .-Sport beson¬
ders geeigneten Turn - und Sportlehrern.

„Der Sport, " führte der Reichssportfühxer , auf
„die . praktische  D u r ch.f ü h r u .n a ..und den

Wert  der Arbeit eingehend ', aus , „b'ers 'eine 'Wür-
zeln im Betrieb , also der Einheit , der Gemein¬
schaft hat , geht von der Erkenntnis aus , daß an
der Arbeitsstätte die Möglichkeit geschaffen werden
muß , der einseitigen Beanspruchung des mensch¬
lichen Organismus — denn als solche ist die be¬
rufliche Tätigkeit der meisten Volksgenossen anzu¬
sehen — entgegenzuwirken und den erforderlichen
Ausgleich durch die Leibesübungen zu schaffen.
Sport und Spiel in der einfachsten Form betrie¬
ben , erhalten die Spannkraft und die Leistungs¬
fähigkeit des einzelnen , förderndenLebens-
willen und die wirtschaftliche , poli¬
tische sowie kulturelle Kampfkraft
der Nation.  Der Sportwerbewart im Betrieb
als Propagandist dieser Zielsetzung erfüllt eine
hohe volksgesundheitliche , sozial - und rassenpolitl-
sche Aufgabe ."

Hinsichtlich der kommenden Aufgaben erklärte
der Amtsleiter , datz es vor allem darauf ankomme,
immer mehr Volksgenossen für die Leibesübungen
zu gewinnen , sie davon zu überzeugen , daß Tur¬
nen , Sport und Spiel der unerschöpfliche
Quell für die Volkskraft  sind , und datz
sie daher mit Recht im Mittelpunkt des Intel
esses stehen.

Handball - Städtekampf Bremen - Hannover
werbespiel Blau -Weiß gegen Brambke - Zu Beginn des zweiten Durchganges der Bauklasse Niedersachsen

Ter letzte Spielsonntag im November bringt für
Bremen ein größeres Ereignis : Bremens Jugend ficht
einen Städtekamps gegen Hannover aus . Endlich hat
die Spielleitung diesen Kamps zustande gebracht , der
hoffentlich einen guten Besuch findet , — dann werden

wir in Bremen auch wieder größere Spiele bekom¬
men . Erinnerungen an alte Zeiten tauchen aus , 2000
Zuschauer beim Spiel zweier Ortsgegner (BTG . gegen
Hastedt ) und weit mehr bei den Kämpfen um die
Nordwestdsutsche Meisterschaft . Wer erinnert sich nicht
des Vorrundenlampfes um die Deutsche Handball-
meisterfchaft 1933 , als beim Spiel der Bremer Sol-
datenmannschast (Militär -SV . Bremen ) gegen den
Mittelrheinmeister (Tv . Kreseld -Oppum ) der Platz vom
Tv . d . B . kaum die Zuschauermengen zu fassen ver¬
mochte . Alle diejenigen , die dabei waren , erlebten
einen harten Handballkampf , den die Krefelder knapp
gewannen . Wie kommt es , datz Bremen die Zuschauer-
zahlen früherer Zeiten nicht ineihr erreicht?

Natürlich läßt sich beim Städtcspiel eine Voraus¬
sage kaum treffen , da beide Mannschaften als kampf¬
stark gelten . Die Bremer Aufstellung hätte vielleicht
auf einigen Posten anders besetzt fein können , genießt
aber unser volles Vertrauen . Bei genügender Rücken¬
stärke ist ein Bremer Sieg nicht ausgeschlossen . Die
Mannschaften stehen wie folgt:

Bremen:
Willens

(Arbergen)
Meher Pehling

(Tv . d . B .) (Blau -Weiß)
Cassens Siegmann Vogelfang

(Oslsbshausen ) (Blau -Weiß ) (Oslebshausen)
Siegmann Brör Strodhofs Meyer Spannhake

(Blau -Weiß ) (Hast .MTV .) ( Tv . d . B .) ( beide Blau -Weiß)
-l-

Otio Maurer Battermann Koors Ponkose
(1887 ) ( beide Dkl . Limmer ) (BsV .) ( 1910 Öimmerl

Saeger Gräve RompuschewsN
(BsV .) ( 1887 ) ( 1887)

Lütter Müller
(Leinhausen ) (VfB .)

Fuhrmann
(BsV .)

Hannover:

Vor dem Jugendspiel kommt ein Werbespiel zum
Austrag:

Blau -Weitz ( Gaukl .) — Tv . Grambke ( Bezirks » .) .
Die Grambker gehören zur Spitzengruppe der Bczirks-
klasse und werden die Blau -Weißen zu einem scharfen
Kamps zwingen . Auch wird die Rivalität der Nachbar-
vereine die Mannschaften zwingen , ihr bestes Können
zu zeigen . Beginn 13 .50 Uhr Waltjenstraße.

Spiele der Gauklasse
In der Gauklasse werden neben den letzten Spielen

der Soldatenmannschaften die Spiele des zweiten
Durchganges in Angriff genommen . Vier Spiele ge¬
langen zum Austrag.

MSV . Wolsenbüttel — MSV . 28 Lüneburg
in Wolsenbüttel,

Polizei SV . Hannover — MSV . JR . 50 Hanno¬
ver in Hannover,

Post SV . Hannover — TSV . 1887 in Hannover,
Tkl . Limmer — Germania -List in Hannover.

Bezirksklasse
Auch in der Bezirksklasse ist der erste Durchgang

fast beendet . Folgende Spiele finden Sonntag statt:

Staffel 1
BTG . — DBV . Die Ausgabe der Neustädter Turner

ist zwar schwerer als am Vorsonntag , doch glauben wir
kaum , daß die Telmenhorster den Bremern gefährlich
werden , es sei denn , daß die Bremer das Spiel auf die
leichte Schulter nehmen . Beginn 11 Uhr , Neuenlander
Straße.
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BSV . — Adler -Rüstringen . Die Adler -Leute aus
Rüstringen sind in . Bremen , durch ihre guten Spiele
schnell bekannt geworden und sind auch in diesem
Kampf der Favorit . Trotz aller Anstrengungen wird
der BSV . kaum etwas erreichen können . Beginn 13 Uhr
Dedesdorser Straße.

Staffel 2

Hastcdtcr , MTV . — ATS . Bremerhaven . Bei diesem
Tressen ist es kaum nötig , lange Fragen nach dem
Sieger zu stellen . Dieser kann nach den letzten Spiel-
ergebnissen nur Haftedt heißen . Die Gäste werden sich
allerdings erst nach Kamps geschlagen geben . Beginn
10 Uhr , Jakobsborg.

Werder — Eccstcinündcr Tv . Die Ausgabe der Bre¬
mer ist denkbar schwer und mit der Vorsvnntäglichen
Leistung kaum zufriedenstellend zu lösen , zumal Nettel-
mann pausieren muß . Die Geestemüuder spielen einen
guten Handball und wollen den Anschluß nach oben
behalten , Werder ist in Abstiegsnöten . Zwei Faktoren,
die einen offenen Kamps erwarten lassen . 10 Uhr , Bre¬
mer Kampfbahn.

Die Spiele im Kreis Bremen
Die Spiele im Kreis Bremeil nehmen ebensalls ihren

Fortgang ; der erste Durchgang wird fast beendet . In
der ersten Kreisklasse gibt es einige wichtige Kämpfe

Staffel 1

MTV . — Komet . Auf dem Sportplatz an der Augs¬
burg » Straße wird es einen ausgeglichenen Kamps
um den Sieg geben . Für beide Mannschaften ist kaum
ein Vorteil herauszurechnen . Beginn 10 Uhr.

Fähr -Hamm - rsbeck — Vcgesacker Tv . In Hammers¬
beck wird es einen ausgeglichenen Kamps geben ; die
Vegesacker erstarken gerade wieder im richtigen Augen
blick . Beginn 10 Uhr.

Lüssumer Tv . — Scharmbecker Tbd . In Lüssum ist
zwar heißer Boden , doch müßten es die Scharmbecker
schaffen können . Beginn 15 Uhr.

Staffel 2

ABTV . — Habenhausen . Ein wichtiger Kampsl Die
Habenhauser haben bisher alle Spiele klar gewonnen
und starten als Favorit . Der ABTV . muß gewinnen
will er noch Meisterschaftsaussichten geltend machen
So ist für beide Mannschaften der Einsatz gleich groß
Wir lassen den Kamps offen . Beginn 10 Uhr

Ostcrholz -Tencver — Arbergen . Ebenfalls ein wich¬
tiges Spiel . Dez Kamps wird scharf und ausgeglichen
sein und sicherlich einen Sieg des Platzvereins brin
gen . Beginn 15 .30 Uhr.

Bremer Straßenbahn — Leiste . Die Leester sind
wieder im Kommen , während das Spielkönnen der
Straßenbahner sich in absteigender Linie bewegt . Wir
lassen den Kampf offen . Beginn 10 Uhr.

1 —Kuhhirten:  Br . Sportfreunde

Die Spiel « der unteren Klassen finden auf den
Platzen der erstgenannten Vereine statt.

Klasse 2 : 10 Uhr , Hastedt 2 — Blau -Weitz 2 : BTG.
2 — Tv . d . B . 2 ; Blau -Weiß 3 — ABLD . 2 . Klasse 3:
10 Uhr , Gröpelinaer TSV . 1 — Oberneuland 1;
12 Uhr , Br . Sportfreunde 1 — Llohd 1 ; 10 , Uhr , Tv.
d . B . 3 — BsV . 2 ; 13 .30 Uhr , BTG . 4 — Blau -Weiß 4.
Klasse 4 : Hascnbürcn 1 — Schwachhausen 1 ; Huchting
1 — Arsten 2 ; 0 Uhr , Stern 2 — Werder 2 ; 12 Uhr,
BTG . 6 — Hastedt 3 . Klaffe 5 : 10 Uhr , Oslebshausen
2 — BTV . 2 ; 14 .30 Uhr , Osterhvlz -T . 2 — Doventor
2 -, 0 Uhr . BTG . 7 — BSV . 4 ; SuS . 96 I . K . 4 —
Blau -Weiß 6 . Frauen 2 : 10 Uhr , Tsch . Ost 1 —
Brema 1 ; 11 Uhr , Tv . d . B . 2 — Llohd 1 . Freund¬
schaftsspiele . Platz Polizei : 10 Uhr , Polizei Alte Herren
— Woltmershausen ' Alte Herren . Platz Westerdeich-
10 .15 Uhr , Woltmershausen 3 — BTG . 5 : 11 .15 Uhr
Woltmershausen 2 — MB . Hemelingen 1. — — '

BlMpiakämpser in Bremen
Am Sonntag hat die Schwerathletik Bremens

ihren großen Tag . Der Besuch der beiden Olym¬
piakämpfer Jsmayr und Mangel , die im Rahmen
einer großen Werbeveranstaltung auftreten und
ihr Können unter Beweis stellen werden , wird
sich für alle Sportkreise lohnen . Die Kartennach-
frage ist sehr rege und muß es sein , denn Mangxr
wird versuchen , einen neuen Rekord aufzustellen
und zur Hergäbe höchster Leistungsfähigkeit ge¬
hört nun mal eben auch ein vollbesetzter Saal.
Daß ein Rekordversuch Mangers gelingen wird.
dürfte durch die letzten Leistungen , noch am letz¬
ten Sonntag schaffte der „Bayer " eine neue
Bestleistung , wahrscheinlich sein . Jsmayr und
Mangel werden auch die Bremer begeistern , da¬
von sind wir überzeugt.

Die Ansprache wird der Kreisjuaendführer E.
Jung halten . Neben Jiu -Jitsu -Lorführungen
(Bremer Jiu -Jttsu -Elub ) , einer -Expander -Riege
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vom ABKV . und der , .2 Wallis " (Kunstkraft¬
sport in höchster Vollendung ) wird die Muster¬
riege vom Siegfried mit Rundgewichten arbeiten.
Ferner gelangt ein Weltergewichtsturmer im
griechisch-römischen Ringkamps zur Durchführung.
Bremens beste Ringer , Ältemeyer (Srmfon ) ;
Dahl (Siegfried ) , Kück (ABKV .) , Karrow
(Adler ) , Stehmeyer ( Herkules ) , Zander (Germa¬
nia Bremerhaven ) , nehmen an dem Turnier , das
Höhepunkte im Ringkampssport bringen wird,
teil . Bei dem Gewichtheben werden Bremens
beste Heber , H . und W . Nötiger ( Siegfried ) , M.
Werner und E . Döring (Simson ) ebenfalls ver¬
treten sein. - °

Hamburger Wasserbauer in Bremen
Stern Hamburg tritt gegen den VSC . von 88 an

Nach dem bemerkenswerten Sieg der BSC .er
am Vorsonntag gegen die zweitstärksteWasserball-
mannschaft Hannovers , Wassersport Hannover-
Linden , hat der Bremer Schwimmclub von 1885
am kommenden Sonntag die bekannte Mann¬
schaft des SV . Stern  Hamburg nach Bremen
verpflichtet . In diesem Wettspiel stecht die bis¬
lang noch ungeschlagene Ligamannschaft des BSC.
einem Gegner gegenüber , der zusammen -mit dem
Hamburger Schwimmverein von 1879 zu den
spiel stärksten Hamburger Vereinen
zählt.  Das letzte Spiel dieser beiden Hambur¬
ger Gegner endete mit einem Unentschieden , doch
bestechen für die Sterner auf Grund eines Pro¬
testes günstige Aussichten , in Besitz des dortigen

' Kreismeistertitels zu kommen . Die Hamburger
Gäste weilen nicht zum erstenmal in Bremens
Mauern und werden auch am Sonntag ihre
große Klasse unter Beweis stellen und ihr wasser-
ballsportliches Können in eindrucksvoller Weise
zeigen . Der Bremer Verein ist damit vor eine
schwere Aufgabe gestellt . Die BSC .er spielen in,
der gleichen Aufstellung wie am Vorsonntag.
Auch diesmal dürfte sicherlich mit dem Ausfall
Flammersfelds zu rechnen sein , doch steht in
Meyer  ein gleichwertiger Mann an seinem

- - .Platz - Kein Freund des Wasserbällsports wird
sich diesen Kampf am Sonntag , entgehen lassen.8

BepakkmarsH des Sturmbanns I/B ? S
Am kommenden Sonntag führt der Sturmbann

I/R . 75 einen Gepäckmarsch durch , der sowohl als
Mannschafts - wie auch als Einzelwettbewcrb
ausgetragen wird . Marschiert werden 25 Kilo-
meter mit 25 Pfund Gepäck. Die Marschstrecke
führt vom Parkbahnhof über Forsthaus , Wald¬
schlößchen, Martenbrücke , Kuhsiel , Lehesterdeich,
Oberneuland , Kurfürsten -Allee , Schwachhauser-
Ring , Torfkanal und zurück zum Parkbahnhof.
Antreten 7 Uhr ; der Start erfolgt um 8 Uhr.

kreisschwimmsest im Hansabad
Das Bremer Kreisfachamt Schwimmen im

Deutschen Reichsbund für Leibesübungen führt
am Sonnabend , 26.36 Uhr , im Hansabad ein
Schwimmfest mit etwa rund 26 verschiedenen
Wettbewerbarten vor und diese wiederum haben
in allen Konkurrenzen und Klassen allerbeste
und zahlreiche Beteiligung auszuweisen , so daß
mit interessantem und abwechslungsreichem Sport
gerechnet werden kann.

kegel - Stadtekampf Hannover - Bremen
Der seit längerem geplante Städte -Großkampf mit

Hannover ist nunmehr aus den dritten Weihnachtstag
(27 . Dezember ) festgesetzt worden . Die Veranstaltung
wird erstmalig in Bremen , und zwar im Keglerheim
„Schützenhos " , in ähnlicher Weise wie der Kampf ge¬
gen Hamburg durchgeführt . Je acht Sschfermannschaf-
ten auf Bohle , je eine Zehner Mannschaft aus schere
und Asphalt und je eine Altherrenmannfchast und
eine Frauenriege bestreiten diesen kegelsportlichen Eroß-
kamps . Dos Programm der Bremer sportkegler ersährt
damit eine wertvolle Bereicherung , und weil hier so
recht Sport auf breiter Grundlage ausgeübt wird,
sind diese Veranstaltungen stets ein Ereignis in Keg-
lerbreifen . 7-

Frauen erturnen sich Lebensfreude
' Die unter dem Ruf „Frauen erturnen sich Lebens¬

freude " vom Männer -Turnverein von 1875 Bremen

durchgeführte Werbeveranstaltung für Frauen - und
Mütier -Turnen muß als ein voller Erfolg bezeichnet
werden . Nicht nur die vertretenen 70 Frauen be¬
kundeten restlose Freude an der Betätigung bei den
verschiedenen Vorführungen , sondern auch die zahlreich
erschienenen Zuschauer warm begeistert von der vor¬
trefflichen Arbeit . In dem Turnlehrer Hans Ber¬
ges  st hat der MTV . eine bewährte Lehrkraft . Ver¬
gesst gcht besonders im Frauenturnen selbstbewußt
seinen Weg und auf Grund seines Könnens ist er
in der Lage , einen vielseitigen und dem Charakter der
Frau angepaßten Uebungsbetrieb zu entwickeln . Neben
der ausbauenden Körperschule mit und ohne Gerät sah
man bei der Werbeveranstaltung Bodenturnen und
sröhliche Wettkärnpse in Stafselläufen usw . - Daß aber
die Frauen auch das Gerät nach ihrer Art meistern
können , wurde durch ein Gemeinturnen an mehreren
Barren gezeigt . Und schließlich kam sogar das Kamps¬
spiel zu seinem Recht , durch ein Hallen -Hockehfpiel mit
Holzftab und Schlagball . Abschließend wurde ein deut¬
scher Tanz gezeigt , wie er auch von der Ns .-Kultur-
gemeinde gepslegt wird.

Klar und deutlich stellte diese Werbevorsührung
heraus , daß der Betrieb der Leibesübungen sür die
Frau und Mutter ein Segen für die Familie und sür
die Volksgesiindnng schlechthin sein kann und ist , wenn
vor allem der Betrieb auf der seinen kameradschaft¬
lichen Grundlage aufgebaut wird . Denn wenn nicht
ein vorzüglicher Kamcradschasts - und Eemeinschasts-
gelst die Frauen -Abteilungen beseelte , könnten auch
nicht die die Veranstaltungen beschließenden Lieder
in so vortrefflicher Weise dargebracht werden . Il

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghicn (Beginn 14 Uhr ) . 1. R . : Hang Voi — Miß
Pearl — Uleseld . 2 . R . : Jntrepid « — Glitter -
Borreca ^ 3 . R . : Borreca — Bush Boy — Donine.
4. R . : L 'vysambu — Le Rex — Siklvs . 5 . R . : Sabre
au Clair II — Gratn d« Cafe — Moissonneur . K. R .:
Faru — Nymph — AAiston . 7. R . : Trabfahren . 3.
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SS
6au Weser-kms bildet neue Hand esbauernschäst

Ein bedeutsamer Vrlirilt in der Vereinfachung der Verwaltung— Vauer Jagues lZroeneoeld ffat die öeschöste als Landesbauernfichrer übernommen

Schüler im Wettbewerb
Bremen.  27 . November.

Im Einvernehmenund in Zusammenarbeitmit
dem Reichsministeriumfür Volksaufkläruna und
Propagandaund dem RassenpolitischenAmt der
NSDAP. veranstaltet die Reichswaltung desSiS.-Lehrerbundes, Sachgebiet für Rasseniraaen

einen Wettbewerb d7i°deutschen Ju knd̂ ter
dem Motto „Volksgemeinschaft— Blutsgemein-

2n . dem Dezemberheft der . Schülerzeitung
„S- ls mit ! ' E ' " Aufruf an alle Zungen
und Madel ergehen, das große Erlebnis und die
Bedeutung, der Volksgemeinschaft und Bluts¬
gemein,chaft von sich aus zu gestalten. Jeder Teil¬
nehmer kann die Aufgabe selbst auswählen, für
d,e drei Erundthemen gestellt sind: „Volksge¬
meinschaft- Vlutsgemeinschaft", „Ahnen, die
Geschichte machten" und „Erbliche Merkmale in
meiner Sippe" Es können schriftliche, zeich¬
nerische plastischeund PhotographischeArbeiten
eingesandt werden. Für die Bearbeitung steht den
Schülern, die Zeit bis Ende August 1937
zur Verfügung. Spätestens am 1. September
1937 müssendie Arbeiten bei dem Schülerver-
trauensmann dieser Aktion abgeliefert ein.

Für die Einsender der besten Arbeiten -stehen
eine Reihe von Preisen  bereit, die in Fahrten
durch Deutschlandmit Flugzeug, Eisenbahn und
Auto sowie Sportgeräten und Musikinstrumen¬
ten bestehen. Die Ergebnisse des Wettbewerbs
sollen der Öffentlichkeit in einer Ausstellung
zugänglich gemachtwerden. Nach den bisherigen
großartigen Erfolgen, die der NS.-Lehr erb und
mit den bisher von ihm ausgeschriebenenWett¬
bewerben erzielen konnte, ist anzunehmen, daß
die deutsche Jugend auch freudig an die Gestal¬
tung dieses neuen großen Themas herantretenwird.

Warnung vor einem Anzahlungsschwindler. Zn
den letzten Tagen suchte ein angeblicher„Willy
Kremer"  hiesigeGeschäfte auf, um Bestellungen
auf einen Werbetonfilm entgegenzunehmen. Er
ließ sich gleichzeitigeine Anzahlung geben. Der
Film ist aber bisher nicht geliefert worden. Der
Täter hat auswärts die gleichen Betrügereien
verübt. Vor dem mittelgroßen blonden Schwind¬
ler, der mit braun-gestreiftemAirzug und Hellem
Mantel bekleidet war, wird gewarnt. Geschädigte,
die noch keine Anzeige erstattet haben, wollendies
bald im Polizeihauseoder an einem Polizeirevier
nachholen.

i,r, ,̂ °'bbauernschaften des Landesteils Ol-
sowie-der Reg.-BeiirK-

-uurrch und Osnabrück  wurden durch eine
ReichsbauernfllhrersDarrs mit

MEng vom 1. April 1937 zueiner neuen
d ° f* „Weser - Ems"

a.. ditz ln Oldenburg zusammengeschlossen.
Zu dieser neuen Landesbauernschaftgehören also
die Gebiete der zetzigen LandesbauernschaftOl-
benburg (hierzu gehört bekanntlich auch
Bremen !) und die 12  Kreisbauernschaftender
RegierungsbezirkeAurrch und Osnabrück die
Kötzer zur LandesbauernschaftHannover gehör-
, Das Gebiet der »eugebildeten Landesbauern¬
schast deckt sich nunmehr mit dem Hoheitsqebietdes Gaues Weser-Ems.

Durch diese Neuregelungwerden die Ueber-
schnerdungen,  die notgedrungen Doppel-
bzw. Mehrarbeit in verwaltungsmäßigerHinsicht
bedingen, zum anderen aber auch leicht geeignet
erscheinen, Kompetenzstreitigkeiten auszulosen,
beseitigt.  Für die Neichsyährstandsangehöri-
gen der von Hannover abgetrennten Kreisbau-
ernschastenhat diese Regelung ferner noch den
Vorteil, daß sie Oldenburg wesentlich näher kie¬
ken als Hannover: vor allem trifft das zu für
Ostfrresland'. Die Bildung der Landesbauern¬
schaft„Weser-Ems" stellt einen bedeutungs¬
vollen Schritt dar in der Verein¬
fachung und Vereinheitlichung der
Verwaltung.  Sie trägt mit dazu, das alte
System, das die Verwaltung nicht nach Zweck¬
mäßigkeitsgründen, noch weniger nach der Volks-
bzw. Stammeszugehörigkeitder Bewohner ein¬
richtete, sondern nach rein willkürlichendynasti¬
schen Erwägungen, endgültig abzulösen. Aus all'
diesen Gründen wird dieser Schritt nur begrüßtwerden können.

Der Reichsbauernführer hat gleichzeitigden
jetzigen Landesobmann..der Landesbauernschaft
Hannover, SS .-Obersturmbannführer Vauer Ja-
ques Eroeneveld,  Vunderhee (Ostfriesland)
beauftragt, mit sofortiger Wirkung die Führung
der Geschäfte des Landesbauernführers der Lan-
dssbauernschaftOldenburg zu übernehmen. Bis
zum Vollzug der Neuabgrenzung — also bis
zum 31. März 1937 behält Pg. Eroeneveld das
Amt des Landesobmannes der Landesbauern¬
schast Hannover bei.

Landesobmann Eroeneveld  ist in seinem
neuen Wirkungskreisekein Unbekannter, beson¬
ders den Nationalsozialisten ist er aus der
Kampfzeit gut in Erinnerung — die Bauern
Ostsrieslands kennen und schätzen ihn als ihren

Lauor llagues ttrosvsvslä
ckvr Fükrer üer neuen I-anckdsbanernsciiakt

IVeser -Iüms

Verusskameraden, der schon jahrzehntelang für
das Bauerntum kämpfte.

Er entstammt einem seit 1529 nachweislich in
Ostfriesland ansässigenBauerngeschlecht. Nach
dem Besuch der Volksschule besuchte er die Latein¬
schule in Weener, das Gymnasiumin Emden und
die LandwirtschaftlicheSchule in Weener. Zwi¬
schendurch bereitete er sich praktischauf seinen
Beruf vor. Nach seiner Verheiratung übernahm
er den Hof in Vunderhee, zunächst als Pächter
und Anerbe, nach dem Tode seiner Mutter als
Bauer.

Der Vater Pg. Eroenevelds war — wie auch
sein Großvater — Gemeindevorsteherund Kreis¬
deputierter. Auf diese Weise erhielt Pg . Eroene¬
veld schon frühzeitig Einblick in kom¬
munalpolitische Aufgaben  und sein

Volk spielt fürs Volk
Treffen der Volksmusiker unseres Laues im Nahmen der Laukulturwoche

Bremer Liebhaberorchester, Blaskapellen, Ban¬
donion-, Mandolinen- und Zitherorchesterspielen
im Rahmen der E a u ku l tu r w oche aus der
Tagung des Gaues Weser-Ems der Fachschast
Volksmusik  in der Reichsmusikkammeram
Sonntag, 2g. November, in Bremen.

Zum ersten Male seit Bestehen der Reichsmusik¬
kammer finden sich die Volksmusikvereine unseres
Gaues zu einer Tagung zusammen. Kulturpoli¬
tische und weltanschaulicheAusrichtung ist Zweck

voLl2Msv .bir6.IiLz

und Sinn dieser Tagung, die gleichzeitig der Be¬
ginn der kulturellenZusammenarbeitaller Volks¬
musiker unseres Gaues sein soll. Gerade in unse¬
rem völkischen Musizieren hat sich bisher die
Beziehungslosigkeitzueinander sehr stark gezeigt,,
und darum bedeutet der Zusammenschlußaller"
Volksmusikvereine, wie er durch die Einreihung
in die Fachschaft Volksmusik  erfolgt ist,
eine einschneidende Veränderung, die der zukünf¬
tigen Arbeit unsererVplk̂ mysikvereine den Stem¬
pel aufdrücken wird. Die Tagung und ihre Kon-'

'zerstveranstattmttzen aber werden zeige»: aste.diese
Gemeinschaftsarbeitaussieht. Sie werden Ver¬
treter aller Fachgruppenauf das Podium führen,
und ihnen Gelegenheitgeben, ihr Können zu zei¬
gen und sich für Werke einzusetzen, die besonders
für ihr Instrument geschrieben sind. Der Zuhörer
aber hat die Möglichkeit, sich von dem hohen kul¬
turellen Stand und Wert unserer Volksmusik zu
überzeugenund das Erlebnis einer schönen Ee-
meinschaftsleistungmit nach Hause zu nehmen.
Außerdem wird in Vortrügen (Arbeitstagung)
über Grundsätzliches gesprochen, so daß jeder Be¬
sucher die Gelegenheithat, sich mit den Wegen
bekannt zu machen, die unserer Volksmusik neuen
Antrieb geben sollen.

Es wirken bei den Konzertveranstal¬
tungen  mit:

Fachgruppe I : „Orchester der Musikfreunde", Bremen
(Ltg.: Carl Hauk ); das Bläserquintett des Or¬
chesters der Musikfreunde Bremen.

Fachgruppe II : Eine Blaskapelle, zusammengesetzt
aus Spielern der Bremer Blaskapellen (Leitung:
Fr . Bellebaum ).

Fachgruppe VI : Ein Bandonionorchester , zusammen¬
gesetzt aus Spielern der Bremer Vereine (Lei¬
tung : Karl Wührmann ).

Fachgruppe VII : Ein Mandolinsnorchester , zusam¬
mengesetzt aus den Bremer Vereinen . (Leitung:
Theodor Biewend ).

Fachgruppe VII : Das Kammerorchester der Bremer
Mandolinenvereine (Leitung : Th . Biewend ).

Zweiter Tichtbildervortrag in der kunsthalle

Vie ägyptische Kunst
Auf dem zweiten Vortragsabend in der Kunst¬

halle gab Dr. v. Alten  einen Ueberblicküber
die ägyptische  Kunst , deren für die Ewig-
keit errichteten Werke uns noch heute zu tiefer
Bewunderung hinreißen. Im Gegensatzzu der
Kunst der Sumerer zeigt die ägyptischeKunst,
obgleichsie manche verwandte Zuge mit der
vorderasiatisch-mesopotamischen ausweist, ein ein¬
heitliches  Bild . Ihre Träger waren von ein¬
maliger künstlerischer Genialität. Wenn die
Griechen auch nicht die Idee dieser Kunst auf¬
nahmen, so schöpften sie doch aus ihrem Form-
reichtum; der schnelle Aufstieg der Kunst der
Antike ist ohne den ägyptischenEinfluß undenk¬
bar. Aus dieser Erkenntnis heraus hat Wmckel-
mann die griechische Kunst die Tochter der
ägyptischen genannt. . . . . . _

Auch die ägyptischeKunst ist wie ;ede Kultur
dem politischen Geschehenunterworfen Aber
noch in der Verfallszeit des Reiches der Aegypter,
das etwa vom Jahre 3000 vor unserer Zeit¬
rechnung bis in das sechste vorchristlicheJahr¬
hundertwährt, setzt sich ihre Kraft trotz allmäh¬
licher Verflachung über die persische und maze-
donische-griechische Fremdherrschaft bis lange in
die Zeit der römischenRegierung hinein durch.
Erst das Christentum bereitet dieser stark welt¬
anschaulich-religiös gebundenenKunst den Unter¬
gang. Ihre Blütezeit erreicht sie wahrend der
stärksten absoluten Macht der als Eottersohne
verehrten Könige von Memphis zwischen 2800
und 2500.

Die Architektur  der Aegypter ' st von ge¬
waltigerMonumentalität, weist aber auch häufig
beschwingte Formen auf: D,e in rhrem Ausmaß
riesigen Tempel werden zu einem wesentliche
Teil durch nahe beieinanderstehendeWe Säulen
gebildet, über deren Häupter schwere Stemdecken
gelegt wurden. Die mächtigen Säulen der
Tempel und Paläste sind gleichm-haft Palm-
bäumen, Papyrusstauden, gebundeltenLolos
itengeln nachgebildet und sind als Urform der
griechischen Säulenarten anzusehen. . ?>
teristisch für die ägyptische Baukunst ist die
bindung der massigen Sie,»formen m,t d°r
leichten sehr farbigen und beinahe zierlichen
NalMei, Die gWAs HMkMler der agyHt IKK

Kunst sind die Erabbauten. Mit ihnen wollten
die Pharaonen das Bewußtseindes Todes über¬
winden; mit diesen gewaltiastenKunstwerken der
Menschheitglaubten sie, ewig zu leben. Aus der
Mastaba. dem noch recht einfachenSteingrab
wird die Pyramide. In ihr haben wir das End¬
ergebnis einer Entwicklung von letzter Voll-,
endung vor uns. In ihrer Form offenbart sich
am sinnfälligstendie strenge, diszipliniertemathe¬
matischeKunstauffassungdes Aegypters, sie ist
zugleich ein Spiegelbild der Staatsform und
sozialen Struktur dieses alten Reiches. Die
gewaltigstenPyramiden, die der Könige Cheops,
Chefren und Mykerinos, gehören dem dritten
vorchristlichen Jahrtausend an.

Die Plastik  ist vorwiegend Erabplastik. In
den Gräbern werden die Statuen der Ver¬
storbenen aufgestellt: Nach ägyptischerreligiöser
Auffassung verkörpert sich in der Form die Seele.
So ist es kein Wunder, daß die Porträt¬
kunst  in der Plastik die größte Rolle spielt.
Künstlerischvereinen sich in ihr die charakteri¬
stische frontale, strenge, auf Würde bedachte
Grundhaltung und ein auch vor der Häßlichkeit
nicht haltmachenderNaturalismus. Aber gerade
diese Verbindung gibt der ägyptischenSkulptur
eine einzigartige Stilstärke.

Eine besondereStellung nimmt die Relief-
Kunst  ein , die ähnlich wie bei den Sumerern,
aber noch weit ausgeprägter eine ausgesprochene
Profankunst ist. Sie ist voll Anmut, birgt eine
Fülle plastischenReichtums, ohne jemals zum
bloßen Ornament zu werden. Ks.

Velbrück liest Vodenffoff
Heinz Dodenhoff,  aus dessen Werken Egbert

Del brück am Mittwoch im Gesellschaftssaal
der „Glocke" rentierte, lebt seit etwa einem
Jahrzehnt in Worpswede.  Bis vor etwa.
zwei Jahren war er lediglich der Malerei zu¬
getan; seitdem greift er auch zur Feder und
zwar offensichtlich recht häufig. Delbrück, der sich
im Laufe der Jahre in Bremen eine treue Hörer¬
gemeinde geschaffen hat, hatte es nun unter-
nommen. diese mit ,Lyrik und Balladen des

Interesse wandte sich der Arbeit in der Oeffent-
lichkeit zu. Er war in beruflichen, kirchlichen und
kommunalenEhrenämtern tätig. Den Weltkrieg
machteer als Kriegsfreiwilliger mit, im März
1915 rückte er als Sanitätshundführer ins Feld.
Bis Ende des Krieges war er an der Westfront
und wurde am 21. Dezember1918 als Gefreiter
entlassen — ausgezeichnet mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse, dem Oldbg. Frredrrch-August-
Kreuz II . Klasse und anderen Kriegsauszeich-
nungen. . . ^ „ ^ ...LandesobmannEroeneveld ist seit 1930 Mtt-
glied der NSDAP., am 1. Februar 1931 trat er
der SA. bei. Anfang Februar 1931 wurde er zum
Ortsgruppenleiter von Bunde bestellt, später warer Kreisleiter des KreisesWeener, vom 23. Juni
1932 bis 3. Juli 1933 Gauinspekteur  I für
Ostfriesland im Gau Weser-Ems. Als solcher war
er Gründer, Herausgeberund Verlegerder „O st-
friesischen Tageszeitung ", des Organs

der NSDAP. für Ostfriesland. Im April 1932
wurde Pg. Eroeneveldin den Preußischen Land¬
tag  gewählt , seit November 1933 ist er Mit¬
glied des Reichstages.  Der Reichsbauern¬
führer ehrte Pg. Eroeneveld durch seine Be¬
rufung als lebenslängliches Mitglied
des Reichsbauernrates.

Vor etwa 3^ Jahren berief der Landesbauern¬
führer von Rheden Pg. Eroeneveld nach Hanno¬ver Als Landesobmannder Landesbauernschaft
Hannover hat er den gesamtenAufbau des
Reichsnährstandesim Gebiet der Landssbauern-
schaft an verantwortlicherStelle mit geleitet.

Die Reichsnährstandsangehörigen im Gau
Weser-Ems werden die Berufung des Pg. Eroene¬
veld begrüßen. Als ostsriesischer Bauer, als natio¬
nalsozialistischer Kämpfer des Gaues Weser-Ems
und als bewährter Bauernsührer ist er wie kaum
ein anderer berufen, die neue Landesbauernschaft
„Weser-Ems" zu führen.

Fachgruppe VIII : Bremer "Zitherverein „Harmonie"
(Leitung : Heinrich Grvthe ).

Das Programm lautet:
11 Uhr:
Arbeitstagung  im kleinen Saal der„Glocke"

W. A. Mozart:  Oivsrtimsnto Nr . 14 8 -öur
für Flöte , Oboe, Klarinette , Fagott und Horn.

Begrüßung.
Referate: Gau - Kulturhauptstellenleiter Gonter -

mann (Vertreter der Fachschast Volksmusik).
Joh . Seb. Bach:  Aus den französischen und eng¬

lischen Suiten für Zupsorchester, von Konrad
Wölkt bearbeitet.

W. A. Mozart:  Gavotte aus „Jdomeneo " für zwei
Diskant -, eine Alt- und eine Baß -Zither , bear¬
beitet von Heinr . Frhr . v. Re.igersberg.

Heinrich Frhr . v. Reigersberg:  Menuett
i ' Werk Ii>4 sür Zithet -Orchyster/ "" " " "

18.89 Uhr: .
T agungs  kö n zer t im großen Saal der„Glocke"

. G. .Gabvieli: .Lpimtzg kjpny - Lvrts ..für zwei
Trompeten , zwei Hörner , vier Posaunen » . Tuba,
bearbeitet von Fritz Stein.

Joh . Pezel:  Drei Sonaten für Bläser , bearbeitet
von Paul Coenen.

E. L. v. Knorr: „Nun hebt ein neu Marschieren
an ", sür Blasorchester.

Gerhard Maasz: „Handwerkertänze " sür gro-.
ßes Orchester.

H e r m. Ambrofius: „Festmustk " sür Volks-.
instrumente ( Uraufführung ),
instrumente (Uraussllhrung ). „Bunte Folge" für
Bandonionorchester.

Konrad Wölki:  Suite Nr . 1, für Zupsorchester.
Her m. Ambrosius: „Festlicher Marsch" für

Zupsorchester.
Karten sind zu haben bei Georg Bartels , Doms¬

hof 18a; F. W. Haake, Molkenstraße; Adolf
Janssen Wwe., Pappelstraße, und bei den Mit¬
gliedern der Bremer Vereine.

Bremen hat die Gelegenheit, seinen Ruf als
Musikstadtzu erhärten und zu zeigen, daß auch
die Volksmusik bei uns eine Pflegestätte findet.
Darum besucht die Konzertveranstaltungenunse¬
rer Tagung!

Carl Hauk,
Vertrauensmann der FachschastVolksmusik
in der Reichsmusikkammer sür den Gau

Weser-Ems.

Worpsweders Heinz Dodenhoff" bekannt zu
machen.

Grundsätzlichmuß gesagt werden, daß die
Arbeiten Dodenhoffstief und ehrlich empfunden
sind. Fast in alle» wurzelt das leidenschaftliche
Bekenntnis zur Natur, zu Gott, zum Kinde und
zur Familie. Wie weit jedoch die Ausdrucks-
fähigkeit Dodenhoffs bereits zur künstlerischen
Reife gewachsen ist, ist eine andere Frage. Seine
Sprache ist schlicht und stark, aber sie vermag
oftmals nicht restlos die Gedankenzur plastischen
Darstellung zu bringen. Es fehlt vielen Arbeiten
die musikalisch-rhythmische Form in Verbindung
mit einer leuchtenden malerischenAusdrucks¬
kraft, die auch bei aller Schlichtheitder Worts
die Lyrik nicht entbehren kann. Daß Dodenhoff
aber ein beachtenswertesGefühl für eine drama¬
tische Gestaltung seiner Gedankenbesitzt, bewies
die „Hochzeitsballade im Moor".

Egbert Delbrücks Einsatzfür Dodenhoffist um
so lobenswerter, als er damit die Möglichkeit
schuf zur öffentlichen Stellungnahme. Der kritische
Hörer hatte klar zu unterscheidenzwischen der
Gestaltungskraft des Vortragenden und dem
Stoff des Schöpfers. Und es steht außer Frage,
daß Delbrück, der mit starker innerer Anteil¬
nahme den Werken Dodenhoffs Interpret war,
manche Schwäche geschickt zu verdecken wußte.

Der Gesamteindruck: hier schafft ein durchaus
begabter Mann. Aber bis zur letzten künstlerischen

(Kumuli!

ReichsbauernführerR. Walther D- rrS hat angeordnet, daß mit Wirkung vom
1. April 1937 die KreisbauernschastenAschendors-Hümmling, Aurich, Grafschaft Bent-
heim, Bersenbrück, Leer, Singen, Meile, Meppen, Norden, Osnabrück, Mittage und
Wittmund aus dem Dienstbereichder LandesbauernschastHannover ausgegliedert und
der LandesbauernschastOldenburg zugeteilt werden. Die LandesbauernschastOlden¬
burg führt vom gleichen Zeitpunkt an den Namen:

„I.cinclsslpciusi'nscliosk V/sssr-kms"
Sie behält ihren Sitz in Oldenburg. Gleichzeitigist mir durch Erlaß des Reichs-

bauernsiihrers vom 13. November 1938 die Führung der Geschäfte des Landesbauern-
sührers der LandesbauernschastOldenburg mit sofortiger Wirkung übertragen. Dieser
Mftrag bedeutet für mich mehr als eine nur organisatorischeAufgabe. Von mir wird
verlangt, die neu zu bildende Landesbauernschastzu formen, auszurichtenund zu einem
Block zusammenzuschweißen. Nur dann wird sie ihre Aufgabe an der Sicherung der
Ernährung und an der Erhaltung des Volkes erfüllen können.

Als ich vor 3^ Jahren vom Landesbauernsiihrer v. Rheden berufen und vom
Reichsbauernführer als Landesobmann der Landesbauernschast Hannover bestätigt
wurde, stand ich vor einer ähnlichenAusgabe. Sie war leichter, weil man mit kühnem,
revolutionärem Schwung, nicht eingeengt durch Verwaltungsvorschristen, vorstoßen
konnte. Dieser Ausbau war aber auch deshalb leichter, weil Landesbauernsiihrer von
Rheden sich einen Mitarbeiterstab zusammengestellthatte, der im engsten Einverneh¬
men mit der Partei , vom Landesbauernsiihrer in absolut gradliniger Richtung ange¬
setzt, bald zu einer Treuegemeinschastwurde, die alle Widerstände zerbrach.

Die Umgliederungeiner bestehende» Organisation und die Notwendigkeit, den Ab¬
lauf der Verwaltung denkbar wenig zu stören, bedingt beim Aufbau der Landesbauern-
sch- st Weser-Ems ein anderes Vorgehen. Bis Ende März nächsten Jahres wird der
Zusammenschluß der Gebietsteile der künftigen Landesbauernschast verwaltungsmäßig
vorbereitet, damit am 1. April die neue Landesbauernschastdie ihr zugewiesenenAr¬
beiten in allen für sie zuständigenBereichen aufnehmen kann. Und da habe ich gleich
zu Anfang

eins Kitts on msms jstrigsn Uli6 rulcünktigsnk̂Iitorksitsp,
aber auch an alle Mitglieder des Reichsnährstandes: Stellen Sie nicht immer die struk¬
turellen, die wirtschaftlichen und hundert andere Unterschiede zwischen den einzelnen Ge¬
bietsteilen heraus, diese sind mir durchaus bekannt; stellen Sie diese zurück und suchen
Sie das Gemeinsame  herauszustellen, das, was uns eint, nicht das, was uns trennt.

Ich hoffe, daß es mir im engsten Zusammenarbeiten mit der Partei und ihren
Gliederungengelingen wird, meine Ausgabezu erfüllen. Jedem aber, der etwa denkt, er
könne in diese Zusammenarbeiteinen Keil treiben, sage ich gleich zu Ansang, daß ein
derartiger Versuch zwecklos ist. Ich vertraue auf die Zusammenarbeitmit meinemLan¬
desobmann, den alten Kampfgefährten Hobbie,  und mit den anderen Mitarbeitern,
sowie aus die vielen Freunde und Kameraden aus der Kampfzeit.

Jaquds ErncneVeld.

LinkMIiche Siedlervetreuung gesichert
Der Reichs- und Preußische Arbeitsministerhat

durch Erlaß vom 19. Novembernunmehrauch den
Regierungen der Länder mitgeteilt, daß der auf
Veranlassung des Reichsheimstättenamtes der
Deutschen Arbeitsfront gegründeteDeutsche Sied-
lerbund e. V. die alleinigeVereinigung
aller deutschen Heimstätten - und
Eigenheimsiedler  ist.

Der Erlaß beseitigt auch die bisherige Unklar¬
heit hinsichtlich der organisatorischen Zugehörigkeit
und Betreuung der Eigenheimsiedlerund Eigen¬
heimbesitzer. Die Bildung eines neuen Verbandes
ist nicht gestattet worden. Der Erlaß bestimmt
vielmehr, daß die Eigenheim besitzer  grund¬
sätzlich in die gesetzlich anerkannte Organisation
des Hausbesitzesgehören, während die Volksge¬
nossen, die mit dem Erwerb des Grundstücks nicht
lediglichein Wohnbedürfnisbefriedigen, sondern
auch Land überwiegend gartenbaumäßig nutzen,
als E i g en h e i m si ed l e r in den Deutschen
Siedlerbund gehören.

Hahn verursachtschweren Autounsall. In den
Mittagsstunden des Donnerstag wurde ein Bre¬
mer Personenkraftwagen , der von

Reife, die allein eine bedingungslose An¬
erkennung seines Wirkens im Gefolge haben
kann, ist es immerhin noch eine gute Strecke
Weges. Dieser Eindruck wurde vertieft, als"
Dodenhoffselbst plattdeutschlas.

Der starke Beifall, der Dichter und Vortragen¬
den dankte, mag ermutigender Ansporn sein für
weitere, zielbewußteArbeit. kli.

Deutscher krfoh
aus der Mailänder Triennale

Die dreijährlich stattfindende Internationale
Ausstellung für Kunst, Kunsthandwerk und
Architekturin Mailand  erhielt , ehe sie in den
ersten Novembertagenihre Pforten schloß, noch
den Besuch des italienischen RegierungschefsMussolini . und führender Persönlichkeiten
des neuen Italiens . Der Duce hat durch seinen
Besuch insbesondereauch den ausländischenAb¬
teilungen sein Interesse gezeigt.

Der deutsche  Raum wurde unter Führung
des deutschenBotschafters in Rom, Exz. von
Hassel, des Generalkonsuls in Mailand, Dr.
Windeis, und des Kommissars der Reichs¬
regierung, Dr. Eretsch, besichtigt. In diesem Zu¬
sammenhang kann darauf hingewiesen werden,
daß die Beteiligung Deutschlandsauf der Trien¬
nale allgemein in der italienischen Presse sehr
eingehendgewürdigt worden ist.

Iffeaterschaffen im Deich
niederdeutsche Vichne begeistert in Berlin
In der Woche vom 17. bis 22. November gastierte

in Berlin,  im Theater an der Saarlandstraße , die
Niederdeutsche Bühne Hamburg.  Für viele
Norddeutsche, die heute in Berlin wohnen, sind diese
Aufführungen immer eine besondere Freude , ver¬
mitteln doch die Schauspieler mit ihrer plattdeutschen
Sprache den Zuschauern immer ein Stückchen Heimat.
Und nicht nur aus der Bühne , auch im Zuschauerraum
wird manches Wort plattdeutsch gesprochen und man
merkt ê den Besuchern an , daß es ihnen eine be¬
sondere Freude ist, nicht nur einmal die heimatliche
Mundart wieder zu hören , sondern sie auch einmal
selbst wieder zu gebrauchen. So sanken die Hamburger
Schauspieler also schon auf Grund ihrer Mundart sofort
einen Kontakt, der im Laufs des Abends dank der her¬
vorragenden Darstellungskunst sich oftmals in starkem
Beifall bemerkb ar machte. Und Abend für Abend

konnten die Darsteller einen nicht endenwollenden
Applaus einstecken, der sie sogar vor den Eisernen rief.

Die unter der Leitung von Dr . Richard Ohnsorg
als Begründer der Niederdeutschen Bühne Hamburg
stehenden Ausführungen hatten ausverkaufte Häuser
auszuweisen. Man brachte „De rode Unnerrock" und
„Bahnmeister Dod" von Hermann Boßdors, „Straten-
musik" von Schureck, „Te Verschriewung" von Bewir¬
ken, „Wind um de Ohren " von Budich, „Lüchtfüer"
von Petzn ünd „Cilli Cohrs " von Gorch Fock.

3 . L.

ffopp/kns: „vnkelchens Traum"
Als zweite Urausführung der Spielzeit brachten die

Lübecker Städtischen Bühnen  eine Komödie
„Onkelchens Traum " heraus , die die LübeckerA. Hopp
und A. B. Enns  nach dem gleichnamigen grotesk¬
humoristischen Roman von Dostojewski gestalteten.

einem Reisenden gefahren wurde, von einem
eigenartigen Unglücksfallbetroffen. Als er im
50-Kilometer-Tempo in die OrtschaftHörspeein¬
biegen wollte, flog ihm ein Hahn, der auf der
Straße lief, direkt vor die Windschutzscheibe;
diese wurde zertrümmertund der Hahn sauste dem
Fahrer, zusammen mit vielen Glassplittern,
direkt ins Gesicht. Hierdurchverlor der Fahrer
die Gewalt über seinen Wagen und fuhrgegen
«inen Baum.  Der Wagen wurde völlig
zertrümmert;  der Fahrer erhielt im Gesicht
und an einer Hand erhebliche Verletzun¬
gen,  so daß er ein Krankenhaus aufsuchen,
mußte.

Nägel im Pflaster. An der breit auskaufenden
Mündung der Straße „Am alten Wall" am Be¬
ginn des Osterdeichswurden kürzlich erstmalig
völlig neuartige faustgroßeblanke Nägel in das
Stragenpflaster eingelassen, die denselben Zweck
verfolgen wie bisher die weißen Striche auf den
Straßenmitten. Sie teilen die Straßen in die
beiden Fahrbahnen und zeigen so offensichtlich
jedermann an, „wie rveit seine Seite reicht".
Diese blanken Nägel dürften sich besser bewähren
als die bisherigen Markierungen. Besonders im
Nebel der letzten Tage blieben diese Linien stets
gleichbleibend gut wahrnehmbar.

Nach seinen Zuchthausjahren hat Dostojewski diesen
Roman geschrieben. Er schildert darin , boshaft über¬
treibend , komischeTypen , wie er sie in der sibirischen
Provinzstadt Kusnezk beobachtete, wo er sich nach den
Leidensjahren im Zuchthaus aushalten mutzte.

Am Ende des Stückes haben Hopp . und Enns ihre
Vorlage korrigiert , und nicht gerade glücklich. Mit
diesem Schluß ging auch das Publikum , nicht mit , das
im übrigen aber der drastischen Komik des heiteren
Stückes langanhaltenden Beisall spendete, zumal unter
der Regie von Oberspiellsiter Robert Ludwig und mit
Lilly Musäus (Kupplerin ) und Friedrich Carlmahr
(Onkelchen) ganz ausgezeichnet gespielt wurde.

„Dostojewski ist das Vergrößerungsglas der russischen
Seele ; durch seine Persönlichkeit kann man ganz Ruß¬
land in seiner oft schwer deutbaren Mannigfaltigkeit
ablesen." (Alfred Rosenberg in „Der Mythus des
2V. Jahrhunderts .) Und wenn man sonst gegen die
pshchologisierende, zergliedernde Methode Dostojewski-
scher Epik ebenso wie gegen seine „Leidens- und Mit-
leidenslehre " grundsätzliche Bedenken erheben muß —
bei der bewußt grotesken Behandlung krankhaften ge¬
sellschaftlichen Ehrgeizes erscheint die schneidend¬
scharfe Beobachtung und Auswertung menschlicher
Schwächen durchaus am Platze. Ilsxs 8sxsn.

Tope de vega : „Prinzessin von Leon"
Otto Freiherr von Taube,  der baltische Dichter,

setzt sich mit besonderer Wärme für die Eindeutschung
des klassischenspanischen Theaters ein . Nach der Be¬
arbeitung des „Schulzen von Zalamea " Caldsrons
sür das Leipziger Alte Theater (21. Februar 1932)
und der Uebersetzung des „Standhaften Prinzen " des¬
selben Autors sür Mainz und Stuttgart folgte nun
Lope de Vegas  reizvolle Komödie „Die Prin¬
zessin von Leon " im Reuch ischen Theater
AU  G e r a. Das Geheimnis der beinahe gegenwärtigen
Ursprünglichkeit dieses 3VV Jahre alten Werkes ruht
nicht allein in dem Zug der Zeit nach den hier ver¬
borgenen naiven Spielmöglichkeiten des Theaters , son¬
dern auch in der besonderen Vertrautheit des Ueber-
setzsrs mit dem Geist der spanischen Sprache und in
seiner eigen-schöpferischen Begabung . Damit gelingt
es ihm; die eigentümliche Mischung von Volkhaft ver¬
wurzeltem Ernst , von durchaus realistischem Humor
von Lchrhastiykeit und dem uralten spanischenRomanzen-
ton bis an die Grenzen unseres völlig anderen Sprach-
und Versgefühls nachzuzeichnen. ^ ^

Die Uraufführung zeigte den reisen Kunstverstand
des eigenwüchsigen Spielleiters Hans Schalla  und
des Bühnenbildners Heinz Helmdach;  die Verbin¬
dung von mittelalterlicher Spielgestik, von romanischer
Realistik und einem schönen Märchenbild gelang ohne
Bruch. Das Ensemble folgte ihnen mit stilklarer An-
Paßung . Der Beifall ging über das bloße historische
Interesse Wert hinaus . i >r 8
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Mittagessen I: Kohlwickel aus Fisch

Weißkohl wird gut gereinigt , gewaschen , in Salz-
wasssr -rbgekocht . Mrm läßt auf einem Dieb ab¬
tropfen . ÄuS dem mit 2V Gramm Speck und
Zwiebel sehr sein gehacktem Fischfleisch , 1 Ei.
Salz , Pfesser , den vorher eingeweichten und wie¬
der ausgedrückten Brötchen wird eine Füllung
l êrgestellt , daraus kleine Klöße gesonnt und diese
in die Kohlblätter eingewickelt . Ein Kochtopf ioird
gut ausgefeilet , die Kohlwickc ! darin eingelegt
und mit einer gut abgeschmeckten Lohe , die aus
80 Gramm Fett , SO Gramm Bl^ hl und ^ Liter
Kohlwasser bereitet ist , übergössen . Das Gericht
schmort in I — Stunden  gar.

Mittagessen ll : Ueberbackenes Fischgericht

Blumenkohl wird in Salzivasser gargekocht , Wur¬
zeln in Fett und Wasser geschmort und gewürzt.
Man schichtet in eine Auslaussorm die Wurzeln,
Blumenkohlröschen und rohe oder gekochte Fisch-
stücke neben - und übereinander und übergießt
das Ganze mit einer einfachen , mehlsreien Soße.
Die Form wird in die Röhre geschoben und bis

Stunde überbacken.

Verkehrserziehung mit Ketten und Stangen.
Das Amt für Straßen - und Brückenbau läßt in
diesen Tagen die Pflasterung vor der Liebfrauen¬
kirche erneuern . Ein neuer Weg wird in hellerem
Stein etwa vom Kirchenportal an bis zur Ecke
vor dem Brunnen (und vor dem Kraftdroschken-
halteplatz ) gelegt , um so die Fußgänger dazu zu
erziehen , die Straße nur im Verlauf dieses
Weges rechtwinklig und nur an dieser
Stelle  HU überschreiten . Gleichzeitig wurde auf
der gegenüberliegenden Seite etwa sieben Meter
von der eigentlichen Ecke an ein Stangengeländer
errichtet , das seinerseits wieder den llebergang
direkt auf die Ecke zu unmöglich macht. — Aehnliche
Einfriedigungen und zwangsläufige Sicherungen
für den Fußgänger werden in nächster Zeit an
der Ecke von Doventorsteinweg und Vürenstraße,
sowie an der seit langer Zeit für alle Straßen-
benutzer sehr gefährlichen Kreuzung Ansgaritor-
straße und Kaiserstraße vor dem Gebäude der
Ortskrankenkasse errichtet . In diesen beiden Fällen
wird erst noch die Frage geprüft ob die Absper¬
rungen durch Ketten oder ourch Stangen erfolgen
sollen . fZ

Ernennungen . Der Reichsführer des national¬
sozialistischen Rechtswahrerbundös . Reichsminister
Dr . Frank , hat ernannt : zum Ehrenmitglieds des
Reichsgruppenrates Richter und Staatsanwälte
den Landgerichtsdirektor i . R . Töwe,  Bremen,
zum ordentlichen Mitglieds des Reichsgruppen¬
rates Rechtsanwätte den Rechtsanwalt und Notar
Dr . Arthur Schultze - Smidt,  Bremen.
S.

Rcichsbahn -Sonderzug nach Hamburg . Wie das Reichs¬
bahn -Verkehrsamt Bremen mitteilt , wird am 8 . Dezem¬
ber zu stark ermäßigten Preisen ein Reichsbahn -Sonder-
zug nach Hamburg fahren . Außer dem Besuch des Ham¬
burger Doms hat das Reichsbahn -Verkehrsamt Bremen,
das diese Sondersahrt veranstaltet , für die Möglichkeit
Sorge getragen , an Stadt - und Hafenrundfahrten teil¬
zunehmen und die schwimmende Jugendherberge „ Hern
Godenwind " , das Alt -Hamburger Bürgerhaus , sowie die
Kunsteislausbahn im Hamburger Zoo zu besuchen.
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„Na , du kommst ja in einer schönen Ver¬
fassung nach Hause . . . und den Hut hast du
auch verloren !"

„Mit dem Pferd steht es ja noch viel schlim¬
mer — sieh mal , das hat sogar den Kopf ver¬
loren !"

Streiflichter aus dem 6 nichts saal
5in vierblättriges Kleeblatt aus der flnklagebank - Meister des lafchendiebstalils

. . Im Frühjahr dieses Jahres wurden der 34-
jährige Wilhelm Ko. und der elf Jahre ältere
Heinrich Br . vom Bassumer Gericht wegen Dieb¬
stahls zu einer Gefängnisstrafe von je einem Jahr
verurteilt . Beide Angeklagten sind den Gerichten
bereits seit längerer Zeit bekannt . Während letz¬
terer 1919 eine zweijährige Gefängnisstrafe an¬
treten mußte , wurde sein jüngerer Komplice im
Jahre 1823 nicht weniger als dreimal wegen
Diebstahls zu erheblichen Gefängnisstrafen verur¬
teilt . In dem Bassumer Urteil sind jedoch nur
wenige Straftaten enthalten , eine Anzahl weiterer
Eigentumsvergehen fanden gestern vor dem Ein¬
zelrichter ihre Sühne . Mit diesen beiden Män¬
nern standen zwei weitere Angeklagte vor dem
Gericht , um sich wegen Diebstahls bzw. Hehlerei
zu verantworten . Von diesen Angeklagten war
Wilhelm Ko. der schwerste Fall . Er ging bei
seinen Diebereien derart geschickt vor , daß man
ihn nur schwer fassen konnte. Auch gestern mußte
ein gegen ihn eingeleitetes Verfahren trotz er¬
heblichen Verdachts mangels Beweises eingestellt
werden.

Im Herbst . 1934 ging Ko . mit Br . und dem
vierten Angeklagten eines Tages nach Heilshorn.
um dort „Beute zu machen". Aus einem ihm be¬
kannten Schafskoven stahlen sie nachts gemein¬
sam zwei junge Hammel , die sie auf der Weide
abschlachteten. Im August wollen Ko . und Br.
verschiedene Werkzeuge , die aus einer Baubude
stammen , in einem Durchlaßrohr des Eisenbahn¬
damms am Halmerweg gefunden haben . Auch in
diesem Fall war der Nachweis eines Einbruch¬
diebstahls nicht zu erbringen . Wenige Wochen
vorher hatte Ko. gemeinsam mit dem verhältnis¬
mäßig gering vorbestraften dritten Angeklagten
in Sulingen sieben Hühner gestohlen . Ferner
konnte Ko . der Diebstahl von zwei Fahrrädern
sowie die Fundunterschlagung eines JPipprollers
nachgewiesen werden . Ein Fahrrad hatte Ko.
an den dritten Angeklagten verkauft , der sich da¬
mit nachweislich der Hehlerei schuldig gemacht
hat . Ein weiterer Diebstahl von 30 Hühnern , den
Ko . und Br . ausgeführt haben sollen , konnte nicht
nachgewiesen werden . — Das Urteil lautete gegen
Ko . wegen schweren Diebstahls , einfachen Dieb¬
stahls in drei Fällen und wegen Unterschlagung
in zwei Fällen auf eine Gefängnisstrafe
von drei Jahren und sechsMonaten.
Br . wurde wegen Diebstahls und Unterschlagung

zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr und neun Monaten  verurteilt . In
diesen Urteilen sind die vom Bassumer Gericht
verhängten einjährigen Gefängnisstrafen ein-
bezogen . Die beiden anderen Angeklagten kamen
mit Gefängnisstrafen von zehn und
fünf Monaten  davon.

Dem Einzelrichter wurde gestern ein Ange¬
klagter aus der Untersuchungshaft vorgeführt , der
sich nach Verbllßung verschiedener Strafen meh¬
rere Jahre hindurch straffrei geführt hatte . Seine
drei Vorstrafen wegen Taschendiebstahls lassen
erkennen , daß es sich bei ihm um einen „Mann
vom Fach" handelt . Vor einiger Zeit unterlag
er abermals der Versuchung . In einer Wirtschaft
lernte er einen Mann kennen. Nachdem beide
mehrere Glas Bier getrunken hatten , entnahm der
Fremde seiner Brieftasche verschiedene Bilder und
ließ dabei deutlich 10 Zwanzigmarkscheine erken¬
nen . Man trank dann noch einige Glas Bier und
„wechselte die Tapeten ". Als der Fremde später
die Zeche begleichen wollte , mußte er feststellen,
daß ihm die Brieftasche abhanden gekommen war.
Beide gingen sofort in die erste Wirtschaft zurück
und fanden dort auch die Brieftasche — jedoch leer.
Das . Verhalten des Angeklagten sollte bald des
Rätsels Lösung bringen . Es war aufgefallen , daß
er größere Eeldausgaben machte. In mehreren
Wirtschaften gab er Runden aus und bezahlte
stets mit einem Zwanzigmarkschein . Die Ein¬
wände des Angeklagten , daß es sich um Erspar¬
nisse handele , konnten einwandfrei widerlegt wer¬
den . Nur er allein konnte als der Taschendieb in
Frage kommen. — Das Urteil lautete auf eine
Gefängnis st rase von einem Jahr und
sechs Monaten.

»

Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz von
Richter Dr . Heumann  verhandelte gestern
gegen einen 33jährigen Mann , der sich des . Sitt-
lichkeitsverbrechens schuldig gemacht hatte . Als
ehrenamtlicher Helfer in einem Bremerhavener
Sportverein hatte er sich an Schüler und Lehr¬
linge herangemacht und sie in der gemeinsten
Weise mißbraucht . In einem Falle lag sogar Ver¬
gewaltigung vor . — Der noch nicht vorbestrafte
Angeklagte wurde zu einer Zuchthausstrafe
von drei Jahren  verurteilt . 8

„wie Nordwestdeutschland
wohnlich wurde"

Der Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte , Ortsgr.
Bremen , veranstaltete seinen zweiten diesjährigen
Vortragsabend , zu dem als Redner der bekannte
Moorgeologe K . P f a s fe n be r g - Vorwohldc gewon¬
nen war ; er sprach in anschaulicher Weise über das
Thema : „ Wie unsere novdwestdeutsche Heimat wohn¬
lich wurde " . Hatte der frühere Bortrag von Professor
Eoipp -Hamburg die Hörer mit der Gestaltung der
Landschaft durch die Eiszeiten vertraut gemacht , so
sollte der jetzige zeigen , wie unsere nordweftdeutsche
Heimat nach dem Rückzug der Gletscher von der Vege¬
tation eingenommen und für ein « Daueobesiedlung
durch den Äienschen — in seßhafter Art und Weiss —
überhaupt erst wohnlich wurde . Mit anderen Worten:
die Lebensbedingungen des Menschen in der Nach-
eiszeit  sollten vor Augen geführt werden . Das
Thema wurde von dem Vortragenden in mit guten
Lichtbildern unterstützten Ausführungen klar und gut
umrissen . Es gelang ihm , den Vorgoschichtssrounden
ein Thema nWrzubvingen , das vielen von ihnen bis¬

her sernergslegen hatte.
Das die Vegetation bedingende Klima  nahm nach

dem Rückzug der Gletscher der Eiszeit keinen gleich¬
mäßigen Verlauf , sondern es wechselte . Einen großen
Ueberblick darüber vermittelte die von dem Belgrader
Professor Mlankovich errechnete Sonnenstrahlungs-
kurve . Den vom Eis frei gewordenen Boden nahm zu¬
nächst die baumlose Tundra  mit Sträuchern und
Zwsrabirken ein . Eine dieser Nacheiszeit angehörende
menschliche Siedlung ist die kürzlich von dem jungen
Forscher Rüst entdeckte und ausgegrabene Renntier¬
jäger -Station von Ahrensburg bei Hamburg . Von
Seßhaftigkeit des Menschen konnte zu dieser Zeit noch
kein « Rede sein . Erst in der Mittleren Steinzeit ( ca.
13 000 bis 4000 v . Chr .) schuf das wärmer werdende
Klima günstigere Lebensbedingungen sür den Men¬
schen wie für die Vegetation . Birke und Kiefer
bilden die erste Baumsteppen -Vegetation in unserer
Landschaft . Sie wird abgelöst durch die Haselzeit , in
der der Haselnuß  st rauch  vorherrscht . In dieser
Zeit , um 7000 v . Chr ., haben wir ein besonders war¬
mes Klima , ein Klimaoptimum , das aber dann einem

feuchteren und kühleren Klima weichen muß . Der jetzt
folgend « , aus weiträumig stelzenden Eichen zusam¬
mengesetzte Wald wird durch die später vordringende
Buche abgelöst . Durch die allmählich entstandene
Bildung tiefgründigen Bodens ist erst ein Ackerbau
und damit die Seßhaftigkeit des Menschen gewähr¬
leistet . Ackerbau  können wir erst seit der Jüngeren
Steinzeit , genauer seit der Zeit nach 3000 v . Chr .,
nachweisen . Aus dieser Zeit stammt auch der älteste
bisher gesunden « Pflug,  der in unserer
norddeutschen Heimat tm Moor bei Walle ( Aurich)
zutage kam . Die zeitlich « Festlegung dieses berühmten
Fundes war mit Hilfe der Pollenanalyse durch die
Moorgeologi « möglich.

Wie ist man nun zu den eben skizzierten Feststellun¬
gen gekommen ? Die Moorgeologie hak unS wich¬

tigste Kenntnisse über die Vegetation der Landschaft
und dainit über ihre Besiedlungssähigkeit vermittelt.
Im Moor erhaltene und auf Grund ihrer Ablagerung
sicher zu datierende Blütenpollen und andere Pflan-
zenreste ermöglichen uns eine Rekonstruktion des Vege-
tationsbildes vergangener Zeiten ; sie lassen unS da¬
mit aufschlußreiche Erkenntnisse über die damalige
Lebensweise des Menschen zukommen.

Ausführlich ging der Vortragende auf die Bildung
der Flach - und Hochmoore  ein . Beim Flach-
moor bildet der Wald den Abs ch.l utz der Entwick¬
lung des Vegetationsbildes , beim Hochmoor ist es um¬
gekehrt : das vordringende Moor bringt den Wald
zum Absteifen.

lieber die Methode pollenanalhtischer Untersuchun¬
gen im speziellen wird Herr Psasfenberg in einem
nächsten Bortrag berichten . Der reiche Beifall , der
dem Vortragenden gezollt wurde , zeigte den Dank
der VortragSbesucher dafür , daß er es verstanden
hatte , ihnen ein schivieriges und allgemein nicht so
naheliegendes Thema verständlich und lebendig dar¬
zubringen . vr . v.

Läjahrigcs Arbeitsjubiläum . Am heutigen Freitag
begcht der Uhrmacher Bernhard Leuer , Delmestr . 61,
sein Mjähriges Dienstjubiläum beim Elektrischen Prüs-
amt 7 des E . W . Bremsn.

NSDAP.
Amt fllr Beamte . Morgen , Sonnabend , 38 . Nov .,

30 Uhr , spricht im Casino der Schulungsleiter des
Hauptamtes für Beamte , Berlin , Hannes Schnei¬
der,  über : „Der neue Sinn des Lebens . "

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die Ortsgruppen - Frauenschastsleiterinnen kommen
bitte heute schon um 20 Uhr in den Kreis.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Handarbeiten sür dle Hand¬
arbeitsverlosung können täglich bis 19 Uhr abgegeben
werden bei Schmidt , Georgstraße 12 . Letzter Abgabe¬
termin ist Sonnabend.

Hitler -Jugend
Jugend -Vorstellungen im Schauspielhaus

Die Anrechtskarten für die 2 . Vorstellung im Schau¬
spielhaus am Sonntag , 29 . November , vormittags
11 Uhr : „ Panama -Skandal " , von Eberh . Wolfg . Möller,
sind sofort in der Geschäftsstelle abzuholen . Ebenfalls
sind dort Einzelkarten sür diese Vorstellung zu einem
geringen Aufschlag zu haben . Die Geschäftsstelle der
Jugendvorstellungen im HauS der Hitler -Jugend ist
täglich ( auch Sonnabends ) geöffnet von 17 bis 20 Uhr.

Regelung der flrbeitszeit
zu Weihnachten

Da an dem diesjährigen Weihnachts - und Neu¬
jahrsfest mehrere Feiertage auf Wochentage fallen
und der Verdienst vieler schaffender Volksgenossen
durch Kürzung der Arbeitszeit empfindlich ge¬
schmälert wird , hat der Reichs - und preutzuche
Arbeitsminister angeordnet , daß die luden Weih-
nachtswochen vom 21. Dezember d. 2 . bis ein¬
schließlich 2. Januar 1937 an einem Werktag aus¬
fallenden Arbeitsstunden sowie ein werterer Werk¬
tag als Ersatz für den durch die Weihnachtsferer-
tage eintretenden Verdienstaussall an Werktagen
der Monate Dezember 1936 und Januar 1937 vor-
oder nachgearbeitet werden dürfen . Eine gchktz-
liche Verpflichtung zur Zahlung eines Mehr¬
arbertszuschlages sür die durch die Ausnahme her¬
beigeführte Verschiebung der Arbeitszeit Ateht
nicht. Entsprechendes gilt für die Verpflichtung
zur Zahlung eines Lohnzuschlages auf Grund der
üblichen Bestimmungen von Tarifordnungen oder
Betriebsordnungen.

VeranstaltungsKalender der Iv.
Freitag,  27 . Nov . , 20 Uhr , Pflichtschietzen , Ab¬

schnitt West , Schützenhos , Gröpelingen.
Sonntag,  29 . Nov . , 11 .20 Uhr , Antreten sämt¬

licher Uniformierten der F . u . B . Tr . und Sp . Z . zur
Feier am Kolonialshrenmal , Rövekamp . — 8 Uhr Ar¬
beitsdienst , Abschnitt : Süd , Platz Neuenlanderstraße.

Montag,  30 . Nov „ und Donnerstag , 3 . Dez ., Ar¬
beitsdienst Gaswehr.

Mittwoch  2 . Dez ., 20 .15 Uhr , Kameradschasts-
abend , Gaswehr , Concordia . — 2 . Dez ., 20 .15 Uhr,
Lichtzua , Garage , Brookstraße . — 2 . Dez ., 20 Uhr,

Das Unfalldezernat meldet:
Am 8 . November , gegen 12 Uhr , hat sich auf der

Kattenturmer Heerstraße , beim Kaitenescher Weg , ein
Zusammenstoß zwischen einem Lieferlrastwagen und
einem Radsahrer ereignet , wobei der letztere verletzt
wurde . Zwei unerkannt gebliebene Radfahrer , welche
den Zusammenstoß gesehen haben , sind in Richtung
Brinkum weitergesahren . Diese werden gebeten , sich
beim Unsalldezernat im Polizeihause , Zimmer 334,
oder bei einer Revierwache zu melden.

Gesichert wurde ein 14kar . Trauring mit der Gravie¬
rung A . Zürrer , 30 . 3 . 1935 . Der Eigentümer oder
Personen , die über diesen Auskunst geben können ', wer¬
den gebeten , sich im Polizeihaüse , Zimmer 411 , von
8 bis 10 und von 16 bis 18 zu melden.

Wertkästcheilverkehr mit Macao ( Macau ) und Timor.
Wertkästchsn bis zu 2000 RM . Wertangabe nach den
portugiesischen Kolonien Macao ( Macau ) und Timor
werden auch über Italien zugelassen , Jedem Wert-
kästchen dorthin ist — außer einem statistischen An¬
meldeschein für die deutsche Warenverkehrsstatistik —
eins Zollinhaltserklärung in portugiesischer , franzö¬
sischer oder englischer Sprache beizufügen . Wertkästchen
aus Deutschland unterliegen wie alle Postsendungen
nach dem Ausland den besonderen deutschen Devisen¬
bestimmungen , worauf besonders hingewiesen wird.

Postanweisungsverkchr mit der Republik El Sal-
vador . Der Postanweisungsverkehr mit der Republik
El Salvador ist in beiden Richtungen wieder ausge¬
nommen worden.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr Juli bis
September 1936 wurden 113 Personen wegen der Er¬
richtung und des Betriebs nichtgenehmigter Funk-
empfangsanlagen verurteilt , darunter 102 zu Geld¬
strafen von 3 bis 150 Mk . und 11 zu Gefängnisstrafen
von 14 Tagen bis zu 8 Monaten.

Krastsahrerabend des DDAC . Der Gau 19 , Nordsee,
des Deutschen Automobil -Clubs (DDAC .) veranstaltet
am 4 . Dezember im großen Saal der Centralhallen
einen Kameradschastsabend , in dessen Mittelpunkt ein
Bortrag des Jndienreisenden Paul Hartlmaier-
München mit Film und farbigen Lichtbildern steht.
Die Veranstaltung wird eröffnet von DDAC .-Gau-
sührer Senator O . H . Bernhard.  Der Leiter der
Verkehrspolizei , Polizeimajor Eilers,  wird die Ge¬
legenheit benutzen , die versammelten Kraftfahrer zu
verschärfter Verkehrszucht aufzurufen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen . Heute , Freitag , 27 . Nov .,

20 Uhr , findet die wöchentliche Amtswaltersitzung der
NSV .-Ortsgruppe Westen im Wilhelm -Dccker -Haus,
Filmsaal , statt , wozu alle Amtswalter und Amts-
walterinnen , Heiser und Helferinnen der NSB . und
des WHW . geladen sind.

DcutMi

NSV .-Ortsgruppe Neustadt - Süd . Volksgenossen , die
ihre Gutscheine aus Fischfilet  noch nicht
eingelöst haben , müssen dies heute noch nachholen.
Ueber nicht abgeholte Fische muß verfügt werden und
verlieren die Gutscheine sür diese Ausgabe ihre Gültig¬
keit.

NSV .- Ortsgruppe Westen . Für Dienstag , 1 . Dez .,
15 Uhr , sind noch einige Kinokarten sür das
Palast - Theater  in der Geschäftsstelle Lützower-
stiaß « 165 zu haben . Die Ausgabe erfolgt heute , Frei¬
tag , von 16 bis 18 Uhr.

Freitag , 27 . November . 6 .15 Weckrus , Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6 .36 Morgenmusik . In der Pause:
6 .56 Obst - und Gemüsebau . 7 .66 Wetterdienst , Nach¬
richtendienst . 7 .16 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .66
Wetterdienst , Allerlei Ratschläge . 10 .66 Deutsche See-
geltung . 16 .36 Unsere Glückwünsche . 16 .45 So zwischen
els und zwölf . It .56 Jahrestag der Reichskulturkammer
und der NS .- Gemeinschast „ Kraft durch Freude ". 13 .45
Meldungen der Binnenschissahrt , Binnenlands - und
Ssewetterbericht . t4 .66 Nachrichtendienst . 14 .36 Musi¬
kalische Kurzweil . 15 .66 Schissahrtssunk . 15 .36 Franz
Liszt (Schallplatten ) . 15 .56 EiSbericht . 16 .66 Musik
am Nachmittag . 16 .45 Künstler in ihrer Werkstatt.
17 .06 Fortsetzung der Musik am Nachmittag . 17 .36
Aus norddeutschem Kunstschaffen . 18 .66 Lustige Kom¬
ponistenrunde . 18 .46 Bauer und Ernährung . 18 .56
Wetterdienst , Hasendienst . 19 .66 Militärmusik . 19 .45
Funkschau . 26 .66 Erste Abendmeldungen . 26 .16 Die
Reichsbauernstadt Goslar . 21 .66 Musik am Abend.
22 .00 Nachrichtendienst . 22 .26 Worüber man in
Amerika spricht . 22 .36 Klänge aus dem Grenzland.

Wetterdienst der 82
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Immer noch kalt und trübe
Durch die leichte Kräftigung des skandinavischen

Hochs kam mit einer etwas auffrischenden Lstströmung
neue Kaltlust in unseren Bezirk und verstärkte so die
flache Kaltlustschicht bis zu einer Dichtigkeit von 866
Metern . Hierdurch bekamen auch die höheretffVagen
des Mittelgebirges wieder Frost . In unseremc .Bezirk
blieb die Temperatur während des ganzen Tages unter
Null Grad.
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Voraussage sür den 27 . November : Mäßige Ost-
winde , trübe , strichweise leichter Schneesall möglich,
tags über leichter Frost.

Aussichten sür den 28 . November : Bei schwachen
Ostwinden Fortdauer des trüben Wetters mit leichtem
Frost.

Komme/ Vereine/ vorträgt
(V!v Ller kolsvuäen ülHltvNuvevo xvdörou

rum ^ urvlsevlvll !)

Verkord ktüsck singt Knuts / k̂snd
in der Glocke , 26 Uhr . Wenige Karten bei BartelS,
Tomshos , Fedden,  Am Wall , und an der Abendkasse.

Volksbund für das Deutschtumim flusland kin Meister stellt seinen tsior vor

Konzert des Bremer Bomchores
Mit einem Volksliederkonzert,  dessen

Reinertrag dem Kampsschatz gegen die Notlage
Volksdeutscher Gebiete im Auslande zugeführt
wurde , stellte sich der Bremer Domchor  in
den Dienst der Volksdeutschen Sache . Der Frauen-
dienst des DDA . im Landesverband Weser -Eins
hatte als Veranstalter des Konzerts einen nicht
vergeblichen Appell an die Bremer Bevölkerung
gerichtet ; der Leiter des Landesverbandes Weser-
Ems . Studienrat Hoffmann,  konnte seine ein¬
führenden Worte an einen fast vollbesetzten
großen Elockensaal richten . Er sagte , daß das
deutsche Volkslied der stärkste Anker sei, an den
sich das Deutschtum im Ausland hält und ver¬
band . damit die Bitte , Noten und Liederbücher
für die auslandsdeutschen Volksgenossen zur
Verfügung zu stellen , in denen das alte deutsche
Volkslied im Vordergrund steht. Im Verlaufe
der Veranstaltung sprach auch Emil Mackel von
der Vundesleitung des VDA . zu den Ver¬
sammelten . Seine Worte zeichneten ein
erschütterndes Bild vom Lebenskampf der Volks¬
genossen jenseits der Grenzen . Ihr tägliches
Ringen um die Existenz müsse den in den

gesicherten Verhältnissen des Reiches lebenden
Deutschen nicht Mitleid , sondern Stolz auf solche
starke völkische Kraft einflößen . Habe der Aus¬
ländsdeutsche in der Vorkriegszeit kein Ver¬
ständnis für seinen Nolkstumskampf gefunden,
so herrsche heute die Erkenntnis , daß wir alle
neben unseren Staatsbürgerpflichten auch Volks¬
bürgerpflichten zu erfüllen haben ; denn während
das Zweite Reich vom Staatsbürger getragen
worden sei, bestimme das Dritte Reich der Volks¬
genosse und die Volksgemeinschaft.

Der Domchor sang unter Leitung von Musik¬
direktor Liesche  alte und neue Volkslieder.
Der erste Teil der Vortragsfolae umschloß
Lieder , die von Heimat , Vaterland , Abschied und
Herzeleid singen ; mit innigem Ausdruck wurde
vor allem Brahms ' „In stiller Nacht" gestaltet.
Natur und Wandern , Minne und Frohsinn
standen über der zweiten Programmhälfte die
u. a. zwei von Richard Liesche bearbeitete frische
Volkslieder und ein entzückendes Scherzlied von
Nößler brachte. Chormeister und Chor ernteten
reichen , verdienten Beifall . 77.

VpernabenLder lZesangsschule Kraus-Zrihfche
Einen erfreulich starken Widerhall hatte dieser

Opsrnabend  gefunden ; sünszehn Schüler der Ge¬
sangschule Kraus - Fritzsche  konnten vor dem
bis auf den letzten Platz besetzten Goldenen Saal der
Böttcherstraße das bislang erreichte gesangliche und
dramatisch gestaltende Können unter Beweis stellen und
zwar mit durchweg gutem , teilweise sogar hervor¬
ragendem Ersolg.

Dabei denken wir vor allem an den jungen Bassisten
Hermann Uhde,  dessen tieffchwarzer , wohllautge-
sättigter und außerordentlich flüssig geführter Baß in

der Ansprache des Königs Heinrich aus „Lohengrin"
oder in dem Zwiegesang zwischen Kezal und Hans aus
„Die verkaufte Braut " stürmischen Beifall fand . Der
Erfolg des Sängers , dessen Können sich auch auf der
Opernbühne des Staatstheaters vst bewährt hat , ge¬
reicht seiner Schule gleicherweise zur Ehre . Starke
dramatische Begabung verrieten auch die Vortrüge
Meta Köhlers:  ihre umfangreiche Stimme besitzt
metallischen Glanz und großes Ausdrucksvermögen , die
in den Partien der Ortrud , Aida und des Fidelio

prächtig zur Geltung kamen . Dieser berufenen „ Hoch¬
dramatischen " steht Maria Lambrecht - Vau-
m e-r t als vielversprechende Begabung nur noch in
der kultivierten Führung der Stimme nach . Ihr Ke-
staltungswille ist stark ausgeprägt , die Stimme aber
noch nicht in allen Lagen gleichmäßig beherrscht , in
der Höhe von schöner Biegsamkeit , in den tieferen
Lagen guttural . Weich und lyrisch gesärbt ist der
Sopran von Hanni Busseniu  8 ; Atem , Ansatz und
Fluß sind von guter Technik , der Stimmenklang manch¬
mal infolge einer gedehnten Aussprache zu nasal , die
Haltung ausgezeichnet . Gcorgia Schumacher  muß
sich vor einem zu starken Tremolo hüten ; hier deuten
die vorhandenen guten Stimmittcl zum Sonbrettensach.
Marga Meher  und Edith Deutsch  möchten wir
ebenfalls zu den fortgeschrittenen Begabungen zählen;
die bisher erreichte stimmliche Bildungsstufe befähigt
sie zu ausdrucksvollein Bortrag . Ein fähiger Tenor
stellte sich in Herbert Dilcher  vor ; hier vereinten sich
modulationsfähigc , klingende Substanz und flüssiger
Bortrag zu wirkungsvoller Leistung . Alle übrigen
Sänger und Sängerinnen , denen weniger umfangreiche
Partien zugewiesen waren , mögen sich mit einem Ec-
samtlob begnügen . — sr.

Hauptkonzert des Ouartettverelns „ Glocke"

Man hört ost Chöre , die sehr ausdrucksvoll singen,
auch solche , die lebendig und gut geschult Text und
Ton gestalten , selten hört man aber einen Chor , der
alle diese guten Eigenschaften in sich vereint . Mit
Recht kann man das vom Chor des Ouartettverelns
„Glocke " behaupten , der sein Hauptkonzert am Mitt¬
wochabend im kleinen Saal der „ Glocke " zu einem
Erlebnis werden ließ . Alles Gute , waS man über
Chorgesang sagen kann , trtsst aus diese SSngerschar
zu , die unter der Stabführung von Kapellmeister Theo¬
dor Holterdorf  vom Staatstheater neben vielem
anderen Vor allem dem Inhalt der Lieder gerecht wurde.

Keine Zeit kann sich herausnehmen , von
der Verpflichtung der Kunstpflege entbunden
zu sein . Sie würde im anderen Falle nicht
nur die Fähigkeit des Kunstschaffens , son¬
dern auch die des Kunstoerstehens und Kunst¬
erlebens verlieren.

Der ffükrer
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ES zeigte sich , was aus einem Chor zu machen ist,
wenn ein Künstler wie Holterdors die Leitung über¬
nimmt . Er wußte das gute Stimmaterial ganz beson¬
ders der tieseren Lagen so herrlich zur Geltung zu
bringen , daß das Dargebotene wett aus dem üblichen
Rahmen herausfiel.

Die Bortragsfolge , die aus Volkstümlichkeit abgestellt
war , brachte — ehern und elementar wuchtig wieder¬
gegeben als Eingang „ Mahnung " von Heinrichs-
Vesper . Die liebe , alte Weise des Lindenbaums gefiel
nicht zuletzt durch den schweren pinao -Einsatz und das
völlig unbeschwerte pianisslino -AuSklingen der Worte
„Du fändest Ruhe . . . " . „ Wenn ich ein Vöglcin
wär ' . . sei  ferner hervorgehoben , weil hierbei die
Stabführung nicht das sonst leider bet diesem Lied
immer wieder feststellbare Uebertvneu der einzelnen
Stimmen zuließ . Der sür den Abend als Solist ver¬
pflichtete Tenor des StaatSthoators , Hans Gleixner,
verstand es dann , bei vier Gricgschen Melodien den
Worten und Noten tiefen Inhalt zu geben , was ihm
bei seinem Können nicht schwerfiel . Kein leeres Pathos,
sondern echte Wärme zeichnete den Künstler aus , der
sehr einfühlend von Kapellmeister Holterdorf begleitet
wurde . Nach einer Zugabe meisterte der Chor jenen
durch seine Wiederhoiuugsschwierigkciten bekannten
Prüfstein des „ Wunderbar ist mir geschehen " . Einzelne
Stimmen traten in einigen gefühlvollen Schumannschen

Weisen hervor . Nach einem sehr getragenen Lied sang
der Chor ein ganz wunderbares uraltes Landsknechts¬
ständchen , das zweimal wiederholt werden mußte.

Zum Schluß brachte der Chor das ruhige „ Abend¬
lied " und die lebendige „ Abreise " . Zwei Zugaben be¬
wiesen , was die Zuhörerschaft von dem Gebotenen hielt.
Viel Beifall und Blumen belohnten die Künstler und
Sänger . Gern sei an diesem Platz gesagt , daß auch der,
der kein ausgesprochener Freund des Chorgesanges ist,
an diesem Abend ein sicher langanhaltendes Erlebnis
mit nach Hause genommen hat . Dos.

„Von deutscherWesir und Waffen"
„Soldaten — Kameraden" — ein Abend mit Friedrich

. Castelle und der „Reuen Liedertafel"
Der Kaufmännische Verein „ Union " bot seinen Mit¬

gliedern am Mittwoch im vollbesetzten Unionsaal einen
erfolgreichen Konzert - und Unterhaltungsabend , der
von echtem vaterländisch -wehrhaften Geist getragen war.
Als Sprecher hatte man den bekannten Dichter und
Schriftsteller Dr . Friedrich Castelle  gewonnen , der
das Konzert der „Neuen Liedertafel"  mit aus¬
erlesenen , gehaltvollen Dichtungen wirkungsvoll um¬
rahmte . Den Austakt des Abends , der unter der Be¬
zeichnung „ S oldaten — Kameraden"  eine treff¬
liche Ausdeutung erfuhr , bildeten zwei Chorvorträge
der „ Neuen Liedertafel " , und zwar A . Methsessels „ Der
Gott , der Eisen wachsen ließ " ( nach dem bekannten
Freiheitsgesang E . M . Arndts ) und Konr . Kreutzers
„Wasfontanz " , der einen ungewöhnlich starken Wider¬
hall fand . Sodann zeigte Friedrich Castelle in seiner
schwungvollen und inhaltsschweren Ansprache „ Von
deutscher Wehr und Massen " die durch den National¬
sozialismus herbeigeführte Einigung des deutschen Va¬
terlandes aus , das nunmehr aus neuen Wegen zu
alter Macht und Größe gelangt . Nach Jahren der tief¬
sten Not und Sehnsucht ist unser Vaterland durch des
ökührers Kraft und Willen zu neuem Leben erwacht,
das nicht besser als durch den in die Tat umgesetzten
Wehrwillcn zum Ausdruck kommt . Frieden am Herd
und Krieg dem Bösen — so lautet die Losung am
Ausbau unserer deutschen Zukunft.

Vaterländischen Wehrgcist und soldatisches Helden¬
tum atmeten auch die übrigen Darbietungen , die die
,Moue Liedertafel " unter der umsichtige » Leitung von
Burchard Bulling  zunächst mit Th . Körners Gesän¬
gen „ Leier und Schwert " fortsetzte . Besonders reis und
künstlerisch erlebend kam „ Die Weise von Liebe und
Tvd des Cvrnet Christoph Rilke " ( von R . M . Rilke ) zum
Dortraa . EhorgÄängo von Zahn , Silcher , Himmel , Kauf-
"uniu . « imott ( „Schwur " ) » nd Heinrich Steiner ( „Flieg ' ,
deutsche Fahne stieg ' ") sowie Dichtungen von B . vvn
Müiichhauleu . Lilicncroii , Lcrsch und Castelle bildeten
den Hnupttetl der Darbietungen . Der überaus reichhal¬
tige und tieswirkende Abclid klang mit einem Schluß¬
wort Friedrich Castclles und dem Gesang der National¬
hymnen aus . U

Wie Freiburg sür das Theater wirbt
Auf einer kulturpolitischen Kundgebung , die

von der Stadt Freiburg  in Baden gemeinsam
mit der NSDAP . veranstaltet wurde und die der
Werbung für das Freiburger Theater diente,
gab Oberbürgermeister Dr . Kerb er  bekannt,
daß er demnächst mit seinen Ratsherren an die
Türen seiner Mitbürger , die noch keine Platz'
miete haben , sie sich aber leisten können, an¬
klopfen werde , um sie persönlich  darum zu
bitten , dem Rufe des deutschen Theaters in
bürg Folge zu leisten . Diesem Beispiel des Ober¬
bürgermeisters dürften auch die übrigen Spitzen
der Behörden folgen.

Wiedereröffnung der „Plaza " in Berlin . Von
den drei Bolkstheatern im Berliner Osten fpie" e
in diesem Jahr nur das Rose -Theater . Das
Wallner -Theater und die Plaza , das „Theater
der Dreitausend ", mußten zu Beginn der Spiel¬
zeit ihre Pforten schließen. Nunmehr hat aber
die Reichstheaterkammer die Zulassung zur
Wiedereröffnung erteilt , der Pachtvertrag mit
der Reichsbahn — die Besitzerin des ganzen
Hauses ist — ist erneuert worden , und die Plaza
wird zur Dezembermitte  wieder unter der
alten Leitung eröffnet  werden.

Nosenbergs „Mythos " eine halbe Million . In
diesen Tagen hat das große Werk Alfred Rosen-
bergs „Der Mythos des zwanzigsten Jahr¬
hunderts " die Gesamtauflage von 500 980 Exem¬
plaren überschritten.

Der letzte Mrtgründer des Harzklubs
gestorben . Im Alter von 81 Jahren starb i»
Eernrode der Fabrikbesitzer i . R . Max Hofs¬
mann.  Max Hoffmann war zusammen mit H. <5-
Huch vor nunmehr 50 Jahren einer der Mit-
grüuder des Harzklubs , des Heimatbundes für
Heimatpfleae im Harz . Er hatte erst vor noch
wenigen Monaten auf der Jubiläumsfeier des
Harzklubs in Goslar die Gedenkrede gehalten.
Schon seit Jahren war er Ehrenmitglied des
Harzklub -Führerrates.

Bremer Schauspielhaus . Die Aufführung des
„Pauama -Skandal "-Schauspiels am Montag,
30. November , muß wegen schwerer Erkran¬
kung von Theodor Loos ausfallen . Es geht also
auch am Montag , den 30. November , wie an den
anderen Abenden , „Die Fahne " von Otto Em¬
merich Eroh mit Karl Ludwig Dtehl in Szene.



2. Beilage zu Nr. 33Ü
Bremer Zeitung Freitag, den 27. November 1936

i

tzur dritten
Die Kunst Lns Volk geführt

Ashrestsgung der Reichskulturkammer / Line Unterredung mit Reichskulturwalter Hans Hinket
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Frage:  Welche Stufenleiter der Ent¬
wicklungläßt sich in der Arbeit der Reichs-
knlturkammer in den Jahren von 1933 aus
organisatorischemund fachlichem Gebiet fest¬
stellen?

Bei Gründung der Reichskulturkammeram 13.
November 1833 war das deutsche Kulturleben
und die Organisation der kulturschaffenden Men¬
schen in eine Unzahl von gewerkschaftsartigenund
Unternehmerverbänden aufgespalten, die ohne
Rücksicht auf ihre kulturellen Aufgaben ausschließ¬
lich ihren eigenen Interessen nachgingen. Dar¬
aus ergab sich die Notwendigkeit, im eisten Jahr
der Reichskulturkammerarbeit die staats¬
rechtlichen Grundlagen und das
organisatorische Gerippe  für die
Reichskulturkammer zu schaffen. Diese Aufgabe
konnte bei der ersten Jahrestagung im Novem¬
ber 1934 als erledigt angesehen werden.

Im zweiten Jahr des Bestehens der Kammer
muhten die früheren Organisationen noch als
Grundlage für den Aufbau der Einzelkammernverwandt werden. So war beisptelshalber die
Reichstheaterkammer  ursprünglich aus
verschiedenen großen und kleinen Verbänden, wie
der- Genossenschaft deutscher Vühnenangehöriger,

MmlDeutschen ' Bühnenverein, dem Deutschen
Ehoflanger- und Tänzerbund u. a. m. gebildet.Alle' diese einzelnen Bünde sind im zweiten Jahr
verschwundenund durch entsprechendeFachkam-
nrerm ersetzt worden. Das gleiche Bild Lot sich
auch auf dem Gebiet der Artistik,  wo wir die
Internationale Artistenloge, den Reichsverband
deutscher Artistikund eine Unzahl kleinererBünde
vorfanden. Sie alle sind heute in die Fachschaft
Artistik übergeführt, eine Tatsache, die sowohl eine
organisatorischeVereinheitlichung wie auch eine
gleichmäßigeAusrichtung auf allen anderen Ge¬
bieten, besondersauch in personellerHinsicht ein¬
schließt.

Die gleichen Erfahrungen sind selbstverständlich
auf aäen anderen Abschnitten des kulturellen
Lebens gemacht worden. Aber bereits anläßlich
der zweiten Jahrestagung 1935 konnteder Präsi¬
dent der Reichskulturkammer, ReichsministerDr.
Goebbels,  die Feststellung treffen, daß die
deutschen Kulturstände von artfremden und fremd¬
rassischen Elementen gesäubert seien.
Unpolitische Künstler?

Frage:  In der vergangenenZeit hat sich
der deutsche Künstler immer besonders viel
daraus zugute getan, als „unpolitisch" zu gel¬
ten. Wie hat die deutsche Künstlerschaftdie
Durchdringungdes Kunstlebensmit national¬
sozialistischen Prinzipien aufgenommen?

Um nationalsozialistischeKulturpolitik treiben
zu können, genügt nicht die künstlerische
Berufung allein.  Unsere in dieser Hin¬
sicht getroffenen Maßnahmen haben das dem
deutschen Künstler in Kürze klargemacht, und wir
haben es mit Freuden sehen können, daß er¬
lebter Nationalsozialismus  der deut¬
schen Kunst auf allen Gebieten neuen Auftriebund neue Kräfte zugeführt hat. Einen un¬
politischen Künstler gibt es in
Deutschland nicht mehr,  sondern der
Kunstschaffende weiß, daß er als Abseitsstehender
nicht befähigt sein kann, für die Gemeinschaft zu
schaffen. AZie auf allen Lebensgebieten, so gibt
es natürlich auch in der deutschen Kunst noch eine
Anzahl von Ewig-Gestrigen, die aber nach und
nach durch einen natürlichen oder organischen

lieiebslviter Kux äwsnn
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Äm 27. Kovember findet gemeinsam mit der Fahrestagung der Ks >.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
die dritte Ashrestagung der Reichskulturkammer statt. An einer Unterredung mit der MtionalsoMlistischen
Psrtei -Korresponden; äußerte sich Reichskulturivart Hinke! eingehend über die Entwicklung und bisher
geleistete Arbeit der Reichskulturkammer und ihre Bedeutung für die Förderung des deutschen Kulturschaffens

Ausleseprozeß und durch das Heraufkommen eines
nationalsozialistisch fundierten künstlerischen
Nachwuchses ausgeschieden werden.

Rhythmus unserer ffeit im Film
Frage:  In welcher Weise hat sich die

grundlegende und richtungwciscnde Politik der
Reichskulturkammerin der praktischen Arbeit
der Einzelkammernausgewirkt?

Beginnen wir mit der Reichsfilmkam¬
mer.  Die Berufsstände der Filmtätigen sind
im Rahmen des Eesamtumbaus der Organi¬
sationen im deutschen Kulturschaffenin die Fach¬
schaft Film übergeführt worden. Dort werden sie
in erster Linie sozialpolitisch, aber auch fachlich
betreut. Die Kammer hat sich aber auch daran¬
gemacht, unter verschiedenenMißständen der
Filmproduktion aufzuräumen und hat vor allen
Dingen mit den Filmkonfektionären, den „Nur-
Eeschäftemachern", abgerechnet. Es mutz an dieser
Stelle betont werden, daß solche Gestalten nicht
immer nur jüdisch gewesen sind. Unter der beson¬
deren Obhut von ReichsministerDr. Goebbels ist
eine starke künstlerische Konsolidierung einge¬treten, und wir können uns heute vie¬
ler guter Filme rühmen , die der
nationalsozialistischen Filmarbeit
Weltruhm erobert haben.  Es seien hier
nur die Filme „Triumph des Willens", „Frie-
sennot", „Verräter", „Der junge und der alte
König" und „Traumulus" genannt. Darüber
hinaus ist auch der volkstümlicheUnterhaltungs-
silm weitgehendauf ein höheres Niveau gestellt

Ikeiebsminister Dr. (loebbels
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worden. Die Hinrichs-Films „Krach Um Jolan-
the" und „Wenn der Hahn kräht", die Filme
„Weiberregiment" und „Wenn wir alle Engel
wären . . ." legen dafür das beste Zeugnis ab.

Durch Auftragserteilung an junge National¬
sozialisten, denen die Mittel zur Herstellungvon
Filmen zur Verfügung gestellt wurden, ist esgelungen, das Temperament und den
Rhythmus unserer Zeit und un¬
seres Denkens auf die Leinwandzu
bringen.  Wir hoffen, daß der kommende Iour-
nalistenfilm unter Hans Weidemanns Leitungeinen weiteren praktischen Beweis unserer schöp¬
ferischenKulturpolitik erbringen wird.

Offene Äugen für den Äuslandssilm
Frage:  In diesemZusammenhangwäre

es interessant zu erfahren, welche Rolle der
Auslandsfilm im Rahmen des deutschen
Filmwesens spielt?

Die nationalsozialistischeFilmpolitik ist groß¬
zügig genug, ausländischeFilme vor die Äugen

ZIia,8tei'i»Irat Dr. Seblüsser
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des Volkes zu bringen, selbst dann, wenn sieweltanschaulichund stilistischnicht hundertpro¬
zentig in unserem Denken verwurzelt sind. Wir
geben damit erstens einen Kulturjpiegel
anderer Völker  und öffnen zweitens die
Augen des Publikums für die besonderenWerte
des deutschen Films. Als hervorstechendstes Bei¬
spiel mag dafür der amerikanische Film „Broad-way Melodie" dienen. Wo aber ausländische
Filme überragend gut sind. werden sie auch als
beispielhaft hervorgehoben. Ich bin überzeugt,
daß eines Tages auch ein deutscher„Bengali"-
Film kommenwird, wie überhaupt eine ganze
Reihe von kommendenUraufführungen dieses
Winters einen hohen Kulturstand deut¬
scher Filmtätigkeit  bezeugen wird.

keine kirchturmspolittk in
Theater fragen!
Frage:  Wie weit sind durch die Arbeit

der Reichstheaterkammerdie Ideen des deut¬
schen Volks- und Nationaltheaters verwirk¬
licht worden?

Ein Blick auf die Spielpläne aller deutschen
Bühnen läßt erkennen, daß unsere Pflichten gegen¬
über den Klassikern nicht vernachlässigtworden
sind. Daneben sind aber — insbesondereauch an
kleinen und mittleren Bühnen — zeitgenössische
und junge Autoren reichlich zu Worte gekommen.
Auch hier wie im Film stellt die Aufführungaus¬
ländischerAutoren einen Volkstumsspiegeldar,
dem im Theater die größte Beachtungzugewendet
wird und der eine praktische Unterstreichungder
Friedenspolitik des Führers darstellt. Wir
treiben auf dem .Gebiete des The¬
aters keine Kirchturmspolitik!  Im
Rückblick auf die Olympischen Spiele 1936 dürfen
die Aufführungen der Dietrich-Eckart-Bühne auf
dem Reichssportfeldals ein kühner Vorstoß zu
neuen Formen im deutschen Theaterleben ange¬
sehen werden, selbst wenn wir sie auch noch nichtals endgültige Lösung ansprechen wollen.

Die nationalsozialistischeKulturpolitik gibt sich
alle Mühe. junge und wertvolle Kräfte zu för¬
dern, und wird es zu verhindern wissen, däß
solche Kräfte durch verantwortungslose und her¬
absetzende Kritik im Keime erstickt werden. In
sozialpolitischer Hinsicht  kennzeichnet
die von Dr. Goebbels ins Leben gerufeneSpende
„K ü n stI e r d a n k" die Richtlinien, nach denen
wir eine großzügige, wirtschaftlich sichere und nutz¬
bringende Altersversorgung aller deutschen Kul-turstände anstreben.

Bildende Kunst nicht mehr abseits
Frage:  Der Nationalsozialismus hat

immer die Auftragserteilung für den deut¬
schen Künstler als ein wesentlichesMittel
für die Hebung der künstlerischenLeistung
bezeichnet. Wie hat sich diese Anschauung auf
dem Gebiet der bildendenKünste ausgewirkt?

Die großenRichtlinien für die Schöpfungen der
bildenden Kunst sind durch die Reden des
Führers  auf den beiden letzten Parteitagen
und durch die entsprechendenAnweisungen des
Präsidenten der Reichskulturkammer, Dr. Goeb¬
bels, gegeben. Die Aufträge , Anre¬
gungen und Preisausschreiben sind
ungeheuer groß und zahlreich.  Zeug¬nisse für den nationalsozialistischenKunstwillen
sind heute bereits die großenBauten in München,Nürnberg und Berlin und die teilweise bereits
verwirklichtenIdeen von der Neugestaltung der
Stadtbilder vieler deutscher Großstädte. Wir ver¬
treten dabei den Standpunkt, von der „gebun¬
denen Baukunst", nach der ein gewisser Prozent¬
satz der Unkosten für Bauaufträge auf die dazu¬
gehörigen künstlerischen und kunsthandwerklichen
Arbeiten entfällt. Wir fördern auch die Verbin¬
dung des Künstlers mit den großen ----. -gen
unserer Tage und fordern von ihm, daß er sein
künstlerisches Schaffen auch zum Ausdruck unserer
gewaltigen geistigenAuseinandersetzungenmacht.
Die große Ausstellung„Die Straßen des Führersin der Kunst" bedeutet hier einen wertvollen
Ansatz. In nächster Zeit werden wir es erleben,
daß die in der SA. stehenden bildenden Künstler
sich einmal zusammenfindenwerden, um in einem
gemeinschaftlichen Schulungslagcr aus den sie
verbindendenKräften Anregungenfür persönliche
Entfaltung und Arbeit zu suchen.

ziivistei'iali'at Nrvlller
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Klärung im kunsthandel
Frage:  Ist es gelungen, den früher in

einem sehr schlechten Ruf stehenden Kunst-
handel zu bereinigen?

In großen Zügen kann diese Frage bejaht
werden. Die Säuberung des Kunsthandels von
jüdischen und kulturfeindlichen Elementen ist
weitgehendfortgeschritten, so schwer diese Arbeit
auch gelegentlich war. Leider muß hierbei be¬
tont werden, daß wir bei unseren Versuchen, die
Zeugnisseder christlichen Kunst aus den Maga¬
zinen jüdischer Antiquitäten- und Ramschlädenzu
ziehen, keinen Bundesgenossenhatten, weil an
eine Unterstützung durch die Kirchen praktisch nicht
zu denken wär. Im Gegenteilhaben gerade jene
Kreise, die,uns oft als nationalsozialistischeHei¬
den zu bezeichnen belieben, es uns ganz allein
überlassen, Madonnenbilder, Altäre und Luther-
bildnisseaus dem jüdischen Kunsthandel zu ent¬fernen.

Dienst am Volk im gedruckten Wort
Frage:  Welche Entwicklunghaben die

Reichspreffe- und die Reichsschrifttumskammer
genommen, insbesondere, welche Maßnahmen
sind für das deutsche Buch getroffen worden?

Die Tatsache, daß Dr. Goebbels  als Präsi¬
dent der Reichskulturkammerselber Schriftsteller
und Journalist ist, und daß an der Spitze der
beiden Kammern in Reichsleiter Amann und

Staatssekretär IValter bmik
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Hanns Johst alte zuverlässigeNationalsozia¬listen stehen, bedeutet die beste Gewähr für eine
weltanschaulicheklare Führung des deutschen
Schrifttums in Zeitungs- und Buchform. Die
Säuberung aller Berufsstände der deutschen
Presse  hat sie zu einer Mittlerin zwi¬
schen Volk und Volksführung  gemacht.
Eine gleiche Säuberung ist auch auf dem deutschen
Buchmarkt durchgeführtworden. Die Restbestände
vorn Emigrantenschrifttumunter den Ladentischen
einzelner Händler und im Bücherschrank wenigerhöheren Töchter spielen überhaupt keine Rolle
mehr. Auf die Dauer ist es auch nicht mög¬lich , daß Juden unter fremdem
Namen und in sonstigen Tarnungen
das deutsche Schrifttum gefährden.
Dadurch, daß wir die Woche des deutschen
Buches  zu einer wahrhaften Volksangelegen¬
heit gemachthaben, sowie durch unsere Maß¬nahmen zur Verbilligung und damit Verbreite¬
rung guten deutschen Schrifttums haben wir
Autoren, Verlegern und Händlern einen großenTeil ihrer Sorgen abgenommen.

Die zahlreichen Preise des Reiches, der NSDAP.,
der Länder und Gemeinden und vieler Privat¬
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gesellschaftenhaben mitgeholfen, das deutsche
Schrifttum zu beleben, dem Dichter und Schrift¬
steller neue Hoffnungenzu geben und das deutsche
Volk in den Besitz wahrhaft nationalsozialistischen
guten Schrifttums zu setzen.

Rundfunk - unentbehrlich sürs Volk
Frage:  Es bleiben uns noch die Gebiete

des Rundfunks und der Musik. Welche Ziele
hat sich hier die Reichskulturkammergestellt
und welche hat sie erreicht?

Die Reichsrundfunkkammer  umfaßt
verhältnismäßig wenige eigentliche Funkschaf¬
fende, weil die am Rundfunk tätigen Künstler
zum großen Teil in andere Kammern eingeglie¬dert sind. Sie hat aber in Gemeinschaft mit der
Reichsrundfunkgesellschaftein wahrhaftes
Volksprogramm  geschaffen und durch ihren
besonderenEinsatz für den Volksempfänger, den
Olympiaempfängerund den DAF.-Empfänger die
Ohren des deutschenVolkes für den Rundfunk
erschlossen. So ist der Rundfunk für die Erho¬
lung des deutschen Menschen, als Nachrichten-
übermittlungsinstrument und als Informations¬
quelle ein unentbehrlicher Bestandteil unseres
neuen Volkslebens geworden.

Pflege - er Volksmusik
Im deutschenMusikleben  haben wir alle

nachschauenden Berufsmusikerin der Musikerschaft
zusammengeführt. Der unter Leitung von Pros.Graener  stehendeBerufs st andder Kom-
ponisten  sorgt für die schöpferischen Kräfte der
deutschen Musik und ist vor allem auf eine För¬
derung der deutschen llnterhaltungs - und Tanz¬
musik bedacht. In der Art, in der der National¬
sozialismus dem Volkskomponisten Paul Lincke
zu seinem 79. Geburtstag entgegengekommenist,
umreißt auch zum Teil unsere Auffassung von der
Behandlung deutscher Volksmusik. Die dritte
große Aufgabe ist der R e i chs m u si kka m m e rin der Pflege der Volks - und Laien¬
musik  gestellt . Man muß bedenken, daß in
Deutschlandallein eine Million Menschen Musik¬
pflege in Gesangvereinenbetreibt. So ist neben
der sozialpolitischenArbeit und der Suche nach
neuen Arbeitsmöglichkeitenfür die durch die
Mechanisierung der Musik in Rundfunk und
Grammophongeschädigten Musiker die Pflege der
Hausmujik  eine bedeutsame Leistung derKammer.

Der Musikalienhandel, der qualitativ außer¬
ordentlichauf der Höhe steht, hat sich hier als
wahrhafter Mittler zwischenVolk und Musikbewiesen. Unsere Fürsorge für den Komponisten
spricht wohl am besten aus der von Dr. Goebbels
veranlaßten Erhöhung der Schutzfristfür den deutschen Autor von 39 auf5 9 Jahre.

Ewiger Antrieb durch die Bewegung
So sehen wir, wie auf allen Gebieten des künst¬

lerischen und kulturellen Lebens sowohl der schöp¬
ferische wie nachschafsende Teil aller kulturtätigen
Menschendurch die Reichskulturkammerbetreut,angeregt und gepflegt werden. Die national¬
sozialistischeBewegung ist für diese Arbeit
gewissermaßender weltanschaulicheMotor eben¬
sogut wie sie ihr politischer Schirmherr ist.
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Klärung WirtschastspMWer fragen
flebeirswoche für bremische Nelriebsfichrer und Vetriebsobleute in vaö kNen

Es ist eines der wichtigsten ungeschriebenen
Gesetze des Nationalsozialismus, keinen einzigen
Menschen im deutschen Vaterland ohne persönliche
Verantwortung zu lassen und ihn aufs engste an
das Volksganzezu binden. Erst hier kann er sich
frei entfallen und zur höchstenLeistungssteige¬
rung kommen. Diese Anschauungbedingt auf
sämtlichen Arbeitsgebieteneine entscheidende Um¬
stellung, wie sie inzwischen in fast allen Berufs¬
arten auch erfolgte bzw. ihrer Verwirklichungzu¬
geht. Allein den Männern der deutschenWirt¬
schaft, den Vetriebsführern, konnte eine einheitliche
Ausrichtung bisher noch nicht gegeben werden.
Sie aber, die an führender Stelle stehen, Volks¬
vermögen verwalten und sich im Dienste des
VoKsganzen selbstlos einsetzen sollen, bedürfen
einer gesteigerten und festigenderenallgemeinen
Aufklärung über Sinn und Ziest nationalsozia¬
listischer Wirtschaftspolitikund Weltanschauung—
und sie wird ihnen jetzt gegeben.

Zum ersten Male sind gegenwärtig 26 Betriebs¬
führer und 14 Vetriebsobmänner aus Bremen
und Delmenhorst,  zuzüglich einiger Kame¬
raden der DAF., zu einer „Wirtschaftspo-
li tischen Arbeitswoche"  unter der per¬
sönlichen Lehrgangsleitung unseres Eauberufs-
walters Pg . Schnurbusch,  Oldenburg , in
Bad Essen  beisammen, um eine innere Aus¬
richtungzu erfahren, wie sie umfassender nicht ge¬
wonnen werden könnte. Die teilnehmenden Be¬
triebssichrer und Vetriebsobmänner sind Leiter
und Beauftragte großer Jndustriewerke sowie an¬
derer großer und kleinerer sowie städtischerBe¬
triebe. Aufgabe der DAF., insbesondere des
Amtes für Verufserziehung und
Vetriebsführung  ist es, die erforderliche
'einheitliche Schulung  vorzunehmen und
den hier vereinigten Kameraden der Wirtschaft
jene inneren Kräfte zuzuführen, deren sie be¬
dürfen, soll im Sinne nationalsozialistischer
Wirtschaftsauffassungdie ungeheure Fülle von
Aufgaben zuverlässig gelöst werden.

Ein Blick in den Lehrgang genügt, um erkennen
zu lassen, daß größte Einmütigkeit den Boden für
eine fruchtbareAussaat vorbereitet hat. Die Ka¬
meraden der Wirtschaft und ihre Betriebsobleute,
die ja meist am allerschärfstendie Widersprüche
in Handel und Wandel selbst haben erleben
müssen, und hier nun auch in engsterpersönlicher
Gemeinschaftzusammensind, kennen die Gesamt¬
heit der Schäden einer ehemaligen Betriebsfllh-
rung, Berufsausbildung, Lehrlingszüchtunqu. a.
m. genau genug, um zu wissen, daß eine ent¬
scheidende Aenderungerforderlichist. In welcher
Weise sie vor sich gehen kann und muß, führt ihnen
diese Woche intensivster Arbeit vor Augen, der
sich die besten Lehrkräfte, die wir besitzen, widmen,
um ihnen das notwendige Wissensgut zu ver¬
mitteln. das dann in anregenden Aussprachenin
allen Einzelheiten behandelt wird. Gauobmann
der DAF., Pg . Dieckelmann,  verpflichtete
bei Eröffnung der Arbeitswochein grundlegenden
Ausführungendie Kameraden.

Sämtliche darauffolgende Vortrage, so der von
Pg . Schnurbusch  über „Wirtschaft und Füh-

Pg . Voul Waller

-

— der von ReichsorganisationsleiterDr. Ley als
Nachfolgerdes ReichshandwerksmeistersSchmidt
zum Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft,Ias

deutsche Handwerk" ernannt wurde.

rertum", oder der über „Mensch und Arbeit" von
Pg. Dipl.-Jng . Vremhorst,  Berlin , bestimmten
vorerst einmal die innere Grundlage der Auf¬
fassungen. Am eindringlichstendürften die Dar¬
legungen gewesen sein, die Pg. Pros. Dr.
Wiskemann,  Prorektor der Wirtschaftshoch¬
schule Berlin , über „Freiheit der Wirtschaft oder
Planwirtschaft" herausstellte. Der Redner ließ an
der Ganzheit der geschichtlichen Entwicklung er¬
kennen. in welcher Weise die heutige Freiheit der
Wirtschaft weitaus mehr Werte in sich birgt als
die Freiheit des Individuums in der ehemaligen
liberalen Auffassung. Mit dieser Freiheit haben
wir gebrochen! Wir haben sie auf eine schönere
Ebene gehoben. Wir haben die tragende
Volkskraft als Erunolage  ausersehen
und binden den Wirtschaftsführer mit seiner un¬
geheuren Verantwortung nur an sie, er erlebt in
ihr eine gänzlichneue Art von Freiheit. 2hm er¬
wächst die beglückende Pflicht, nach neuen
Möglichkeiten wirtschaftlicher Er¬
füllung zu suchen,  noch stärker als bisher
fein Werk und die ihm anvertrauten Menschen
zum vollen Dienst am Volk anzuhalten und die
ihm znr Verfügung stehendenäußeren Mittel in
weit idealer Weise einzusetzen, als es jemals vor¬
her geschehenwar. Die 'in diesem Sinne vom
Nationalsozialismus betriebene Planwirtschaft ist
etwas vollkommenanderes als „Wirtschaftspla-
nnngen" etwa sowjetrusstscherArt, die eine
Knechtung  bedeuten, wie sie in derartiger Be¬
drückungüberhaupt noch nicht dagewesensind in
der Geschichte, Einer gleichenKnechtungsind wir
in Deutschland in letzter Stunde durch die
Bewegung Adolf Hitlers entrissen
worden.

vemeinfttlaftsabend
der Kreisfachgruppe KausgelMen
Die KreisfachgruppeHau^ chilfen in der Deut¬

schen Arbeitsfront , Kreis Bremen, veranstaltete
gestern im großen Saal des Museums am Doms¬
hof einen sehr gut besuchtenGemeinschaftsabend,
an dem Hausgehilfinnen und Hausfrauen in
gleich großer Anzahl teilnahmen. Schon lange
vor Beginn der Veranstaltung füllten sich die
Sitzreihen, während das Blasorchester Kredo
Niemann bis zum Beginn der Feierstunde mit
guter Unterhaltungsmusik aufwartete. Nach der
klangschönvorgetragenen Ouvertüre zu „Dichter
und Bauer" und einem von der Hausgehilfin
L. Tepe eindrucksvollgesprochenenVorsprucher¬
öffnete Kreisfachgruppenwalter Pg . Kracke die
Veranstaltung, als deren Ehrengast er die Reichs-
fachgruppenleiterin Pgn. Frau Peters - Haff-
ner,  Berlin , begrüßen konnte; vom Frauenamt
der DAF. nahm u. a. auch die Gaufrauenwalterin
Juliane Beckeran  dem Gemeinschaftsabendteil.
Pg . Kracke richtete an die Versammelten den
Appell, die Eomeinschaftsabendeder Kreisfach¬
gruppe regelmäßig zu besuchen, damit die Kame¬
radschaft zwischenHausgehilfin und Hausfrau
immer fester werde. Zum Schluß wies er. auf die
am 17. Dezember stattfindende Vorweihnachts-
feier hin ; mit Fleiß und Opfersinn sind schon
jetzt die Hausgehilfinnen am Werk, um den Ga¬
bentisch für das Winterhilfswerk an diesem Tage
reichlich auszustatten.

Nach einem Mustkoortraqnahm dann die Reichs-
fachgruppenleiterinPgn. Peters -Haffner  das
Wort. Sie legte in großen Zügen dar, was die
Deutsche Arbeitsfront in organisatorischer, sozia¬
ler und menschlicher Beziehung für die deutsche
Hausgehilfin geleistet hat ; mit der Fachgruppe
Hausgehilfen wurde das bis dahin fehlende
Bindeglied zwischen Hausfrau und Hausgehilfen
geschaffen. Wie notwendig ihr Einsatz ist, beweist
die Tatsache, daß heute 87 Prozent aller Streit¬
fälle im Haushalt von der Deutschen Arbeitsfront
friedlich geschlichtet werden. So werde die Or¬
ganisation zur Erhalterin und Stifterin des Ar¬
beitsfriedens, der gerade in der engen Arbeits¬
gemeinschaftdes Haushalts unbedingt notwen¬
dig sei. Die DeutscheArbeitsfront sei sich ihrer
erzieherischenAufgabe bewußt. Sie müsse gerade
in der Fachgruppe Hausgehilfen einsetzen, denn
aus den jungen Mädchen, die in ihr zusammen¬
geschlossen sind, werden die Hausfrauen von mor¬
gen, die zukünftigen Mütter des Volkes. Von
ihnen müsse verlangt werden, daß sie fest in der
Weltanschauung des Nationalsozialismus wur¬
zeln; sie erweise sich bereits in der Hausgemein¬
schaft. die auf einem festen gegenseitigen Ver¬
trauensverhältnis begründet sein müsse. Wo es
gelingt, so schloß die Rednerin, den Menschen zur
inneren sozialenSelbstverantwortung zu erziehen,
da herrsche nationalsozialistischerGeist, wo immer
es auch sei.

Mit großer Anteilnahme verfolgten die Ver¬
sammelten die lebendigen, auf eigener praktischer
Erfahrung fußenden Ausführungen der Reichs-
fachschaftswalterin. Der Kreisfachgruppenwalter
schloß den Gemeinschaftsabendmit der Führer¬
ehrung.

Verwalter von Volksvermögenist der Unter¬
nehmer. Wie weit er dafür verantwortlich ist,
ließen die Ausführungen von Pg . Dr. Zeiger
von der Außenhandelsschule der DAF. in Hamburg
deutlich erkennen. — Die weitere Arbeit der
Woche ergibt die Ausrottung sämtlicherwichtigen
praktischen Fragen. Die Probleme des internatio¬
nalen Zahlungsverkehrs werden behandelt durch
Dipl.-Kaufmann Thies,  ebenfalls von der
Außenhandelsschulein Hamburg; die organische
Gestaltung des Betriebes wird eingehend durch¬
gesprochen durch Dipl.-Jng . Bl 'otenberg,
Abteilungsleiter im.Amt für Verufserziehungund
BetriSbsführung, Berlin ; ferner kommen Grund¬
fragen der nationalsozialistischenVerufserziehung,
der Betrieb als Kulturstätte. Schönheit der Ar¬
beit, Marktforschungals Voraussetzungder Wer¬
bung, der Weg zur völkisch-wehrhaften Wirtschaft
u. a. m. zur Erörterung.

Die Verbundenheit der Lehrgangsteilnehmer
war von der ersten Stunde an gewährtet  stet.
Aufnahmefähig und in wirklich kameradschaft¬
lichem Beisammenseinunterziehen sie sich in den
Räumen des nahe der Eaufiihrerfchule gelegenen
Hotels „Sonnenwinkel", das ihnen ausschließlich
eingeräumt wurde, auch jener äußeren Form der
Schulung, wie sie erfahrungsgemäßam besten ist.
Früh aus den Federn, Waldlauf, Frühsport, zei¬
tiges Schlafengehen, und was so alles dazu ge¬
hört. Die gesundheitliche Stärkung
und Auffrischung  ist für alle nicht minder
beglückend als die Arbeit selbst.

Die zweite  große Arbeitswoche, die im
März  stattfinden wird für die Wirtschaftskame¬
raden aus Bremen und Delmenhorst weist be¬
reits jetzt soviel Anmeldungen aus, daß der Be¬
weis für die Notwendigkeit dieser glänzen¬
den und vorbildlichen Einrichtung
mehr als erbracht sein dürfte. X

Verufsaufklöruirg
durch flrbeilss onl und Jungvolk
Die Deutsche Arbeitsfront,  und in ihr

die Beauftragten des Amtes für Verufserziehung
und Vetriebsführung, erstrecktihre vorbeugende
Betreuung verstärkt auf die Jugendlichen, die im
Begriff sind, einen Beruf zu ergreifen. Sie klärt
die Jungen des Jungvolks in einer Reihe von
Lichtbildervorträgen (gehalten von Pg. Ahlers,
RBG. „Handwerk") und Führungen durch Be¬
triebe auf und gibt ihnen so die ersten beweis¬
kräftigen Einblicke in das deutscheBerufsleben
überhaupt, insonderheit in die der Handwerksbe¬
triebe. Der großen Idee der Ertüchtigung
dienend, hält sich der Jungbann 75  geschlossen
zur Verfügung und sammelt an den Aufklärungs¬
abenden, von denen einer am Donnerstag in der
Realschuledes Westens stattfand, die Kameraden
und Eltern zur praktischenEinsichtnahmein die
Berufe und zur Beseitigungder Fehlerquellen im
allgemeinen Arbeitsleben.

Worauf es ankommen muß, erhärtete Pg.
Clausen  von der Reinhold-Muchow-Schule in
eindringlichsterWeise. Eine sinnvolleOrdnung im
beruflichenLeben ist abhängig von den aufgestell¬
ten -Verufsprognosen und von der Anzahl nach¬
wachsenderJugendlicher. Wir haben eine ganze
Reihe überfllllter Berufe, und wieder andere,

Kauft Arveitsbeschaffungslosel
424152 Gewinne und
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1 688 008 Mark!

bei denen der Nachwuchs fehlt. Hier gilt es anzu¬
setzen, eine gerechte und der Eignung entsprechende
Verteilung vorzunehmenund jeden so in das Ar¬
beitslehen einzuspannen, wie es allgemein und
persönlichfördernd ist. Aus diesem Grunde kann
mit den Fragen der Berufswahl nicht früh genug
begonnenwerden, und die Art und Weise, wie ihre
Lösunghier durch die DAF. und das Jungvolk ge¬
wonnen wird, ist von äußerster Eindruckskräft.
Wichtiger noch als für die Jungen selbst bleibt
allerdings, daß sich in diesen lebenswichtigenDin¬
gen die Eltern selbst die Mühe machen, zu hören,
was ihren Kindern auf den Weg gegeben wird!
Die Aufklärungsarbeit wird fortge¬
setzt — es ist also Zeit und Gelegenheit zur
Genüge. x

Verleihung von Vfls.-flb; eiäien
Nach Erfüllung bestimmter Voraussetzungen

werden vom Reichsleiter der DeutschenArbeits¬
front bzw. dessen Beauftragten an Betriebssichrer
und Eefolgschastsmitgliederdeutscher Straßen¬
bahnen . Klein - und Privatbahnen
Mützenabzeichen mit kombiniertemDAF.-Abzeichen
verliehen. Der Vezug dieser DAF.-Mützenab-
zeichenkann nur auf dem Dienstwege über die
RBG. 10 bei der Reichszeugmeistereivorgenommen
werden.

Deutsche flrbeitssront
Freitag , 27. November

Ortsgruppe Buntentor . Mitgliederversammlung um
20L8 Uhr in der Huckelriede.

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der Betviöbszellen-
vbmänner um S6.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Sitzung der Betriebs¬
sichrer mit ihren Betriebszellcnobmännern um 28.38
Uhr in der Kaiserhalle , gr . Allee.

Ortsgruppe Walle . Teilnahme der DAF . an der
Beranstaltung .Sroher Feierabend " um 26.38 Uhr im
Kaffee Lehmkuhl.

Arbettsdank
Mitgliedschaft Neustadt -Slld . Mitgliedlchas-tstagiing

UM 38 .38 Uhr !m Lokal „ Zur alten Lohmühle " .
Mädclgruppe . Uobungs - und Heimabend um 28.36

Uhr Am Wall 186.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Urlaubsreisen
Vom 25. Dezember bis 1. Januar 1837 Fahrt nach

Bad Harzburg . Gesamtpreis 37 RM.
Bom 16. bis 23. Januar 1837 Fahrt nach Winter¬

berg (Sauerland ). Eesamtpreis 37 RM . — Beide Kohl¬
ten werden schon bei einer Mindestbeteiligung von
28 Personen ourchgesührt.

Dom 22. Januar bis 3. Februar 1837 Fahrt nach
Jmmenstadt (Allgäu ). Gefamtpreis öt RM.

Bom 11. bis 23. Februar 1837 Fahrt nach Mar-
quardtstein . Gesamtpreis 58,56 RM.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten müssen um¬
gehend vorgenommen werden , da nur eine beschränkte
Anzahl angenommen werden kann.

Tagesfahrten
Wochenendfahrt zum Hamburger Dom am 28./28.

Noveml« r . Sonnabend , 28. Nov ., 16 Uhr . ab Brcmcn-
L' chdbahnhvs. Sonntag , 28. Nov ., 18 Uhr . ab Ham-
burg -Hbs. Fahrpreis 4/6 NM . Für Uel'ernatbtimg
müssen die Teilnehmer selbst sorgen.

Sonntag , 6. Dezember, Sonderzug nach Hamburg.
Abfahrt etwa 8 Uhr von Bremen , Rückkehr gegen

22 Uhr . Fahrpreis 3,68 RM . Karten für beide Fahr¬
ten in der Kreis-dienststelle, Nordstraße 43.

Wanderungen
Fußwanderung nach Klein -Thüringen . Sonntag,

29. Nov., 9 Uhr , Treffen am Llohdbahnhvs . Lvnn-
tagssahrkarten nach Barrien (1,18 RM .) muß vor¬
her gelöst werden.

Sonntag , 28. Nov ., Radwanderung in die Earl-
stedter Heide. Tressen um 8.30 Uhr auf der Insel
am Brist.

Amt Feierabend
Vergebt nicht die Ausstellung „Gutes Licht — gute

Arbeit " im Wilhelm -Teckcr-Haus zu besuchen. Geöffnet
von 15 bis 21 Uhr.

Freitag , 27. Nov., Theaterabend der Ortsgruppe
Walle im Kaffee Lehmkuhl. Aur Ausführung gelangt
das Lustspiel „Hau -Ruck", gespielt von der Drama¬
tischen Abteilung der Union (ksm. Verein ). — Karten
sind bei den Amtswaltern und in der Geschäftsstelle,
Waller Heerstraße 59, zu haben.

Sonnabend , 28. Nov .. Bunter Abend der Orts¬
gruppe Woltmershcmsen . Artisten und Akrobaten >v«r-
den den Besuchern ihre Künste zeigen. Beginn 20 Uhr.
Karten bei den Amtswaltern und in der OrtSgruppen-
dicnststelle, Wdlt -mershauserstraße.

Dienstag , 1. Dezember, 20 Uhr , in der „Glocke"
Nordischer Abend, ausgeführt vom Sinfonieorchester/
Bremer Stadtmusikanten . Solist Arthur Bogeler . Lei¬
tung Eberhard von Woltersl -ausen . Eintrittskarten
zu 1 NM . sind bei allen Ortsgruppendicustsiellen d- r
NSDAP ., ,FdF .", Hoimrad-io, Sögestraße . Wollcn-
lveber, Obcrnstraßc , und im Kreisamt , Nordstrvße 43,
zu haben.

Sonnabend , 28. Nov., im Kassee „Flora ". Gröpe-
lingen , Gastspiel Erwin Bolt mit seiner Tanzkapelle
und außerdem Erna Kroll -Lange , Mari « Kloth und
Egbert Sommer . — Karten im Vorverkauf 8.68 RM ..
an der Abendkasse 8,88 NM.

Weihnachtsmärchen im Bremer Schauspielhaus.
Sonntag , 6. Dezember, 14 Uhr , findet die erste Aus¬
führung des Weihnachtsmärchens „ Sncewittchen " sür
die NSG . „Kraft durch Freude " statt . — Karten zu
8,60 NM. (sür Erwachsene und Kinder gleicher Preist
sind in der Kreisdicnstsieiie , Novdsiraße 43, zu haben.

Eine Wcsscls, Richard Germer , Madrigalchor des
Arbeitcrsiingerchors Bremen in Sielers Festsälen am

Sonnabend , 5. Dezember, 20 Uhr . Eintrittskarten zu
0,50 RM . sind in der Mainstraße 64/66 zu haben . An
der Abendkasse erhöhte Preise.

Amt Deutsches Volksbildungswerk
Dortragsplan sür den 38. November und 1. Dezember

Montag , 38. November , Vortragsreihe Nr . 30: „Die
Zeitung und ihre Aufgaben ". Der Vortrag beginnt » m
21 Uhr , Oberrealschule . Gebühr sür die ganze Vor¬
tragsreihe 1,50 NM ., Einzelstunde 0,20 NM.

Dienstag , 1. Dezember, Vortrug Nr . 24: „Preußen-
Deutschland ". Schulrot Kastens . 21—22 Uhr , Ober-
realschule.

Karten in der „KdF ."-Dicnststelle, Nordstraße 43,
und an der Abendkasse. Jeder Volksgenosse ist znr
Teilnahme berechtigt.

Achtung, Vetriebswarte ! Die Hörcrkartcn , die durch
Sammellisten bestellt find, müssen sofort gegen Zah¬
lung der Gebühr von der Dienststelle, Nordstrahe 43,
abgeholt werden.

Sportamt
Auf folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhl . Gymnastik von 18—11 Uhr Martinistraßc,

von 17—18 Uhr Martinistraße , von 18.38—21.38 Uhr
Deutsche Oberschule, Karlstraße , von 20—22 Uhr Schule
Qderstraßc , von 20—22 Uhr Heil- und Pflegeanstalt
Ellen , von 20—22 Uhr Schule Alter Postweg.

Allg. Körperschule für Männer und Frauen von
28—21 Uhr Martinistrahe , von 26—22 Uhr Schule
Helgolanderstraßo.

Schwimmen für Männer und Frauen von 21—22
Uhr Breitenwcgbad , kleine Halle.

Fröhliche Gymnastik . Der Kursus Fröhliche Gym¬
nastik in der Teutschen Ober chule beginnt ab heute
um 18.38 Uhr.

Am Sonntag . 28. November , findet ein Ski-Trocken-
kursus in den Nphuser Sanddüncn statt . Abfahrt 8.38
Uhr , Rückkehr gegen 14 Uhr , Fahrpreis 1 NM . An¬
meldungen nehmen das Sportami und der Skilehrer
entgegen.

Wegen des überaus großen Interesses wird noch
ein Ekikursus eingelegt . Tiefer läuft , sowie sich ge¬
nügend Teilnehmer gemeldet l>aben . Sonntags von
18—12 Uhr in der Schule Holzhosen. Anmeldungen
nur beim Sportamt.

n . L. Mckmers' 50. Todestag
Am 3. Juni 1832 fuhr der 25jährige Schiffs¬

zimmermann Rickmer Nasen Rickmersmit seiner
jungen Frau von seiner HeimatinselHelgoland in
einer kleinen Schaluppe nach Bremerhaven, um
„daselbst zu wohnen", wie er in sein Tagebuch
schrieb. Seine Absicht war, eine kleine Werft zu
errichten. Da es ihm an Mitteln fehlte, wurde
er zunächst„Meisterknecht" — so nannte man da¬
mals die Werkmeister— auf der kleinen Werft
des Zimmerbaas Cornelius an der Geest«. Bereits
etndreiviertel Jahr nach seiner Ankunft in Bre¬
merhaven machtesichR. C. Rickmersselbständig,
am 15 Juni 1834 konnteer ein für ihn errichtetes
einstöckiges Haus beziehen, dessen Hinterer Teil
als Werkstatt diente, wo kleinere Fahrzeuge ge¬
baut werden konnten. Mit diesem Tage beginnt
die Emcklichte der Firma Rickmers, die, als R. C.
Rickmers am 27. November 1886  seine
Augen für immer schloß, ein in der ganzen Welt
bekanntes und angesehenesSchiffahrt?-, Handels¬
und Industrieunternehmen war.

In einer Zeit tiefster Erniedrigung unseres
Vaterlandes wurde er geboren; Helgoland war
damals noch englischer Besitz, Deutschlandlag be¬
siegt am Boden, zerrissenin Dutzende von Klein¬
staaten. Langsam kam die Wiedergeburt, das
mächtige DeutscheReich erstand und blühte ge¬
waltig empor. Der Helgoländer Fischerssohnhat
zu diesem Aufschwungunseres Vaterlandes sein
Teil beigetragen, er verdient es daher, gelegent¬
lich der 50. Wiederkehr seines Todestages seiner
zu gedenken.

Die Rickmerssche Werft mußte schon bald nach
der Gründung vergrößert werden, um die ,vielen
Bauaufträge ausführen zu können, denn die dort
gebauten Schiffe genossen einen ausgezeichneten
Ruf in Schiffahrtskreisen. Manch stolzer Schnell-
segler ist dort vom Stapel gelaufen. Die im
Frllhsommer an der englischenKüste gestrandete
berühmte Viermastbark „Herzogin Lecilie" ist bei
Rickmers gebaut. Auch der riesige Fünfmaster
,R. C. Rickmers" ist ein Werk des Unternehmens,

dessenNamen er trug. Neben dem Werftbetrieb
hat sich das Reede reigeschäft  in ungeahn¬
tem Ausmaße entwickelt. Schon acht Jahre nach
seinemSelbständigwerdenhat R. C. Rickmers be¬
gonnen, selbst zu reedern, indem er mit Bremer
Geschäftsfreundenzwei kleine Schoner kaufte, die
im Auswanderergeschäfttätig waren. 1848 wehte
zum ersten Male auf einem Rickmersfchen Schiff
— es war die Brigg .,Wassermann" — die eigene
Kontorflagge: Erün-Rot-Weitz mit weißem R.

Es sollte nicht lange dauern und sie war auf
allen sieben Meeren bekannt, ja berühmt. Von
1864 ab baute die Werft, mit einer Ausnahme,
nur noch für die eigene Reederei, die einen
immer größeren Aufschwung nahm und die Werft
an Bedeutung überflügelte. Beim Tode R. T.
Rickmers fuhren zehn stattliche Segler unter der
grünrotweitzenFlagge.

Daneben entwickeltesich noch ein weiterer Ge¬
schäftszweig der Firma sehr günstig, das war der
Reismühlenbetrieb.  Schon von Anfang
der sechziger Jahre an wurden von den Seglern
der Reederei häufig Reisladungen vom Osten
nach England und Bremen oder Hamburg beför¬
dert. Um regelmäßige Rückladungenzu haben und
den auf eigene Rechnung gekauften Reis ver¬
arbeiten und verkaufen zu können, beteiligte sich
Rickmers 1872 an einer Bremer Reismühle, die
er später ganz übernahm (1878) und binnen kur¬
zem das größte Unternehmen ihrer Art nicht nur
in Deutschland, sondern in der gangen Welt
wurde.

Technisches Können verband sich bei R. T. Nick-
mers aufs glücklichste mit dem Wagemut des
Unternehmers. Pflichterfüllung, Hingabe, Treu«
gegenüber dem Uebernommenen waren sein
Lebensinhalt. Trotz der vielen Arbeit durch seine
weitverzweigten Unternehmungen fand Rickmers
doch noch Zeit, sich mit öffentlichenund sozialen
Dingen zu beschäftigen. Besonders bracht« er sei¬
nen Arbeitern und Angestellten stets warmes
Interesse entgegen und kümmerte sich persönlich
um ihr Wohlergehen. Der mit großen Kosten
durchgeführte Bau der Arbeiterwbhnungen auf
der Eeestehellewar damals — vor nunmehr acht¬
zig Jahren — zweifellos ein« sozialpolitische
Großtat. Solchen Geist hat wohl besonders sein
Enkel Rittmeister Hans Rickmers,  Sohn von
Willy Rickmers, geerbt. Er gehört bekanntlichzu
den 16 nationalsozialistischenBlutzeugen des
9. Novembers 1923.

Als R. C. Rickmers kurz vor seinem 88. Ge¬
burtstage starb standen die llnterweserorte Bre¬
merhaven, Geestemünde und Lehe, aus denen Tau¬
sende durch sein Lehenswerk Arbeit fanden, tief
erschüttert an seiner Bahre, und sein Leichen¬
begängnis am 1. Dezember 1886 war das be¬
deutendste, das man hier je gesehenhatte. Von
der Eeesüelle durch Bremerhaven und Eeeste-
münde bis nach Wulsdorf hin säumten Unzählig«
die Straßen , durch die der Sarg unter der Helgo-
länder Flagge getragen wurde. Sie wußten:
dieser Mann hatte aus seinem Leben gemacht,
was zu machenwar. 87.

Siemens

Vsxssavk
WHW. veranstaltet Filmvorstellung. ^ Am

Sonnabendnachmittag, 5 Uhr, findet im Stadt¬
theater Vegesack, Eerhard-Rohlfs-Stratze, eine
vom WHW, veranstaltete Filmvorstellung sür die
betreuten Hilfsbedürftigen statt. Die Ausgabe
der Freikarten an die vom WHW. Betreuten
findet heute vormittag von 10—12 Uhr in der
Geschäftsstelledes WHW, in Vegesack  statt.
Für die Ortsgruppe Grohn  erfolgt die Karten-
ausgabe heute von 18—12 und von 15—18 Uhr
im Geschäftszimmerder NSV., Buchtstr. 6.

Adventsseier des Kindergartens. Wie alljähr¬
lich, veranstaltet der Kindergarten Vegesack am
29. November in der Stranolust eine Advents¬
seier, zu der die Jungen und Mädel unter ihrer
Betreuerin wieder ein allerliebstes Programm
mit Märchenspielen, Tänzen und Vortragen bie¬
ten werden. Der Erlös des Festes fließt dem
Kindergarten zu und wird seinem weiteren Aus¬
bau dienen.

Weihnachtswerbung. Die ersten Weihnachts¬
dekorationen leuchten uns jetzt entgegen. „Für
den Gabentisch". „Geschenke, die Freude bereiten
usw. preisen die Plakate vor den herrlichen weih¬
nachtlichenGeschenkauslagenin den mit Tamren-
grün, Kerzen und Silberfäden geschmückten
Schaufenstern. Puppenkliniken haben die Werk¬
statt in Betrieb gesetzt und werden bis zum Hei¬
ligen Abend fleißig für den Weihnachtsmann zu
tun haben. — Wie wir hören, plant in diesem
Jahr die Vegesacker Geschäftswelt eine weih¬
nachtliche Gemeinschaftswerbung
durch Verschönerungdes Straßenbildes mit ge¬
schmackvoller Lichtreklame. In Frage kommenvor
allem die Eerhard-Rohlfs-, Breite- und Bahn¬
hofstraße sowie der Marktplatz. Mit der Aus¬
führung darf bald gerechnetwerden, um für den
Weihnachtsmarkt rechtzeitig gerüstet zu sein.

lllmenschlag im Strandlustgarten . Durch lll-
menkrankheit ist es notwendig geworden, im
Strandlustgarten wiederum einige der großen
Ulmen .zu fällen. Mehrere Bäume wurden be¬
reits umgeschlagen und weitere fallen in den
nächsten Tagen der Axt zum Opfer. Im nächsten
Jahr wird dann der gesamte Restbestand an
Ulmen geschlagenwerden. Als Ersatz werden
junge Edelkastaniengesetzt, die durch ihr schnelles
Wachstum den Ulmenaüsfall bald ersetzen.

Haltbares Kleinpflaster läßt die Stadtverwal¬
tung zurzeit vor allen Gastwirtschaftenund Ge¬
schäftshäusern, die dauernd schweresStückgut
empfangen, anlegen. Das Kleinpflaster, das an
Stelle der großen Zementplatten eingesetzt wird,
ist bedeutend widerstandsfähiger und auch leich¬
ter auszubessern, als die zerschlagenen teuren
Platten . Die Vierfahrer vor allem sind mit
ihren neuen „Anlegeplätzen" sehr zufrieden.

Kundgebung der NSDAP . In einer Versamm¬
lung der NSDAP ., Ortsgruppe Hemelingen, die
überaus gut besucht war , sprach Landrat Pg-
Mahler,  Landrat in Wesermünde. Der Red¬
ner schilderte den Kampf des deutschenVolkes
um seine innere und äußere Freiheit und be¬
schäftigtesich in seinen treffenden Ausführungen,
die oftmals durch stürmischenBeifall unter¬
brochen wurden, insbesondere mit dem Zwei¬
kampf, der zwischen dem internationalen Bol¬
schewismus und dem Nationalsozialismus aus¬
gekochten wird. Deutschland sei ein Bollwerk ge¬
gen die jüdisch-bolschewistische Internationale und
der Vertrag mit Japan beweise, daß auch andere
Großmächtesich in die von Deutschlanderrichtete
Abwehrfront eingliedern. Die eindrucksvolle
Kundgebung wurde von Ortsgruppenleiter PG
Koch mit einem begeistert aufgenommenen
Treuebekenntnis zum Führer geschlossen.

Verkehrskontrolle. Bei einer in der Bahnhof¬
straße vorgenommenen Verkehrskontrolle wurde
im wesentlichenbeanstandet daß sich viele Fahr¬
zeughalter nicht um das bestehende Parkverbot
und Durchgangsverkehrsverbotin der Poststraße
kümmern.

Exhibitionist. In der Poststraße gegenüber der
Zigarettenfabrik Martin Brinkmann zeigte sich
«in Mann in unsittlicher Weise. Dieser Mann
wird wie folgt beschrieben: 1,78 bis 1,88 groß,
zirka 38 Jahre alt , er trug grau gesprenkelten
Schlapphut, grauen Mantel und dunkle Hosen.
Die Gendarmerie bittet die Bevölkerungum Mit¬
arbeit bei der Ermittlung dieses Exhibitionisten.

UrsckinAlisusei,
Zugentgleisung. Infolge des Nebels stieß der

Triebwagen, der kurz nach 18 Uhr in Theding-
hausen einlaufen soll, zwischen den Stationen
Sudweyhe und Riede mit drei Rindern zusam¬

men. Als der Zugführer die Tiere auf den Schie¬
nen bemerkte, bremste er sofort ab; ein Zusam¬
menstoß war aber nicht mehr zu vermeiden. Die
Rinder wurden getötet. Durch den Zusammen-
prall wurde der Triebwagen aus den Schienen
gehoben. Von den Insassen wurde zum Glück nie¬
mand verletzt. Der Wagen wurde dann von einer
Lokomotivenach Leeste geschleppt.

Szxks
Grundsteinlegungzum Heim der Hitler-Jugend.

Am Mittwoch wurde hier der Grundsteinfür das
neue große Heim der Hitler-Jugend gelegt. Die
Heimfraae für die Hitler-Jugend ist im Kreise
GrafschaftHoya dank des Eintretens des Kreis¬
jugendwalters und des Landrates sowie der Ge¬
meinden in einer für den ganzen Gau vorbild¬
lichen Weise gelöst worden.
L— > > > -» - > » n - H
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Fischfilet für das Winterhilfswerk. Die vöm
WHW. betreuten Volksgenossenwerden auch im
Winter 1936/37mit Seefischenversorgt werdem
Die deutschen Hochfeefischdampfer-Reedereienüber¬
lassen dem WHW. für diesen Zweck bis zu zehn
Prozent ihrer Ansandungen an Konsumsischen zu
verbilligten Preisen. Die Belieferung der ein¬
zelnen Gaue ist den FischmärktenAltona-Ham«
bürg, Euxhaven und Wesermünde-Bremerhaven
übertragen. Von Wesermünde-Bremerhavenwer¬
den die Gaue Baden, Düsseldorf, Essen, Franken,
Eroß-Berlin zur Hälfte, Hessen-Nassau, Koblenz-
Trier , Köln-Aachen, Kurhessen, Ost-Hannover,
Pfalz -Saar , Schwaben, Siidhanvover-Brauiv-
schweig, Weser-Ems, Westfalen-Nord, Westfalen-
Süd, Wiirttemberg-Hohenzollern beliefert. Wie
in den Vorjahren wird sich die Versorgungwieder
auf Fischfileterstrecken. Die Belieferungder Gaue
hat am Donnerstag nach dem Bußtag begonnen.
Die Bestellungen auf Fischfilethaben eine außer¬
ordentlich« Höhe angenommen, ein Zeichen, daß
sich das Fischfiletweitere Freunde erworbenhat.
Darüber hinaus macht sich aber auch der Hin¬
weis des Ministerpräsidenten Eöring bei der Ver-
kündungdes Vierjwhresplanes, Fisch und wieder¬
um Fisch zu essen, bemerkbar. Vom Fischereihafen
Wesermünde-Bremerhaven sind in den Tagen vom
20. bis zum 25. November, also au fünf Werk¬
tagen, 3V Eisenbahnwaggons mit 2349 Zentnern
und außerdem Stückgüter im Gewichtvon 1838
Zentnern den einzelnen Gauen im Binnenland«
zugeleitet. Die Bestellungen für den Monat
November belaufen sich auf ein Mehrfachesder
beretts gelieferten Menge. 2n der Belieferung
mit Fischfilet stehen die Gaue Franken, Baden
und Meser-Ems an erster Stelle.
T ^visolieasI »»

Hebung des Zanderbestandesim Zwischenahner
Meer. In einer Versammlung des Zwischenahner
Fischereivereinswurde beschlossen, zur Hebung des
Zanderbestandesim ZwischenahnerMeer aus den
Ahfhorner Brutanlagen eine größere Anzahl
Zander zu beschaffen und auszusetzen.
Osnsdrück

Arbeitstagung des Bokksbundes Deutsch«
Kriegsgräberfürsorge. Der Gau Niedersachsen-
Nord des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge hielt hier seine diesjährige Arbeitstagung
ab, die zu einem besonderenEhrentage des Gaues
wurde. Es konnte mitgeteilt werden, daß der
Gau einen Stand von 186 889 Einzelmitgliedern
erreicht hat. Damit steht der Gau, der vor drei
Jahren erst 7808 Mitglieder zählte, weit an der
Spitze vor allen anderen Gauen in Deutschland.
Die Mitarbeiter in Stadt und Land können stolz
sein auf diesen Erfolg; der Gau dankt ihnen
herzlich. Doch die Arbeit geht weiter, immer
größer sollen die Zahlen der Volksgenossen wer¬
den, die sich als Mitarbeiter zu der einzigartigen
völkischen und kulturellen Arbeit des Volksbun¬
des bekennen. Große Aufgaben sind dem Gau
Niedersachsen-Nord gestellt. 2n diesem Tommer
konnte der Friedhof Feltre an der Piave in
Italien fertiggestellt werden; seine Einweihung
wird voraussichtlichim Frühjahr 1937 erfolgen.
Ferner wurden aus Mitteln des Gaues in näch¬
ster Zeit folgende Krlegsgräberstätton erbaut:
Conlenvoye bei Verdun,' das das Wahrzeichen
Niedersachsensauf französischer Erde wird, Arys
in Ostpreußen, Petrisoru in Rumänien, denen spa¬
ter Laon-Boussonund Memicvret folgen.

Veutscher Vauernfunk
Freitag , 27. November

Frankfurt:  11 .38 Landfunk. Kampf dem
Verderb in der Getreidewirtschaft.

Stuttgart:  11 .15 Für dich. Bauer!
München:  11 .00 Für den Bauern. Markt¬

bericht.
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IOetlt-Î o11er!e!

»M « Ä°
"HV

2S0«
i»s5v ?lg. lloppsllos1.- M.

t'orU) uaä leiste 30 kig. exirs
/u ksben de!:

- äen StsaU. kvlterie -kinnakmen
/ w. o . 8runr, Ot»srn5tr. 57

v. ksrtctsn, f-loelct 15-16
V. Ovstkv , l-lsdlkousnlclrciikok 10-11
7fh. Xrumpipsn, öoknkolrtr. kcle«

Mursorm

Or . t.vr « ntz , 8ekü «s« 1kvri »1^

^rekc/ien «§ pZrenöor§
äc/uarci ^ /irr'en

Vsrloöts

bremsn O -,srb --Ir
8c>nntog , clsn 29. blovsmbsr 1S3Ü
Lmpiong Sr , KOss 5 >12—11 llbr^^

rsparlsr , Otto Idoles , ^ mV/oll 153-156

Für die mir zu meinem
40jährigen Dienstjubiläum er¬
wiesenen Ehrungen und Auf¬
merksamkeiten sage ich aus die¬
sem Wege meinen herzlichen
Dank, da es mir unmöglich ist,
allen persönlich zu danken.

Henry Schween
Pastorenwsg 153.
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^söWk/

Noscks Kbl 1.—
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Dkumen̂übek
Posen / Ießolen

affee- , k ^- ,
tncler - Zerviee

reiche Auswahl

«.»Sl'Iioi'üiNIg.,»
Fed elhörenls

„Rolan d"
Eilboten!

Faulsnstrahe 118
5 33 88

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
sanft und ruhig im 68. Lebensjahr meine liebe Frau,
unsere treusovgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Schwägerin

WilhelM BiisH
geb. Rüsch

In tiefer Trauer:
Carl Busch sen.
Carl Busch jun. und Frau

Therese, geb. Walter
Jonny Rencke und Frau

Käthe , geb. Busch
„ Carl Rüsch und Frau
", Louise Rüsch, geb. Busch

Marie Rüsch
und 4 Enkelkinder.

Bremen -Burg , den 26. November 1936.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 30. No¬
vember , nachmittags 3 Uhr, in der Grambker Kirche
statt.

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen, besonders Herrn
Eüntersbergfür die trostreichen Worte un¬
sern herzlichsten Dank.

Josef Nagel
nebst Kindern
und Angehörigen

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert
die
Druckerei
der

Bremer
Zeitung

Am 21. November 1938 verstarb unser Vor¬
stands- und Ehrenmitglied, der

Polizeihauptwachtmeisteri. R.

Friedrich KOMM
Er hat sich mit nie erlahmendem Interesse

stets erfolgreich um die Belangeunseres Ver¬
eins bemüht. Wir werden ihm allezeit ein
ehrendes Andenken bewahren.

Die Trauerfeier findet am Montag, 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors-Friedhofes
statt.

Biirgerverein Vuntentor
und Vororte

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

MarLha Wulfken Wwe.
geb. Hustede

im Alter von 68 Jahren sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Carl Hustede und Frau,
Thinka, geb. Büsing

WillibaldHustede und Frau,
Marie, geb. Fuchs

Hermann Wehaus und Frau,
Ella, geb. Hustede

Heinrich Hustede Wwe., Meta, geb. Roh
Johs. Hustede Wwe.,

Mariechen, geb. Suhr
und Kinder.

Bremen, den 26. November 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause,

Rablinghauser Landstraße 22.
TrauerfeierMontag, 30, November, 11.30

Uhr, in der Rablinghauser Kirche.

finden
Farmlien-Anzeigen

weite Verbreitung durch die „Bremer Zeitung"

Gesangverein
bremischer Polizeibeamten.

Infolge eines Schlagansalles
verstarb plötzlich am 24. No¬
vember unser treues Mitglied,
Haupttvachtmeistcr der Schutz¬

polizei i. R.

Friedrich Kuhltnann
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.
Die Trauerseier findet am

Montag , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hoses statt . Die Mitglieder ver¬
sammeln sich um 10.45 Uhr vor
der Kapelle.

Fleischer-Innung Bremen.

Am Mittwoch, 25. Novem¬
ber,, verstarb,im Alter von
57 Jahren unser Kollege

Max Finde
Schwachhauser Heerstr. 111.

Sein guter Charakter und
seine Treue zur Innung
werdenihm ein stetes Ge¬
denken bei uns sichern!

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 30. November
1038, vormittags 9.30 Uhr , im
Krematorium statt . Die Kolle¬
gen werden gebeten, sich zahl¬
reich zu beteiligen.

Der Obermeister.

Am 25. November ver¬
starb unser langjähriges
passives Mitglied

M«k Rade
Der Verewigtewar durch

das deutsche Lied in un¬
wandelbarer Treue mit uns
verbunden.

Ehre seinem Andenken!
Liedertafel

Bremer Fleischer

Kerls , krau Scbröäors IIMrigo Toebtsr , kommt

vom Ooscbökt voob llavso . „Ha , biuttsr , bist an

deute 2rmi kakkso bsi krau Sartois gsvsssn?

Oäer Imst äu ckoinon kosucb sobou rvloäor vor»

erhoben ?" „ksln , Karls , Konto bin iob oiuilicli

laru gokommsn , kaxtsis in ibror nsnsn siVoli-

aung aukrnsnebon ." karia , oin go-nr klein biü-

dbon nougiorig , wöobto natiiriiob Zorn rvisson,

HOs äis nsns MobnunA ist , Ikro dlvttor spannt

«is anet , gar niobt lange ant äio Kolter . „Lw

besten goüsl mir ja äas sVVobnsiwwor . Lobön go-

tSumig , liebt , oin biücbon boeb , äa kommen

Vartels ' acböno biöbol erst richtig -mr Soitnng.

llaä als klsnostse bat sieb Kran Lartols oivSN

»unäsrvollsn ^Volksnstors ungelöst , FVnnäor-

^°N siebt äas ksnstor ans ." „IVoikonstoro — ?

^enn ' ieb gar niobt ." „ Lbsr Karls . Sie veräon

i» viebt mobr aliuu okt .vervanät , absr v. isssn

an ja sigontlicb . vas 6as ist . 6isb ' mal

>° meinen , I 'iVL -guob paob , ä » stobt bestimmt

8snr auskltbrllei , Irin , vas ein IVolksnstors ist.
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z. Beilage zu Nr. 330
Freitag, den 27. November 1936

Em Fensterm Deavel/
9î ir liiron in oinon » ._
Wir sitzen in einem Tafö an der Alster . Es ist

o richtiges Hamburger Wetter , nieselnder Regen
Nebe und ein bißchen warm Man hört die
«chiffsstrenen über dre Stadt hinweg dumpf und
mahnend rufen . Mein Freund ist erkältet er

" " 2  der Tasche , ein winziges,
weNI°? Tüchlein aus grobem Leinen und putzt
sich dre Nase Es , st nichts weiter dabei , aber ich
wundere mich über das winzige Tuch Es oakt
nicht zu einem Mann . Ich frage ihn lächelnd°

„Ein Andenken ? "

Von
Willi Wüller-Wurch

so richtiges Hamburger Wetter , nieselnder Reaen Mund . der rot war und ganz verführerischNebel und ein bik » -n lachte . ° ^

Es war mit einem Male etwas Glück zwischen
,̂ ii/E leise zitternde Erwartung . Ich lachte

U auf . beugte sich vor . Ich sah.
daß sie schlank und einfach wunderbar war.

Sie fragte mit der etwas breiten , singenden
«timme der Neapolitanerinnen : „Wieviel ?" und
deutete dabei mit einem Kopfnicken auf die
Taschentücher , die sie selber genäht hatte.

„Eins, " sagte ich.
sie zupfte mit spitzen Fingern eins heraus,

reichte es mir und hielt die Hand auf . Ich zahlte
die sechs Saldi.

„Danke, " sagte sie, lachte noch einmal und setzte
sich wieder hin . Da sah ich, daß auf der Nah-
fuaschine ein Buch lag . Sie schlug es an einer
Stelle , an der ein kleines Läppchen als Lese¬
zeichen diente auf , und begann zu lesen . Die
Schachtel war voller Taschentücher , sie brauchte
I^tzt nicht zu nähen . Sie , die kleine Fabrikantin
wollte sich jetzt etwas vergnügen und las einen
fremden Liebesroman.

Mir schoß ein Plan durch den Kopf . Warum
sollte ich den Rest meiner Ferien nicht in Neapel
verbringen ? Warum sollte ich diesem Mädchen
Nicht mal ein Stück von der Welt zeigen, die sie
dort aus dem Buche hungrig trank ? Sie war nett
und . . .

„Signorina , geben Sie noch eins ." Sie schaute
auf , tat verwundert . . .

Man trägt ja manchmal so eine Kleinigkeit mit
sich herum aus lauter Verliebtheit . Aber das
kann be, ihm nicht der Fall sein . denn er benutzt
das Tuch zu seinem bestimmten Zwecke.

Er holt noch zwei dieser kleinen Tücher aus
seinen Taschen und sagt : „Sie sind ein Andenken
doch nicht von der üblichen Art . Ich habe mir
vorgenommen sie regelrecht zu benutzen , bis sie alt
und fadenscheinig werden . . ." Seine Stimme hat
einen seltsamen Klang.

„Was ist denn damit los ? " frage ich.
- . ^ ben . eine Geschichte, diese kleinen
Fanzolleti . Sie sind aus Neapel , ich war ja
diesen Sommer dort unten . . . paß auf :"

Ich höre zu. Es ist keine schlechte Idee . jetzt
etwas vom Süden zu erzählen , wo noch die Sonne
scheint, man baden kann . . .

„Ich wohnte für einige Wochen auf der Insel
Eapri, " beginnt mein Freund , „war ein Fremder,
ein Tourist wie ste zu Hunderten dort sind . Manch-
mal fuhr ich mit der Barke nach Neapel , ging in
die Museen und kehrte abends zurück. An einem
Tage hatte ich noch eine Stunde Zeit bis zur
Rückfahrt . Ich schlenderte etwas durch die Straßen,
bog von der Dia Roma ab , wollte mir einmal
die kleinen engen Gassen ansehen , wo die Wäsche
fünf Stockwerke hoch zwischen den Häusern hängt,
wo aus jedem der zahllosen Fenster ein Kanarien¬
vogel in winzigem Bauer zirpt und pfeift , wo die
Schuster vor ihren Kellern auf der Gasse hocken
uns Berge alter Schuhe flicken und wo müßige,
junge und alte Männer auf den Quadern liegen
und eins ihrer tollen Lieder vor sich hinsumnien.
— Ich kam in eine Gasse , durch die man ganz
hinunter zum Hafen sah , auf die Mäste der Boote
und die weißen Decks der Dampfer . Als ich diese
Gasse ein wenig herunterging , wo sie ruhiger
wurde , da sah ich in einer Hauswand ein kleines
Fenster . Es wirkte in der dicken Wand wie eine
Nische. Auf der breiten Fensterbank stand eine
Pappschachtel , bis obenhin angefüllt mit diesen
kleinen Taschentüchern , und mitten drin steckte ein
Zettel : 80 Tentesimi.

Ich stutzte einen Augenblick . . . Das sind doch . . .
ja , doch etwa sieben Pfennig stellte ich staunend
fest. Sehr billig nicht wahr ? Ich trat an das
Fenster , lugte hinein , es war sehr dunkel in dem
Raum . Es war nichts da drinnen zu sehen . . .
Aber die Taschentücher Handen natürlich nicht
allein da . Gleich hinter dem Fenster war eine
Nähmaschine und dahinter saß ein junges
Mädchen . So siebzehn , achtzehn Jahre alt . Sie
war schön, sehr schön . . . Ein weißes , schmales
Gesicht, dunkle , etwas traurige Augen und
schwarzes Haar , das stark duftete . Aber ste hatte

„Ja , ich bin noch hier ."
Wieder reichte sie mir eins der winzigen

Damentüchlein und ich legte das Geld in ihre
Hand . Und wieder lachte sie mit nassen Zähnen
ein „Erazia, " wollte sich setzen, hatte den Blick
schon auf oem Buch . . . Es mußte eine interessante
Stelle sein , vielleicht war gerade ein Comte dabei
eine Contessina zu entführen , und vielleicht hatte
ich einen harten Kampf gegen die Spannung des
Romans auszufechten , aber die kleine Signorina
gefiel mir so gut , daß ich alles daransetzen wollte,
sie für den Rest meiner Ferien zu gewinnen.

„Bitte , ich habe es mir überlegt , geben Sie
mir noch drei . . ." sagte ich. Ihre Augen wurden
groß und dunkel , sie glaubte wohl , ich wollte sie
zum Narren halten.

„Nein, " widersprach ich, „die Fanzolleti sind so
gut und so billig , ich will mir gleich ein paar
mehr nehmen . Geben Sie mir noch eins dazu,
dann sind es ein halbes Dutzend ."

„2a , ich nähe sie sehr sauber, " sagte die
Signorina , „und ich verkaufe sie selber . Es sind
die besten und billigsten von ganz Neapel . . ."

Sie war froh , daß ich ihre Arbeit lobte und
sie legte mir nahe , vielleicht noch ein weiteres
halbes Dutzend zu kaufen . . .

Ich sagte : „Sehr gerne , aber . . ." und ich
breitete ein Taschentuch aus und zeigte ihr , daß
es zu klein sei, für meine große Männernase.

Sie verstand es : Sie lachte und drohte mit
dem Finger , sie sagte : „Es ist ein gutes Geschenk
für Ihre Signorina . . ."

Jetzt sind wir da , dachte ich. Und mir fielen all
die Geschichten ein , die man über die lustig lieben¬
den Frauen unter dem Schatten der Vesuvwolken
erzählte . . . ^

„Signorina, " sagte ich leise , und beugte mrch
etwas in die Fensternische , „würden Sie sich
freuen , wenn ein Signore käme und Ihnen em
Dutzend solcher weißer Fanzolleti schenkte "

„Si, " sagte sie, „natürlich ."
„Geben Sie mir noch ein halbes Dutzend.
Sie wollte sich totlachen . „Noch ein bißchen

dumm, " sagte sie zu mir.
Ich hatte über den Roman gesiegt und nun

hieß es weiter siegen . Papier gab es nicht . Ich
hielt das Dutzend kleiner Leinentücher in der
Hand und schaute sie scheinbar ratlos an.

„Signorina , jetzt muß ich Ihnen sagen , daß ich
niemand habe , dem ich das schenken kann.
Niemand . Ich bin ganz allein . . ."

Das Lachen starb vor lauter Staunen auf ihren
Lippen.

„Aber warum kaufen Sie, " begann sie zu fragen.
„Ich möchte sie Ihnen schenken, ich möchte Sie

fragen , ob ich Sie heute abend wiedersehen
darf . . ."

Ihr Mund klappte zu. Sie griff m ihre
Schürzentasche und holte Geld heraus , mein Geld
für zwölf Taschentücher . Sie legte es auf die
Fensterbank und deutete mit einer Geste an , ich
solle die Tücher zurückgeben . . . Dann trat sie
zurück in die Dunkelheit des Zimmers . Ich konnte
sie dort nicht sehen ; nur den hellen Schimmer
ihres Gesichtes . . .

Ich war aus allen Wolken gefallen . „Aber ich
habe Sie doch sehr gern, " flüsterte ich in das
Dunkel . Ein Knurren antwortete . „Ich möchte
Ihnen einmal all das zeigen , den Glanz und die
Schönheit , alles was Sie nur aus dem Roman
her kennen ."

Sie sagte : „Gehe , Sie zu einer Dame aus der
Ealleria ." Es klang wie ein Fluch . Ich wußte was
das hieß . Ich wußte auf einmal , was sie von nur
dachte . Ich hatte erst Geld in ' hre Hand gele^
und ihr dann einen Antrag gemacht . Und ich
hatte es doch nicht so gemeint . Mit vielen Worten
wollte ich ihr klarmachen , daß man bei uns m
Deutschland doch ein Mädchen fragen dürfe , ob
man sie einmal wiedersehen könne . Und wenn
solch ein Mädchen Verkäuferin sei dann kauze
man eben etwas , um erst ernmal mU ' hr zu
reden . . . Und sie solle mir das nicht ubelnchmen
ich hätte wirklich keinen dem ich die Duchsr
schenken könne . . .

Aber sie sagte nach kurzem Schweren nur.
„Sie lügen . . . Sie sind ein Fremder Sie fahren
fort , und kommen nur zum Vergnügen . . . va
bsns , aber bitte sehen Sie mich Nicht mehr an.
Auch was Sie über die Signorinas in Ihrer Heimat
sagen ist gelogen . Eine Signorina , die ernmal
heiraten will , — und das will ich Signore , würde
es nie wagen mit einem Manne auszugehen , be¬
vor er nicht dreimal einen Besuch bei den Eltern
gemacht hat und es würde immer jemand dabei
sein . . . Gehen Sie ! Legen Sie die Tücher dahin.
Ich will sie verbrennen . . ."

Sie fauchte wie eine Katze . . . ,
Ich stand auf der Gasse, merkte wie meine Ohren

qlühten und auch, wie ich das Mädchen plötzlich
wirklich gern hatte . Aber sie hatte recht , es war
besser, ihr nichts mehr zu sagen ."

Mein Freund stockt und will ganz schweigen.
,Du hast sie also doch mitgenommen, " frage ich.

„Ja , als Andenken , als Talisman, " sagt er,
„und weil ich sie doch noch immer ern wenig
gern habe . Sinnlos gern . Und ich will die Tücher
benutzen , bis ste alt und fadenscheinig werden.
Denn dafür wurden sie ja genäht . . . und ich habe
ihr das noch als Letztes gesagt . . ."

Russisches Srchicksal/ Eine Kovelle nach dem Leben
von Fritz sxhlürer

Heute erzählte mir Alexe , Bajanoff seine Ge¬
schichte. Er stammte aus einer mittelgroßen Stadt
der Ukraine , wo sein Vater Arzt gewesen war.
Bei Kriegsausbruch hatte Bajanoff in Berlin
Medizin studiert . Im letzten Augenblick war er
noch über die Grenze , aber nicht mehr nach Hause
gekommen : er trat sogleich ins Heer ein , wurde
Sanitäter und beim Ausmarsch ins Feld zum
Unterarzt befördert . Bei der Einnahme von
Lodz war er in deutsche Gefangenschaft geraten
und bis zum Ende des Krieges in einem Ge¬
fangenenlager bei Vraunschweig gewesen . Hier
hatte er ein paar Monate nach seiner Ankunft die
Nachricht von dem Tode seines Vaters erhalten.
Er war bei den Massenangriffen an der Beresina
gefallen . — ,Ja " , sagte Bajanoff , „gefallen ! —
Durch Kopfschuß . — Das kann man sich vorstellen,
nicht wahr ? Tot und begraben , wenn auch irgend¬
wo ." Und nach einer Weile fuhr er fort : „Meine
Mutter schrieb es mir , ihre Briefe waren karg,
man spürte aus jedem Wort die Trauer . Sie
hatte sich damals nach unserem kleinen Landgut
zurückgezogen ; es lag gut zwei Stunden Wagen-
fahrt von meiner Heimatstadt entfernt . Sie
schrieb oft , ich war das einzige Kind ."

Die Jahre waren langsam hingegangen , aber
das Leben war doch erträglich gewesen . Als

Der Mann mit den vielen Rindern
Der Alt « Fritz bemerkte bei einer Revue einen

Unteroffizier dös Regiments Markgraf Karl , dem
das Exerzieren infolge seines Alters sichtlich

^ sauer wurde . Der König freute sich über den
» Eifer , mit welchem dieser Mann , der als Flügel-
' Unteroffizier für die Richtung des marschierenoen

Bataillons verantwortlich war , exerzierte.
Aufgabe des Flügelmanns war es auch, das

Marschtempo gleichmäßig durchzuhalten.
„Einundzwanzig — zweiundzwanzig ! Einund¬

zwanzig — zwerundzwanzig !" zahlte der alte Un¬
teroffizier wie ein Rekrut vor sich hin , um nicht
aus dem Takt zu kommen.

Friedrich ritt eine Weile neben dem Bataillon
r und fragte den Oberst nach jenem Mann . Der
borst lobte ihn sehr und fuhr dann fort:
„Der Mann hat eine große Familie , und es

ist schwer für ihn , diese zu erhalten . Er hat des¬
halb Urlaub vom Regrment . Er arbeitet als
Zimmermann in der Priegnitz ."

„Für «inen Beurlaubten hat der Mann viel
Geschick," meinte Friedrich.

„Das macht , er ist mit Leib und Seele Soldat
und fühlt sich nur in der Montur glücklich," er¬
widerte der Oberst.

Zsrobr Xsttss
» » » » » » !» « !

»orgkSItig »udsesttst
Ist körkster LsnuK

Friedrich ritt nun an den Flügel und fragte
vom Pferde herab den Unteroffizier:

„Wieviel Söhne hat Er ? "
Dieser hielt den Blick starr auf die Fahne ge¬

richtet uNd — unwillig über die Störung und
auch besorgt , aus dem Marschtakt zu kommen —
zählte er nun laut:

„Einundzwanzig !"
„Gott bewahre !" rief der Alte Fritz . „Und

wieviel Töchter ? "
„Z w ei und zw anz i g !"
Friedrich sprengte zum Regimentskommandeur

zurück:
„Schicke Er den Unteroffizier gleich nach dem

Exerzieren in mein Quartier !"
Dann wandte sich der König dem Exerzieren

des Regiments Gens d'armes zu.
Als nach beendeter Revue der Alte Fritz vor

dem Schloßportal die Parole ausgegeben hatte,
meldete sich der Mann mit den vielen .Kindern
bei ihm.

„Wie lang « dient Er mir ? "
„Vierunddreißig Jahre , Eure Majestät !"
„Wie stark ist seine Familie ? "
„Drei Söhne , eine Tochter !"
„Hat Er mir vorhin nicht etwas anderes

gesagt ? "
Nun klärte sich das Mißverständnis auf , und

lächelnd sagte Friedrich:
,^ ?ch habe nun mal geglaubt , daß Er so viele

Kinder hat . — Seine Pension soll dement¬
sprechend eingerichtet werden ." P . v. Z.

dann der Krieg mit Rußland zu Ende war und die
Gefangenen frei wurden , hatte Bajanoff nur den
einen Wunsch gehabt , so schnell als möglich nach
Hause und zu seiner Mutter zu kommen . Die
Fahrt dahin war schrecklichgewesen , wie er sagte;
er hatte wochenlang auf oer Eisenbahn gelegen,
aber .schließlich war er denn doch zu Hause ange¬
langt . — „Das heißt " , sagte er , „von ,zu Hause'
konnte ja nun eigentlich keine Rede mehr sein ."
— Deutsche Truppen lagen in der Stadt . Das
Haus seines Vaters war zum Quartier für ein
paar Offiziere geworden . Sie waren sehr höflich
zu ihm gewesen , aber was er dann von ihnen
über die Kämpfe mit den bolschewistischen Banden
und über die Grausamkeit der Roten hörte , hatte
ihm den Kopf heiß gemacht . So schnell er nur
konnte , war er hinaus aus der Stadt und zu dem
Torf gefahren , wo er seine Mutier in ihrem
Landhaus vermutete . „Sie können sich vorstellen " ,
sagte Balanoff , „bet der Angst , die ich um meine
Mutter hatte , ging die Fahrt für mich wie ein
Schneckenzug." — Ja , das Haus hatte freilich
noch da gestanden , nahe bei der Kirche ; es war
auch ein wunderschöner Abend gewesen , im Früh¬
jahr , die Bäume waren eben grün geworden ; —
aber Vajanoffs Mutter war nicht mehr dort ge¬
wesen . — Er schwieg eine Weile und starrte vor
sich hin . „Ich kann Ihnen das nicht schildern,
was mich in diesem Augenblick bewegte ." — In
dem Landhaus lagen deutsche Truppen , die seit
drei Tagen hier waren . Vorher hatten die Roten
hier gehaust . Es war kein Möbelstück mehr in den
Sinken , oder nur noch zertrümmerte . Weder die
Soldaten noch der Kompanieführer , ein gutmüti¬
ger Mensch mit einer Brille , der sehr große An¬
teilnahme zeigte , hatten etwas von einer Frau
gewußt . Bajanoff war ins Dorf zu dem Starosten
gelaufen , der ihn von früh auf gekannt hatte.
Hier fand er auch den Popen . Die beiden be¬
kreuzigten sich, als sie Bajanoff erblickten und
erzählten dann angstvoll und flüsternd . Die
Roten hatten das Gutshaus besetzt. Bajanoffs
Mutter hatte sich gewehrt , guter Gott ja , ste hatte
geschrien , als sie sie griffen und gefangensetzten.
Die Einrichtung hätten sie zerschlagen und alles
hinausgeworfen . Dann waren die Deutschen ge¬
kommen und die Roten waren nach einer wilden
Schießerei auf und davon . — Die beiden hatten
krumm , hilflos , mit weit aufgerissenen Augen
und vor der Brust gefalteten Händen vor Bajanoff
gestanden , voll Angst , daß der Herr sie für seine
Mutter verantwortlich machen würde . — „Können
Sie begreifen " , fragte Bajanoff mich, „daß ich
damals nur den einen Wunsch hatte , meine Mutter
möchte tot sein ? — Diese verfluchten Hunde !" —
Niemand hatte ihm Gewißheit geben können . Da
war er auf eigene Faust los - und auf die Front
der Roten zugegangen . Nur mit größter Mühe
war es ihm gelungen , den Posten , der ihn an¬
griff und festnahm , zu überreden , ihn zu dem An¬
führer zu bringen . Der war ein kleiner Mensch
gewesen mit unheimlichen , stechenden Augen . Ja,
hatte er grinsend geantwortet , auf dem Gute habe
er gelegen , aber von einer Frau habe er leider
nichts gesehen . Die Truppen hätten oft gewechselt.
Tann war noch ein anderer Anführer erschienen,

ein großer Kerl mit einem groben Verbrecher¬
gesicht. Der hatte genickt, er wußte von der Frau.
Aber als Bajanoff ihn erregt und nahe auf ihn
zutretend gefragt hatte , wo seine Mutter sei und
was mit ihr geschehen wäre , hatte der Große ihm
die Faust ins Gesicht geschlagen . Bajanoff war
zurückgeflogen , hatte sich aber sogleich auch auf¬
gerafft , um sich auf ihn zu stürzen , als auf einen
Pfiff des Großen drei Soldaten hereinstürmten,
sich auf Bajanoff warfen und ihn überwältigten.
Als sie ihn dann abführten , stand der Große am
Fenster und kehrte allen den Rücken. —

Zwei Tage lang hatte Bajanoff in einem
schmutzigen Stall gelegen . Man hatte ihm weder
zu essen noch zu trinken gegeben . Am Abend des
zweiten Tages löste ein Betrunkener den Posten
ab . Während der andere fortging , kam der Be¬
trunkene herein . Er lachte : „Da liegst du nun,
Brüderchen ", und hielt sich schwankend an seinem
Gewehr fest, das er vor Bajanoffs Füße auf die
Erde gestellt hatte . „Nun schlaf auch schön" , lallte
er , „morgen früh wirst du erschossen." Er kicherte
und klopfte dann mit dem Kolben an Bajanoffs
Schuhsohlen . Bajanoff rührte sich nicht ; er lag
auf den Arm gestützt da und beobachtete den Be¬
trunkenen . Aber ganz plötzlich dann war er auf¬
gesprungen , hatte das Gewehr an sich gerissen und
den überraschten Soldaten zurückgestoßen . Und ehe
dieser noch begriff , was geschah, war er schon
unter dem schweren Schlag des Kolbens lautlos
zusammengesunken.

Bajanoff horchte , das Gewehr zitterte in seinen
Händen , der Laut des dumpfen Schlages saß ihm
noch im Ohr . Er sah sich nicht mehr um und
schlich vorsichtig zur Türe . Auf dem Hof war es
still , es wurde schon dunkel . In dem Haus war
ein großer Lärm ; die ganze Gesellschaft schien ein
großes Saufgelage zu halten . Er schlich weiter.

geduckt: das Gewehr wie eine Keule bereit zum
Schlagen , über den Hof , durch den Garten , hinter
ein paar Häusern , die ausgestorben dalagen , und
gelangte in freies Feld . Der Schweiß stand ihm
auf der Stirn , die Knie zitterten ihm , er mußte
sich ermattet hinlegen . Etwas später tackte ver¬
einzeltes Gewshrfeuer vor ihm auf ; dort mußte
die Front sein . Er hatte die Nacht dagelegen . —
Kaum daß der Tag begonnen hatte und die Sonne
rot hinter dem breiten Wald aufgegangen war,
den Bajanoff jetzt nicht sehr weit vor sich sah . knat¬
terte heftiges Gewehrfeuer los , Maschinengewehre
setzten ein , der Kampf schien im Gange . Plötzlich
rasten aus dem Wald drei , vier , fünf Gespanne in
wildem Galopp auf der Landstraße heran , von der
Bajanoff einige hundert Meter entfernt lag . Hin¬
ter den Wagen im Laufschritt Soldaten , rote
Truppen , die zurückwichen , Rudel von Menschen,
die eiliM dem Dorf zustrebten , dazwischen immer
wieder einzelne , niedrige Bauernwagen .. Getöse
drang zu Bajanoff herüber . Dann mit einem
Male schallte aus dem Walde ein brausendes , ein¬
stimmiges Rufen , die Deutschen stürmten , und nicht
lange darauf wurde es still . Auf der Straße jagte
noch ein letzter kleiner Trupp vorüber . Dann sah
Bajanoff , sich halb aufrichtend , eine Schützenlinie
aus dem Walde heraustreten . Er blieb liegen,
bis er deutsche Truppen erkannte , richtete sich
dann auf , ging mit erhobenen Armen der Linie
entgegen und ließ sich gefangennehmen . Als er
dem Leutnant zugeführt wurde , war dieser wieder
der Gutmütige mit der Brille gewesen.

„Ja " , sagte Bajanoff , nachdem er eine Zeitlang
geschwiegen hatte , „das ist eigentlich meine Ge¬
schichte. Die Zustände während der zwei Jahre,
die ich noch in meiner Vaterstadt zubrachte und
dann meine Flucht nach Deutschland waren ge¬
wiß nicht weniger aufregend , aber alles das hatte
doch kaum eine Bedeutung . — Ich habe niemals
wiÄwr etwas von meiner Mutter erfahren , — das
ist es ! — Und vielleicht können Sie es jetzt be¬
greifen , daß ich nicht so froh und so m-utig zu sein
verstehe , wie Sie es von mir wünschten ."

—T—

Die verräterische Leitung
Als im Kriege 1870/71 die Belagerung von

Paris durch die deutschen Truppen so weit
gediehen war , daß die Franzosen den Staatsmann
Jules Favre in Begleitung seines Sekretärs als
Unterhändler ins deutsche Hauptquartier nach
Versailles schickren, hätte Vismarck vor Beginn der
Verhandlungen gerne gewußt , wie lange die
Hauptstadt noch mit Nahrungsmitteln versorgt
sei. Da man aber infolge der strengen Blockade
auch keine Pariser Zeitungen , die sonst manchen
Aufschluß gegeben hatten , mehr bekommen konnte,
beschloß der Chef der Geheimpolizei , Dr . Stieber,
den Unterhändler selbst zu überlisten , da man
wohl annehmen konnte , daß er nicht ohne Zei¬
tungslektüre die Reise von Paris ins deutsche
Hauptquartier angetreten haben werde.

Man quartierte Jules Favre also in einem
Hause ein , das von lauter Agenten der Geheim¬
polizei bewohnt war . die sich als biedere franzö¬
sische Bürger ausgaben . Favre fühlte sich denn in
diesem Kreise auch alsbald sehr wohl und vergaß
alle Vorsicht , so daß er zuletzt an einem gewissen
Orte . den man vorher allen Papiers entblößt
hatte , eine Nummer des „Siecle " liegen ließ.
Eiligst sicherte sich Dr . Stieher diese Zeitung und

brachte sie zu Vismarck . Und siehe da , der Leit¬
artikel trug die Ueberschrift : „Wir haben nur
noch für acht Tage Brot !"

Dieses Eingeständnis , schwarz auf weiß gedruckt,
war in Vismarcks Hand eine gewaltige Waffe.
Und als daher im Verlauf der Unterhandlungen
Jules Favre auf die deutschen Vorschläge nicht
eingehen wollte und darauf hinwies , daß Paris
ausgezeichnet verproviantiert sei und sich noch
lauge verteidigen könne , zog der Kanzler lächelno
jene bewußte Nummer des „Siecle " hervor , die
Favre nichtsahnend den Deutschen selbst überbracht
hatte.

Das soll die Verhandlungen wesentlich abge¬
kürzt haben . . . is 8 . L.

«m leint uis  W -K -.S
^ . üch erscheinen, trotzdem

werden sie fast immer verkehrt gemacht. So hat man fest¬
gestellt, daß sich die meisten Menschenwohl morgens die
Zähne putzen, aber nicht abends . Dabei sind die Zähne doch
gerade während der Nacht durch die Zersetzungder Speise¬
reste am meisten gefährdet. Wer also seine Zähne wirklich ge-
fund erhalten will, pflegt sie jeden Abend mit CHIorodont.
DieseOualitäts -Zahnpaste von Weltruf reinigt die Zähne
vollkommen, ohne Gefahr für den kostbarenZahnschmelz.

(8. Fortsetzung)
In diesem Augenblick mischt sich Dodi ein . „Ich
stte eben von diesem Fremden ", sagt sie erregt,
>abei fällt mir ein , daß ich gestern abend drau-
n vorm Gartentor ebenfalls eine seltsame Be-
gnung hatt «. Als ich hinunter in die Stadt
ollte und schon in der Rikscha saß, stand , wie aus
m Boden gewachsen , ein Fremder neben nur
rd starrt « mir wmtlos ins Gesicht. Ich kannte
n nicht . Hatte thn nie zuvor gesehen und weiß
ich nicht , was er wollte . Er sagte nichts und
ng so schweigend , wie er gekommen war . Die
eschreibung des Gärtners paßt auf ihn . Er Er
wß, war angetan mit einem groben Kittel , hatte
n dunkel getöntes Gesicht und dichtes schwarzes
aar Sein Rock schien mir über den Hüften Mit
nem Strick zusammengehalten zu werden.
„Ja ", ruft der Gärtner , „es ist so, Herr ! Sein
ttt «l wurde mit einem Strick zusammengehalten,
ch vergaß , es zu sagen ."
„Diesen Mann gilt es jetzt zu finden !" sagt

sikati zu Mahori . Dann wendet er sich an Dodi.
Zur dieses eine Mal . Fräulein Hartwig , müßen
sie die Perle aus der Hand,geben und mir ge-
atten , sie einem Sachverständigen vorzulegen,
n Gegenwart meines Kollegen nehme ich ste an
sich und hafte für siel"
Dann wendet er sich abermals an den Gärtner.

Aber . daß du nicht schon gestern abend vmi dw-
m Frem-en hier gesprochen hast? ruft er erregt
Was haben wir für Zeit verloren ! Was -hat er
cht für einen Vorsprang !"
Der Alte senkt schuldbewußt den Kopf . „Za)

atte es vergessen , Herr " , antwortet er mit er-
icktcr Stimme . „Mein Schmerz war großer als
ts Erinnerung an diesen Fremden.

„Nehmen Sie Ihre Leute " , sagt Nikati rm
»ehen, „und suchen Sie diesen seltsamen Fremden
u finden , Mahori !"

Mahori geht schweigend weiter und denkt im
stillen , die Lösung dieser Aufgabe werde nicht
leicht sein . Tokio ist kein Dorf , es ist eine Viel-
millionenstadt mit unzählbaren Schlupfwinkeln
und versteckten Schlafplätzen für jene Hundert¬
tausende von Kulis , di« sich ähneln wie eine un¬
geheure Schar von Zwillingsbrüdern . Sie haben
nichts Eigenes in ihrer Lebensart . Sie führen
unter einer Sonne 'ein großes gemeinsames Leben
mit demselben kärglichen Verdienst oder derselben
bitteren Not . Jeder ißt , was der andere ißt , oder
hungert wie dieser . Jeder schläft , wo der andere
schläft , und wenn der zweite aufgestanden ist,
nimmt ein dritter den verlassenen Platz ein , in
demselben Raum , in derselben Luft , in derselben
Enge . Ihre Hände schaffen dasselbe als Lastträ¬
ger oder als Hafenarbeiter oder ruhen untätig
und verdrossen : ihre Leiber dampfen unter der
gleichen Hitze Ä>er frieren b.ei der gleichen Kälte.
Diese große erschütternde Gemeinsamkeit ihrer
Lebensdinge hat ihre Gesichter und Körper ge¬
formt ; sie sitzt im Ausdruck ihrer Augen , in den
Bewegungen ihrer Hände und in dem hoffnungs¬
losen Schritt ihrer Füße . Sie sehen all « gleich
aus , diese Hunderttausend « von Kulis ^ es ü>iid
für ihn Mahori , schwer sein , den Betriebenen
zu finden . und was machen Sie ? " fragt
er Nikati.

„Ich gehe zunächst zu Professor Tokate ."
Mahori blickt aus . „Zu Professor Tokate ? "
Nikati nickt. „Alles Nähere später , Mahori!

Und wenn ich auch glaube , daß mein Weg zu
Tokate unnötig sein wird , weil die Perle , die ich
prüfen lassen will , ohne Zweifel echt ist, so möchte
ich doch ganz sicher sein ."

Vor dem Mineralogischen Institut verabschieden
sie sich. Nikati steigt die wenigen Stufen empor
und läßt sich bei Tokate anmelden , und nicht
lange , dann steht er vor dem Professor , einem
kleinen , bescheidenen Mann mit stillem Gelehrten-

gestcht und immer etwas ernsten forschenden
Augen.

Tokate hat diese seine Arbeitsstätte in müh¬
seliger Kleinarbeit mit unermüdlichem Eifer und
mit tatkräftiger Unterstützung der Regierung auf¬
gezogen und schließlich zu der Bedeutung ausge¬
baut , die sie jetzt in Japan und weit darüber hin¬
aus genießt : zu einen , Institut der Edelstein-
forschung . Hier werden Edelsteine , die aus allen
Teilen der Welt einlaufen , auf Echtheit geprüft;
ihr Wert wird abgeschätzt und festgelegt , ihre
Einschüsse werden untersucht . Hier werden mit
Hilfe von Röntgenstrahlen die echten Perlen von
den Zuchtperlen geschieden , und das Urteil des
Instituts ist unfehlbar und ein Käufer vor jedem
Betrug gesichert ; hier steht man Perlen - und
Edelsteinhändlern , Sammlern und Käufern , Sach¬
verständigen und Laien mit fachmännischem Rat
zur Seite und entscheidet jeden Zweifelssall.

„Herr Kommissar ? " Tokate hebt sein Gesicht
fragend zu Nikati auf . „Bitte , wollen Sie sich
nicht setzen? "

Nikati schüttelt den Kops und bringt sein An¬
liegen vor . Er möchte eine Perle auf ihre Echt¬
heit prüfen lassen , und da es im Interesse einer
dienstlichen Sache sei, so bitte er , diese Unter¬
suchung möglichst gleich vorzunehmen.

„Gewiß !" antwortete Tokate freundlich und
blickt ihn immer noch an . „Ich bedauere den Tod
Fiutas " , fährt er dann leise fort.

„Mein Besuch hängt mit dem Verbrechen zu¬
sammen ."

„Ich dachte es mir , Herr Kommissar ! Ich las
es in der Zeitung , daß Sie die Untersuchung füh¬
ren , und Fiutas Tod — ich muß es noch einmal
wiederholen — hat mich ergriffen ."

„Sie kannten ihn , wie ich weiß , gut , Herr Pro¬
fessor? "

Tokate nickt langsam vor sich hin . „Fiuta war
Perlenhändler und Perlensammler ; so kam es
ganz von selbst, daß er viel in meinem Institut
war , um in der Hauptsache billige Zuchtperlen von
den wertvollen echten aussondern zu lassen . Denn
weder der beste Fachmann noch ein Mikroskop
kann den Wert bei der Perle bestimmen ; es ge¬
lingt nur mit Hilfe der Röntgendurchstrah-
lung . . . Ja , Herr Kommissar , wir kannten uns
gut . Darf ich um die Perle bitten ? Ich werd«
Ihnen dann , wenn ich sie gesehen habe , auch
sagen können , wie lange wir zur Durchleuchtung

brauchen ; denn diese Zeit hängt , neben anderem,
von der Größe der Perle ab ."

„Wissen Sie , ob Fiuta jede Perle untersuchen
ließ ? " erkundigt sich Nikati,

„Ja , Denn die Versuche , mit Zuchtperlen zu
betrügen , sind leider sehr umfangreich , und Fiuta
war äußerst gewissenhaft . „Wenn mir eine unbe¬
deutende . Zuchtperle für eine echte verkauft wird,
dann würde ich diesen Betrug verschmerzen , aber
es soll keinen in der Welt geben , der behaupten
könnte , Fiuta habe eine minderwertige Perle für
eine echte verkauft , ob es auch in Unwissenheit
und im guten Glauben an die Echtheit geschah !"
Das waren einmal seine eigenen Worte zu mir,
und aus diesem Grunde ließ er jede Perle unter¬
suchen. So war er . Er hätte einem Betrüger ver¬
ziehen und einen Verlust ertragen , aber sein
Name sollte ohne Makel bleiben ; seinen Ruf als
Kaufmann wollte er durch keine Unachtsamkeit
oder Gutgläubigkeit in Gefahr bringen . Er war
ein Ehrenmann !"

„Ich danke Ihnen für Ihre Auskunft !" Nikati
greift in die Tasche und zieht das Kästchen mit
der Kokosperle hervor . „Dies ist die Perle , Herr
Professor !"

Tokate öffnet das Kästchen . Nach einem langen
Blick auf die Perle nimmt er sie heraus und hebt
sie dicht vor die Augen . Nikati beobachtet ihn
scharf, aber der alte Gelehrte hat sich in der Ge¬
walt : Sein Gesicht bleibt unbeweglich ; nur seine
Hand , in der er die Pirle hält , zittert ein wenig.
Dann legt er sie wieder zurück und hebt den Blick.
„Es ist eine Kokosperle , Herr Kommissar !" sagt
er mit verschleierter Stimme.

.Sind Sie davon überzeugt ? "
„Ja ."
„Auch ich dachte es mir " , gibt Nikati zu.
„In den Zeitungen stand ", fährt Tokate fort

und lächelt schmerzlich, „daß kein Raubmord vor¬
liege ; denn alle Werte und Kostbarkeiten Fiutas
seien unberührt gewesen . Hatte es der Mörder
etwa auf diese Perle abgesehen , Herr Kom-
mijsar ?"

-„Man weiß es noch nicht , Herr Professor " , ant¬
wortet Nikati unterdrückt . „Hat Fiuta
Ihnen — —"

Der alte Gelehrte hebt die Hand und nickt heftig
mit dem Kopf . „Sie wollen fragen , ob Fiuta mir
viele Perle schon einmal zur Untersuchung gegeben
habe , nicht wahr ? Ja , ich kenne diese Perle , und
ich erinnere mich an den Tag , an dem Fiuta ste

Spott kann nichts schlechtermachen, als
es an sich selbst ist. Das wirklich Guts und
Schöne hingegen leuchtet darunter nur um
so besser hervor und fällt desto schöner in
die Augen, wie Gold unter dem Hammer¬
schlage glänzender wird. Lucisn

mir vorlegte , als sei es gestern gewesen , obgleich
schon ein paar Jahre verstrichen sein müssen . Aber
eine solche Perle , Herr Kommissar , ein solches
Wunder der Natur vergißt man nicht , und Fiuta
hat mir seinerzeit erlaubt , einen Aufsatz über
diese Perle zu veröffentlichen ."

Nikati blickt ihn an . „Diesen Ihren Aufsatz,
Herr Professor , habe auch ich damals gelesen , und
da man , wie Sie eben sagten , ein solches Wunder
der Natur nicht vergißt , so kam mir die genaue
Erinnerung an jene Perle im Lauf meiner Unter¬
suchung ins Gedächtnis zurück. Ich schalt mich zu¬
erst einen Narren und Spukseher , aber der Ge¬
danke , daß es dem Täter um diese Perle gegangen
wäre , lies mich nicht mehr los , und bestärkt wurde
ich in ihm , weil der Mörder nichts raubte auch
keine Banknote ; und seit heute früh glaube ich
auf Grund der seltsamen Worte , die der sterbende
Fiuta sprach , Gewißheit für meine Vermutung
erlangt zu habe ."

die Röntgenabteilung . Sie kommen durch mehr
Raume von mittlerer Größe , in denen Toka
Mitarbeiter stumm und fast lautlos arbeit
Einschüsse von Smaragden und Rubinen unt
suchen, Muscheln öffnen und mit hamhdüm
Sagen fehlerhafte Perlen zu Studicrzwecken du,
Wen . In jedem Raum liegen große , manch,
kaum schätzbare Werte an Edelsteinen und Perl
und alle diese erprobten Leute , deren Eesich
Nlkat , mit schnellem Blick überfliegt , stehen wi
los und mit unbeweglichen Mienen in ihren schl
ten weißen Kitteln an ihren Tischen , untersuch
^u ^ r̂ and bearbeiten die kostbaren Steine ,
einer Gefühllosigkeit für ihren Wert . als han
stchs jeweils um billige , wertlose Nachahmun,
und nicht um einen Schatz von vielen tausiJen . . .

(Fortsetzung folgt)
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Unerwünschte Betriebe
Wem gehören die sogenannten Einheitspreisgeschäfte?

Wehrwirtschaft
Oer Umbau der Außenwirtschaft

Hamburg, 26. November. Als Abschluß der
Außenhandelsschulungswochender RGB. Handel
sprach der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter
Walter  über „den Umbau der Außenwirt¬
schaft“, indem er u. a. folgendes ausführte:
Unbeschadet des wirtschaftlichen Aufstiegs
Deutschlands in der Vorkriegszeit müssen wir
heute kühn genug sein einzugestehen, daß wir
wie auf allen andern Gebieten, so auch in der
Außenwirtschaft, völlig neue Wege gehen
müssen, daß wir uns restlos frei machen müssen
von den Eindrücken aller freihändlerischen
Außenhandelserfahrungen. Im Weltkrieg bra¬
chen wir 1918 zusammen, weil nicht rechtzeitig
im Frieden auch wirtschaftlich Vorsorge für
den Kriegsfall getroffen war. Wenn wir heute
allein die Sicherung Deutschlands nicht auf
wenige Jahre , sondern auf Jahrhunderte hinaus
zur Richtschnur für all unser Tun und Handeln
machen, so sind alle wirtschaftlichen Funktionen
nur dann richtig, wenn sie dieser großen völki¬
schen Aufgabe dienlich sind. Das gilt ganz be;
sonders für unsern Außenhandel. Mit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
ist an die Stelle der Weltwirtschaft der Begriff
der Wehrwirtschaft getreten. Nicht wir haben
uns von der Weltwirtschaft zurückgezogen, son¬
dern wir sind dazu gezwungen worden, weil
man uns nicht die gleichen Rechte einräumt wie
andern Völkern.

Bereits am 29. 5. 1919 hat der damalige deut¬
sche Außenminister, Graf Brockdorff-Rantzau,
in Versailles vor den Vertretern der damaligen
Feindbundstaaten zum Ausdruck gebracht, daß
das „Friedensinstrument“, das uns vorgelegt
wurde, zwangsläufig dazu führen müsse,
Deutschland gemeinwirtschaftlich zu organisie¬
ren, und daß die neue Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Struktur sich nicht in friedlicher
Evolution vollziehen, sondern eine Revolution
der weltwirtschaftlichen Anschauungenbedeuten
und Zustände herbeiführen würde, wie sie ge¬
rade die Kapitalisten in England und Amerika
zu vermeiden wünschten. Das, was dieser für
die damalige Zeit so einzigartige aufrechte
Deutsche schon 1919 als notwendige Reaktion
auf die Feindbundmaßnahmenvoraussagte, füh¬
ren wir heute als unsere Wehrwirtschaft durch.
Dabei ist die eventuelle Schlußfolgerung, Wehr¬
wirtschaft sei ja dasselbe wie Planwirtschaft,
falsch. Sie haben das eine gemeinsam, daß bei bei¬
den geplant, d. h. geordnet wird; jedoch haben
wir erst dann eine Planwirtschaft , wenn auch
der Staat selbst unter Ausschaltung der Privat¬
initiative die sich aus der Planung ergebenden
Wirtschaftsvorgänge durchführt, d. h. wenn er
selbst wirtschaftet.

Was nun die Aufgaben anlangt, die im natio¬
nalsozialistischen Deutschland der Außen¬
handel  hat , so hält der Nationalsozialismus
nicht — wie leider viele meinen — die Ausfuhr
nur insoweit für wichtig, als sie zur Bezahlung
der Einfuhr dient, sondern der Nationalsozialis¬
mus sieht in der ’Ausfuhr die wirtschaftliche
Auswirkung des deutschen Leistungswillens in
der Welt. Da wir aber überhaupt nur zu einer
derartigen Auswirkung von längerer Dauer
kommen, wenn unsere Nation, unsere Werk¬
stätten , unser deutsches Leben gesichert sind, so
ergibt sich für unsern Außenhandel als aller¬
erste und wichtigste Aufgabe, den Bezug der
lebensnotwendigen Nahrungsmittel und
Rohstoffe  sicherzustellen . Das bedeutet zu¬
nächst eine Verlagerung des Außenhandels mit
diesen wichtigsten Waren nach Europa. Dabei
ist der Privatinitiative  unserer Außen¬
handelskaufleute die größte Auswirkungsmög¬
lichkeit gegeben. Selbstverständlich geben wir'
damit nicht unsere Bemühungen um eine leb¬
hafte Anteilnahme an unserm überseeischen
Handel auf; vielmehr steht zu hoffen, daß der
überseeische Welthandel wieder vernünftige
Formen annehmen, und uns neue Möglichkeiten
zu Geschäftsabschlüssen bieten wird.

Erweiterte Vertragsbedingungen
für die Vergebung öffentlicher Aufträge

Berlin, 26. November. Der Reichsminister
der Finanzen hatte im März 1935 angeordnet,
öffentliche Aufträge von 5000 RM aufwärts nur
an solche Bieter zu erteilen, die eine Bescheini¬
gung ihres zuständigen Finanzamts darüber
beibrachten, daß aus steuerlichen Gründen keine
Bedenken bestanden, ihnen öffentliche Aufträge
zu erteilen. Die günstige Auswirkung dieser
Maßnahme auf den rechtzeitigen Eingang <3er
Reichssteuern veranlaßt©ihn im November 1935,
die Wertgrenze auf 500 RM und im Juni 1936
auf 100 RM herabzusetzen.

Nebenher regten verschiedene Landesregie¬
rungen, der Deutsche Gemeindetag, die Reichs¬
versicherung, die Treuhänder der Arbeit usw.
an, über die rechtzeitige Abführung der Landes¬
und Gemeindesteuern, der Beiträge sowie über
die Einhaltung der Verpflichtungen aus den
Tarifordnungen, der Betriebsordnung und dem
Schwerbeschädigtengesetz ähnliche Bescheini¬
gungen zu verlangen. Da hierdurch eine erheb¬
liche Belastung der Wirtschaft und eine wesent¬
liche Mehrarbeit bei verschiedenen Behörden
und öffentlich-rechtlichen Körperschaften ein¬
getreten wäre, hat der Reichsminister der Fi¬
nanzen im Einvernehmen mit dem Reichs- und
Preußischen Wirtschaftsminister und dem
Reichs- und Preußischen Arbeitsminister ange¬
ordnet, daß über die rechtzeitige Abführung die¬
ser Steuern und Beiträge sowie über die Ein¬
haltung der erwähnten Verpflichtungen, der
Bieter eine Erklärung abgeben soll, deren Wort¬
laut in die besonderen Vertragsbedingungen
aufgenommenworden ist. Diese Erklärung , die
entsprechend den steuerlichen Unbedenklich¬
keitsbescheinigungen bei allen Aufträgen .von
100 RM aufwärts verlangt wird, lautet:

„Ich erkläre , daß ich meinen gesetzlichen
Pflichten zur, Zahlung der Landes- und Ge¬
meindesteuern, der Beiträge zur Arbeitslosen¬
versicherung und zur Reichsversicherung sowie
meinen Verpflichtungen aus den Tarifordnun¬
gen, der Betriebsordnung und dem Schwer¬
beschädigtengesetz ordnungsmäßig nachkomme.
Ich bin mir bewußt, daß eine wissentlich falsche
Angabe der vorstehenden Erklärung meinen
Ausschluß von weiteren Leistungen und Liefe¬
rungen wegen Unzuverlässigkeit zur Folge hat.“

Wesermünde-Bremerhaven der größte Fische¬
reihafen Deutschlands und auch des europä¬
ischen Festlandes, hat von jeher den Herings¬
fang und die Heringsverarbeitung im beson¬
deren Maße gefördert. Das Bestreben, den gro¬
ßen Bedarf Deutschlands an Salzheringen soweit
wie nur irgend möglich aus eigener Produktion
zu decken, hat zu einem erfreulichen Erfolg
geführt . Die Anlandungen an Schleppnetz¬
heringen,  die in der Zeit von etwa Mitte
Juli bis Anfang Novembervon der 'Wesermünder
Hochseefischereiflotte gefangen wurden, stiegen
von 38 597 546 kg im Jahre 1935 auf 49 757 772 kg
im Jahre 1936. Wir verbrauchen in Deutsch¬
land rund 1,3 Mill. Faß Salzheringe. Davon er¬
zeugte der Wesermünder Markt allein rund
212 700 Faß gegen rund 135 500 Faß Heringe im
Jahre 1935. Auch die Heringswirtschaft der
übrigen Fischereihäfen bewegte sich in der.
gleichen Richtung, ao daß insgesamt bia asm

Das Einheitspreisgeschäft ist die jüngste und
zugleich eine der umstrittensten Formen des
Einzelhandels. Es ist amerikanischen Ursprungs,
Im Jahre 1879 eröffnete Frank W. Woolworth
ein Geschäft, das nur einige wenige typisierte
Artikel in den billigsten Preislagen führte . Im
Jahre 1911 wurde die Firma unter dem Namen
F. W. Woolworth & Co. in eine Aktiengesell¬
schaft umgewandelt. In rascher Folge wurden
in Kanada, in Kuba und in England Tochter¬
gesellschaften gegründet. Im Jahre 1926 wurde
der Entschluß gefaßt, auch in Deutschland eine
Tochtergesellschaft zu gründen und Einheits¬
preisgeschäfte zu eröffnen. Die Absicht blieb
nicht geheim. Die Leonhard Tietz AG. in Köln
kam der Woolworth zuvor und gründete in Köln
die „Ehape-Einheitspreis AG.“. Kurz darauf
errichtete auch Karstadt eine Einheitspreisge¬
sellschaft, die „Epa-Einheitspreis AG.“. In
Leipzig gründeten Ende 1926 die jüdischen
Gebrüder Ury eine „Wohlwert-Handelsgesell-
schaft“. Es gibt heute in Deutschland 71 Ehape-
Läden, 57 Epa-Läden, 81 Woolworth-Läden und
55 frühere Wohlwert-Läden. Außerdem gibt es
lt. „Der Freiheitskampf“ noch eine Anzahl —
etwa 50 — kleinerer Einheitspreisgeschäfte.
Am 9. März 1932 wurde die Errichtung und Er¬
weiterung von Einheitspreisgeschäften in Städ¬
ten unter 100 000 Einwohnern verboten. Am
24. Dezember 1932 wurde dieses Verbot auch
auf alle übrigen Orte des Reiches ausgedehnt
und in dieser Form im Einzelhandelsschutz¬
gesetz vom 12. Mai 1933_bestätigt.

Die Woolworth G. m. b. H. in Bremen
Die im Jahre 1926 von der F. W. Woolworth

Newyork mit einem Kapital von 400 000 RM
gegründete Woolworth G. m. b. H. eröffnete am
27. Juli 1927 den ersten deutschen Laden in
Bremen. Das Kapital ist im Laufe der Jahre
über 3,5 und 7,5 Mill. RM auf 15 Mill. RM er¬
höht worden. Im Jahre 1933 bestanden insge¬
samt 81 Läden. Die Woolworth-Läden werden
nicht in eigenen Räumen, sondern in Miets¬
räumen betrieben. Die Mietverträge laufen in
der Regel fünfzehn Jahre . Durchschnittlich
gibt Woolworth jährlich 4 Mill. RM für Mieten
aus. Insgesamt werden in Deutschland etwa
5000 Angestellte beschäftigt. Das Gesellschafts¬
kapital ist im Besitz der F. W. Woolworth
Compagny in Newyork, deren Aktienkapital
97 Mill. Dollar beträgt . Die Majorität der ameri¬
kanischen Gesellschaft befindet sich im Besitz
der amerikanischenFamilie Woolworth. Der Rest
der Aktien befindet sich am freien Markt. Die Ge¬
winne der deutschen Gesellschaft werden zum
Ankauf deutscher Erzeugnisse für die Ausfuhr
nach Amerika, England und Kuba verwendet.
Die Woolworth Compagnyunterhält seit Jahren
in Sonneberg in Thüringen ein Einkaufshaus,
das in der Hauptsache Spielwaren, Christbaum¬
schmuck und andere Glaswaren für die ameri¬
kanischen und englischen Woolworth-Läden
kauft.

Die Entwicklung der Epa
Die „Epa-Einheitspreis AG.“ wurde im Jahre

1926 von der Rudolf Karstadt AG. mit einem
Kapital von 250 000 RM gegründet. Das Ka-

Dividenden und Abschlüsse
Gerhard Stalling A.-G., Oldenburg i. 0 . Eine

,,GV. .am 17. .Dezember, soll über Wahlen, zum:
Aufsichtsrat ;Besehluß,dessen; • .

Nordwestdeutsche Kraftwerke AG., Hamburg.
Im Geschäftsjahr 1935/36lag' die Stromabgabe
um 16,7% höher als im Vorjahr. Der Erlös
für die verkaufte Kilowattstunde ist dagegen im
Vergleich zu 1934/35 weiter gesunken. Der
Aufsichtsrat schlägt der GV. die Verteilung
einer Dividende von wieder 6% vor.

Bavaria und St Pauli-Brauerei, Hamburg. Der
GV. wird wieder eine Dividende von 6% für
das Geschäftsjahr 1935/36 vorgeschlagen.

Miag setzt Greffenius-Werk wieder in Be¬
trieb. — Zufriedenstellende Beschäftigung. Die
Miag Mühlenbau und Industrie A.-G., Braun¬
schweig, setzt das seit Jahren stilliegende Gref¬
fenius-Werk in Frankfurt/Main für die -Her¬
stellung von Traktoren und Dieselmotoren wie¬
der in Gang. Zunächst soll die Arbeit in einer
Abteilung wieder aufgenommen werden. Der
allmähliche, Ausbau der Frankfurter Anlagen
ist in Aussicht genommen. Die Anfangsgefolg¬
schaft von 60 bis 80 Mann wird im Zuge des
'Ausbaus entsprechend erhöht werden.

Torpedo-Werke AG. Fahrräder und Schreib¬
maschinen, Frankfurt/M.-Rödelheim. Der GV.
werden wieder 6% Dividende für das Geschäfts¬
jahr 1935/36 vorgeschlagen.

Gebrüder Junghans AG., Schramberg. Aus
dem 1935/36 erzielten Gewinn sollen 140 000 RM
dem Reservefonds zur Auffüllung auf 400 000
RM des Aktienkapitals zugeführt und die Divi¬
dendenzahlung mit 4% wieder aufgenommen
werden. Der Geschäftsgang sei im laufenden
Jahr befriedigend.

Auswirkungen des Weihnachtsgeschäfts
anf die Beschäftigung der Industrie

Im Oktober hat das Arbeitsvolumen der Indu¬
strie trotz teilweise abwärts gerichteter Saison¬
kräfte anders als im Vorjahr im ganzen weiter
zugenommen. Nach der Industrieherichterstattung
des Statistischen Reichsamts hat sich die Zahl
der geleisteten Arbeiterstunden von 68,3% der
Arbeiterstundenkapazität im September auf
68,9% erhöht. Die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter ist jedoch mit 72,5% der Arbeiterplatz¬
kapazität im Oktober gegenüber dem Vormonat
fast unverändert geblieben. Die durchschnitt¬
liche tägliche Arbeitszeit ist von 7,62 Stunden
im September auf 7,66 Stunden gestiegen. Die
Verbrauchsgüterindustrien haben sich auch im
Oktober unter dem Einfluß des Herbst- und
.Weihnachtsgeschäfts stärker als die Produk-
tionsgüterindustrien belebt.

.Weiter lebhafte Nachfrage am Roheisenmarkt.
Auch im November war nach Mitteilung des

Oktober 1936 311700 Faß Heringe aus den
Fängen der Fischdampfer hergestellt werden
konnten. Hierbei ist die Produktion der He¬
ringsfischerei, die mit Loggern betrieben wird,
nicht eingerechnet. Diese stellt sich nach den
zurzeit vorliegenden Fangergebnissen auf
677 946 Kantjes, so daß von dem gesamtenBedarf
Deutschlands an Salzheringen der überwiegend
größte Teil aus eigener  Produktion gedeckt
wird.

Dor Ausbau der Fisclidampferflottc. Die Ree¬
dereien in Wesermünde-Bremerhaven haben be¬
kanntlich die Erweiterung ihrer Fischdampfer¬
flotte in Angriff genommen. So sind allein beim
Werk Seebeck der Deschifnag 18 Fischdampfer
in Auftrag gegeben worden. Die Schiffbau-Ge¬
sellschaft Unterweser hat Aufträge für vier-
Fischdampferneubauten erhalten. Drei Fisch¬
dampfer sind bei den Howaldtswerken in Kiel
bestellt, _

pital wurde nach und nach bis 1929 auf 6 Mill.
RM erhöht. Der Umsatz stieg, immer neue
Läden wurden eröffnet. Im Jahre 1931 wurde
das Kapital um weitere 24 Mill. auf 30 Mill. RM
erhöht. Die jungen Aktien übernahm die Kar¬
stadt AG. Der Umsatz erreichte mit knapp
100 Mill. RM im Jahre 1931/32seinen Höhe¬
punkt. Die Epa unterhält zurzeit 57 Läden,
darunter 5 kleinere Läden. Etwa die Hälfte der
Geschäfte werden in gemieteten Räumen, die
anderen in eigenen Häusern betrieben. Das
Unternehmen, das noch im Krisenjahr 1930/31
12% Divideilde verteilen konnte, setzte die
Dividende in den folgenden Jahren auf 7 bzw.
5% herab, konnte sie aber 1934/35 wieder auf
6% erhöhen. Als Karstadt in Schwierigkeiten
gekommen war, gingen seine Epa-Aktien 1932
an die Gläubigerbanken über. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde das Kapital auch um 7 Mill.
auf 23 Mill. RM ermäßigt. Auf der letzten
Generalversammlung, auf.der auch die Bezeich¬
nung „Einheitspreisgeschäft“ aus dem Firmen¬
namen gestrichen wurde, wurde das Kapital
durch Einziehung von 2,3 Mill. Aktien auf
20,7 Mill. herabgesetzt. Vom jetzigen Aktien¬
kapital von 20,7 Mill. RM besitzt die Commerz-
und Privat -Bank 7,74 Mill., die Dresdner Bank
5,77 Mill., das Bankhaus Delbrück, Schickler &
Co. 2,38 Mill., S. Oppenheimer jr . & Cie. in
Köln 768 000 RM, der Rest von 4,2 Mill. RM be¬
findet sich im Besitz des jüdischen Bankhauses
M. M. Warburg & Co. in Hamburg. Die Mit¬
glieder der Geschäftsführung und die 5400 Ge¬
folgschaftsmitglieder sind alle arisch.

Die Ehape umfaßt 74 Geschäfte
Die „Ehape-Aktiengesellschaft für Einheits¬

preise“ ist aus der im Jahre 1926 von der Leon¬
hard Tietz AG. mit 21 Geschäften gegründeten
„Ehape-Handelsgesellschaft m. b. H.“ hervor¬
gegangen. Das Kapital betrug ursprünglich
3 Mill. 1929 wurde es um 3 Mill. auf 6 Mill.
RM erhöht. Das Filialnetz der Ehape umfaßt
heute 74 Geschäfte, die überwiegend nicht in
eigenen Geschäftsräumen, sondern in Miet¬
räumen untergebracht sind. Im Jahre 1930/31
wurde noch eine Dividende von 8% ausge¬
schüttet , 1934/35 nur noch 4 %. Auch nach der
Machtübernahme verblieben die Aktien voll im
Besitz der Leonhard Tietz AG. in Köln, die seit
1933 als „Westdeutsche Kaufhof AG.“ firmiert.
Die Aktienmajorität der Westdeutschen Kaufhof
AG. besitzen heute die Deutsche Bank und
Diskonto-Gesellschaft und die Dresdner Bank.

Aus Wohlwert wurde Uwo •
In Leipzig war im März 1926 von den Ge¬

brüdern Ury die „Wohlwert Handelsgesellschaft
m. b. H.“ mit einem Kapital von 20 000 RM
gegründet worden. Gesellschafter waren die aus
dem Warenhausgewerbe gekommenen Gebrüder
Julius und Moritz Ury sowie H. Arndt und
M. Rothschild. Das Geschäftssystem bestand
darin, die zumeist jüdischen Inhaber von Einzel¬
handelsgeschäften zur Umwandlung ihrer Läden
in Einheitspreisgeschäfte zu veranlassen und

Iden Wareneinkauf für sie vorzunehmen.Dafürdurften diese etwa 52 selbständigen Geschäfte
den Namen Wohlwert führen. Daneben gründete

Roheisenverbandes die Nachfrage nach Roh¬
eisen aus dem Inlande sehr lebhaft. Auf den
Auslandsmärkten zeigte sich große Nachfrage

'zu erhöhten Preisen, die mangels ausreichender
■'Mengen nicht prompt befriedigt werden konnte.
Der Roheisenverband hat zur Lieferung in die¬
sem Jahr keine weiteren Aufträge hereiüneh-
men können.

Die Rohstahlerzeugung im Oktober. Die Roh¬
stahlgewinnung betrug lt . „Stahl und Eisen“
im Oktober (27 Arbeitstage) 1704 594 t gegen
1722 601 t im September (26 Arbeitstage ) . Ar¬
beitstäglich wurden im Durchschnitt 63 133 t im
Oktober hergestellt gegen 66 254 t im Septem¬
ber. Die Herstellung von Walzwerksfer¬
tigerzeugnissen  im Oktober (27 Arbeits¬
tage ) betrug 1241 784 t gegen 1195 341 t im
September (26 Arbeitstage) . Arbeitstäglich
wurden im Oktober durchschnittlich 45 992 t
hergestellt gegen 45 975 t im September. Außer¬
dem wurden im Oktober 90 211 t „vorgewalztes
Halbzeug zum Absatz bestimmt“ hergestellt
gegen 90 938 t im September.

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 8. 11. bis 14. 11. sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 925 258 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 929920 Güter¬
wagen in der Vorwoche und 876 781 in der ent¬
sprechenden Vorjahrs^ oche bei je sechs Arbeits¬
tagen. Die durchschnittliche arbeitstägliche
Wagenstellung betrug 154 210 gegen 154 987
bzw. 146130.

Kapitalverkehrsteuereinnahmen im Oktober.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
sind im Oktober an Kapitalverkehrsteuern ins¬
gesamt 3,97 Mill. RM aufgekommen gegen 3,21
Mill. RM im September. Hiervon erbrachten im
einzelnen die Gesellschaftssteuer 2,31 (1,99),
die Wertpapiersteuer 0,48 (0,40) und die
Börsenumsatzsteuer 1,18 (0,82) Mill. RM. Für
den Zeitraum ‘April bis Oktober  1936
stellt sich das Gesamtaufk.ommen an Kapital¬
verkehrsteuer auf 25,02 gegen 21,72 in der ent¬
sprechenden Vergleichszeit des Vorjahres. Von
diesem Betrag entfallen auf die Gesellschafts¬
steuer 13,89 (11,76), auf die Wertpapiersteuer
1,92 (1,20) und auf die Börsenumsatzsteuer 9,21
(9,76) Mill. RM.

Der Absatz der Zuckerfabriken
Berlin, 26. November. Im Oktober wurden in

den freien Verkehr überführt und versteuert
888 (1537) dz Rohzucker, 1,88 (1,65) Mill. dz
Verbrauchszucker, 17 906 (37 773) dz Rüben¬
säfte, 60013 (58 907) dz Stärkezuckersyrup und
13 385 (12 758) dz fester Stärkezucker, auf die
insgesamt 40,41 (35,71) Mill. RM Zuckersteuer
entfallen. Der unversteuert aus dem Geltungs¬
bereich des Gesetzes ausgeführte Zucker ein¬
schließlich der auf Zoll-Lager, in die Zollaus¬
schlüsse der deutschen Seehäfen und in Frei¬
bezirke gebrachten Mengen belief sich auf 1849
(39 261) dz Verbrauchszucker, 1411 (3751) dz
Stärkezuckersyrup und 138 (103) dz festen
Stärkezucker. Die Versteuerungszahlen stimmen
mit dem tatsächlichen Verbrauch nicht überein,
weil die Fabriken Verbrauchszucker in großem
Umfange versteuert auf auswärtige Lager ab¬
fertigen , der ln den meisten Fällen noch nicht
verkauft ist.

Eine Vorschätzung der Weinmosternte. Wie
das Statistische Reichsamt mitteilt , ist 1936 mit
einer Weinmosternte von 3,3 Mill. hl (1935 4,2
Mill. hl) zu rechnen. Somit bleibt die Wein¬
mosternte des Jahres 1936 erheblich hinter den
Rekordweinjahren 1934 und 1935 zurück.
Immerhin ist sie, wenn man von den außer¬
gewöhnlich guten Jahren 1934 und 1935 absieht,
noch als die größte Weinmosternte der letzten
10 Jahre anzusehen. Nach dem Urteil der amt¬
lichen Berichterstatter dürfte die Weinmost¬
ernte gütemäßig hinter dem 6jährigen Durch¬
schnitt Zurückbleiben.

*
Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes

Nr, 107 vom 20. 11. enthält Anordnungen des

Salzheringe aus eigenen Fängen!
Das bisherige Ergebnis der Schlepp- und Treibnetzfischerei

die Wohl wert G. m. b. H. auch eigene Einheits¬
preisgeschäfte in Form von Tochtergesell¬
schaften, und zwar die „Wohlwert-Eisenbahn¬
straße G. m. b. H.“, die „Wohlwert-Peterstraße-
Verkaufsgesellschaft m. b. H.“ und die „̂Wohl-
wert-Brühl-Verkaufsgesellschaft m. b. H.“, sämt¬
lich in Leipzig, und in Dessau die „Wohlwert-
Einheitspreis G. m. b. H.“ mit einem Kapital
von 60 000 RM. Der Name Wohlwert wurde
offenbar aus Konkurrenzgründen gewählt, um
mit den Woolworth-Läden verwechselt zu wer¬
den. Die Gebrüder Ury hofften wohl, einen
Teil des Käuferstroms, der sich damals in die
Woolworth-Läden ergoß, in ihre Läden lenken
zu können. Woolworth strengte gegen diese
NamensbezeichnungKlage auf Unterlassung an.
Im November 1933 kam es zu einem gericht¬
lichen Vergleich, durch den sich die Wohlwert-
Leute verpflichteten, die Bezeichnung AVohlwert
nicht mehr zu verwenden. Die Wohlwert-Ge-
sellschaften in Leipzig und Dessau vertauschten
den Namen Wohlwert mit den Namen „Uwo“,
den sich auch heute noch führen. Die 52 selb¬
ständigen Einheitspreisgeschäfte, die den Ein¬
kauf ihrer Waren der Wohlwert-Handelsgesell-
schaft übertragen hatten, legten sich andere
Namen zu, an ihrem Verhältnis zum Einkaufs¬
haus Uwo änderte sich aber bis heute nichts.
Nur haben nach und nach eine Anzahl dieser
Geschäfte den Charakter eines ausgesprochenen
Einheitsgeschäftes aufgegeben und sich in •
Kleinpreis-, Serienpreisgeschäfte oder Klein¬
warenhäuser verwandelt. Dieser Prozeß ist
auch zurzeit noch im Gange. Auch die „Uwo-
Brühl“ und „Uwo-Eisenbahnstraße“ wurden in
Kleinwarenhäuser umgewandelt.

Abseits der bisher genannten großen Einheits¬
preisgeschäfte gibt es weiter noch etwa 50 klei¬
nere unabhängige  Einheitspreisgeschäfte.
Ausdrücklich als solche bezeichnen sich heute
nur noch wenige, so z. B. „Epege“ in Allenstein
und die „Epela“ in Eisleben. Bei diesen Ge¬
schäften wechseln die Besitzverhältnisse noch
ständig. Ein großer Teil ist in arische Hände
übergegangen, ein Teil gehört noch jüdischen
Kaufleuten. Diese Geschäfte haben im Durch¬
schnitt einen Umsatz von 400 000 bis 500000RM
und beschäftigen je etwa 40 Angestellte. Sie
führen in der Regel neben den gängigen Ar¬
tikeln des täglichen Bedarfs auch Lebensmittel
oder Süßwaren.

Die Zukunft der Einheitspreisgeschäfte
Zusammenfassend ist festzustellen, daß die

Einheitspreisgeschäfte in Deutschland über¬
wiegend Juden (Generaldirektor Schöndorff,
Karstadt ; Alfred und Gerhard Tietz ; Gebrüder
Ury, Lonitzer, Brandenburg usw.) zu Gründern
hatten, daß sie aber allmählich in arische Hände
übergehen. Damit ist aber das Problem des
Einheitspreisgeschäftes noch nicht gelöst!
Das Einheitspreisgeschäft als ein Geschäftstyp
bleibt uns auch dann weitgehend fremd, wenn
es von Ariern betrieben wird. Man wird von
den jetzigen Besitzern erwarten müssen, daß
sie darüber nachdenken, wie besonders die klei¬
neren Geschäfte und die Filialen der großen
Gesellschaften allmählich und ohne Schädigung
der etwa 18 000 Gefolgschaftsmitglieder und des
Vermögens ln Einzelhandelsfachgeschäfte um¬
gewandelt werden können. Ansätze zu solcher
inneren und äußeren Wandlung und Läuterung
sind vorhanden.

Reichsbauernführers über Aenderung der Sat¬
zungen der Brauwirtschaftsverbände, der Kar-
toffelwirtschaftsverbände^. der Eierwirtsehafts-
veirbände und , der Zuckerwirtschaftsyerbände-
und deren Haüptverefhigüngen, sowie der .Wirt -’
schaftlichen Vereinigung der Süßwarenwirt¬
schaft und der Mischfuttermittelhersteller und
der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft, ferner eine Beitragsordnung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Brauwirtschaft für
das Geschäftsjahr 1936.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 108 vom 21. 11. enthält u. a. die 3. Aus-
führüngsbestimmung zur Anordnung Nr. 87 der
Hauptvereinigung der deutschen Garten- und
Weinbauwirtschaft über die dritte Freigabe von
Delikateß - Frischgurken  aus der
Lagerbindung.

Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
hat im Reichsanzeiger vom 20. November einen
Nachtrag 1 zu ihrer Gebührenordnung vom
16. Januar 1935 veröffentlicht.

Deutschland
auf der Messe in Zagreb

Die deutsche amtliche Abteilung auf der jugo¬
slawischen Messe, in Zagreb (Agram), Jugo¬
slawien, hat nach den vorliegenden Berichten
starken Eindruck gemacht. Für die Ausstellung,
deren Entwurf und Aufbau wieder der Werbe¬
rat der deutschenWirtschaft übernommen hatte,
stand ' ein reichseigener neuerbauter Pavillon
zur Verfügung, dessen Materialien zum .Teil

Spinnstoffe
Bremen , 26. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
11.25 (14.18).
Bremen Dez. . Jan . 37 März Mai Juli okt.
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

12.63/55
12.65/55
12.65/56
12.65/-
12.60/58

12.66/64
12.70/66
12.70/68
12.69/63
12.69/65

12.79/75
12.82/80
12.84/82
12.81/79
12.83/80

12.83/80
12.87/84
12.86/84
12.85/82
12 86/84

12.60/77
12.84/81
12.04/82
12.83/80
12.85/81

12.50/47
12.54/51
12.55/52
12.53/52
12.55/52

Abrechnung 12.62 12.69 12.82 12.85 12.83 12.54
AbTechnungepreis : November 12.62.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1837 12.85.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1837 12.69, März 12.82.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1837 12.69, März 12.81,

Mal 12.85.
Bremen , 26. November . Der Markt eröffnete heute

mit etwas mehr Kaufintereese stetig 2 bis 4 Punkte
höher . Die Nachfrage blieb - im großen und ganzen
gut , und die Kurse für fast alle Monate konnten
sich im Laufe des Vormittags langsam weiter er¬
holen .,, Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig-
unverändert bis 3 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit
geringer .Unternehmungslust ruhig 5 bis 2 Punkte
niedriger . Im weiteren Verlaufe kam aber all¬
mählich wieder etwas mehr Nachfrage heraus , so
daß die Kurse kurz vor Schluß einige Punkte an-
ziehen konnten . Der Markt sohloß stetig 1—2 Punkte
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 26. November

Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine myd, Sdnde white rouglsh -

Bremer Kl. 1 . 4.85
Fine Onmra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . .5 .85

Wolle
Antwerpen . 26. 11. Kammzug

p .kg .belg . Fr .p .tb . pence
ZS, 25, l 26.  25.

Dez.
Jan.
Febr.
März
April

43.25 43.50
43.00 43.25
43.00 43.50
43.00 43.50
43.00 43.50

35.62 32.87
32.50 33.00
32.50 33.00
32.62 33.00
32.75 33.00

p. kg .belg . Fr .p. lb . pence
26. 25, I 26, 25,

Mal 43.00 43.50 I 32.87 33.00
Juni 43 .00 43 .50 | 33.00 33 .00
Juli 43 .00 43 .50 I 33.00 33 .00
Ums . 40000 Ibs 385000 Ibs
Tendenz : ruhig

Bradford , 26. November . Wolle und Garne lagen
sehr fest : der Handel ist aber ruhiger geworden.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 26. November . Die Fortsetzung der letzten
diesjährigen Kolonial - Wollversteigerung brachte
honte ein Angebot von 10 096 Ballen in ziemlich guter
Auswahl . Bei zahlreichem Besuch entwickelte sich
flottes  Geschäft . Die Ivauftäligkeit war . allgemein
lebhaft . Innerhalb der Versteigerung wurden 9692
Ballen zugeschlagen . Fiir Austral -Merinos in allen
marktgängigen Qualitäten , sowie für feine , mittlere
und grobe Neuseeland -Kreuzzuchten und feine , mitt¬
lere und grobe Neuseeland -Slipes erhielt , sich die
gute Kauflust bei festen  Preisen . Auch beste,

aus ganz neuartigen deutschen Baustoffen be¬
standen. Die Ausstellung seihst stand wie alle
derartigen Darstellungen des Werberats unter
dem Leitsatz „Deutsche Ware ist Qualitäts¬
ware“. Es wurden Kleineisenwaren aus Hagen,
Remscheid und Solingen gezeigt, Präzisions¬
werkzeuge, Kleingeräte für Haushalt, Hand¬
werk und Landwirtschaft, Modell© von Mo¬
toren, Gebrauchsgegenstände aus Metall, Glas,
Porzellan, ferner Schmuck, Kunstdrucke und
eine Buchschau des Börsenvereins der Deut¬
schen Buchhändler. Auch die „Auskunftsstelle
der deutschen Wirtschaft“ fehlte in der Ausstel¬
lung nicht; sie bearbeitete Anfragen nach deut¬
schen Bezugsquellen, Vertretergesuche , sowie,
die zahlreichen einschlägigen Fragen des
Warenaustausches zwischen den beiden Län¬
dern. Handelsminister Dr. V r b a n i c betonte
in der Eröffnungsrede, daß Deutschland und
Frankreich auf der Messe mit eigenen Pavillons
vertreten seien und daß Deutschland füc
Jugoslawien das wichtigste Aus¬
fuhrland  sei.

Zu spät!
Züricher Handelskammer für Goldwährung .
Zürich, 26. November. Die Züricher Handels¬

kammer hat zwei Eingaben an den Schweizei;
Bundesrat gerichtet , die sich mit der zukünf¬
tigen Gestaltung der schweizerischen Wirt¬
schaftspolitik befassen. Einmal weist die Han¬
delskammer darauf hin, daß es nicht angängig
sei, die Staatskasse mit neuen Subventionen zu
belasten. Wenn der . Bund die hei wichtigen ,.
Lebensmitteln nicht zu vermeidend©Preissteige¬
rung selbst übernehme, so handele er gegen
seine eigenen wirtschaftlichen Grundsätze. Ge¬
rade die Wirtschaftspolitik habe die Schweiz
preispolitisch isoliert  und die Ver¬
schuldung des Bundes maßlos gesteigert . Die.
Gesundung der Schweizer Wirtschaft setze all- •
seitige Opfer voraus, wobei die Landwirtschaft
nicht ausgeschlossen werden könne. Den
Bundeshaushalt bezeichnet die Handelskammer
als durchaus unvollständig.

In einer weiteren Eingabe an den Bundesrat
befaßt sich die Handelskammer mit den Folgen
der Abwertung für die Währung. Sie bedauere,
daß der Bundesrat hei der Abwertung um 30%
die Entscheidung darüber zurückgestellt habe, -
ob der neue Franc auf einer festen Goldbasis
ruhe, oder an das Pfund anzuschließen sei. Es .
sei nicht angängig, den Schweizer Franc ohne
Not als eine Art Trabantenwährung  in
die Gefangenschaft des Bundes einzureihen. Für
die Schweizer Währung bleibe die Rück¬
kehr zum Gold  das alleinige Ziel. Es sei
unerträglich , daß die Schwäche oder der Zu¬
sammenbruch irgendeiner wichtigen Valuta die

:K

Südafrikas Außenhandel
Die Einfuhr der Union von-Südafrika,in den '

ersten 9 Monaten 1936 hatte einen Wert von
63 Mill. £, was eine Steigerung um 8,5 Mill. £
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres be¬
deutet. Die Ausfuhr stieg um 14 Mill. £ auf
85 Mill. £. Damit erreichte die Aktivität der ;
Handelsbilanz den .Betrag von 22 Mill. £. —
Das Britische Empire war mit 90,7% oder,
74 Mill. £ Hauptabnehmer der Ausfuhr der;
Union von Südafrika, wobei Gold den Haupt¬
anteil ausmachte. Dafür bezog die Union .von
Südafrika für 32 Mill. £ britische Waren, die
54% % seiner Einfuhr entsprechen. Ausge¬
sprochen passiv war das Handelsverhältnis mit
den Verein. Staaten, da die Union von Süd¬
afrika für 11 Mül, £ amerikanische Waren, !« -/ ..-,
zog, wÄhrpnd es dorthin nur .für 655 000 SkatesteS
-setzen konnte. Deutschland  lieferten ' für ),wi
3 Mill. £ Waren und nahm für 1,5 Mill! £"'7*
Waren ab, Frankreichs Ausfuhr nach der Union
von Südafrika betrug 546 000 £ gegenüber
1,7 Mill. £ Warenbezügen. Passiv war auch das
Verhältnis mit Japan, das für 2 Mill. £ japa¬
nische Waren nach der Union lieferte , jedoch
nur für 377 000 £ südafrikanische Waren bezog.
Dieses Verhältnis war in früheren Jahren noch
bedeutend passiver ; es hat sich inzwischen
durch die erheblichen japanischen Wollkäufe,
die auf den Handelskonflikt mit Australien
zurückzuführen sind, etwas günstiger für die
Union gestaltet.

Das britische Unterhaus nahm eine Verord¬
nung an, die einen lOQproz. Einfuhrzoll für alle
Artikel vorsieht, die mit der nächstjährigen
Krönungsfeier im Zusammenhang stehen. Von
der Verordnung werden Flaggen, Erinnerungs¬
zeichen und ähnliche Gegenstände betroffen.

Die französisch-jugoslawischen Wirtschafts¬
verhandlungen sind in Belgrad wieder aufge-
üommen worden.

Ein Sitz an der' Newyorker Wertpapierbörse
wurde am 25. November zu 95 000 Dollar ver¬
kauft gegen 105 000 bzw. 102 000 Dollar, die am
20. ds. Mts. erzielt wurden. Etwa vor einem
Jahre wurden noch 140 000 Dollar für einen
derartigen Sitz angelegt.

mittlere und geringe Austral -Wasohwollen und alle
Cap -Wollen lagen fest.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 26. November . Für Roggen mehren sich,
ie Zufuhren langsam , diese werden aber ausschließ-
oh zur Erfüllung früherer Verträge gebraucat.
feizen ist noch knapp , Hafer unverändert bei ge-
ügendem Angebot zu Industriezwecken . Gerste ist
ir alle Zwecke spärlich im Markt . .
Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
i/77 kg per hl 210. Saale/Magdeburg , Basis 75/77 kg
st hl 210 . Roggen,  Inland ., Altmärk ., Mecklen-
arger . 69/71 kg . 171. — Hafer,  inländischer (zu
utterzwecken )• Mecklenburger/Pommerscher/Osthol*
Ainer , 48/19 kg , 174—180. — Buchweizen , m-
mSloliAT. 7071 kv nur hl 500—520. — Futter-

Berlin , 26. November . Die Lage im Berliner Ge¬
treideverkehr hat kaum eine Aenderung erfahren.
In allen Getreidesorten kam es laufend zu Ab¬
schlüssen über kleine Posten , die zur Deckung des
Bedarfs ausreieüen . Die Mühlen suchen weiter Kahn¬
verladungen zu erwerben , jedoch bleiben die Zu¬
fuhren auf Waggonlieferungen beschränkt . Auch
Futtergetreide findet nach wie vor Interesse . Das
Geschäft bewegt sieh infolge der nur mäßigen An¬
lieferungen in ruhigen Bahnen . Brau - und Indüstrie-
gersten werden zu kaufen gesucht , während sich die
Abgabeneigung nicht gebessert hat . . Von Mehlea
stehen Weizenmehle im Vordergründe.

Viehmärkte
Hamburg , 26. . November . Auftrieb : 1438 Rinder,

darunter 98 Ochsen , 82 Bullen , 964 Kühe , 294 Färsen,
1535 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : verteilt . Schafe : schleppend . Preise : Ochsen:
a) 48. b) 39; Bullen : a) 4ü, b) 37, c) 32: Kühe : a) fl.
b) 37, c) 31, d) 23; Färsen : a) 42, b) 38, o) 33; Kälber:
Doppellender bester Mast 70—82: Lämmer und Ham¬
mel : a2) 50—53. b2) 48—50, <c) 38—44, d) 30—35; Sobafe:
e) 45—49, f) 35—44 RM.

Butter
Kopenhagen , 26. November . Die Notierung für

Butter ist mit 209 Kronen für 100 kg gegenüber der
Vorwoche unverändert.

Käse
Bremen , 26. Nov. Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Wesentliche Aenderungen auf dem Tilsiter Käsemarkt
sind in der Berichtswoche nicht zu verzeichnen . Die
Nachfrage nach Tilsiter Vollfettkäse ist zurzeit ver¬
hältnismäßig ruhig . Die Vorräte bei den Molke¬
reien gehen dementsprechend zurück.

Die ab ostpreußisoher Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . 1. T. (Fett ln der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „ Mittel “ 60—63. RM. Fettkäse , 40 Pzt.
F. i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. i. T-,
50- 52 RM. Halbfett , 20 Pzt . F . i. T„ 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F . i . T.. 32- 34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.
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Börsen
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Ruhig
Hamburg, 26. November. Die Bankenkund¬

schaft ging aus ihrer Zurückhaltung kaum her¬
aus, so daß der Börsenverkehr wieder in engen
Grenzen verlief . Durchweg hat sich aber die
freundliche Stimmung erhalten. Von Schiff,
fahrtswerten  wurden Hapag mit 14y2 (plus
i/8%) aus dem Markt genommen , während Bre¬
mer Schleppschiffahrtauf unverändertemStande
mit. 83 umgesetzt wurden . Norddeutscher Llovd
wurden 5/8«/» ( 14 »/0 höher geschätzt , Hamburg-
Süd Vs' /o (41) . Von bremischen  Werten
begegneten Bremer Allgemeine Gas zu 131
besserer Nachfrage. Bremer Wolle wurden 1%
(157) höher genannt . Reis und Handels wurden
zu 129 gehandelt (Vortag 130 Brief) Atlas-
werke plus % °/o (94Vs) . Wendts Cigarren
wurden zu 62 hoher gesucht. Die unnotierten
Hansa-Dampf bröckelten hingegen auf 107
(minus1°/o) ab. Am Rentenmarkt  wurden
Bremer Altbesitz mit 116 bezahlt.

Wenig verändert
Hannover, 26. November. Die Umsatztätigkeit

hielt sich heute auf allen Marktgebieten in sehr
engen Grenzen. Im Handel waren Dampfkessel
11 ilke und Ilseder Hütte zu unveränderten
Kursen, Teutonia Cement zogen bei kleinsten
Umsätzen um 10°/o auf 210 an. Vorwohler Ce¬
ment blieben 1% und Continental Gummi 3e/o

Wegen des Erntedankfestesblieben alle Bör¬
sen am 26. 11. in den Vereinigten Staatenvon
Amerika geschlossen.

niedriger ange'boten. Am Rentenmarkt  wa¬
ren Calenberger Liquidationspfandbriefe, die
BraunschweigischenStaatsanleihen und Braun-
schweig-Hanno versehe Kommunalobligationen
.von 1926 etwas fester. Die Umsätze in Gold-
und Liquidationspfandbriefen wurden im allge¬
meinen zu unveränderten Kursen getätigt,
ebenso Provinzanleihen. Von Industrie-Obliga¬
tionen zogen Mechanische Linden auf 80 an,
während Vorwohler Cement um 1% auf 101
nachgaben. Im Frei .verkehr  nannte man

BurbY^ Sw ^ -du “f Sc n̂ leihe mit 895/9 bi s 90‘/8,
134 ^ ^ bis 82  un<i 'Wintershall mit134 bis 137. Schluß geschäftslos.

Freundlich
NT̂ effl ber. Zu Beginn gelangtenwieder einige Kaufaufträge des Publikums zur

Abwicklung, die angesichts des nur sehr unbe¬
deutenden Angebots' fast überwiegend zu Kurs-
s eigerungen führten. Im allgemeinen nahm das
lieschaft aber kaum größeren Umfang an, da
es vorwiegendrvon der Kulisse getragen wurde.
l >ie Grundtendenz war daböi freundlich, wozu
unverkennbar die verschiedenen günstigen Mel¬
dungen aus der Wirtschaft beigetragen haben.Im Verlauf  setzten sich zunächst weitere
Befestigungen durch, die sich aber nicht über¬
all voll behaupten konnten. Die Tendenz blieb
aber unvermindert freundlich. Farben galten

Vereinigte Stahlwerke gaben auf
122 /8 (123V4 ) nach. Gegen den ersten Kurs
gewannen Berlin-Karlsruher V2, Daimler 5/s und
Orenstein l */o. Gegen Schluß schrumpften dieUmsätzeauf ein Minimum zusammen. Die.Kurs¬
feststellung stieß deshalb vielfach auf Schwie¬
rigkeiten, und man,sah auf den Kurstafeln eine
lange Reihe von Strichnotierungen. Im übrigenkonnten sich die im Verlauf erzielten Kurse
etwa behaupten. Vereinigte Stahlwerke gaben™ au^ 122Vi nach, Farben notierten zuletzt
16</8 nach 167. Gesucht waren Reichsbank¬
anteile zu I86V2, d. h. %% höher als im Ver¬
lauf. Nachbörslichblieb es still.

Am Einheitsmarkt zogen NorddeutscheStein¬
gut um 31fa°/o  an . Banken waren zumeist ge¬
bessert, Deutsche Uebersee gewannen IV2%>.
Hypothekenbanken hatten uneinheitliche Kurs¬
entwicklung. Deutsche Hypotheken gelangten
IV» niedriger, Rheinische Hypotheken im glei¬chen Ausmaß, höher zur Notiz. Von Kolonial¬
aktien erhöhten Deutsch-Ostafrika ihren Stand
um 3V2, Neu-Guinea-um 6 und Schantung um
3%. Kameruner ermäßigten sich gegenüberder letzten Notiz um 10°/o. Von Auslandswerten
befestigten sich Chade D um 3 RM, Conti-Bino-
leum um 2Vs% und Otavi um IVa®/o. Steuer-
gutscheine bewegten sich auf Vortagsstand.

Am Kassarentenmarkt herrschte fast völlige

Geschäftsstille. Von Pfandbriefen sind nur
Deutsche Rentenbank, die „erneut V»°/o ge¬
wannen, zu erwähnen. Liquidationspfandbriefe
und Kommunalobligationen blieben ziemlichumsatzlos. Stadtanleihen waren bei Schwan¬
kungen bis 1h °/o nach beiden Seiten uneinheit¬lich. Während sich 26er Emden um be¬
festigten, gingen 26er Frankfurt/Main im glei¬chen Ausmaßzurück. In landschaftlichenGokl-
pfandbriefen, für die die Tendenz eher als
freundlich anzus'prechen war, vermochte sich
kaum Geschäft zu entwickeln. Das gleiche
gilt für Zweckverhands- und Provinzanleihen.

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,19 (12,19) RM.

Länderanleihen waren, soweit sich Verände¬
rungen ergaben, geringfügig schwächer. Von
Reichsanleihen gewannen 4proz. von 34 ‘/40/o,39er und 40er Postsehätze erhöhten ihren Stand
um 10 Pfg. Am Markt der Industrieobligationen
lagen Arbed 5°/o fester. Für Auslandsrenten
war die Kursgestaltung bei überwiegendenBe¬
festigungen unregelmäßig. Privatdiskont 3°/o.

Still
Frankfurt , 26. November. An der Ahendbörse

waren die Umsätze sehr gering, da es an
Unternehmungslust fehlte. Die vorliegenden
günstigen Wirtschaftsmeldungen boten bei derherrschenden Geschäftsstille keine genügende
Anregung. Die Knrsveründerungen gegen denBerliner Schluß waren unbedeutend und nicht
einheitlich. Der Rentenmarkt war auch sehr
ruhig. Auch später waren die Umsätze gering,
und die Notierungen blieben zumeist nominell.
Die Abweichungen nach beiden Seiten hielten
sich etwa die Waage und betrugen lU bis 1/a°/o.Gehandelt wurden vereinzelt Montanwerte. An
den Rentenmärkten kamen Abschlüssenicht zu¬
stande. 6proz. zertifizierte Dollarbonds Preußennannte man mit 7IV4 bis Va. An der Nachbörse
hörte man Ver. Stahl mit 123G., Buderus 123V2.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Prag , 26 , 11.
Amsterdam 15 .39
Berlin 11 .39',
Zürich 651 .50
Oslo 697 .25
Kopenhagen 620 .50

Amsterdam , 26 11.
Berlin 74 .15
London 9 02't
Newyork 184.25
Paris 8.581

Wien , 26 . 11.
Amsterdam 292 .17
Berlin 216 .34
Brüssel 91 .04
Budapest — —
Bukarest -

Kopenhagen 117 .57
London 26 .35
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28 .12k
537 .88
132 .38

25 .04
18 .82',

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 135 .83
Warschau 100 .81
Zürich 123 .74

Salzheringe
Bremen, 36. November . Nach den Aufstellungender D. H. G. wurden in der Wocha vom 18. bis

34. November durch, sieben Schiffe (15 in der gleichen
Woche des Vorjahres ) 2038 (7013) Kantjes Heringeangebracht . Die Totalanfuhr bis zum 24. November
betrug 677 946 gegen 641 850% Kantjes bis zum gleichenZeitpunkt des Vorjahres . Diese wurden in 096 Reisen
(952) mit einer Flottenstärke von 1711(109) Loggernangebraoht.

Seefische
Am 26. November landeten in Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 805 000 kg frische Seefische , da¬
von brachten au« der Nordsee zwei Dampfer 32 750 kg,
meist gemischte Fänge , von Island drei Dampfer
226000 kg, hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Zwei Rarentsseedampfer brachten 840 000
kg, meist Schellfische und Kabeljau , und zwei Bären-
ifisel dampfer 206 250 kg, vorwiegend Kabeljau und
Goldbarsch / Die Auktionspreise zeigten gegen denVortag leichte Aufbesserungen . Goldbarsch wurde
zu den festgesetzten Höchstpreisen  verteilt.
Nordsee : Heringe .9—14%, Schellfisch V 7—10l/4, Witt¬
linge 7—10. Island : Kabeljau I 8V4—9*/*, II 8—9%,Seelachs 7%—(11%, Goldbarsch 11—13. Bäreninsel : Ka¬
beljau I W —tm*/*, II 10- 11, III 9%—10, Schellfisch I
25—31. II 10- 11, III 9%—10, Schellfisch I 35—31, II
16- 00%, III 11%—13, IV 9%, Goldbarsch 10%, Austern-fisoh 13- 14%.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. November

Hels: Im Inlandsgeschäft traten angebots - und
absatzmäßig keine Veränderungen ein . Die Ur¬sprungsländer des Fernen Ostens meldeten weiter
schwache Haltung , lediglich Saigon lag etwas fester.Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Der Marktverlauf gestaltete sich
.weiter ruhig .- Preistveränderungen träten nicht ein.Gewürze : Mit AuönähMe für Pfeffer , für den der
Bedat ^ ßklein war , bekundeten die inländischen ” Käu¬
fer f&ffidie übrigen Gewürze anhaltende Nachfrage.
Preise unverändert»

Kaffee
Bremen , 26. November . Im Vordergrund des Inter¬

esses stand wieder die Freigabe eines S a n t 0 s -
Kontingents  für die Buchstaben H bis K. Die
zur Verfügung stehenden Kontingente wurden schnell
begeben . Die Anstellungen von drüben lautetenziemlich uneinheitlich . Preiebewillignngen fanden
auf letzter Basis statt . Die Geschäfte mit den übri¬
gen Ursprungsländern gestalteten sich weiter schwie¬
rig. Hin und wieder hörte man nur von verein¬zelten Abschlüssen . Für "brauchbare , einwandfreie
Kaffees aller Grade bestand gutes Interesse . Der
Abzug nach dem Inland hielt sich in gewohntenGrenzen.
Hamburg , 26. November . Durch die heute stattge-fandenen Santos -Zuteilungen war die Umsatztätigkeit

Techt lebhaft . Der Bedarf seiten « der Inlandekuud-
yjhaft wurde glatt gedeckt . In den Forderungen
traten keine Veränderungen ein.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 41 B 39 G, Mai

ü B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.

Kakao
Hamburg , 26 .. November.

Markt war stetig . Accra g. f.Nov./Jan .-Ablad . 45 sh 6 d
45 sh 9 d cif ., Lagos faq neue
45 sh cif ., Sup . Thomö auf
Ablad . 45 sh 6 d cif ., Sup.
Nov./Dez. 45 sh 6 d cfr . Alles
Kakaohalbfäbrikate:
unverändert.

Zucker
Magdeburg , 26. November . Gemahl . Melis für Nov.

31.45, Nov.-Dez. 31,45, 31.50,Rohzucker-Melasse 3. Ten¬denz: ruhig.
Metalle

London , 26. November

Roh -kakao:  Der
loko 45 sh neue Ernte
cif ., Jan ./März-Ablad.

Ernte Nov./Jan .-Ablad.
Approbation Dez./Jan .-
Bahia monatl . Ablad.
übrige unverändert . —
Markt - und Preislage

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
best selected
itrong stieets
Elektrowirebars

W/ie- «
447 ><H4

m
m - m
48- 49K

49'<i'

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse
do . 3 ’ Monate
do . Settl . Preis

Banka *
Stralts •

236- 236K
235—235!

236zm
238S

stetig
23V

23K- V
23Ü

Aluminium ( p . t)
Inland * 100
Ausland • 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 67V 68V
chines . per * 46—47
Quecksilber •

(per Flasche ) 285/0
Platin *( p .30.Unz .) 9.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) - 30V
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 200- 205
do. ausld . * (per t ) 200—205
Welßbl . I .G. Gokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p . box of 108 ibs ) 19/3
Kupfersulfat
fob . * per t ) 17 .75
Cleteland Gußeis . s -
Nr 3 , fob . Middl .-
borough * (sh p. t) 72 .50 /
Silber

Barren prompt 21 00
Barren Lieferung 21 .00
Fein prompt 22 .69
Fein Lieferung 22 .69

Gold (sh u . Pence
per Unze ) 141/1114

* Inakt . Notierung
London , 26. November . Heute wurden 173 000 Pfund

Sterling Gold zum Preise von 141 sh 11% d pro Unzeverkauft.
Berlin , 26. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 61.50 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (i kg fein ) 40—43 RM.

Standard -Blei für Nov. 29% RM nom. für 100 kg.
Berlin . 26 . November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 36. NovembeT für eine Unze Feingold 141 sh

Blei (per Tonne)
Tendenz :,

aus !, pr . offiz . Preis
do. pr . inatlfr . Preis
do . entf . S. off . Pr.
do . entb S . inoft . Pr . 23V—
do . Settl . Preis . 23V

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

gewöhnl . pr. off . Pr. 16u /m
do . pr . Inoffiz . Preis 16u /uG
do . entf . S. off . Pr . 16w/w
do. entf . S. inoff . Pr. 1613/« —%
Io. gew . Settl . Preis 16V

Ul1/* d gleich 86,5946RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,7688 Pence gleich 2,78408 RM.

Hamburg , 26. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt43 B 40 G, Hüttenrohzink 21% B 21% G.

Hamburg , 26. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 55—57, Schwerkupfer 541/*—56%, Rotguß 54%
bis 56%, Schwermessing 36%—38%, Leichtmessing 29%
bis 31%, Messingspäne 36%—38%, Altzink 13—14,Altblei 25*/^-06%. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Schellackund Leim
Bremen , 26. November . Schellack:  Der Markt

zeigt in den letzten Tagen eine feste Haltung . —
Für Leim  hält die Nachfrage bei fast völlig ge¬
räumten Lägern weiter an . — (Str .)

Schnittholz
Bremen , 26. November . (Eigenbericht .) Berichte

aus allen Teilen des Reiches lassen deutlich erkennen,
daß die allgemeine Lage sich gut gehalten hat , wennauch ein Teil des Bedarfes durch die allmählich
jahreszeitlich nachlassende Bautätigkeit im Ab¬
nahmen begriffen ist . Ausgeglichen wird dieser Um¬
stand . aber durch zahlreiche Meinungsverkäufe zur
Auffüllung der teilweise stark erschöpften Vorräte,
die in einzelnen Sorten und Abmessungen von trocke¬ner Beschaffenheit zurzeit nur schwer wieder an¬
geschafft werden können . Zweifellos ist der Baube¬
darf heute noch größer als sonst um diese Zeit , da
beschleunigt •an der Fertigstellung der Bauten ge¬
arbeitet wird . Neue Bauholzlisten laufen dagegen
weniger ein . Die Sägewerke hatten gut zu tun . Die
Rundholzbestände  sind meist knapp ge¬
worden , und neue Angebote kommen nur langsam
an den Markt . Gute Stammkiefer  war ständig
gefragt - und konnte nicht immer ausreichend ange-
schafft wer4en . . Aus Qsrtpreußea yjrxLbgrightet . daßtrocköne ' Stamäiwärb mit 60 Prozent erster Klasse

-in .starken Abmessungen fast ausverkauft ist . Die
.Preise -.hielten - sich in -den gegebenen Grenzen-. Süd¬
deutsche und Thüringer Kiefer wurde gut abgesetzt.
Von Polen steht nur wenig zur Verfügung . In ast¬reinen Seiten hat eich das Geschäft mit leicht an¬
ziehenden Preisen gebessert . Auch angeblaute Kie-
fernseiten waren nicht vernachlässigt . Möbel-k i e f e r hatte etwas besseres Geschäft . Gesucht
waren gute Tis’chlerbretter bei knappem Angebot
aus Mangel .an Vorräten . Kistenbretter  lagenbesser . ^

Die Nachfrage nach Baueiohen  hat , jahreszeit
lieh bedingt , in den letzten Wochen abgenommen.
Eiohenparkett -Rohfriesen wurden andauernd umge-
setzt ; es war Bedarf für FrühjahrsliefeTung vorhan¬
den. Auch Buchen -Rohparkettfriesen waren in Frage.
Sonstige  Laubschnitthölzer bewegten sich im
Rahmen der allgemeinen Marktlage . Die Sperr¬
holzfabriken  sind durchweg gut beschäftigt,
nicht zum wenigsten infolge der guten Bautätigkeit,die seit Monaten herrscht . Auch die Furnier*
industr .ie  hat eine gute Zeit hinter sich . —
Amerikanische  Schnitthölzer sind nur noch
wenig zu haben , aber auch in nordischer  Ware
können nicht immer alle Ansprüche »befriedigt wer¬
den. Besonders Hobeldielen sind knapp geworden.

London , 26
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Osto
Helslngfors
Prag
Budapest

11
4.8961

105.13
12.171
57.50 "

4.80?
9.04V

28.96’i
93 .03
21 .3«
22 .40
19 .39.
19 .91)

226 .69
138 .31

27 .75

London 138.95
Madrid — — .
Mailand 14975
Newyork 28 .35
Paris 132 .10
Stockholm 71620

Belgien 31 .16
Schweiz 42 .35
Madrid — —
Oslo 45.37'
Kopenhagen 40 .30

Belgrad 212 .50
Sofia 400 20
Rumänien 869 .00
Lissabon 110.25
Istanbul ,12 .00
Athen 54920
Wien 26 .15
Warschau 26 .93

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

530 .00

507:00
66.077

536 .00
533.87K

46 .55
6 .54

16/ie-l/is

Moskau
Lettland

24 .74
25.25

Paris , 26 . 11.
London 105 .15
Newyork 21.46 -1
Belgien • 363.00
Spanien

Zürich . 26 11.
Paris
Lonaon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

20 .27
21 .31

435.12
73 .57
22 .92V

23510
175 .00

76 .20

Buen . Aires 15 .00
Rio de 3an . 4.12
Montevideo 26 .50
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1'293

Italien 113 .05
Schweb 493 .37
Kopenhagen 471 .00
Holland 11 .65V
Oslo — —

Stockholm 109 .85
Oslo 107 .02V
Kopenhagen 95 .10
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .40
81 .80
85 .75
10.00

3.90
3.45
3.25

Schanghai 1/256
Yokohama 1/202
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf

London 17 .55
London
Prolonga¬

tionssatz f.
täql . Geld - -

Stockholm 543 .75
Helslngfors —
Prag 76 .10
Berlin 8 .64
Warschau —

Helsingfors 9 .40
Buen . Aires 121 .12
Japan 124 .50
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
% p . 3 Mte.
$ p. 1 Mt.

I S p. 3 Mte.

1V

3-
1
3

3V

Kopenhagen , 26 . 11
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam 248 .70
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .40
Wien — —
Warschau 86 .75

22,40
458 .25
183 .85

21 .45
77 .50

105 .30
24 .50

Oslo . 26 11
London 19 .90
Berlin 164 .50
Paris 19 .15
Newyork 408 .50
Amsterdam 221 .50
Zürich 94 .75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89.25
Rom 22 .00
Prag 14 .70
Wien 77 .75
Warschau 78 .00

Stockholm.
London
Berlin
Paris
BrUssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

26 . 11.
19 .40

160 .00
18 .50
67 .50
92 .00

215 .25
86 .85
97 .60*

397 .00
8 .60

21 .25
14 .25
75 .00
75 .25

Ostaslatische Wechselkurse vom 26. November
Bombay und Kalkutta 1.6t/m, Hongkong 1.2l8/n,

Schanghai 1.2,5/m. Kobe 1.2%* (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ctip .)

Newyork gegen Japan 28.01—28.64. London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

fl ®
n*

Telegraphische
Auszahlung:

s ®
a  s
> B

26. 11.
Geld Brief

25.
Geld

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .485 12 515 12 .475
6 Argentinien 1 P.*P. 1 .78 0 .692 2 69b 0 .692
7 Belgien 100 Belg. 81- 42.07 42 .15 42 .05
7 Brasilien 1 Milreis 1 .33 0 .147 0149 0.147
6 Bulgarien 100 Ley 8120 3247 3253 3.047
6 - Canada 1 can . $ 4 .50 2 .493 7 497 2 .492
4 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54 .41 54 51 54 .37
5 Danzig 100 tl. 47 .04 4714 47 .04
2 England 1 £ 20 .47 12 .185 17 215 12 .175
4 '/> Estland 100 e. Kr. 67 .93 68 07 67 .93
4V* Finnland 100 f. M. 31- 5 .38 5 39 5 .375
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11 .59 11 61 11 .58
7 Griechenld . 100  D. 81- 2 .353 7 357 2 .353
2 V= Holland 100 II. 168 .74 134 .95 I35 73 134 .82— Iran 100 Rials 20 .43 15 .14 1518 15 .14
6V» Island 100 isl . Kr. 112 .50 54 .65 54 75 54 .61
4‘/s Italien 100 Lire 81- 13 .09 1311 13 .09

3 -29 Japan 1 Yen 2 .40 0 .711 0 713 0.711
b‘/= Jugosl . 100 Din. 81- 5.654 5 666 5 .654
5l l> Lettland 100 L'atis 46 .29 48 .39 48 .29
5V» Litauen 100 Lit. - - 41 .94 42 .02 41 .94
3‘/> Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .24 61 .56 61 .19
3V* Desterr . 100 Sch. 59 .07 46 .95 49 .05 48 .95
6 Polen 1-00 Zloty 47 .04 4714 47 .04
41/» Portug . 100 Esc. 453 .57 11265 11 085 11 .06b Rumänien 100 Lei - — 1213 1 817 1 .813
2 Schweden 100  Kr. 112 .50 62 22 67 94 62 .77I1/* Schweiz { 00 Fr. 81 - 57 .17 57 79 57 .18b Spanien 100 Pes. 81- 21 .48 71 52 21 .98
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8.771 B 78! 8 .771
7 Türkei 1 türk . £ 18 .50 1 .978 1 .962 1 .978
4' Ungarn 100  Pgö. —- . - •-i. —■ -—-

% Uruguay 1 G.-P. 4.30 - 1 .359 1 381 I 1 .359
1‘| , V. Staat , v, A. 1 0 4 .19 2.488 2.492 2 .486

Brief

12 .505
0.696

42 .13
0 .149
3.053
2 .496

54.4?
47 .14
12 .205
68 .07

5.385
11 .60

2 .357
135 .08

15 .18
54 .71
13 .11

0.713
5 .666

48.39
42 .02
61 .31
49 .05
47 .14
11 .08

1 .817
62 .89
57 .30
22.02

8 .789
1.982

U361
2.492

. : Im •ih-ternationalen Devisenverkehr traten dem Vor¬
tag gegenüber kaum wesentliche Veränderungen ein.
Das englische Pfund erwies "sich bei einer gleich¬
zeitig etwas schwächeren Haltung des Dollars alsrecht widerstandsfähig . Die Amsterdamer und Pa¬
riser Notierung blieb unverändert , gegen Zürich trat
eine leichte Erhöhung auf 21.30 (21.29%) ein , bedingtdurch die etwas schwächere Verfassung des Schwei¬zer Franc . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4.89ls/n
(4.89Vn). Eher anziehend lag der französische Franc,
dessen Züricher Notiz sich auf 20.26 (20.25) erhöhte.
Auch der Gulden hatte eher nach oben gerichteteTendenz . Die nordischen Valuten blieben unverän¬
dert . Im Verlauf vermochte sich der Dollar wieder
etwas zu befestigen.

Konkurse
Bad Freienwalde/Oder : Kürschner Fritz Weyand.— Dortmund : Kaufm . Siegmund Grünkraut , Textil¬

waren - und Restegeschäft . — Oebisfelde -Kaltendorf:
Nachl . Rentenempfänger August Heinrich Niemann.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Stralsund : Architekt Erich Dowe.

Bremischer Neubau
vor der ersten Ausreise

Am 30. November tritt das neue MS.
S e c 0“ seine erste Ausreise von Bremen nacn
Costa Rica an. Das rund 500 BRT_ große
Motorschiff wurde für Rechnung und im Auf¬
träge der Compania Bananera de Costa Rica
bei den Atlas -Werken  A .-G., Bremen un¬
ter Aufsicht dos Germanischen Lloyd erbaut
und mit deutschen Maschinenund Hilfsmaschi-
nen ausgerüstet. MS. „Palo Seco ist ein Sp
zialfahrzeug, das an der Westküste von Costa
Rica zum Transport von Bananen dienen soll.
Da es teilweise in seichtem Gewässer operieren
muß, hat es einen flachen Boden und nur einen
Tiefgang von nicht mehr als 1,90 m in belade¬nem Zustande. Es ist ausgerüstet mit zwei
270 PS starken 8-Zyl.-Diesel-Motoren der Moto-
ren-Werke Mannheim, die ihm eine Ge¬
schwindigkeit  von 10 Seemeilen in der
Stunde gehen. Außerdem verfügt das bcniii
über eine umfangreiche elektrische Station an
Bord, so daß sämtliche Hilfsmaschinen ein¬
schließlich der Winden usw. elektrisch betrieben
werden.

Das Motorschiff, das für die Ueherfahrt mit
einer funkentelegraphischen Station von der
DEBEG. ausgerüstet worden ist, fährt unter
Flagge der Republik Costa Rica und wird voneiner neun Mann starken deutschen  Be¬
satzung unter dem Bremer Kapitän Ladislaw,der schon mehrere ähnliche Aufträge ausgefübrt
hat, übergeführt.

Neue Finnland-Hamburg Linie. Anfang Ja¬
nuar 1937 wird unter dem Namen „Finnland-
Hamburg Linie“ eine neue Linie eröffnet wer¬
den, die regelmäßige, wöchentliche Abfahrten
ah Hamburg nach Finnland vorsieht. Neben
Helsingfors werden die Häfen Kotka und .Wi-
horg sowie weitere Häfen nach Bedarf angejlaufen werden. Betrieben wird die neue Linie
von der finnischen Reederei Wijhmeri in Hel¬
singfors. In Hamburg wird sie .vertreten yonder Firma Phs. van OmmerenG. m. b. H.

Winterseezeichen auf der Elbe ansgelegt. Wi©'
das Schiffahrtsamt Cuxhaven mitteilt, ist die
Auswechslung der Sommerseezeichendurch die
Winterseezeichen im Bezirk der Elbe yon Frei¬
burg bis zur See durchgeführt worden.

Dampfer gestrandet. Der für eine Kohlen-
firma-in Apenradebestimmte spanische Dampfer.
„Deva“, der 2300 t Kohlen an Bord hatte , ist
im Großen Belt gestrandet. Bergungsdampfer
aus Kopenhagen sind sofort zur Hilfeleistung
geeilt, haben aber den Dampfer, bisher nichtflottbekommenkönnen.

Die Streiklage in USA.
Newyork, 26. November. Die Anführer des

Seemannsstreiks erklärten , daß der Streik im¬
mer weiter ,um sich greife. Der Dampfer,
„Excalibur“ von der American Export Line,
der mit 56 Passagieren nach dem Mittelmeer,
auslaufen sollte, mußte die Ausfahrt verschie¬
ben, weil die Schiffsingenieure in den Streik
traten . Kurz nach Eintreffen des Dampfers
„Präsident Roosevelt“ yon der United States
Lines aus Hamburg traten 230 Mann der, Be¬
satzung in den Ausstand. Für „Präsident
Roosevelt“ sollte der Dampfer „Präsident Har-
ding“ eingesetzt werden, aber auch dieser
Dampfer mußte seine Ausfahrt verschieben,
weil eine Anzahl der Besatzungsmitglieder in'
den Ausstand trat.

Die Streiklage in Frankreich. Im Hafenstreik
von Bordeaux ist keine Aenderung der Lage zu
verzeichnen. Im Hafen yon Rouen brach am
24. 11. abends ein Streik auf drei Dampfern der
Cpmpagnie Generale Transatlantique aus, weildie Reederei den Versuch machte, die Besat¬
zung eines dieser Dampfetr auszuwechseln.

Herabsetzung der Frachtraten nach Europa
für Perilla . Auf Veranlassung der Manchuria
Staple Produce Association und anderer inter¬essierter Kreise ist die Frachtrate für Perilla
von Dairen nach Europa von 69 sh auf 53/6
die Tonne herabgesetzt worden. Die Verschif¬
fungen nach Europa, die im .vorigen Jahre nur
wenige Tonnen, in den ersten 7 Monaten des
laufenden Jahres etwa 90 Tonnen betrugen,
haben seither weiter stark zugenommen und
werden bis Ende des Jahres .voraussichtlich auf
1500 Tonnen steigen.

Neue italienische Afrika-Linie. Einer; Mel¬
dung aus Rom zufolge besteht der Plan, den
italienischen Schiffahrtsdienst entlang der,
afrikanischen Ostküste zu reorganisieren. Wie
verlautet , soll der Lloyd Triestino den bisher
.von der Navigazione Lihera Triestina auf die-

Reichsbankdiskont 4% WerXi »ai »ierlc «irse der Bremer vom 26 . November Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse

99 .00
99 .75
89 .00
21 .62
21 .60

99 .00
99 .87
89 .00
21 .62
2175

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs . , , , c ..
u. Staatsanleihen 26 . 11.

5 Dt. Reichsanl . 27 101 .25 101 .25
4 do . 34 98 .25 98 .00
4!hDt .RBlchsb .Sch .35
4‘/i Reichspost 34 I.
4 Brem. Umtausch
Brsmen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

Körperschaften
4Vi Oldb. Gsch . V. 25
4'/i do. Korn. S. 1

S. 2 — — .—
S. 3 96 .00
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. i

Eisenbahn -Aktien 26 . 11 . 25 . 11.
A.-G. tür Verkehr 121 .00 121 .37
Brem . StraOenbahn 96 .00 98 .00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 126 .00 125 .75
Hamburger Hochbahn 83 .75 89 .00
LUb.-BUch. Elsenb.
Braunschw . Land . El.

77.00 77 7573.00

119 .00 118 .75
116 .00 116 .00
115 .50 115 .50

96 .00

98 .00
98 .00

98 .00 98 .00

4Vi do. do.
4'/i do. do.
4Vi do. S. 1
4Vi do. do.
4'/i do. do.
4'/i do. Gptbr.
47t do. do.
St. Old. Cr.-Anst.
ÜM.-Schuldvercchr . — .— — ■

Hypothekenbanken
47| Dt. Schiffbai . 3 95 .0 G 95 .0 G
4Vi do . 4 95 .0 G 95 .0 G
«’/■ Hamb . Hypbk . A 97 .0G 97 .0G
4' /i do . B 97 .0G 97 bG
4o. D F G H 3 K 97bG 97bG

47» do. Em. N. 97bG 97 bG
SV» do. Liquid . 101 .50 101 .50
do. Anteilschein 3 .10 G 3 .1ÖG

47» Pr. Ctrbd . 2</27 96 .75 96 .75
47, do 28 96 .75 96 .75
57, de. Llq. 26 A 2 101 .00 101 .00
47, Pr. cirbd . Bod . „

Obi. 26/27/28 9475 9475
Industrle - Obllsatlonen
Oeulsche Llnol . 36 100 .50 100 .50
Hordd. Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem. Tauwerk — .— — -—
Steuergutscheine Gruppe H
iJOlB am 1. 4 . 1934 —
Glllg am 1. 4. 1935 ' — — —
Hlllg am 1. 4 . 1936 — .—
«lila am i 3 1937 113 .87 113 .87
Ging am 1. 4. 1938 112 .80 112 .80
Bank-Aktien
Jd « 87 .00 87 .37
dumm., und Pr .-Bank 108 .37 108 .25
Deutsch.-Aslat .-Bank 740 .00 725 .00
DD.-Bank 109 .25 108 .50
Dresdner Bank 106 .75 106 .50
0‘ MtemOnder Bank 87 .00 87 .00
Hb. Hypothekenbank 92 .00 — .“
Helchsbank 185,25 186 .50
J a 'I..Hoi.Bk. l. Husum 85 .50 , 85 .50
7erelnsbank 123 .00 123 .50
westholst . Bank 140 .00 140 .00
Schltfahrts-Aktlen
D'- Schleppsch .-Ges . 83 .00 83 .00

Ost-Afrlka -Llnla 56 .00 58 .00
14 .50 14 .37

Ndä.-Südam . D.-G. 40 00 40 .50
E' Plun 102 .00 102 .00
Norddeutscher Lloyd 14 .37 14 .18
Dmerw, Reederei 90 .00 90 .00
"oermann -Linle 56 .00 56 .00

Industrie -Aktien
A. E. G. 38 .87 38 .50
Alsen ' sche Portl .-C. 163 .00 164 .00
Atlas Werke 94 .00 94 .00
Bavaria u. St . Pauli 127 .00 125 .00
Beiersdorf 240 .00 240 .00
Blll -Brauerel 127 .00 127 .00
Breitenburger Cem . 156 .00 154 .00
Brem .-Beslgh . Gell . 113 .00 113 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 132 .00 133 .00
Br. Allg . Gas u. E. 131 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 148 .00 148 .00
Br . Cigarrenfabriken 66 .00 66 .00
Br. Pap . u. Wellp . 116 .00 116 .00
Br. RolandmUhl » 149 .00 149 .00
Br. Sllberwarentabr . 145 .00 145 .00
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustrio 167 .00 166 .75
Flensb . Schilfsbau 68 .00 67 .00
Guano Werke 115 .00 116 .00

136 .00 138 .00
156 .00 156 .00

162 .00

1251 )0 125 ^ 0

26 . 11 . 25 . 11,
144 .50 144 .00
121 .00 120 .25

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br. 112 .00 112 .00
Mannesmann -Röhren 118 .50 116 .25
MaReteld — .— ~ —
Markt - u. KUhlhall . 115 .50 —
Nordd . Steingut — .— 136 .00
„Nordsee " Dt. Hochs . 137 .50 138 .50
Nordwestd . Kraft -
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Scbllnck & Cie.
ScHUCkert & Co. 1»».™
Schwartauer Werke 113 .00 114 00
Siemens & Halske 199 .50
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolönlalwerte

152:00151:oo
183 .00 184 .00

145:00 145:00
110 .50 110 .50

14950 149 :00
129 :00 130 .00
118 .00 118 .00
117 .00 117 .00
155 00 155 .00

- - 122:00
114 .00 114 .00

86 00 85 .00
iS 105 .00

62 .00 80 .00

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

26 . 11,
129 .00
185 .00
210 .00
122 .00
160 .00
119 .00

160 .00

25 . 11.
129 .00
186 .00
200.00
122.00
160 .00
120.00
130 .50
161 .00

85 .00

Brschw . Hann . Hyp .-
Bank

Geestemünder Bank

26 . 11 . 25 . 11.

99 .00 99.00
85 .00 85.00

Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein .Kreisb . 38.50 38 .50
Ueberlandw . Hann . 114 .00 114 .00
Marienborn -Beend . 81 .50 62 .50

Berliner Börse

Kamerun -Eb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min . u . Els .G.

82 .00
321 .00 350 .00

25 .50 23 .50Utavi mm . u . Kis.v . «.«j .jjw
Schantung Hand AG. 140 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände _mit Zinsberechnung

d -A Hann . Prev . Anl . ^ ^

Pfandbriefe und „Schuldverschreibungen

98 .00

96 .00

98 .00

97 .50

98 .00

96 .00

98 .00

97 .50

41/, Oldbg. st. Kr. G.
Ptdbr . S. 5

do . Gotd -Komm .-
Obi . S. 3

Landesbanken
4>/, Hann. Ldkr. G.-

Pf . S. 1 1926
4«/, Brschw. Staatib.

Goldpfbr . R 16 . . .. . _ _
SV, do . Llqui . Ptdbr . 101 .50 100 .50
4 do. RM Ptdbr. S. 6 92.37 92.37
Ritterschaften
41/ , Brschw . rlttl . G.

Pt . von 29
4*/» Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4</> Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 28
4v, do. *on 1927
4>/, Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschaften
41/, PreuB . Zentral-

stadtschatt Pfand-
briet R 22

Hypothekenbanken
4'/, Brschw.-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

97 .00

97 .00

97 .25
97 .37

97 .00

97 .00

97 .37
97 .37

96 .50 96 .50

97 .25 97 .25

97 .50 97 .50
SV, do. Llguld .Pfdbr . 100 .12 10i :i2

41/, Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr . R. 7 97 .25 97 .25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .25 102.25
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100.00
6 Hackethal Obi . 102 .50 102 .50
6 Llndener Brauerei

Obi. 102 .75 102 .75
3 Mach. LindenObi. 80.00 79.50
5 Pro . Elektr . Kohle

Wert In RM «. d. 18 .00 10 .00
6 Vorw . Zern . Obi. 101 .00 102 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 .00 91.00
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI . 89.50 89.50
5>/i Hann. Bd. Kr.

Llgui . Ptandbr . ’ 101 .12 101 .12
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 90 .00 98.00
4•/• LüdenscheidM

Obi . 102 .75 102 .75
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 161 .00 164 .00
Dampfkessel Wilko 163 .00 163 .00
Doornkaat 108 .00 108 .00
Eisen Wülfel 130 .50 130 .50
Hackethal 132 .00 132 .00
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 415 .00 420 .00
Hannoversche Zern . 125 .50 —
Hemmoor Zement 183 .00 184 .00
Ilseder Hütte 180 .00 180 .00
Kall Aschersleben 134 .00 134 .00
Llndener Brauerei 96 .50 98.50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 116 .62 118 .80
S•/, Reichsanl . 27 100 .25 101.25
4 Reichsanl . 34 96 .25 98 .00
5WA Yoüng -Anlelhe 102 75 102 .75
4 ■/» Pr . st .-Anl . 28 108 .25 108 .75
4' /, Pr . Staats R. 2 — 100 .60
4 1/, Pr . Staats R. 1 — —.—
4' / , Bayern v. 1927 96.00 98 .00
4V1 Brschwg. 1928 97.00 97.25
4 ' / , Schutzgebiete 11 .00 11 .00
41/, D.Relchsp .34 F. 1 99 .90 99 .80
4V» do . 1935 99 .90 99 .80
47 , D.Reichsbahn 35 99 .00 99 .00
47 , D.Reichsbahn 36 96.50 98.50
47 , Pr . Ldrbk . 1— 2 98.25 98 .25
47 , do . 3— 4 — 98.25
47 , de . S— 6 98 .25 98.25
Stadtanleihen
47 , Bin . Gotdsch . 26 96 .75 96 .67
67 , do . Verk .-Anl . 28 — — —
67 , Frkft . Schätze — — — —
Oeffentl . Kreditanstalten
47 , Bin . Pldbr .-A. 96 .50 96.50
Dt. Komm . Auslos ..

Scheine 1 122 .37 122 .50
Dt. Komm . Auslos .. '

Scheine II — .— —.—
47 , Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. 1 98 .00 97 .87
do . 1927 Serie 2 — 99.87

47 , Old. siaatl . 25 98 .00 —
47 , do . Serie 1 u. 3 — .— —
47 , do . Serie 2
47 , do . Serie 4
47 , do . Serie 5
47 , do . Komm . 1
47 , do . Komm . 2
47 , do . Komm . 3
57, do. Llqui.
47 , Pr . Ldplbr . S. 4
47 , do . S. 11 97 .50 97 .50
47 , do. S. 17 — 18 97.50 97 .50
47 , do. S. 21 97 .50 97 .50
47 , do . R. 24 97.25 97 .25
47 , do . R. 25 — 27 97.25 97.25
47 , do . R. 28 97.25 97.25
47 , Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr . 96 .00 96 .00
47 , Ostpr . ldschftl . „

Goldpfandbr . 94.25 94 .00
47 , Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 94 .50 94.50
47 , Westf . ldschftl.

Goldpfandbr . 95 .50 —
Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann . v. 1929 97 .50 97 .50
47 , Goth . Grund-

kredlt 4, 5, 5a 96 .50 96.50

97 .00

94 .62
96 .50

96 .25

100 .00

95 .00

96 .50

98.00
98 .00

98 .00

96 .00
96 .00

101 .00
97 .50 97.50

47 , Hann . Boden
kredlt 13 , 14

47 , Meininger
Hypoth . Bank R. 5 97 25

47 , Pr . Centralb . 28 97 00
47 , Pr . Hypoth .1— 3 970 Ö
47 , Pr . Ptandbr .-

bank Em. 50
47 , Rhein . Westläl.

Bdkr . 4, 6, 10 , 12 97 .00
47 , Schl . H. Idsch.

A 30
47 , Berl . Hyp . 15
47 , Berl . Hyp. K.

Obi . 6
57 , Pr . Centr . B.

Liquid.
47 , Pr . Ptdbr.

Komm . 20
47 , Pr . Centr . Bod.

G 24
47 , do . do . 27 — 28 —
47 , Pr . Ztrst . R. 19 97.25
47 , Pr . Ztrst . R. 20 97 .25
47 , Hann . Landesk.

S. 4
47 , Hann . Landesk . 5
Kommunal -Obligatlonen
47 , Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95.00
47 , Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 95 .00
47 , Rn. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 95 .00
Industrie -Obligationen
67 , Dt. Linolwerke —.—
67 , Klöcknerwerke 100 .00
67 , ThUr . Elek . L. 102 87
67 , Verein . Stahl . 102 .25
67 , Zuckerkredit 101 .62
Ausl . Staatsanleihen
47 , Oest . St . 14 — —
47 , Ung . St . 13 — —
47 , Ung . St . 14 — —
47 , Mexiko abg.
57 , Mexiko abg.
Steuergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u, Prlv.
DD.-Bank

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97.00

94.75
96 .50

97 .25
97 .25

98 .00

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Spiegelglas
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Münten
Mittetd . Stahl

, MUhlb. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

26 . 11. 25 . 11.
720 .00

137 .50 136 .00
106 .75 106 .50

99 .75 99 .75
87 .75

185 .75 185 .25

38 .75 38 .75
166 .00 163 .50

94 .00 94 .12
112 .00
133 .75 131 .75

123 .00

133:50 134:00
86 .50 86 .87

115 .50 115 .25
129 .50 129 .50
133 .00 132 .00
117 .50 118 .00

184 .00 183 .50

129:00129:«

164 :25 163 .00
127 .00

97J2 97:12
119 .00 118 .50

168 .50 164 .50
100 .50 100 .50
137 .50 134 .00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

Reichsschuldbuchforde.
rungen (mit Stückzineen)

26 . 11. 25 . 11.
137 .00 136 .00

122:00 119:00
120 .25 120 .00
120 .25 120 .00

— 73 .75
100 .00 101 .87
144 .00 144 .00

162 :25 16225

16520 16520

14720 144 .00
321 .00
149 .00 145 .00

ab
1. 4.

Ausgabe I
Geld | Brief

Ausgabe II
Geld | Brief

1937 1001? — _ — _
936 99 6? 100 75 — — - -
939 991? 99.87 99 00 9927
940 98 .37 - .— 98 .25 99 .00
941 87 8/ - - T —
942 97 75 - - — — __
943 97 75 98 .50 — - -
944 97 75 98 50 97 50 — —
845 97 75 98 51) 97 .50 - -
946 9/75 98 50 - - - _
94/ 97 .75 98 50 97 .50 --
948 97 .75 98 .50 - #-
949 -,- —- — -
950 - .- - .- -. - -

Wiederaufbau -Zuschläge
1 »44/45 . 1 72.37 I 73 .12
1946/48 . I 72 .37 I 73 .12

Fortlaufende Notierungen

7 .10
9.00

103 .75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .80
109 .90

100 .50
102 .50

10122

24 00
7 .00
620
7 .10
9 .10

103 .75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .80
10920

89 .25 89 .37

87 .12
91 .25
99.25

124 .50
108 .37
109 .25

87.75
91 .87
99 .25

124 .50
106 .25
108 .50

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . V, Ablösungsch.6B/a Hoesch Eisen- und
Stahl -RM-Anleihe

6V, Frledr. Krupp-RM-
Anlelhe

7V, Vereinigte Stahl -RM-
Anleihe Serie B

Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
3. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S- D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs
11820

10220
Ausgabe

3627
138 .75
14120
114 .50

15820
17020
141 .00

Ausgabe

12175
116 .50
14220

159.00

12i:25
10920
143 .00

118 .75

102 .08

38.87
139 .00
14120
113 .75

15820
170 20
141 .00

12320
11627
142 20

16320

121:25.
110 .00
14320

Einheitskurs
26 . 11 . 25. 11

118 .62

102 .12

102 .10

102 .25
19920

3875
138 .50
140 .00
114 .00
13975
15875
17020
141 .50

12220
116 .50
14220
236 .00

16020
15420
121 .62
120 .25
109 .62
143 .50

116 .60

102 .00

57 .00
38 .75

138 .25
14075
114 .25
138 .50
15820
169 .00
140 .25
208 .50

12220
116 .75
141 .00
23520

16320
152 .00
1Ü '(H)
108 .25
142 .50

Anfangs - Sohlnß
Kurs Kurs

Deutsche Kabelwerks
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhanöel
Christian Dierlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lielerungsget.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Grauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesetlschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr .* 1
Lahmeyer & Co.
Laurahütts
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . u . Zink '

Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr St Co„ Kammgarn
stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerlka Pakelt.
Hamburg -SUdam . Dampt.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

141 .25

19520
134 .00

11922
155 .50

166:50
145 .00

14325

■144:75
15220
118 .50
134 .25

84 .50

111 .25
143 .50
13620
125 .00
138 .75
136 .75

129 .75
118 .75
153 .00
13520

164 .50

1411:25
197 .00
19520
134 .50

11922
155 .50

16722
145 .00

143 .50

14525

152:50
119 .00
134 .25

84 .25

111 .25
143 .50
136 .00
125 .00
137 .75
136 .00

12975
119 .00
153 20
134 .75

152 .75

19120
91 .00

224 .50

14920
138 .50
150 .75
136 .00
18820

13520
13825
155 .25
10020
20020
11720

92 .50

191 .00
92 .00

224 .50

150 .00
138 .75
150 .75
138 .50
188 .00

13520
139 .00
155 .50
100 .12
20020
11720

9220

Einleitsknrs
26 . 11 . 25 . 11
15775 157 .75

162 .62
14520
141 .25 140 .00

197 .00
195 20
134 .00
134 .25
119 .62
155 .25

86 .50
16720
144 .87
137 .50
142 .75
127 .50
145 .25

123 20 12220

57 .75
134 .50
160 .50

130 .75
185 .25
121 .25
146 .50
125 .75

14 .50

1475

58 .50
134 50
160 .50

130 .75
186 .50
122 .12
146 .50
125 .75
1420
39 .75

,14 .50

154 .00
118 .75
13420

84 .25
189 .50
14420
110 .75
14420
136 .75
124 .25
137 .75
135 .50
15 .62

13020
11820
153 .00
135 .00
183 .00
152 .87

192:25
91 .25

225 .50
129 .25
149 .00
138 .87
150 .25
139 .00

2920
135 .25
13920
155 .12
100 .25
199 .37
117 .37

92 .62
203 .75
137 .75
122 .62
15520
168 75

58 .25
133 .00
160 .50

13020
185 .75
12127
146 .50
125 .87

14 55
3975
14 .87
25 .75

132 .50
134 .25
120 .00
156 .25

86 .50
167 .62
14420
137 .50
143 .00
128 .00
143 .75

15120
118 .37
134 .00

83 .75

144 .00
11220
142 .50
134 .50
124 .50
13620
13720

15 .37
12720
116 .50
151 .00
133 .75

351:75
190 20

90 .62
228 .00
129 .25
149 .00
138 .25
150 .25
137 .00

3020

13875
154 .75
100 .25
199 .37
116 .37

93 .00
203 .00

12222

58 .37
13420
160 .00

132 .00
165 .25
121 .00
146 .25
125 .75

14 .50
39 .75
14 .50
23 .87
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ser Linie betriebenen Dienst mit vier schnellen
Schiffen übernehmen , um die Verbindung zwi¬
schen Italien , den ostafrikaischen Kolonien und
dem südafrikanischen Hafen Durban zu be¬
schleunigen . In der Erwartung , daß sich der
Güteraustausch zwischen der Union und den
ostafrikanischen Gebieten künftig stärker be¬
leben wird , glaubt man , daß sich ein rentables
Frachtgeschäft entwickeln wird . Die Union
kommt aber auch als Lieferant für Fleisch,
Vieh und Lebensmittel zur Deckung des Be¬
darfs in Abessinien in Frage . Bereits be¬
stehende Geschäftsverbindungen in dieser Rich¬
tung wurden seinerzeit durch die Verhängung
der Sanktionen gegen Italien zum Abbruch ge¬
bracht.

Seeamt Bremerhaven
Grundberührung D. „Schwaben“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Unfall des Bremer Frachtdampfers „Schwaben “ und
verkündete folgenden Spruch:

Am 27, Oktober 1935 gegen 9.22 Uhr MEZ. ist der
Bremer Frachtdampfer , ,Sohwab «n“ beim Einlaufen
in den Nieuwe Rotterdamschen Waterweg in der
Nähe der roten Tonne 4 an Grund geraten und hat
dabei erhebliohen Bodenschaden erlitten . Das Schiff
Ist etwa vier Stunden später mit eigener Kraft und
mit Schlepperhilfe wieder flott geworden und hat
die Reise nach Rotterdam fortgesetzt . Die mutmaß¬
lichen Ursaohen des Festkommens sind darin zu
suohen , dgß das Schiff , welches 11 dem auf dem
Kopf gelegen hat , durch das unmittelbare Zusammen¬
wirken der schweren achterliohen See, des anlaufen¬
den Flutstromes und des von Steuerbord achtern
anfallenden westlichen Sturms , unmittelbar nach Pas¬
sieren der Gastonne 3, als der Kopf des Schiffos in
ruhigeres Wasser kam , mit dem Heok nach Back¬
bord abgedrängt wurde . Dadurch iBt das Schiff
naoli Steuerbord aus dem Ruder geworfen . Es konnte
trotz sofortiger „hart Baelrbord "-Ruderlage und voll
vorwärts arbeitender Maschine nicht rechtzeitig wie¬
der auf Kurs gebracht werden . Das Schiff lief un¬
mittelbar vor der Tonne 4 an der Südseite des Fahr¬
wassers an GTund, Ein Verschulden der
Sohiffsleltung soheidet  aus . Die zum Ab¬
bringen des Sohlffes getroffenen Maßnahmen waren
sachgemäß.

Nachrichten für Seefahrer . Auf der Außenweser,
Im Dwarsgatt , südlich einer versackten
Sohlenge  Ist eine weiße Baken tonne  mit der
Aufschrift „Schienge “ mit Süd — Toppzeiohen auf
53 Grad 44 Min. 50 Sek . Nord , 8 Grad 17 Min . 30 Sek.
Ost Id 1 n Niedrigwasser ausgelegt worden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung '*)

Die Heimfrachtenmärkte sind weiter sehr fest . In*
folge der Zurückhaltung der Heeder ist es zum Teil
söhwieriff , Befrachtungen zu tätigen . Wagenladun¬
gen werden gut gekauft , was natürlicherweise weiter
zur Festigkeit beiträgt.

Am La P 1a t a herrschte ziemlich gute Nachfrage.
Ein 6öO0-T<maer mit 20,  Februar Cancelling erzielte,
einen Aufschlag von 6 d von San Lorenzo nach ganz
England , während ein etwas späteres Schiff von *300 t
zur Mlndestrate von nicht oberhalb Rosario nach
englischen Häfen geschlossen wurde . — Die Mon*
t r e a 1- Getreidebeirachter haben einen spotpromp¬
ten Dampfer nach England/Kontinent zur Mindestrate
geschlossen . In dieser Fahrt wird der Tonnagevor-
rat immer knapper . Für Schrottei9en von N e W-
y o r k nach Genua/Savona wurde ein 6000-Tonner für
Dezember zu $ 4.50 aufgonommen . Es liegen außer¬
dem Versuchsnaohfragen für Zeitcharter vor . Für
Kubazuoker  gab es keine neuen Abschlüsse , doch
sind Aufträge Im Markt für Dezember nach Eng¬
land.

Italien kauft zurzeit australischen  Weizen,
Was zur Folge hat , daß die Raten hierfür weiter an¬
gezogen haben , so daß ein Dezember/Januar -Sdhiff
einen Aufschlag von 2 sh 9 d von Victoria nach Eng«
land/Kontinent erhielt . Ein . Motorschiff von 7500 t
für Dezember nahm eine Ladung Anthrazit von Port
Redon/Haiphong nach zwei französischen Häfen zu
29 sh 6 d fio . Im Übrigen ist das Chaitergesohäft
im Osten sehr träge , da nur wenig Tonnage zur
Verfügung steht.

Von Alexandrien  nach Hüll wurden zwei
Schiffe zu 15 sh geschlossen und ein größerer Damp¬
fer zu 14 sh für ein etwas späteres Datum . Zahlreiche
Aufträge liegen vor von den verschiedenen Erzhäfen

zu vollen Raten . Ein griechischer Dampfer von 5600
Tonnen wurde für Zucker vom Schwarzen Meer
nach Antwerpen/Rotterdam zu etwa 15 sh 9 d, Dez./
Jan .-Verschiffung , gebucht , während 17 sh 6 d für
Erz nach den Vereinigten Staaten für Dezember an¬
gegeben werden.

Abschlüsse : Newyork —Genua/Savona , D „Blairat-
hoir \ 6000 t , $ 4.50, Schrotteisen , Dezember . — Vic¬
toria —England Kontinent , D „Trematon 'S 7000t , 30 sh
9 d, loser Weizen , 33 sh 3 d. in Säcken , Option Süd¬
australien -Verladung 1 sh per t extra , 25. Dez./15. Jan.
— Alexandria —Hüll . D „Tilemachos “, 340 000 cbf .,
15 sh per 60 cbf . Baumwollsaat , 7./16. Dezember . —
Schwarzes Meer—Antwerpen/Rotterdam , griechischer
Dampfer , 5600 t , ca . 15 sh 9 d, Zucker , Dezember/
Januar . — Newport —Alexandrien , D „Gertrud “, 5200
Tonnen max ., 7 sh, Kohlen , 19. Dezember Ladebereit¬
schaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25.  November:
Finkenau , dtsch .. von Dublin , Nie. Haye & Co.,

Schlachthof , Vieh . Falke , dtsch ., von Bordeaux,
Gottfr . Steinmeyer , Röchling , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 2$, November:

Drinoles , russ ., von Zandam , Bonlng & Co ., Kohlen¬
handel . Kellerwald , dtsch ., von New Orleans , ßab.
& Stadtl ., Hafen II , Schuppen 16, Baumwolle . Helgo¬
land , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali-
Anlage . Watussi , dtsch ., von Afrika , Rotterdam,
Habal , Hafen II , Schuppen 17, Wolle . Munkfors,
schwed ., von Hamburg , Bremer Seeverkehr , Klembt.
Zander , dtsch ., von Newcastle , Böning & Co., Haf . I,
Schuppen 2, Stückgut . Luna , dtsch ., von Rendsburg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen , 5, Stückgut . Weser,
dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II,
Schuppen 13. J . H. Senior , danz ., von Bremerhaven,
AG. Weser , AG. Weser . Irene , dtsch ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Holz.
Rauenfels , dtsch ., von Karachi , Hamburg , D. D.
Hansa , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Baumwolle,
Erdnüsse . Aukwald , norw ., von Hamburg , Rab . &
Stadtl ., Kali -Anlage . . Villa Franca , port ., von Ham¬
burg , Nie . Haye & Co., Hafen II , Schuppen 18. Kong
Alf , D<Jrw „ von Oslo, Herrn . Dauels -berg , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut.
Abfreffangene Seeschiffe am 25. November:

Finland , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Loda , dtscli, , nach Kopenhagen , Heinr.
Gerbd . Fisser , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Am¬
sterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Kong Bjoern,
norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Achaia . dtsch ., nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Angora , dtsch ., nach der Levante , Bö-
ifing & Co ., Stückgut . Cripple Creek , amerik ., nach
New Orleans , Dasco, Stückgut . Claus Böge , nach
Kopenhagen , Rab . & Stadtl ., Kohlen . Maashaven,
holl ., nach Hamburg , Nie . Haye , Restlftdung . Heim-
dal , nach Nyborg , Carl Scholle , Kohlen . Kolklosnik,
russ ., nach Genua , Midgard , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen It Zander 2, Kong Alf 3, Bacchus , Electra,

Mercur 10, Luna 5, Achilles (Dock), Irene 9.
Hafen II : Weser 13 (800 56), Watussi 17 (853 90),

Kellerwald 16 (854 86), Villa Franca 18, Schwaben,
Westfalen (Er ^platz ) (80212).

Holzhafen : Rauenfels (Bremen -Besigheimer Oel¬
fabriken ).

Industrfehafen : Cartagena (Röchling ), Augvald,
Helgoland (Kali -Anlage ), Munkfors (Klembt ), Dri-
noles (Kohlenhandel ).

Werft : I . H. Senior (Dock V). Kersten Mil es (Werft¬
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coltimbus , Europa , General von
Steuben , Stuttgart.

Hamburg : Der Deutsche , Inn , Sierra Cordoba,
Lippe , Potsdam , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand t Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vearesack Bremerhav,
37. Nov. 1.46 14.08 1.26 13.48 11.4« -
28. Nov. 2.41 15.07 2.21 14.47 0.21 12.47
39. Nov. 3.M 16.00 3.14 15.40 1.14 13.40

Binnenschiffahrt
UhrWasserst &nü der Weser gegen 7

Hann .- Carls-
Datum MÜnden bafen Hameln Minden
24. Nov. 2.02 2.85 2.35 2.93
25. Nov. 1.92 2.76 2.22 2.77
26. Nov. 1.86 2.70 2.18 2.71

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen , Attika 25. an Ceara.

Bremen 26. an Cherbourg , MS Elbe 24. an Vancouver.
MS Havel 26. an Rotterdam . Helgoland 26. an Bre¬
men . MS Königsberg 25. sn Tampa . Leuna 26, an
Vancouver . Neckar 26, an Yokohama , Norderney 25.
an Lelxoes . Potsdam 26. an Hamburg . MS Weser 26.
Bremerhaven pass , nach Bremen . Wiegand 25. ab
Adelaide nach Wallaroe.

Deutsche Dampfschifffahrt » «Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Birkenfels 24. in Bahrein . Freienfels 26.
in Hamburg . Lauter/els 24. in Jamnagar . Lieben¬
fels 26. in Madras . Lindenfels 24. Gibraltar passiert.
Neuenfels 25, Gibraltar passiert . Olbers 25. in Ham¬
burg . Rauenfels 26. von Hamburg . Stahleok 25. von
Vigo nach Oporto . Wachtfels 26. von Bremen nach
Basra . Werdenfelg 25, ln Antwerpen . Wolfsbufg 25.
von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Andromeda 26. Brunsbüttel passiert nach Elbing.
Diana 26. Loblth passiert nach Rotterdam . Flora
25. in Köln . Irene 26. in Bremen . Juno 25. von
Stettin nach dem Rhein . Kepler 26. Oueesant pass,
nach Antwerpen . Kronos 25. in Vigo. Leda 26.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Luna 26.
in Bremen . Minos 25, Brunsbüttel passiert naoh
Gdingen . Neptun 25. von Brunsbüttel nach Rotter¬
dam . Nereus 26. in Köln . Niobe 26. in Nordenham.
Nixe 26. in Bergen . Pax 26. in Stettin . Pollux 25.
von Rotterdam nach Bremen . Priamus 26. von Gefle
nach Stockholm . Pylades 26. in Bergen . Rhea 26.
von Köln nach Rotterdam . Sirius 25. in Hamburg.
Stella 26. von Köln nach Rotterdam . Uranus 26. in
Wesermünde . Venus 25. Lobith passiert nach Stet¬
tin . Fanal 26. Holtenau passiert nach Bremen . Wi¬
king 25. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Oscar
Friedrieh 25. Brunsbüttel passiert nach Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia
26. von Holtenau nach Bremen , Falke 26. in Bremen.
Fink 26. in Memel. Ganter 215. von Antwerpen nach
Rotterdam ; 26. an Rotterdam . Oliva 26. von Porno-
viken nach Bremen . Orla 26. von Raumo nach Bre¬
men . Rabe 25. von Sundsvall nach Bremen . Sperber
25. von Holtenau nach London . Vlsnrgis 26. in
Stolpmünde . Zander 26. in Bremen.

Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 25. von Bremen nach
Antwerpen . Adäna 25. Gibraltar passiert . AndTos 26.
in Hamburg . Bochum 25. Gibraltar passiert . For¬
tuna 24. von Emden nach Oran . Derindje 25. von
Rotterdam nach Hamburg . Gera 26. Ushant pass.
HeTaklea 25. von Rotterdam nach Hamburg . Iser¬
lohn 25. von Cavalla nach Izmir . Kiel 25. Ushant
passiert . Macedonia 25. in Varna . Maniesa 24. in
Cavalla . Anita L. M. Ruß 25. von Malta nach Alex¬
andrien . Sparta 25. in London.

UnterweseT Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 24. ah Bergen . Soliwanheim 24. 55 Grad
Nord , 34 Grad West gemeldet . Gonzenheim 24. an
Albany . Bookenheim 25. ab Antwerpen . Heddern¬
heim 24. an Antwerpen . Kelkheim 21. 55 Grad Nord,
33 Grad West gemeldet . Griesheim 20. 44 Grad Nord,
43 Grad West gemeldet . Eschersheim 25. an Thams-
havn.

Hamburg -Amerika Linie . Oceana 26. Ouessant pass,
naoh Hamburg . — Ostküste Nordamerika und
G'öHhäf &m Newyork 26. ab Onxhaven nach South¬
ampton . Hamburg 25, Bishop Rock passiert nach
Cherbourg . Lübeck 26. an Hamburg . — Mittelamerika,
Westindien : Cordillera 25. ab Plymouth nach . Cher¬

bourg . Orinoco 25. ah Hamburg nach Antwerpen.
Phoenicia 25. an Hamburg . Antiochia 23. ab Banes
nach Santiago de Cuba . Ionia 25. ab Le Havre nach
London . Kreta 24. ab La Guayra nach Trinidad . —
Westküste Südamerika : Poseidon 25. ab Dünkirohen
nach Antwerpen — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch -Indien : Dortmund , 24. ab Adelaide . Naum¬
burg 25. ab Aden nach Suez . Menes 25. Gibraltar
passiert nach Antwerpen . Bitterfeld 25. ab Ant¬
werpen nach Bremen . Rendsburg 25. ab Port Pirie.
— Ostasien : Nordmark 25. ah Port Sudan nach Suez.
Oldenburg 25. an Kobe , -ficheer 25. ab Dakar naoh
Le Havre . Hindenburg 25. Cap Finisterre passiert
nach Dünkirchen . Sauerland 25. ab Colombo naoh
Peuang . 'Kulmerland 25. Vllssingen passiert nach
Antwerpen . Burgenland 25. an Bremen . Rheinland
24. an Manila . Leverkusen 25. an Takn . Anubis
24. ab Kohsichang nach Slngapore.

Hamburg -SUdamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 25. von Hamburg naoh Brasilien . An¬
tonio Delfino 24. von SantOs nach Rio de Janeiro.
Cap Norte 26. in Hamburg . General Artigas 24. von
Bahia nach Madeira . General Osorio 24. in Buenos
Aires . Madrid 25. in Lissabon , Entretios 24. in Ro¬
sario . Joao Pessoa 25. in Bahia . Maceio 24. von
Bahia . Niederwald 25. in Bremen . Sachsen 25. von
St. Vincent nach Montevideo . Uruguay 25. von Rio
de Janeiro nach Santo «.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrikä : Wadai 25. an
Hamburg . Wakama 25, an Antwerpen . Wameru 25.
ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Watussi 25.
ab Rotterdam . Ussukuma 24. ab Genua.

H. C. Horn , Hamburg . Mimt Horn 26. von Stettin
nach Hamburg.

Reederei F, Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Pontos
25. Kanarische Inseln passiert . Poseidon 25. von Dün¬
kirchen nach Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Palos 24. von Casablanca nach Las Pal¬
mas . Ammerland 24. von Ceuta nach Nemours . Lis¬
boa 25. von Oporto nach Lissabon . August Schultze
25. von Lissabon nach Lelxoes . Sebu 25. in Tanger.
Tenerife 25. in Casablanca , Rabat 25. Finisterre
passiert . Pasajes 26. Dover passiert . Ceuta 26. Oues¬
sant passiert . Las Palmas 26. Finisterre passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg»
Senator 26. in Hamburg . Oder 25.  in Königsberg.
Elbe 25. von Königsberg nach Hamburg . Svithiod
24. von Leghorn nach Neapel . Calliope 25. von Faw*
ley nach Hamburg . Thalia 25. von Newyork nach
Aruba . Niobe 24. in Aruba . Peter Hurll 24. von
Cartagena nach Halifax . Phoebus 24. von Las Pie¬
dras nach Baltimore . Persephone 25. von Guiria nach
Caripito.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Martha Hendrik
Fisser 24. von Narvik nach Emden.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wcsermünde

AngekUndigte Dampfer : Brandenburg , Heinr . Eue¬
ren , N. Ebeling (Bäreninsel ), Bunte Kuh (Weißes
Meer), Wega (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Erfurt , Köln (Nord¬
see, Frischfisch und Heringe ), Kämpen , Günter
(Weißes Meer), Auguste Kämpf , Roland (Bäreninsel ),
Nordstern , Sylt , Braunschweig (Island ).

In See gegangene Dampfer : Orion , Oskar Neynaber,
Joh . Hinrich (Weißes Meer ), Württemberg (NoTweg.
Küste ), Donar , Wien (Island ), Merkur , Elberfeld,
Graz , Hoohkamp , Bielefeld (Nordsee ).

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen 1 (üln bet liefet)

(geborene
Änaöen

geh. ÜBeltpott, ©aloinftr . 52. — Sdjloffer (rjeinr.
gdjüHet ffiljefr., geb. eifenbafjr (0en . SBudjboIsJ,
ütodwtnfeler Ejeerftr. 122.

24. Üiooember : arbeitet ütbam ßafetij ©befr .,
geb. Sdjirte , ÜBitbetmsbaoener Str . 13.

25. üiooember : ©infäufet § ermann Säusler
Cf)efr ., geb . ÜBobbe, § ol 3tninbener Str . 42.

Mäbdjen

20. üiooember : Sdjtffsingenieur ÜBitbelm gode
Eljefr ., geb. ©oetbing , Graf =$ aefeter »Str . 32.

21. üiooember : Sauer Steint.  Miesner ©befr .,
geb. Dbetbed , Scheeßel 1 (ßt . (Rotenburg ) .

22. üiooember : ©eidjäftsinbaber grtebricb
Steffens ©befr ., geb. ÜBobe, ftornftr . 103.

23. üiooember : 3u0objertiget Äarl Sperr
Cbefr ., geb . ©rote , ©oeffelftr . 97. — Sjanblungs*
geftftfe üBiftij Sappenberg ©befr ., geb. üBolp»
mann , Sjarftr . 82.

24. Üiooember : (Bauarbeiter Siegfrieb Senete
©fjeft ., geb . ÜBeij, ÜBarftetber Str . 7.

25. üiooember : Dreher Herbert 3iemann ©befr -,
geb. Sufdj , SHfelber Str . 19. — Übertreter griebt.
Sdjroittiing ©befr ., geb . (Bobida , Setgolanber
Str . 81.

ülufgebote
24. üiooember : Itnteroffigier ÜBalter Hermann

gtift (Riebe, Selmenborft , unb (Elfe üBiltjelmine
§ennt ) SBranbt, (Btemetijaoen . — Sdjuijmadjet
Ülbelbert SUlaj Srans ülnbrefen , ÜBefterlanb , unb
Soifanne SKargarete ÜUjrens, SBefterlanb . —
Xetfm. Beiter SJtartin (fbaul Seemann , (Bremen,
unb (Jrteba SJtarie geleite Seemann , Uleufirdj.
— (Bauarbeiter ©rid> SBanbelt , Seme , unb
(Elfriebe S)3aula Sebmig ülusmeier , Seme.

25. ÜTCooember: Sdjnetber Saus Eietridj Sulius
Som unb ÜBilfjelmine Carotine ütugufte SfSrofen.
—Itftfilet i]3aul grans ÜBitljelm Sdjumadjer unb
©Ifa ütntonie Dannenfelbt . — Sngenieur Sens
Setmann gttebtid ) Äiesbpe , Bremen , unb Äatfja*
rina (Bensmann , Qsnabtiicf . — Scptoffer ÜBiltt)
spamfomfft unb (Elfe ©Ijrapfomfli . — Äaufrn.
ÜIngeftettter üBalter ©eorg Seinridj Submann
unb Äarla 3?ora ÜBiebde. — S “nbtungsgeI )Ufe
Stans SBUtjelm SDtöfler unb (Dorothea ©tete
Song 3töpe . — Unteroffisier Seintidb ülnbreas
Sans (Bieber , 3>iiffeIborf , unb SInita Sffarga
(Beljtettbs , (Bremen . — Sdftaäjter Sriebriif ) ülug.
(Jreridjs unb Selene ©ertrub Sünfel . — Sluto»
fdjtoffer Sotj . Sinrid ) Genfer , (Bremen , unb © rete
Sophie iöteger , Dbemeutanb *9iodrD. — ©gm=
naftitteijrer Sdljannes Siemer unb Sannetje
Cornelia SÖTaria OTargaretlja Äoomftta . —
Äaufm . ÜIngeftettter 5J3aut Üluguft ÜBarnlen unb
ütugufte ©eftne Sarms . — Kaufmann Üiubotf
ÜBagner, ÜJtiindjljaufen, unb Smma Sorottjea
ÜJtargarete ÜBamede . — (Bädermetfter 3ofjarm
Setnridj ©eorg 2Jtobrmann unb SJtartlja Sitfs.
— ©jpebient ÜBalter Dante ! ©eorg üttbert
Ütobenburg unb Ülntonie Sermine gobifdj . —
Äaufm . ÜIngeftettter Setmann Äonrab Seintiä)
(Branb unb ©retdfen Üfnna Äerften . — ülbtetlungs»
leitet ©tidj ÜBit̂ etm (Bobe, (Bonn , unb ©tifabett)
Maria Sdimibt , (Bremen . — ©ifenbreljet ffiottlieb
Setnridj Äteg unb SBilljelmine (ßeters ÜBm., geb.
Sentting . — Äaufm . ÜIngeftettter Sans üttbert
ütrenb I ^eobor ülrenbs , Sannooer , unb Sngeborg
Sora Bo^renget , SBremen.

©tjefdjliefsungett
19. üfouember : Soi $ 6au =3ngenieur Seittridj

Matjtftebt unb ülnita Sitientfiät , (Bremen . —
Sirettov i . 31. ftfrtebtidj (Bremer unb Margarete
Ägnaft , fitugüffftr . 8. — Kaufmann Maj uon
Ü3od unb (piotatfi unb ©tifabett ) Santetmann,
geb. (Beger , Srieori ^ sMigteräStraBe 36. — ©e»
f^ äftsoertreter Setbert ©uti ^ unb Suife gelten,
geb . granle , Sresben , Meißener Sanbftr . 76.

20. 3looemBer : Sngenieur Bubrnig 3lat5fe unb
Sorotijee Sporteber , Mü ^ISaufen t. Ütn ber
Stirn 12. — SBantangeftettter griU (Badsmann
unb Selene Ülrfmamt , Marburger Strafe 11. —
grifeurmetfter ÜTnton Saitling unb Seimig 'Jleu*
mann , Starnberger Strafte 16.

21. 9tooember : ütrbeiter Sutius Somann unb
ültma S ^ megers , Steffensmeg 200 . — Kaufmann
©omes ba Sitoa unb ©ertrub Sdjön , gun ^ al
(Mabeira ) . — SUfsarbeiter üttbert Saafe unb
Maria Dleljlidj, ©oeffelftr . 96 . — (Bäder unb
Äonbitor Setmut Siebers unb Marie Äurfa,
Sabenbaufer Sanbftr . 33. — Äraftmagenfatjrer
Sriebrt ^ Seiftet unb ©erba Äteinert , (Bohnen»
ftrafte 19. — ütrbeiter Soljannes üiapionte ! unb
Eouife ÜBerner SBroe., geb . ©oorbes , ÜBailer
fyetbmarf , oert . SBatterftr ., Sagen 3, ^ arjette . —
Mater SBatter Detfte unb griebertfe S ^ abe,
9leuftabtsmatt 18. — Se ^ n. ÜIngeftettter ©mft
üBeget unb Sultane ÜBitlening , geb . Eidjtenberg,
Sauroggenerftra &e 11. — Snnenraumgeftatter
So ^annes (Baumgartner unb ©^riftiane Meger,
(Battrumer Str . — Sänbter ©orb STebbemtann
unb gfrieberile ©aften , ÜBerberftr. 63. — Sief=
bauarbeiter Sotjann Sa ^n unb Serta (Böbnle,
geb . ÜBalter , Üluguftftr. 70 . — gunünaenteur
üftfreb (Bat̂ e unb Äätcben ©tgeti , Semmtor*
fteinmeg 9. — Sdjtoffer griebri ^ Dftertaitb unb
ülnna (Baron 2Bme., geb . S ĉaptomfti , Steffens«
toeg 184. — Steuer gfriebrläft (ßipta ! unb DIga
3fi | e, © rottanb , SBarbenflettjitr . 41. — üluto«
f^ toffer ©eorg ©rimm unb ÜBitfriebe Sdiirmer,
Seimatftr . 70 . — Äraftfa ^rer Sotjann 3labe=
ma ^ er unb Meta Sdjitnemann , Sanbroetjrrtr . 24.

Sif ^ Ier Sermann SBatermann unb Suife
S ^ ötxeberg, Äir ^ offtr . 4. — Mafdjinenbauet
Äarl ©aebele unb Xfjflttt ^ oĉ , SB. b. Steintor

8/10 . — Stemarb S « mann (Bauer unb 3rmgarb
©berbarbt , Marburger Str . 9. - Äraftfgbrer
Sinriift Meier unb Selena SOSotidi, SBremerootbet
Str . 21. — Sdjiffsofftsier Sans 9ienner unb
Stmgarb (Bergpger , Äir ^ ba ^ ftr. 19. — ®?“uret
ütugiift Som unb Martfia (Belbsilotofft , Sd )one=
beder Str . 16, — Xifcfjler Seinri ^ ©fp6 unb
Serta Ärabb , Dfter 5ol 3=S^ grmbed , 3lÜtS .«Sager
4/171 . — 3igattenmadjer Sämann (Bartaf ^ unb
ütgnes Meger ÜBroe., geb. Dreier , ^ mingtiftr . 74.
—©te!trofiSmei &er 3ofef (Beran unb Selene
(Bartling , 3litter ^uber Str . 50. — Äaufm . ütn«
geteilter SD3it̂ etm Sta ^t unb Marie Sotgelog,
©id̂ enftr . 1 a, — Sanbtungsgetjjtfe Sinttt ^ Sotge
unb Serta ffetjnet , Solunberftr . 94. — ® et5
maltungsfefretär Sodann SiHmann unb (Bern«
tjarbine (Bofe, 3ion3efenftr . 20. — Kaufm . ülngeft.
Stlifoiaus ©rfen unb ülnna Sifdjer , Mainftr . 25.
— Mufiter ©mit ütbet unb ©milie Sütj . ÜI. b.
Äamp 11. — Sdjtoffer fterbinanb Äurbfu ^n unb
ülbettjeib (Popp , ©uftao «ÜIbotf=Str . 11.

24. ülooember : Kaufmann griebri ^ Sieuier«
mann unb Sobffltg Ätatnonn , Dfterbei ^ 55. —
(Budjbtudermeiftet Stans Sagomeger unb
©tneffine ÜBeinert , ©Tfen«Steete , Soi ^umet Str.
327. — Sßrobuftenljctnbfet Stiebri ^ Sigmunb
unb ©Ifriebe Seim , ffito&enftr . 7. — _ Samen»
ftifeur ©mft SRienau unb Silbegarb _Siefenberg,
Siibed . — Sdjladjter ©ngetberi üBibbatm unb
Margarete Stofjbenburg , Sangerei ^e 47.

25. Slooember : ©aftmirt Eugen Diê m unb
Srna Sdjmenfer , Safjn ^offtr . 11. — Äot^ ©mft
Betretens unb Setta (Bernbarbt , griiljtingftr . 1.
— Äaufm . ÜIngeftettter ültfreb 3lofenbaum unb
Botte Sonas , tjutba , granlfurter Str . 15. —
Ätempner ©mft fffelbbufen unb Ütnni (Brade,

©eftorbene
10. ütocember: ÜBÜbetm Jonas ÜBtoe., geb.

SfJries, 51 3 ., Sotbentorsfteinmeg 41.
11. 3Jonember : ütrbeiter Sofjann Detfen , 79 3 .,

(Buntentorfteinmeg 94 . — Kaufmann Otto (Bartels,
51 3 ., ©eorgftr . 57/58 . — ©arl Meger ©fjefr.,
geb . ÜBittm, Änabe totgeb ., Margeter Str . 8. —
3obann Ätifener SEBme., geb . SBoeljnett, 57 3 .,
©rottanb , Srnbelmannstamp 7- — Sibiffstapitän
3ofiann ©taljl , 45 3 ., (Berbener Str . 47.

12. ülonember: 3ofef Siegert ©befr., geb.
üBöttjen , 32 3 ., aus Dfterfiotfi»Srfjatmbed . — SßauI
Saffetmann ©befr ., geb , Mütter , 45. 3 ., ©erhüben»
ftrage 15.

13. 3lon . : D . Stabe SBtoe., geb . Sinnemann , 813 .,
Sielpfab 13. — 3ulius Stöbr ©boft -. ßeb.
SBidjelmann , 65 3 ., Sgtter Straße fl . — grie«
britb Mente , 2 Monate , Moltenftr . 11. — Saus»
fotjn 3leingotb Äloof , 29 3 ., Eutberftr . 9. — äBit»
beim ^ irotte ÜBroe., geb . Saars , 82 3 ., ÜBerni»
gerober Strafte 34. — Sausbame ülnna ÜBatto»
febed, 44 3 ., fBaumftr . 54. — spotigeirat S entt^
(Bannier , 72 3 ., oon (Borfum.

14. ütooember : Sugo Steffel ÜBroe., geb . SBetI,
Äomftr . 93—95. — Sranj ©ffenberger ÜBroe.,
geb . Ärupta , 63 3 ., ÜtIbert=Saafemann «Str . —
Sans ÜBege'ÜBroe., geb . Äröf , 64 3 ., Steffensroeg
61. — ütrbeiter 3ot )annes ©embis , 63 3 ., ÜBart»
burgftr . 84. — Sämann Üleiners ÜBore., geb.
Ütdjetis, 69 3 ., ÜI. b. Sdjteifmüljte 14.

15. üiooember : fRê tsanroatt unb ülotar Sr.
jur . Gart Settel , 61 3 ., Dftetbeitf 84. — ©atl
Saffetmann ÜBtoe., geb . ÜSuts, 70 3 ., Ät . Ärum»
menftr . 6/7 . — Suife Mtesner , 1 3 ., ÜIrfter»
bamm 21. — Ütbetljeio (Brebe, 70 3 ., SBeaefader
Straße 129. — Ütnnetiefe Ärufe . 17 3 ., « oben»
beimer Strafte 15. — 3obann ÜBerbabn ©befr .,
geb . ülbrensfetb , 79 3 ., Sdjiffetftr . 64.

16. ülooember : Sobann (Böge ÜBroe., geb.
ÜBitlembrod , 85 3 ., Ütuf ber (Brate 21. — Äauf«
ntann ©afper Sormann , 55 3 ., Dfterbeidj 20.

20. ütooemBer: Sifditermeifter’ SBenbabl,
72 3 ., Sumbotbtftr . 50. — SfBerlmeifter ©erbatb
Äraujpe , 52 3 ., ©ffener Str . 36. — ülnbreas
(ßopptnga ©befr ., geb. Meger , 66  3 ., griefenftr.
101 . — Seinri ^ Äattau ©beh -, geb. ülaget , 69 3 .,
üianfenftr . 20. — ©mft Sdiöttter ©beft -, geb.
Mauj , 56 3 ., aus Semetfngen . — ©eorg Sübh
35 3 ., ©röpetingerbeidj 97. — Otto Äntfffa
©befr ., geb . Etppett , ßnabe totgeb ., glensburger
Str . 13. — ©arberobeninfpeftor t. 5R. ©atl
Sonnen . 64 3 ., (Beffetftr. 24. — ©bitb ülnbratfdjfe,
6 Sg ., Meterftr. 38.

21. Üfooember : S ^ neiber Setnridj Sotffmann,
25 3 ., aus SBamftorf . — Ütrbeiter ^ thrt ^t 35unb»
fad , 79 3 ., aus SaBenbaufen i . (Br. Geb . —
Sparlaffenangeftettter gtiebtid ) Sdjüling , 41 3 .,
SBrotftr. 3.

21. ütooember: 3immermannSeinri^ Sejtrob,
60 3 ., © r. Äranfenftr . 6.

22 . ülooember : gormer S erm ann 3bgafoujffi,
66  3 ., tparallettoeg3. ■— Sans Manns ©befr.,
geb . SRidett, 43 3 ., ülembranbtfir . 9. — ©tid)
ÜBintetmann ©befr ., geb. üBenba, Änabe totgeb .,
ütm ülofenberg 48.

22. ülooembet : Sans Seinj ©liebtest , 24 Sg .,
ÜBerberufer 27 . — Äobtenbänbter ©eorg Seiften»
Büttel , 71 3 ., SBerdftr. 121. — Äüpermeifter
Sermann ©obtftcn , 57 3 ., greiberger Str . 16. —
3ofef üiaget ©befr ., geb . ©oers , 45 3 ., (Breslauer
Str . 4. — ÜBilbetm ÜBiebefamp ©befr ., geb.
greife , 58 3 ., Eüftoroerftr . 149. — 3obann Guft»
mann ÜBroe., geb . Dfoofti , 77 3 ., Saftebter Seer»
ftrafte 422.

23. üfooember : ÜBitbelm Sadmann ©befr ., geB„
Somann , 49 3 ., (Bentbeimftr . 36 . — gtanj Xuift«
fdjeeret ÜBroe., geb . (Bebrens , 90 3 . — Sintid)
Schriebet ÜBroe., geb. (Bomtamp , 8Ö 3 ., —
Äranfenpftegerin Ülnna Munjet , 51 3 ., DiemBerti»
lircbbbf 20. — ÜBilbetm Sette ÜBroe., geb . Safib,
82 3 ., Slongelenftr . 69.

23. üiooember : Xifdjtermeifter Setmann Köbe,
75 3 ., SBrotftr. 3. — SBucbbatter Siit (Bremer»
mann , 49 3 ., ÜIeuftabts »©ontrefcarpe 142 . —
Dbermarineintenbanturinfpettor ülbotpft Ätamm,

| ^ Amtiidkl
\BekanntnuirfnMQen

augetaufen : ein Erpel unb ein ®otb=
fafan . SBtelbunginnerhalb bter lagen
im grunbamt , poIijelbauS , 3 . 121.

Dem Dierbetm beS (Bremer Dier»
fdprftberetnS übergeben : ein SBaftarb»
ftunb unb ein ütirebateterrier ohnetunbejetdjen. SBtelbung innerhalb 24tunben tm Dietbeim , berlangerte
Semmftrafte , gegen 5tu3toetß, fonft
Wirb über bie Jiere betfügt.

ÜMijeibireftfcm.

Jtcue SetatungSftette für ©Srtner,
©artenbefther unb flteingärtner
Stuftet bei ber fjauptfteüe für 5ßftan=

jenfdjuft (im Deutfcften Jtotonial » unb
Ueberfee»SJiufeum) toirb fnrtab aud)
bei ber „Sämtlichen (pftanjenbefdjau “,
3tmmer 19, tm SßertnaltungSgebäube
be3 Safenß I , übet ScftäbttngSbeläinp»
jung unb bertbanbte gärtnertfehe 5ra»
gen unentgeltlich ütubfunft erteilt.
Spredjjeit  im flbtonialmufeum:
modfientägHch 12—13 Uhr ; imßafen»
berbrattunglgebäube : ÜJiontagl, DienS»
tag8 , SJtittmoihä, Donnerstags , 10 bis
11 Uhr . fjauptfteße für ÜJftanjcnfehuft.

SBerftctgcrung
fieute,  greitag , ben 27. ülobembet

1936, 15 Uhr , faden in bem SertaufS«
total b«S gicrforgeamtS (Bremen, SBun«
tentorSfteinibeg 94 ((Eingang § off*
mannftrafie ), biberfe ülachtaftfâ en
öj entüd ) meiftbietenb berfteigert wer»

ben. Der 3ufd )tag erfolgt bei an»
nehmbatem ®eboh

SBeftdjtigung y.  Stunbe berher.
gUrforgcamt

Qecichttiche
^Bekanntmachungen

DtrminSbefttmmungen
in 3h>angSbcrftttgertingen.

3m SEßege ber 8tbangSboüftrec £ung
Jollen bie folgenben, in (Bremen be»
tegenen ©runbftübte , beten genannte
Sigentümer jur Seit ber Sintragung
beS amangSberftetgerungSbermertS ein»
getragen Waren, am

Dienstag , ben 12, Januar 1937,
bDimittagä 11 Uftr,

burd ) baS unteraeieftnete ®erid )t, im
©eridjtshaufe , 8immer 171, berftei»
gert Werben:
1. Sternen , Sorftabt R 3, Statt 5,

fjabcnloftcftrafte 9Jr. 46 a) bc§
Kaufmanns ^ ermann SlnSpacftet,
b) beS Kaufmanns ÜBilljelm(Stöilli)
SInSpadber, beibe tn Sternen , je
jur Sätfte , graft 1604 qm, ©e=
bauberautn (ÜSohn« unb ©efchäfts»
hauS, KraftWagenhade unb Dant»
ftette), SBorftaf unb Sofraum —
Steuerlicher SinheitSWcrt 1935:
99 300,— MM.  SBerfteigerungSber»
mert eingetragen am 9. Dttober
1936. — Sternen , ben 25. ütobem»
bet 1936.

2. (Bremen, (Bnrftabt R 3, (Blatt 6,
©ohentoheftrafte 95r. 44 a) beS
Kaufmanns ©ermann ülnSpachct,
b) beS Kaufmanns (HMlhelm(ÜOtUi)
nnipad/ «T beibe in Sternen , je

jur ©fitfte, graft 218 qm, ©ebäube»
raum (SüBoIjntjauS), Sorftof unb
Softaum . — @feuetttd )er Sin»
fteitswert 1935: 33 600,- MM. ®er»
fteigerungSbermetl eingetragen am
9. Dttober 1936. — Sternen , ben
26. ütobember 1936.

3. Sternen , Sorftabt R 67, Statt 496,
Dberftofet ©trage dir, .5 beS Kauf»
mannS Karl ©tuet tn Sremcn,
gröft 124 qm, ©ebäuberaum (20of)n=
ftauS), Sorgarten unb ©ofraum . —
Steuerlicher ©intjeitSWert 1935:
13 000,̂ MM.  SerfteigerungSber»
mert eingetragen am 22. (äuguft
1936. — Bremen , ben 25. üibbem»
bet 1936.

4. Steinen , (ättftabt XV, Statt 232,
Stm Stöaü Otr. 172, DficrtorSWan»
ftrafte dir . 67, ber ffiitWe beS 3ahn»
arjtcS Dr . pftil. Julius ©uftab
©mit gticbtich gtBrlc , (Dlatia
©ctene, geborenen Klemmer, in
Sternen , groß 147,5 qm, ©ebäube»
raum (SBohnhauS) lcnb ©ofraum.
Steuerlicher ©inheitSWert 1935:
28 700,— MM.  SerfteigerungSber»
mert eingetragen atu 31. Dttober
1936. — Sremcn , ben 25. dtobem»
ber 1936.

©S ergeht bie Ütufforbetung , diente,
foWeit fie gut 8 e't bet (Eintragung
beS SerfteigerungSbermertS auS bem
©tunbbuche nidjt erfichttich Waten,
mögtidjft batb an bet ©efrtjaftSfteile
beS (ämtSgeridjtS im ©eridjtshaufe,
3immer dir . 14, fpäteftenS aber im
BerfteigerungStermine , bor ber Stuf*
fotbetung 3ut ülbgabe bon ©eboten,
anjumetben unb , wenn bet. ©I8ubi<
get Wlbnfptidjt , glaubhaft ju machen,

WibrlgenfatlS fie bei ber fMtftettung
beS geringften ©ebots nicht berüd»
«djtfgt unb bei bet Serteftung beS
SerfteigetungSerHSfeS bem ütnfprudje
beS ©taubigerS unb ben übrigen (Rech»
ten nadjgefeftt Werben.

Diejenigen , welche etn ber Ser»
Jtetgerung entgegenfteljenbeS Sledjt
gaben, wetben aufgejorbert , bor ber
©tfetfung beS aufchtagS bie Stuf«
fjebung ober einftWettige ©tufteHung
beS SerfahtenS herbeijufühten , wibrl«
genfaßs für baS (Recht ber Serfteige«
rungSartBS an bie ©tette beS berftei«
gertert ©egenftanbeS irtit.

STAATSTHEA 'TER
* $ e u 1 c , 20 Ulji , 8fr .*® latjmletc ®
5 ®nbe natq 2’3 S

s Mariä Stuart :
JJ Ttauerfpfel o . ffttebr . o . Sd )UUt  ®
" eonnabcub, 28. 91ott„ 15.30 Uftr S
S 9Jad)m.a®oiiteIfung m
m kleine greife: 0,40—2,50 J6 wm
S Äinber: 0,20—1,25 Jl  Z
■ © r ft a u f f ü h r u n g ! ■
■fl Sit gro'ncr 9J7ätrf]cnauoftaUutig! ■

Unit Dielen SaTlctte! ■
2)ao eutjitifcitbe SBctOnâtsmäcifjcn ■

uom untoigsamen\
9Sou 2uct) 0opf S

20 Ufa,  Sbb .'Gr. A ■

Der Hiattenschmted•
Romif̂ e Dpet oon SHBett fiotfeing B

5»(fiatispl€liiaus
Heute , Freitage 8, Endo nach 10 Uhr,

8. Ka.- Frel.
7. Uraufführung ln Anwesenhell
des Dichters
Gasfsplei Karl ludwltf Dleltl

Die Fahne
Schauspiel von Otto Emrnerldt Groh

Sonnabend , 8. Ka.-So.
Gastspiel Karl Ludwia Diehl

Die Fahne
Sonntag , vormittags 11 Uhr

Geschl , Vorstellung für die Hitlerjugend
Sonntag , abends 8 Uhr
Montag , 8, D.B. und NSKG. O

Gastspiel Karl Ludwig DleUl

Die Fahne
Sonnabend u . Sonntag , nachm . 4 Uhr

Sneewiffdicn

Tüalia - Theater
Heute zum 50 . Male

Fischluzi
In Anwesenheit von Luzi Götz,

geb . Flechtmann

^AnC ^ Jĥ Cajson̂ ^ ^ bel/sUhi

Bum
ßtinnctung

an bie heute , greis
tag , borm . 10 Uhr,
Königftr . 11, ftatt»
finbenbe 8toang §=
berfteigerung taut
geftriger ütnjetge.

©ünccfc,
' ©etidjtäboäjieher.

ödiHDßC
lebet Htt

Stempel
OtDen
Croaierg.
BbjeidjenStfmptumöllei;

fiaftiarfnenftrape 29
Ruf 25878

Siiliitlidic
Mfadjett
liefert in guter ülusfiitjrung

Bremer3eitwtg
©eeren 6<8, getnruf 54121

46 3 ., ©raf =§ aefeler «Str . 79. — jigatren«
fortierer Sermann Meper , 70 3 ., üleuftabtsroalt
74. — Robert SdjulftÜBme., geb. Stofenbotjin,
87 3 ., Hamburger Str . 232. — ütrbeiter Üttbert
Xfjattnann , 62 3 ., (Buntentorfteinmeg 336.

24. OtonemBer: ütrnotb Ülrnele ÜBme., geb.
len (Beuiet , 60 3 ., Ütüdertftr . 24. — Kaufmann
ten (Breujel , 60 3 ., SRüdertftr. 71. — Urfuta
(Buttenfamp , 1 Mt ., Sobenftidj 38. — irjeintitft
Steents ©fteft ., geb.  Änobtau ^ , 52 3 ., 3otjannis«
famp 4.

23. ülonember : S ^ mleb Stefan 3aftnf !t, 65 3 .,
Beeret Str . 3.

24. üiooember : Sugo Sefjig ÜBme., geb. § « [t«
mann , 50 3 ., ütm © asmerf 13. — Maurer griebt.
(Beder ©ftefr., geb . S ^ muba , Änabe totgeb ., aus
Dfterftot 3 im (Br. ©eb., ©ttener Sorfftr . 236. -
(potijeitjauptroadjtmeifter t. ÜI. griebrtch Äuftt»
mann , 69 3 ., (Buntentorfteinmeg 455.

25. üiooember : Sdjladjtermeifter Maj glabe,
55 3 ., S ^ ma ^ihaufer $ eerftr . 144.

Staubesamt (Bremen 2 (©röpettngen)
Geborene

Änab en

24. Ditobet : ÜIrbeiter ÜBilft. Shaper ©heft,,
geb.  ÜBetlbrod , Ütm Grambfer See 4.

26. Dttober : Mater üBitlj. Moormann ©heft .,
geb. Sdjaa , ßobbeitborfet Str . 18.

27. Dttober : Maurer ÜBitbelm ülfttens ©heft,
geb . Äloftermann , ©eeftftr. 128 a.

30. Dttober : ülentner Martin Ärogmann
©befr ., geb . Günther , ÜBummenfieber Str . 83.

31. Dttober : (Borbatter (Bruno Eübfe ©befr.,
geb . Stets , (Bauernbobben 48.

4. üiooember : Ülentner gtiebtidj Üluttbufen
©befr ., geb . Sranbt , $ atmerroeg 84 a. — Sielet
§einri ^ S ^ marae CÊefr ., geb . Scbröber , Suata«
meg 5.

5. Üiooember: Sibmieb ÜBalter S ^nettede
©befr ., geb. (ßautifs , ÜBatterftr.»gtiebermeg 17.

10. üiooember : Mater 5etnriib Meper ©befr.,
geb . ÜJlärtens , ßentbener Str . 33.

14. Üiooember : üteidjsBabnarbeitet ©eorg
(Böbeter CEtjefr., geb . Spannbafe , Seemenjeftr . 136.

15. üiooember : ÜIrbeiter Ülubotf Sitarj ©befr.,
geb . Äoftur , Ülapbaelftt . 17.

Mäbdjen
25. Dttober : Maf ^ inenbauet Äurt Mütter

©befr ., geb . üBeoerint , ÜBifdjbufenftt . 9.
4. üiooember : Maurer Siebtidj ÄaEin ©befr.,

geb . ÜBagf̂ al , Üln ber gn ^ teltubte 29.
5. Üiooember : Mafdjinenfdjfoffer grift Süd

©Ijefr., geb . ülterenft , ßupinenftr . 73.
8. üiooember: Äraftfabrergrift Äöfter ©befr.,

geb . Ülobe, ÜBtf̂ bufenfir . 49,
14. üiooember : Sadjbeder Änrt ©öppert ©befr.,

geb. (Blanffdjein , (ßaftorenmeg 130.
15. üiooember : Ütrbeiter 3obann Ülebe ©befr.,

geb . Gäbet , Ütm ® abnbamtn 33. — üBetfmeifter
©art S ^ iffbäuer ©befr ., geb. ©opfert , Üln ber
gtnfenau 146.

17. üiooember : Sdjmieb Gtroin Sdjmarft ©befr .,
geb. (Bartels , $ üttenftr . 93.

20. Üiooember: ülieter ÜBatter ÜBinllet©befr.,
geb . Mütter , üBif^ bßfenftr . 35.

©b € fä ) Heftungen
31. Dttober : Maurer gttebridj Raa rs unb

©rete Steuert , Sbomerftr . 11. — MUdjljcinbtet
Äart $ umann unb ülnna Äüd , ÜInf bem (pottbof
1. — griebbofsarbeiter ©art ÜBurtbmann unb
Margarethe Sdjnaars , ÜBaltjenftr . 87. — Äauftm
ÜIngeftettter © erbatb SBreitmeijer unb ülmat®
Sereftnfti , ßefemtf ^ 22. — ÜIrbeiter Beo (BtüggB
mann unb ÜBitma ülttenburg , SBonifacinsftr . 2{|

7. üiooember : ©tettriter § ermann Sifinur unb
ÜInnemarie Ülatb, Sabenljaufen , öotäbamm . —
Äaufm . ÜIngeftettter $ elmut Meier unb fiatlje
Merjer , SBreitenba ^ b° f 1- — Matrofe 5einj
llrban unb ©Ifa © rimm , geb . ÜBidbotb, ©togauer
Str . 23. — Sifcbter gtiebri ^ (Bitter unb ©retten
Sotjmütter , ÜBaltjenftr . 69.

14! üiooember : Mafdjinenbauet griebr . (Bottfet
unb fjenriette S ^ naars , Grambfer § eerftr. 34.
— Sdjreiber $ erbert Änüpttng unb Serta ütls»
leben , üln ber gintenau 74 . — Äüpet 3oIjann
©arnegaref unb Marte ©etfer , geb. Stbbet,
©arlftebter Str . 10. — Maf ^ tnenf ^ toffer § cnt.
§umann unb Gmmt ©icbel, Grambfer Seerftt,
30 e . — Sdjladjter üttbert 3iemann unb Marie
Mergarb , Mäbtanbsmeg 34 . — Scbmieb ÜBtift.
Stets unb ©tara Sartje , geb . Dante , Gröpetinger
Seerftr . 382.

21. Üiooember : Schiffbauer 3obannes SBilüet
unb ©erba görfter , ÜBartburgftr . 112. — Sdjutj'
ma ^ er grtft Drlomfft unb grieba Seetig , geb. '
Bötber , (Baubüttenftr . 44 . — Schlöffet ÜBitbelm
Segelten unb Ätara Mattbeis , ÜBurtbfletbet
Sti . 1. — S ^ mteb ©mft Sanbooft unb ©I[a Soll»
mann , Gröpetinger Seerftr . 363. — Schlöffet
Ütubolf (Bartels nnb ©rna (Barft, S ^ önebed (Är.
Dfterbols ) . — 3immerer Setnri ^ ©raf unb Meta
Michaelis , geb . § uber , ütm ©tambfer See 13.

©eftorbene
9. ülouember : grtft S ^ rör ©befr ., geb. ütbrens,

67 3 ., ÜBaltjenftr . 31. — ÜIrbeiter Otto (Burbop,
42 3 ., ütm Äammerberg 2.

14. Üiooember : Mafdjinenbauet Üfub. ÄrieBel,
25 3 ., Sdjmanetoebe (Äreis Dfterbotj ) , Seibtamp
213 . — (Rentner Siegfrieb Sober , 71 3 ., ©röplg.
Seerftr . 167.

15. üiooember : Setnridj üttterbeitigen ©befr.,
geb . Sbietbar , 46 3 ., ütbetenftr . 9.

16. üiooember : ÜIrbeiter Sämann Säubert,
36 3 ., Sdjutteftr . 2.

^llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !)̂

1 HDoentshcnen|
= IM SEIFENHAUS „HANSA" S

Adventskerzen 5

UJJ Advsntskerzen - Lichthalter 6j 5 und 3 ^ 25

S5 Lichthalter f.Tlschdekoralion 12 | 7 | 5 u . 2 ^ ^ 5

^5 Beeren f. d . Adventskranz,Bund24Std (. 20/ $ 2

22 Pilze für den Adventskranz , 12 Stüde 12 ^ S
“ Puppenkerzen 3 y 2 f /Tannenbaumlichte ~

^5 30er30 ^ /EislameUa,gr . P .12 ^ , Brief 3 ^ S»

= SEIFENHAUS =

I Ijanfn I
ZS Vor dem Steintor 51/53 — Ruf 44598 25*

5w Osterstraße 9/10 — Steffensweg 116 SS*
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